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YORREDE ZUR ZWEYTEN AUFLAGE. 



iL» £reut mich 9 dais diefes BücUefa eim 
sweyte Auflage erl^bt^ , nicht ^iM 
zwey te Auflage für dea AiUor beyi^^he ebejEi 
das i&9 was eine J^b^}hoch2eit fi^ ^eff 
fuofzigjabrigea Ehemann f fonde^n, weil 
ich lie als einen Beweis anfehen «ij^ köanen 
glaube 9 dafs der Gefchmack an den, Natur* 
[chönheiten unferes Vaterlandes unter juei« 
nm Landsleuten fioh anfingt zß h^ben und 
zu verbreiten« 

Ich habe bey meinen» feit der es£&$n Aufr 
lege diefee kleinen Werkeü im JahiBie |8q3 
»Wey Mahl nach d^sm Schneeberge wieder- 
höhlten Ausflügen gefunden t dai# in diefer 
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kurzen Zelt mancbes fich geändert hat , und 

hatte Gelegenheit manches genauer zu fe- 
hen und za prüfen. In fo fern nun diefes 
Sinflufs auf vorliegendes Büchlein haben 
kann ^ das als Weg weifer nach dem Schnee- 
berge dienen foU« wird man es auch in 
diefcr zwey ten Auflage ^ fo wie die Bemer- 
kungen meiner Recenfenten in den Annalea 
der Literatur der öAerr« Staaten und im 
patriotischen Tageblatte f daukbarlich be- 
tifutzt ündett« 

' Nur über einen Umftand noch ein paar 
Worte« Mehrere meiner Freunde haben mir 
geratheuy' allen Tadel und alle Rügen weg- 
ndalTen, da dadurch i^enig'in d^r Welt 
gebeHertf und mehr verbittert als verfüfst 
wird* Gern hätte Ich dem weifen freundli- 
chen Raihe' mein Ohr geliehen^ allein et 
gishc mir fo* oft in meinem Leben wie dem 
l^feltreiber Alfons zu Neonkircben^ der als 



vn 

Vorbether die ProceHionen nach Maria-Zell 
fuhrt I und mich iminei: auf meinea Streife« 
reyen begleitet* Ich fand diejen Ehrenmann 
tfiult mit feinem Efel zu St« Jobanns^ wo 
der grää. Hoyos'fche Yerwalter Heri: Scfain« 
der wohnt 9 im Kothe ftecken. £r pcügelte 
jammerlich ein auf das arme Reitpferd des 
hm Dionyüus* Lals'i den langobrigen f atron ! 
rief ich ihm ; er wird euch nicht mehr zie« 
heni er wird ausfchlagen und den Karren 
umwerfen. Jai fagte mein Don Alfonse 9 
das ifi's eben* Erfi bah' ieh ihn gepru« 
gelt 9 weü er picht zog , und jetzt peitfch' 
ich ihn 9 weü er ausfchlägt. Miguel Cer- 
vantes hat bewiefeut dafs manches Mahl 
eine Weisheit in der Flychologle der Efel- 
treiber liegt 9 deren Doctoren und Autoren 
fick keineswegs fchämen dürfen« 

Schliefslich mufs ich meinem liberalen 
Cenfori dem in fo vieler Hinficht wikdi« 
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gen Greife» Herrn Regierungsrathe Hägelin 
far die inlerelTanten hiftoriCchen Notizen » 
iie er dem Mannfcripte diefer sweften 
Auflage beyzufchf eiben die Gute- hattet » 
hiermit nieinan innigen Dank öffentU^ 
bezeigen. 

Wiiü den 4« JiUI>n9 i8o$« 

Schultes. 

• » 



1 




, VORREDE. 



\cVi WAr eben im Begriffe die Anmerkungen ^ 
diß ick feit sehn Jahren auf' meinen Cechs Ret« 
/en nach dem Schneeberge bloCi für mich auf- 
gezeichnet hatte , durchzufcheit , zu ordnen , un4 
auf einer Eebentei^ Reife zu berichtigen und au 
ergänaeen ^ al« Herr Emhel uns mit feiner Fufsrei* 
Je von IVlen nach dem SchneebergCy 8. IVieny i8oi 
bey Doli. 200 £• befchenht^« Ich erwartete nun 
mehtt mehrt als mich meiner Muhe überhobeii 
zu fehen : fand aber gar bald, dafs der Zweck 
meiner Reifen von jener des Herrn Embel *) fehir 
TerCchied^ ift. Herr Embel fchrieb einen Spa* 
xirrgang nach dem Schneeberge in hillorifoher 
Hinficht : ich zeichnete xpir auf meinen Reifen 
nach dem Schneeberge allet auf, W^s ich füir 
den Naturhiftoriher, für den Technologen « 40n 
Statidiker, iiir den bildenden Künßler interef- 
Xant fand« Da ich dicTe Gegend fo oft und auf 



♦) Hr, £mb^l gah feit der crfteii Auflage (liefet 
Anifliif e ein neues Werk : Schilderung der Ge- 
birgsgegenden um den Schneeberg in 
Ocßerreich, von F. C. EmbeU ß. Wien, i8o5 
inderCamefina'fchea Buchhandlung, 5o8S. heraus, def- 
fenfiaußifcke Notif ixui> hier bf^iiutst fii|dei| ^ird» 



Digitized by Google 



X 

allen möglichen Wegen bereifet , und das In- 
tereiFanieflo^ eines jeden Weges fo zieralioh ge« 
nau kennen gelernt habe t fo hoffe ich Künfti- 
gen Reitenden in diefer Gegend , die nicht bloCs 
reifen um nicht zu iiaufe au bleiben « als Weg« 
weifer und Cicerone auf diefer kleinen Catour«» 
üon dienen zu Können. 

DieWege, die ich nach däm Schneeberge wähl« 
te, führten auch mich in Gegenden « in welche 
Herr Embel nicht gekommen ift ; und fo ver- 
fuchte ich auch einige hiftorifohe Merkwür« 
di^Keiten derfelben anzuführen. Ich danke dem 
Herrn ProfelTor der Reichsgefchichte DoUiner 
die Kenntnifs der Quellen > aus welchen , ich 
meine Nachrichten fchöpfte. Bey dem Wufle 
von Chroniken und Ürkun Jenfammlungen , die 
ich durchwühlen muCsce « fühlte ich den Man- 
gel einer hiAorifchen Sammlung für Oefterreich 
wie z. B. die Script or es rerum Francicarum von 
Bouquet für Frankreich, und die Monumenta 
hoUa für Bayern find» doppelt fchwer; und 
in der Verarbeitung 'der einseinen Daten , di« 
ich fand , fühlte ich noch weit mehr den Man • 
gel einer Gefchichte von Österreich, fo wie 
SpiUler von Würtemherg^ Hahm von Oldsn* 
lurg , Möfer von Osnabrück , Weßenrieder von 
Bayern y Eder uon Siebenbürgen fchrieb; einer 
Gefchichte t die der HÜloriker» der Mann von 
Gefchmack und der Patriote mit gleichem An« 
iheile liest, und die an üch uninterelTante Win- 
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fcel der Erda s« Gegenftänden. des hödiften. Jn» 
cereflee erk«bt ^ FeUt ee uns doch To gar bey 
dem Oceane von Ritten omanen und Schaufpie« 
lea Bodi an eidem Weiliohea , das aur irgend 
ain Bergfchlols unferes Vaterlandes aUgemeia 

interelTant rnachen könnte. 

X)as Refiütat meiaer mühfamen hUtorifchea 
Uacer/uchangea befdiräafcc £ck alto gewöhn« 
Jich nur auf die Angabe des hochflen bekann- 
tea Alters eines Ortes.« und daduroh habe ich 
siaiaanden als den Statiftifcev und Oekonoiaen , 
gadieat« än darans dfii gegenwärtigen Zu» 
ftand Oederreiciis in diefer Gegond mit jenem 
das Mittelalters ▼ergleiohaa Kaan« 

Die Thiere und Pflaasen ^ die ich grofsen \ 
Thcils felbfl fand und von welchen ich durch 
Aagabea ««aaderer gewi(s bin , dafs £e hier in 
dar Gegend swifchen Wien und dem Schnee* 
berge und um denfelben herum vollkommen , 
habe ich in eiaem befonderen Anhange ver- 
aaichner^ um den JLayen in der Naiurgefchieh* 
te nicht mit Aufsählnng derfelben in dem Tex« 
te zu ermüden. Die Bemerkungen über diefes 
and jenes bej einigen vorkommenden Pflan- 
seaarten Terfparteich zur xweyten Auflage met- 
ner Flora , und den folgenden Theilea meines 
Verfttches über die Naturgefchichte » um diefes 
Bandchen nicht su einem Bande zu fch wellen. 
Diefer trockene Catalog kann indeflfen dem aus- 
]ii ndiXchen ^aturiorfcher eine Idee von. unTercr 
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Fauna nni Flora geb«a i und dem G«däc]il»i& 

fe unferer vaterländifchen Natiwlrtunde aufilt« 
ren ExcurEonen au Hülfe Kommen. Ich hätt^ 
gptn ein Landhänchen dieCer R«iCe beygefügtf 
wenn wir eine gute Karte von Oefterretch, aueh 
nur fünf Stunden im ümkreife von Wien > be- 
> lafflen » 04^er befiizen könnten. 

Die Karten y die wir bisher haben ^) , felbft 
die Vifcherfchen, find falfch. Wer an meiner 
Behauptung zweifelt • der komme mit was im« 
mer für einer bisher ^geftochenen Karte auf das 
Feld, und er wird fich mit mir feines Irrthums 
überzeugen. Ich habe die Abftände der Orte 
im gemäohliehen Schritte angegeben , und die 
Fehler der Karten , fo gut es gefohehen konn« 
te» treulich verbedert. 

Statt einer Karte » die als Gopie d^ bisher 
▼othandenen 9 keinen geometrifch-geographi- 
Ichen Werth gehabt hätte, habeich ein alrha- 
betifch-IlatiftiCches Verzeichnifs der Orte , durch 
die man horomt, der Pfarren» in welche fie 
gcliören, oder der Dörfer, welche bey ihnen 

/ ^ 

t 

Auch die . die feit der crftcii Ausgabe in In- 
duftrie-Comptoir von B. v. Lichtenftcm her- . 
ausgegeben wurden: z» B. das Viertel unter 
Wiener Wald. Da liept Siernin^ z wifchen Stiich- 
fenflein und Buchberg! Jeden Wanderer muff ich 
warnen, fich diefes neueHen SpecialUürtchcns zu be- 
dienen, da er fich nach demfelben fürchterlich ver^ 

• • • ' * 

. gehen würde» 
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«Sögepfam Bnd^ aebtt in HäufarsAhl vom 
Jahre 1795 ADgefUbn. loh luibo die Iiandsge- 
richte, Ortsobtigkeit und Grundherrfchaft, und 
ÜMB näekfta Foft aaob dam ö&vteiehi£ck9A so«» 
pographUehto den Httin SUuidlNti gewidmeton 
Schematismus angegeben , weil man auf Fufs- 
x^en feiix oft mit den Oi:tdobrigkeiten in Vor- 
ludtniffe Jiommt , Und bey ^nfalleDdem bofen 
Wetter oft die Pofl braucht. Ich habe die Nah» 
jnen fo angegeben , wie ße im LandfchdiMpro« 
tokollefind : dafs der Bauer dieCe Nahmen nicht ' 
immer hennc , imä fehr 6ft nicht weib , wie 
das Plätaphen im Confcriptionsbuche heifst, 
das er bewohnt, das er£chwext nun fxeylich 
den Gebrauch diefer Tabellen. Indefs war es 
doch immer räthlicher diefe Nahmen , als die 
Trivialbenennungen der Bauern aufzuführen. 
Durch diefe Tabellen £nd auch ekelhafte Wie- 
derhohlungen im Texte erfpart. Gern hätte ich 
den Vieh- und Menlchenitand bey jedem Orte 
4fl|f e^ eben , wenn die Bauern oder die Beam« 
ten , mit welchen ich sufüUig fpraeh 9 mir den« 
felben hätten mittheilen können , und wenn 
nicht lelblt die ConfcriptionstHbellen von den 
Jahren 1800 und 1 801 im hohen Grade mangel«« 
haft wären. 

Ich würde mich glucklich fchätzen , wenn 
ieh Fremde f die unlere Gegenden befuchen» 
und wenn ich rorzüglich meine Landsleute 
auf die Schönheiten und Merkwürdigkeiten 
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OeAerreichi aufmerkram machen Könnte ; wenn 
ioh fie BU «iser LtuftMtUe nach dtm 5ohae»bcr« 
ge überreden 9 und wenn ich denjenigen, die 
die Annehmlichkeiten diefer JEliLCurßon genof« 
fen habe») auch noch durah eine Riiekeffuine» 
rung att' diefdbe einiget Vergnügen irerGchaffm 
könnte. • . 
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Eiräge VcrßehUregdtt 
beym Antritte die/er Ausßüge^ 



Die heße Zeit den Sc/ineeberg mu hereifon , iß 
die letzte Hälße des Julius bis Mitte Septem'* , 
hersm Früher oder fpäier wagt mun immer 
^iel , wenn man den Gipfel des Berges heiter xu 
,Jinden hojfi, zumM, wenn die JFitterung eini-^ 
ge Tage vorher anhaltend fihon vrar» jim ßcher^ , 
ßen iß es den Schneeberg alfogleich nai^h einem 
Biegen zu bereifen. 

Man kleide fich nach feinem Gefühle, warm, 
nicht hlofs der Sehneeluß wegen , die' attf dm 
Gipfeln der Alpen weht , fondern vorzüßlich we- 
gen der kühlen feuchten Thüler, in welche män 
ößers in größter Erhitzung herab kommt» Die 
beße Kleidung iß ein leichter Bock i^n Tuch* 
oder ein Reit Jäckchen und ein MhnteL Letzterer 
iß, zumahl bey Fufsreifen j beinahe unentbehr^ 
lith: er dient nicht hl&fs aum Schuf zie bey den 
durchdfingenden oft plötzlich einfallenden JVä- 
hdregen auf den Alpen, fondem aueh.If achte 
wr Decke auf dem Stroits , das das gewöhnli* 



che I^achtlager in den Dörfern ijt. Und in die- 
Jer Hinßcht taugen die hoehg^riefenen Mäntel 
yon W^achstaJ[fet oder TV achsleinwand nichts. 
Wer an guten Kaffeh oder Chocolade gewöhnt 
ijt j mufs "denfelhen mit Jtch nihmen, und wo 
mögiich JMJt bereiten können» 

Auf einer Fufsreife na€h dem Sehneeherge in 
Gefellfchaft , iji es heffer einen Träger von Wien 
für Mäntel und Wafche mitzunehmen 9 als von 
Dorf zu Dorfe fleh einen Träger zu miethen» 
, Man mUfs im letzten Falle nieht nur öfters ei-- 
nen Gulden für eine Stunde Weges bezahlen, 
Jtmdem man findet auch öfters niemanden , der 
als Träger dienen wollte^ Ueher diefs dient 
nicht jeder Träger als Führer, denn nur wenige 
Bauern in Oefterreiih kennen die näehfien We» 
ge auf vier Stunden um ihr Horf herum, und 
am den wenigften Orten iß ein Führer nöthig. 
Die Stellen, wo man fich ieicJu verirren könnte, 
habe ich getreulich (und mancher wird fehr 
waJir lemerken , zu langweilig) angegeben : übri» 
gens habe ich aber die genauen Weg^tfchrei-- 
bungen vermieden , weil fie dem Zicfer höchfiens 
dazu dienen können, ihn irre zu führen ^ und , 
phyfifch und moralifch zu, ermüden* ^ 

♦ ^ 
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I. AVSFhVG. 

Wich uhtr heil, Kreux hadi limikaus, Fie/ting, 
üicr GuUiiftein nach Buchberg, 



Der angenehin/te Weg von Wion nach heil^ 

Linie hinaus 

Meb dem Gatterbölzel % Von der fanfcen Höhe, 
attf welcher diefes Wäldchen einft l^and , ge- 
j^Cit naii dievoTtheilhafcefte Ansfichc naeh der 

X>/e/e# Meine noch tot «e JUiren wegen der 
dariji hauftiiiden Bauber fo fehr gefürchteto Gatter^ 
hölzel war ein Theü des WienetMraldes» und iÄ teit 
, ite ganz umgehauen. Sehiea Kahaen erhielt es voii 
Gatterraayer, dem Stammvater der jetzigen Gra- 
fen Gacterhurg, der 159a hier, einen Hof, den io 
genaimien Oatteraayerhof hattew Biefer Hof, 
am deflen Ruinen Sich jetzt ein werdendes Dörfchen 
hebt, ward 160$ von den Ungern und Siebenbirgem 
imter Botskay»« Anluhning zerflörc. 

Schaee6» Meife* A 



puncte der Gegend um Wien finden Kann. .Die 
gröfseren MaiTen der Gebäude der Stadt und 
.ihre Thürme ^ruppireu ücli von diefer Seite 
gefelien am fcliöiiAen , und der Vordergrund ilt 
reitsender als von irgend einem anderen Stand* 
puncte. Kanin fängt man an, diefe fchöne An- 
licht im Rücken zu verlieren ^ fo öffnet fich eine 
neue grö£aere in eine weite Ebene hinab 9 die, 
umfäumtr mjit ianften Bergen im Weften «nd 
Süden 9 von dem l^u/tfchloiTe Schönbrunn bis 
Ijinks au die Kahlen Berge von Baden üch hinr 
zidit. Das RegeJmäfsige der prachtigen , drey 
Stunden langen , gerade fortlaufenden Allee von 
'SehÖnbmnn nach Lraxemburg , und die gerade 
weifse ChaulTee nach Atzgersdorf, die ^iefe 
Allee duEchfohneidet» bringt eine fiiile Ord- 
nung in das Gewühl von Dörfern und Triften 
und den Bergen im Uintergiuude , die man 
zetitreut vor £ch liegen iielic, ^ 

Man verläfst nun fehr bald den fiaubigen Heer- 
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wag , und wendet fioh Hnki an der Wegfäule 
beym Austritte ans dem 9! derant 'Wäldchen 
. Aach Mtmamtsdorf , das mehr yon feinen Bin« 
mea als von feinen Häufern dem lorfchenden 
Avxge des Wanderers am Abhänge des Hügels 
irerracben ^iid. An dem JändJichen raahleri- 
kbmt Piatxe diefes Dörfchens kommt man links^ 
mtd am Ende der Dorfga/Te, rechts gegen die 
Allee; an welche ein Fufsfteig über die Wie- 
fen hinfiüirt. Eine unter Bäumen rerllecktö 
Schäierey , eina der Wohaats mäcfaiifdr Herm^ 
der fo genannte Suiuhof, beleb^ die kahl» Ehe. 
ne im Often. Im Schatten nun bald hundert, 
jähriger Rofskaftanien wandelt man ungefähr 
eine halhe* Stunde eine prachtige AUee durch, 
nad bricht dann rechts, nachdem man die fchö- 
nm Remifea ron Erlau vdrtey gekommen iß, 
in die Ackerfelder hinaus, die durch eine von 
awn firJaiwr SeUoffe •) bmmi fcommeiWI« Pajj: 

■ " ^ - ■ ■ I 

Wabrfcheinlioh werden die V. V, der Wände- 
riui^eii iiad 6pa*i«fiame» de» herrllcfcen Fftrk des 
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pelallea .durchfGhnitcea irCordeqi« Man hat .das 
Dörfchen Sißbenhirien im Sud weiten yot fichg 
und geht an der vor demCelben gelegenen Schmie - 
Ae etwas reolits in die GalTe) deren Unke Eeke Am 
Wivthshattsbfldet. In '4i^fein jetzt elenden Dorf-i 
eben wohnten noch i. J. aa65 die berühmten Rit* 
ter Greill von und zu Siebenkirten, Jetzt ift day 
Brättbau» in diisXem Dqrfe, der lo gekannte 
Schellenhof die grofste MerKwürdiglkeit ; inaa 
braute hier das belte Bier in der Oegend um 
Wien. Nachdem man dicht an dem. Bräuhauf» 
Über ein kleine^ Baohelchen gegangen ift« Wen- 
det / man £cb rechts nach einem einzeln auf 
einer kleinen Hohe fiehenden .Wirthsbaufe^ 
hintfsr welohem fich bald eine reitsende Aus« 
hellt na«h den am Fn&e des Qebirges liegenden 
Orten Medling, Brufm^ BerchloldsdorJ ^ Ro- 

Fütften von S t aTrhemb c rg au £rlau noch be- 
Xchreibeu* Vm genügt es , die Fremden auf denfcl-« 
ben xnfinerfcikm gemacht su haben» und wir hoffen» 
dafs Xie fich die Mvihe nicht reifen lafleir» die es ko- 
&ttf dielen Park belehen zu dürfen« 
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4iaun und Mauer oßnetp So wie der Weg auf 
Äer Ebepe fich hinfchUngeit , bildet einer die- 
for Orte um Am anderen die fchönaen Land. ' 
fcliahegeiiiäldde, und man «rreidit Brunn, noch 
stau ßek fatt gerebon liat. Der Botaniket 
Bndet auf diefem W«ge wenig: defto häufige» 
£ri£t der Odkoaome Spxaen eines gänaliol^ rerl 
nachlä&igten VyieCen- und Ackerbauef» Nur 
um Siebeniiirten find die Aecker zum Tkeile gut 
gebaufc: dieWiefen nirgendwo. Brunn*) felbft 
Iwtt «n&er feinem berühmten Weine , der an 
4e«i Kalkhiigdin; an deren FuCm es liegt, vor- 
orefflick gedeUitt und mehreren Cehonen Som- 
merhäuTeRi , üe diefom Markte ein liefleres Än^ 
fehen geben, ais mancbe ReichsTtadt hat^ we- 
nig Annehmlichkeiten Auf unferem Wege 

♦) Schon 4145 kommt «in Ortolf de Fnnne In ür- 
hmadtn vor, und 1490 waren «ie Herren xoi^ Prunne 
^yUa^alle zu Medling. . 

••)Herr Thoma»n hatte , die Gfite micth in feiner 
n^eenRan meiner Aiwatt|;e..^uf den als Oekonpme» 



4 



verweilt man aber nicht laiTif^e in defefelbeu und 
folgt der Stra£ie nach^ Enxer^dorf. JEUoig^ loo 
Schjritte vor di^em Doxlp.l^deteixie^üule rechts 
an der $tra£se den Wande|;er zu einem Saiten- 
W^e durch die Weingarten ein, der endlich 
^n einigen Häufern vorüber im. einem. Ttänk- 
bmanen fuhrt, den man. iKur linken Hand be- 
halten aiu($. Ein kleines Bächelchen , das .durch 
Weideriche und Münsen und Vergifsmeäti nicht 
aua dem Weingebirge in kleinen Fällen herab 
eilt» aeigt den Weg.^ dem man l^tiJolgWL 
Vfrify* Di^ gotlufche Kirche und die. k^hlea 
Feireii von MeäUng% und die ehrwürdige. alte 
Burg von Lichtenf tf^iß, links f und rechts das 
&ii(tere Berchiholdsdorf, deflen gothifcher Thurm 
über die 'Weinhugel empor fteigt« laben das 
Auge des mühefam Heigenden Wanderest ;-und 

— —f — ' 

imd Oelehirten gleich intereilanten Mann, Herrn von 
flel'd in Brtum anfmerkt'am teii machen* Da ich nicht 

das Vergnügen habe, diefcii Herrn zu hcinien, fo 

werden ni)E»ine LeTer Herrn Thomann fiir diefe neue 
• *• ♦ , ' . • 

:ft^amittchaft fehr verhnndeh fieyn: 

* 

V 
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«renn er endlich eine Strecke^ liinaw geltiegeii 
ift » «nd fldi umwendet um zurück Itinab an 
WUken auf d«. Weg, den er dem Berge abge. 
WOBMH hat, woldw An^t über die unge- 
hea»eEfceiiebin, dieerftinacteMWleti bey de« 
Uaaea iiergoa toh Uaiabnig nad PrMbarg £ch 
endet! 

Wien wurde au dem Fu&e des feme» Kahlen, 
gebirges verfchwinden, wenn ^icht der Cchwarze 
^hanttllurm das Auge unwülkührlicli an Eck 
«oga. Nock fteigt man iinmer. Man küthe fich 
▼oä a« Rotten dm SdäaOes Lichten/tein^ das 
«t« PoniatowAy't Hahd n«M Schönheiten 
g«i^«Jin* n wHit Knkt TferfSKw« TO WS. 
fen . and foJge Atn. Winke der fehonen hW 
«hen Jlf///o/<w. E, iß «a fitge«. Wer 

beyden, Poniatow.ky oder Miü«a. dem 
«•denn die Aiuücht um feine ViUa mehr rer- 
tehönen, vmA ob die Ruinen der alten Biug 
"«httnÄein oder die laehenden Häuschen Mi- 
lio«u die Anmwh diefer reto^ollen Gegend 



Digitized by Google 



8 

mehi:. erhöhen*. Dä, wo die Piado.ia dem Ae» 
ben Wälde det Weiog^rten am verworreoliea 
wei den , und wo man , wie Herkules am 6cliei- 
dewege, einige Augenblidij» ungewils da Cteht, 
welcbem P£ade man folgen (bU^ winkt der e»n- 
Ciiin auf der Hol^ ftebende JPtrlho/ hinauf su 

« 

höherem GenuITe- einer der fohdnßen Gegenden 
Oeilerreicbs., Mehr als d^eybig Dörfer in der 
weiten Ebene an dqren einem £nde ihre Hanpt^ 
(ladt liegt) |ind an. deren Wolkenlaume die Al- 
berne Donau nuL ilnen Armen hervor fcUim* 
merty überseht, n^an hier mit einem Bliche:. 
• flen Vordergrund rerfchönrnreohte die fchwav« 
sen Berge V($n> -Briel und di^ Rninen der bay^f 
den Burgen von Liedling und Iiiohtenßein auf 
Kahlen Felfenbügeln , linhs das braune Berch- 
tholdadorf und feine hahlen trauiigen Berge i 
Weinberge und mahl erif che mit Gebräuchen 
uiuwachfene Felfenhügel in der Mitte« Unmit«- 
tulbar vor dem Perlhofe geniefst man diefe Aus» 
lieht am veinften: hoher hin^tuf ^ dem Gie/shüm 



Digitized by Google 



M SU 9 wird die Ebene fckon zu fehr Land» 
karte 9 und die Gruppen von I>örfem und Por- 
ten und Hügeln lolen üch xu fehr auf. 
* Man gebt an dem Fahrwege vom Ferlbo£e 
nacb. Gielfbübel y einem kleinen Dorfe 9 das 
durcb eine mahlerifciie Ausficbt in die ThUer 
Moh Briel und Berehtfaoldsdorf Umb «uni Theile 
fnr die weniger fchön gewordene Auspdir sut 
Tttck in die Ebene eutCebädigt. 

Idi babe dielen Weg genauer aU ich wollte 
beCcbrieben » • weil er leider zu wenig gekannt » 
und weder in den Spaziergangen , noch in H. 
£jnbeh Keife angegeben ill. Der Weg» den 
letzterer durch, die Schlucht von Bercbtbolds« 
dorf nach Giflftbiibel wäklte, gewährt» vergK« 
«lien mic d«n ttnfirxgen , gar kdloett Profpect % 
nnd der Oekoaome und Botan9ier (er xnüfoce 
nur dafDraoocephalumauettfiaeum f «eben Wel- 
len) gebt auf demlelben gleiobfalls fall ganz 

♦) Iii diefem Dorfe wohutc einft der unter den 
Senbemen Oefterreichs bekannte H«xr Hafslinger. 



leer aus , wahrend dieüa boyden auf uuierem 
Wege eine reiche Eirnte £nden. Auch der £n- 
tomologe mache hier Itärkere Beute, als dort, 
D«r Mineraloge- £iidet^«r hier wie dort nichts . 
aU detbeaKalkfteia , lind nur biet' und da einen ' 
Sandmergel-Schiefer 9 der fehr itarh hranCeti 
snic eingeCprengf^m weifsen Glimmen Auf den 
FuIWleigen, die unmittelbar yon Brunn gegen 
Lichtenitein und Giefshübel führen , ünd eini • 
ge ziemlich beträchtliche KalKrteinbrüche^ aus 
welcbet^i Baurteiue gebrochen werden. Wahr« 
fcheinlich Kam in diefen der grofse Backenzahn 
eines unbekannten iSäitgthieret ans im Gegend 
um Brunn und JEnx^rtdorf vor 9 deOen Bom in 
feinem Ind, fosf « ?• II« erwähnlu luid die Kamm- 
und Uerxmu£Giheln 9 und das weifse achatartige 
Lindenholz t das er aus 4iefer Gegend erhielt, 
ich war indeilen nie lo glücklich, dort wich- 
ü^^ere Ver/teinerungen zu hndeii. 

Der Wein, der hier gebaut wird, illt ob« 
fchon die Grunde ^twas hoch liegen , ziemlicli 
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gut. Es iÄ faft durchaus weifser Wein^ und 
die Sorten, die hier dm häufigßeu voikommen, 
find Grobes oder Wcijsts ^ Braunes f MehU 

- ^ 

weij»^ Silhermeifii^ Ahendroth. Rothe und grüAe 
Mu9U4eäer und Zi^JahnUar koxnmen felcen ror« 
Der leJ. Heuling *) hat die Traubenlbnmi in 
der Wieaergegeud fehr gut. befchriebenr er hat 
auf edlere Sorten aufmerkfam gemacht; indef- 
fen hat man feit Jahren wenig oder gar 
nidut um VerbeHlerung des Weinbaues durch 
«dlere Sorten gethan^ obfchon Prof. Sehmidt im * 
TherefianniA eine reidme Sammlnn^' von Tor*^ 
ftüg^iehen Rebenfiorte^ anlegte « alt felbll der 
Minißcr ChaptaJ befitat. Mein Fraund, Dr. y. 
Forunfchlagi fcheint vergeben» Chapial's Wein^ 
bau für uns überfetzt zu haben: wir hnden e« 
bequemer, franzöfifche Weine zu kauten, ais 
•imnahl trinkbaren Oeßen eicher zu bauen, und \ 

0 Afchaiidl. ebier Privat-Gefellfchaft 141 Bühmeii;^ 
heraut^, Ign. edl, Born. 3. B. 8. S5o, 3gOb 4 B. 
S« 49 • 101, r ' , ; 

t 

t % 
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Btt kaltem 9 oder den edeln ungrifchen Wein 
W verfeinern. Als (ehr gute Chrilten trinken 
'wir, Hficlx (ler Lehre des BTaDgeliums » wie 
die Hochzeitgäite zu Kanaan-^ vor andern zu- 
eilt den guten Ausländer, und dann begnügen 
wir uns, wenn diefer getru^en iftf aneli mit 
unferem fehlecliten Oefierröicker« Die* in Oefter» 
retc^h gewöhnliche Methode des Weinbaa«s Un- 
^ terfcheidet fich gar Cehr von jener am Rheine ; 
man beTckoeidet hier die Reben lehr Hark 9 käll 
ke kurz am Boden , und üchlägt zu jedem Stocke, 
wenn er im Frühjalii-e treibe « einen eigenen Stab 
von ungefähr 4 Schuh Länge. DieCe Stäbe ( Wkin- 
flecken nennt man £e in Oelt erreich} gehören 
allerdings unter die verfchiedenen Rubriken det 
HolsTerfch Wendung ^ und £nd ein notk wendig 
gas Uebel .des kursen Schnittes 9 das man -we«^ 
der mit Eifendräthen noch mit fpanifchen Röhs« 
cken 9 wie man vorgeCchlagen hat ^ erfetzen 
kann. 

Die Gründe um Giefsl^übel gegen Wien herab 
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find sdemlich gut hebatit; Aber «nck liier feUt 
CS an Fnuerbau» «h ObilbaminBucht , an Bio* 
n^nzuoht. Ick laU eia einziges ülaeleld » aber 
wükl ungeheure dürre Gemeinweiden 1 Wie 
-wenig der üReiicichifche Landmann , felbft fo 
nahe m der Hauptftadt , feinen Reichüium 
Jbnzit! Wer foilte glauben^ daß jetat im 19. 
jAhrknnderte 9 nur drey Stünden von der Raupt- 
Aadt Gemuaiien«» noch immer die Schilderung 
des Xacicua von DeutTehland wahr i& ; Nec enim 
cum ubertate et amplitudine soli labore conten» 
dant ut pomaria conseranc , hpnos sepianc , et 
pcata zigent« Sola terrae sege^ imperatur l 

Berchtholdtdorf mid die Burgen Medling und 
I iiahtmfhtin verdienen es , da£ß wir bey ihren 
Kuiiien rerweile» , ttn^ von 'denfelbea znrüek 
«inige Bücke in die ältere GeTchiobte unfers 
Vaterlandes werfen« 

Wer die Burg Medling erbaut hat, wiflen 
wir eben so wenig mit Gewilsheit anzugeben, 
als wci dielen alten WohnJita der uachgebor- 
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\iien Prinzen des Babenbeigirdien Stammes zer« 
ftoiteoJci V elfallen liefs. Markgraf Heinrich I. 
erhalt (im J. looa) von Kaifer Heinrich II. ' 
zum Lohne für feine Dienlle gegen die Ungern 
ein Stück Landes zwifchen der Dura, ^Düren* 
bacb) Zaeznicha , (Liefing) und Trieznicha ^ 
(Trieltiug)» Diele Flüfacben fcbliefsen das Vor- 
gebirg ein» an deren wichägilem falTe Med* 
ling (olim Medelilium oder Medelika *) gele« 
gen i(t, llciuiicli I. konnte bey feinen milita* 

« 

/ rifchen Talenten die Wichtigkeit diefes PaiTes 
für .die damahligen Zeilen nieht übetfeben , da 
die Ungern noch Wien und die' Ebene umher 
befaCsen» und die Kriegskunst noch nicht die 

■ 

*) Die ^4hmen der Flüil« X6 wohl als de» Ortet 
felbft lind flavifch, und beweifen dentUcli, dais 
auch in diefer Gegend Slaven gefoITen find. IM <j d e- 
li Ii a heilst deutfch Befen« Auch MelK hiefs in 
den ältefleu Zeiten Medelika» und daher die Yer- 
M'i'chshuigen in der Gcfchichte dicfcr beyden Ocrter, 
deren ]Sahme auf eine luierklärbare Weife nim in 
swejr £» -^erfchiedene Benennungen aiugeartec iK* 
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Heutige Sm£ß von Volftoimneiiliek eni^dite. 
WahrfchoinJicji war er der Erbauer dieferBurf , 
da iinfere Nachrichten von Medling nicht über 
das Jahr looa reichen. Der Oft felbft mag in« 
aefTea viel alter feyn , wenn man anders unter 
d«r Cirius Sfagelika und Medelika, wovon 
£ebon in den Urkunden des 9. und 10. Jahr* 
h^inderts im diplomadfohen Anhange ^u den 
Nachrichten von Juvavia Meldung gefchieht, 
nicht lieber Melk als Medling verliehen witi. 
Als Markgraf Aibrecht der ^Siegreiche (i, lo^S) 
die Ungern über die I^eilha trieb, ward das 
Sdilolii Medflheka (Medling) bald fo wichtig, 
aafe der von Ceinem Bruder JBela verfolgte An- 
dreas L König von Ungern (i. J. ,060) feiae 
Schatte dahin Bäehcete, u»d Leopold der Hei* 
lige dasfelbe i. ti36 feinem viertgebomen 
Sohne Heinrich U. dem aanhh^igen erHenHer*; 
«oge von Oellerreich zum Sitze anwies» Dieler 
verlegte zwar nachher, als er reii\em Bruder 
I-^pold V. (1. J. 114,) . in der Regierung folgte. . 
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leine Ke£denz nach Wien ^ äag er aUc Yitlenf 

Aufwände yergröfserte und verfohönexte: unJ 
während diefer Zeit war einer der berühmtenf 
Chuenringe (RapotQ von Chuenring) Caltellan 
der Burg zn Medling. Heinrichs zweytgebor« 
-aerSohn, Heinrich der Aeltere» hielt aber ron 
d. J. ii7y-iaa3 wieder Hof zu Medling^ das 
ihm der Vaur nebit einigen andern and Gebirge 
liegenden Ortfchaften zum ItandesmäOsigen Un-^ 
terhalce eingeräumet hatte« ' £r wird delswegen 
Ton gleichzeitigen Schriftitellern Dux de Me- 
deliko genannt, £ch felbltfchiieb ei jedpchniur 
' Hettonbut de Medeliko , bisweilen noch mit 
dem Zufatze: «Dei gratia id quo'd sum. . 
6ein Sohn Heinridi der Jüngere hatte ebenfalie 
bis zu üeinem nach d. J* xaJa erfolgten Tode 
leinen Wohnfitz zu Medling/ und nannte üch 
felbft in Urkunden Dux de Medeliko > und auf 
Siegeln Dux Medlicensis. Noch Heinrichs des 
Graufamen» eines Sohnes Leopolds VII. oder 

I 
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Glorr eichen Tocluei: , die fchöne Gertraud 
bewohnte von cL J. 1247 " ^^^^ Burg Med- 



•) Et UF vnbegpreUlioh , Irrie bey deitt Sehwalle elen* 

der Bomane , die die vaterländifche Gefchichte ent- 
heiligen, dieTe Prinzellinn ^ deren jLebemgefcliichte 
fo yiel Bonanhafte« enthalt i noch nie die Reldfam 
eines Bomanes geworden iß. Vielleicht wacht naeh 
ihrem Tode noch ein glücklicherer Geniitt über £e » 
als wahrend Ihrei i«ebens. Icii' will hier eine kurze 
Siiizze der fauderbareu Gefchichte diefer Prinxeilinn 
einrücleen» um euiige unferer Belletri%n- auf den 
Beichthum unferer varerlandifchen Gefchichte an ro* 
mautifchen Begebenheiten aufinerkfam zu machen* 
Heinrich der Graufaae , deflen Tochter jGertrude 
war, hatte ferne Gemahlhm Theodofia, ehie griechi* 
fche PTinzedlnn, in der Burg zu Medling eijigefperrt, 
lind miCihandeUe £e auf alle Weife* Sie Harb , und 
Germide ward an Jodok, IMarkgraftb von Mahren 
ytrmähU, der u^ch dem Tode Friedrichs des Streit- 
baren 9 welcher im Jahre x%jß In einer Schlaucht ce- 
gen die Ungern blieb , Anfpnich auf Oefierreich mach- 
te, aber l).ild Aarb. üaiTer Friedrich II. both ihr nun 
feine Hand» um fehui Pavtey gegen den Papft durch 
fie zu Terflärken; allehi fie zog dem Kaifer, weil er 
ia Kirchenbaime war» einen Markgrafen, Herrmann 
▼on Baden Tor, md g^bar dieCem einen Sohn 9 
Priedridii der fich Herzog von OeÜerreich nannte« 

Schneeh. Meife. B 
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ling. Madliog blieb mit Surchemberg und Nea«« 
ftadt feinem Fürfien getreu v als gans Oefter- 
reichy duroh faaatiCche Möoeke au£g«megelt^ 
▼on feinesti Retter Friedrieh II. abfid. Die 
Ungern rächten unter Bela diefe Anhanglich« 
keit an iiuem fujrchtbar^n Feinde « und äscher- 
ten Medling (im J. i^5a} ein. Schon damahls 
war diefer Markt fo gut bevölkere y daCs iSoo 
MenTdieii bey dietem Brande .uinluimea. Wahr-» 
fcheinlich hatte fich diefer Ort im J. i38t noeh 

nie aber dafür erkannt | fondeni zu Itleapei mit Con« 
Tadln enthauptet 'wurde. Ab der Papft erfuhr» dala' 

Friedrich Gertriideu feine iland aiigcLothen hatte, 
fchrieb er der ältefien Schwerer Friedrichs dei Streit- 
baren nach Trier 9 yto £e 'iich aU Witwe des r5mi^ 
fcheii Königs Heinrich (der Hch gegen feinen Vater 
Kaifer Friedrich II. empörte » und in A^iiüieu im 
6e£mgnifle Harb) in einem Klofier ^on Deminicane-» 
rinnen befand , dafs ße nach Oeßerreich kommen , 
und Ottokam von Böhmen heirathen £ollte| welcher 
Oelierreich nachher viele Jahre ufurpando beials. Sie 
folgte tlem heil. Vater, und das Beyla^er ward z\i 
Hainburg gehalten. Ottokar verüieCt iie bald nach 
der Hochselt » imd fie Barb zu Knuapenau im V« O» 
M.B. 
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nicht aus feiner Afche erhoben « als Albrecht !• 
denfelben mit der VeAe Lichteaiiein , den Dör« 
fem Gäutramsdorf, Hiizeiadorf und dem Markte 
^Bnuui den xeiehen Grafen TOn Cüly verkaufte *), 

^) Der Marke MeäUng wvp wie Ren IL IL Hage» 
lin bemerkte , in den Sltefien Zeiten wie alle lande«- 
iurül« Märkte und laude«fürlil. Städte , bi« üe von 
den I«andesfnrften die HandVefien' oder fchrü^lichen 
Bewilllgtmgsbriefe erhielten ihre Ortsobrigkeiten 
felbü zu wählen , ein Fatrimonialgtit jener« Da- 
durch wuxddi üe Mitglieder des vierten Stande» in 
Oefterireich , oder fo genannte mitleidtfude Städte und 
Märkte , da fie vorhin durch Verwalter oder Beamte 
adminiftrirc waren« Biefe ntokte und Stidte find Von 
den eiiemahli^en Burgen und Schloflem, zu welchen 
andere laudesfürftl. Privat- oder Aviticalgdter. g^ö« 
Ten, zu nnterfcheiden* In den Burgen und Scbloflem 
¥«fidlrten die Äerrfchaf fliehen Befitzer, und manche 
Burg ward auch wohj[ eine Vefiung* Wmn Uch daher 
die Inhaber der Herrfchaft Brunn, Inhaber der Burg 
MedUng und Vefte Lichtenl^ein fchreiben , fo gehört 
danun der Markt, der ein fteyer Markt iH, nicht 
ihnen. Medling war fchon im' h ikti lahdesiterAlich: 
denn nach der Stiftungsurkunde des Kloiters Melk 
Uai Markgraf Leopold der Heilige , befagtem Stifte 
fünf landetfurdliche Pfarren sngeftifket* ]>at Stif^ war 
von feinem Ahnherrn als ein Collegium für fo ge- 
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diu 6t bis sam tJfiB bataGieB» in welclmi 
im Ipcice Graf diefes Stanunet«^ der berühinte 
Ulrioh ron Cilly ermordet- wurde, Ali die Brü- 
der» Herso^^e Leopold IV. and £rnft fich um 
die VormundCchaft über den unmündigen AI» 

namite CoUe^Ute benimmt} alidiefeaberim sehnten . 

und eilften Jahrhunderte iii Freyheit imd Gleichheit , 
u den fiifchöfen nicht mehr untenhäuig lebien 
wollten, fo war man beCergtv Beligion und Kirche 
möchte zerrüttet werden, weil man Iieute ohne Ge- 
lübde nicht »nfammen halten konnte » und et wurden 
fo genannte Regnlaret, (Benedicdner) dahin berufen« 
Diefen Benedictinem verleibte der Markgraf fiiiif 
landeffurftlichePfurrenpro doutiones nähmlieh Med- 
ling , DreiiKirdien » Wdllendorf , Weikendorf und 
Avebpach, wozu dann der Bifchof Ulrich von Pallau 
feine Einwilligung gab» In der Urkunde h'eiiat ea» 
qiiod I«eopoldut Marchio Menafterium melllcenfe 
nobili dote dotavit , arfignando illi atertias decimatio« 
nvm Itttra 5 paroohiarum terminoi : nur ep» weil die 
9cnedietiner ihrer Regel naeh BnCier find , folglich 
der Seelforge (die ihnen der Bifchof Ton PaHau erft 
Im J* 1^ sugeftand) nicht fähig waren« Sie muiacen 
daher dat dritte Drittel dea Zehenda dem Plebamia « 
oder Vicariu« perpetiiiu^ der Weltpriefier war , und 
die Seelforge fitr fie übemahm » sumeAen, 
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best y. befehdeten , und Oefterreich der Schau« 
pUcs Bürgerkrieges war, benütrte eia 

CafteUan dar Grafen von Ciüj- sn Medling, 
bcroelitigte Stüokelberg, feiaen fichermi Auf* 
enthalt «ad die Gun& Leopolds« um die Dov- 
£ar im Wienervaldo und die Reifenden auf den 
benachbarten 5tra(sen ausauplündeiii« In den 
folgenden Bruderkriegen awiTchen KaiCer Frie- 
drich III. und Albert VI. Erzherzog zu Oefier-» 
reich, befeute Kaifer Friedrich (im Jahre 1461) 
Medling» Matthias Conrihfs rächte die . Treue 
der Borger« die Friedrichen, der ihm feine 
Tocihter TeiCagte, anhingen» als er im J. t477 
nnrermathet in Oefterreieh einfiel « und Med. 
iing ero{>erte. In der Folge TcheinC die Burg 
mit ihrem Markte iandesfür/Uiches Eigenthum 
geworden zu feyn , und als Tolohes die Schick« 
tale derfelben und ihrer Caßellane getheilt zu 
-haben. Wahrfidieinlich ward die Burg bey ei« 
ncm Einfalle ^er Türken im feehzehnten Jahr« 
honderte serlidfis denn als Medling im J. if83 
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^ ♦ 
milden T«rkfi»jQ4pt€uUn«» Hm Amt Vtxyffifimg 
SU ex^eken » lag £e ^> bereits » wie Vifci^n 
Abbildung i^oxn J« 167a beweifet , in Ruinen.* 
Liecht^niteia oder yielieicht belTer deutfch 

♦) H. E. hat fie auf der Vignette des Titcibl.ittcs 

Mmt AeiCe tdtht £0 gnt abgebildet ab ViCeher (d«r 

ancb lÄ^tepftcin 87 n. 59 abbildete) m Tepogra- 

pliia Austriae iiiferioris modernae seu coiitrofce, und 

Befchreibiing aller Statt» Klöfier und SchlüITery vri^ 

fie anjeteo Aehea in dem £c(zh'ertzoeUituiib wm^et 

Oeltcrreich. Heervorgebracht im Jahr 1672 durcli mü- 

heXamen FleiCs Georg Matthäi Vircher« fol« p. «4 n« 5s* 

Obfchon Mr ebärHehe TUcher dU Befotweibiuig fchttl- 

dig blieb, fo haben wir doch feit i3o Jahren noch 

keine ven einer anderen Hand erhalten t imd wir 

haben feit diefer Zeit keine Sammliuig aufzuwetfen , 

die mit der Vifcherifchen fich mefl]en konnte* jpie 

Abbildungen fibheinen mitteilt der Camera obfciira ge* 

macht SU fcyn , und ihr hochlies Verdienft ift diplo- 

matifchc Genaittgkeit. Möclue das nnuizehnte Jahr- 

htmdert ein Pendant zu, dieCem vaterländifchen Wex- 

• • • • 

ke liefern , damit wir doch wenigAens aiu Abbildun- 
gen, da wir Jiclne Befchrt ibuugen befitzen , fehea 
könnten, iwie Jahre die W(>htiAlitten nnfrrer Ur* 
Täter verheeret haben. 

•*) Wir folgen hier mit einigen ZiUatzen , Herrn 
£mieln» weichem der verletzte Belitser di^^rerBurf« 



Digitized by Google 



vet, wann' naii dioCS» Burg mit ä^f dlüftaran 

£ohon aioi eüften J«hrhiuiden erlNittty soll da« 
StammOcUors des« j«t^igen Fürsten yoa Lieh* 
tendeiD Teyn» die» nacU aad«reiif ms der 

» 

^cLw^eiz von einem gleichnaHmigen Schlolle 
abitammen, ron welchem ein ruiTi Liclicen- 
fttin einen Sceui «adi Wien fcUeppen liefs. 
Soviel ift gewtfty dab die damahligen Her* 
wm TOn Liclittaiftein diefe» SoUofs bis sum 
Jabre^ iSjS befafliin haben« In diefem Jahre ge^ 
rieth Joha&a von Xichcenftein (bekannt nnter 
dem Nahmen des gtwalU^n Hqfmßiflers an 
Xlerzog Alberts III. Hofe) mit Pilgrim , Erzbi^ 
von Salzburg » über ein koitbares » mit 
Peden r^ieh geflickte/ Kleid , das der Bifchof 
ans der YerlalTenfebafc- feiner Sohweftert einer 
▼erwimeien liehienftein foxderte» und 

Freyherr V« Fenkler, felbft dief« Nachrichten mit- 
(hellte. 
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I balen üegten > L*icbt«Rft«ii ■ rerlor di« Giuid» 

dot IJerzoftt und üme Guiec und SchioXIer 
wurden eingezogen. Ito i4lxre i3di ward Lieh« 
tendein mit Medling an die Grafen Ciliy vex^ 
kauft , bey welchen ea bis zu Ulrichs Tode blieb 
(bis zam Jabre i456). In dm zu Nouftaät aadl 
geendeten Fehden zwifchdn KaiCer F.riedri«h««l 
.Heittog Albrecht zu Neußadt (im Jahre t4^) 
gefchloflenen Vertrage ward die Borg eineiM 
böhmilcheo Ritter UaBot Holobai^iy Cilly'e 
Hauptmanne zu Medling und Liichieullein f 
verliehen. Im Jahre 1^77 eroberte Matthias 
Corvinus Lichtendein zugleicU mit Medling ^ 
und alt hierauf beyde ScUd0er landesfürfBitth 
wurden , war ISonrai Auer tfon Her^renldrAek 
Pfleger von beyden. EjrielfrUx Graf zu Eoikm 
und Hxdnrick Freyhm 909^ Fruefelumk suSte^ 
ienhtrg eroberten im Jahre 1490 diefes SchloCi 
gemeinfchaftlich in des KaiTere Nahmen, und ^ 
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im Jalm 1495 übarUeCi 0$^Zoätm tm Ptue* 
fihmkm^ Di» Herren Frmijskhm erhitlton ef 
ia der Foige im Jifthx« iSoS aI« XrfslutiL« 
al» lolclLes kam «s ^tei: iui; yorgeftr«okMs.Gflld ' 

(imlaUre iSSg) tun. Freyherrn Fogl^ ^ixa Jah« 
re i5öi) Wilhelm fton fiojkirchen *^)^ und 
f«Mi deffan Eriken mit neuem Darlehen an^die 

■ 

Kammer w dag Haus. Kktmfhüüer, welches 
im Jahn 1S17 daafclb» a]» freyea AllodiaLGat 

■ 

lumite. in Vi^aliers angefiiitrter AbbUdiui^hau 
te das^^Sehlo^ aoeh $m Dach 9 dat es wafar* 
£ckeinlifik bey der letsiea türUfehen Belage« 
rung verloren hat. Wm Lichtfinßun an die 
Freyherren v. jyaJfenUr^^ PerüiUrt und von 

■ 

Jetsterem an den Füiden PonicUowsky gekommen 
iß , wMmi noch unsere ZeitgenoITen. 



•) Die Grafen H o f k i r g h e u , deren Güter da- 
mahU eingezogen vnir4en » find in der yafe^ländi- 
fchen •efchichte der Beformadon durch ihre Ver- 
bindung mit den ungerifchen mid mälirilchen Stän- 
den ättiaerfi merkwürdig« . 
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* 

Berchcoldtdorl (gewolulicli Paderßihdorf ) 

« 

feUf einer Tradition sa Folge» welcher Xa« 
icstlf und auch 1fr. £mhel folgte , im Jahre ii6a 

• einein Nachkommen der Chtten^ 
ringei: au Medling erbaiu worden £eyii , und 
Ton^ diefem- den Nahmen erhalten haben. Wir 
fanden aber ein weit höheres Alter diefes Ortes 
in einer der älteßen Urkunden des Kloders 
Melk *) f in wdcher Kraft einer Bulle vom Jäh* 
re 1094 die damahlige Gapelle au Berektoldf- 
dorf durek fii£chof Ulrich von Pallau su einer 
ffarre erhoben wird. Im Anfange des vienehn« 
ten Jahrhundei^ts vezlofch die angetehene Fa«* 
milie der Herren vo|i Berchtoldsdori » dv Kam« 
merer von Oederreich» von deren Schlofs ücl^ 
kaum einige Trümmer hinter der Kirche erhal- 
ten haben » obfchon Kaifer Garli IV. To9hterj 
Katharina Herzogs Rudolph IV. VyitYTe n09h im 
Jahre 139$ , und Elilabeih Hersogs Albert III. 



*) Wietf rill B. HL S.335. 
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yVilwü noch im Jabro i4o4 dieCem Schlöffe 
wohnten. Einer diefei^ Heisren .yon Besehtoldt- 
dofl (Otto) erbaute i. J, iai6 die noch vpr)|aii- 
^ene alte meihwüidige Kirche T)f die al9 eii| 
Koilbarer Ueberreit echt goihiXcher Bauart einq 
beOez'^ Abbildung verdiente» als iP. Fuhnua/m 
Ton derCftlben liefertet Zahlen wi^ doch Ab« 
bildongen Ton elenden engllCchen Üeberbleft« 
Celn gothifcher Ruinen fo gern mit fchwerem 
ßelde l Naeh Fuhrmann foll dieTe Kirche uod 
die 4ptoniuf*Capelle ein Ueberbleibfel aus den 
Zeiten der ungliichlichen Tempelherreu 

*) Diefe Kirche befieht , wie Herr B. B. HHgelin 
bemerht , atis einer iinterirdiTchen iind überirdiTchen 
Kirche: in jener war dertt. AiigtiJiin» in dieCer die 
heilige Jungfrau Patron , gegenwärtig ift erfterer 
aber auch von diefer Patron geworden* 

8. delTen Alt- und KeufiÜerrciich» t.flu $«448. 

••*) Herr B. B. Hägelin erklärt die VoU^sfage, 
(U£s Tempelherren xu Berchthold^dorf imd I\(IedUng 
gewefen wSrlen » geradesu für Fahel » we^l der Or- 
den derfelben erß im Jahre iii8 zu Jenifalera gelüf- 
tet wurde , und Melk diefe Pfarren fcbpn ehe be- 



* • / 

teyn. Die fblg«ade Gefehiolita di^Tes g^tobea 
alten Marktes ift eben fo inelancholisoh als fei- 
ne Lage. Die Rache , die Herzog Albert I. an 
feinem Feinde Otto von Berchtoldsdorl nabm ; 

die Mile||iade der Weiber der Juden , die aicU 
hier erhenkten t als Herzog Albere V. (im Jah- 
re i4^i) in einem Anfalle von Melancholie 
alle Juden verbrennen liefs , die» sich nicht tau' 
fen laifen wollten ; die Verheemngen des Jo« 

4 

bann Hnnniadee, (im Jahre 1446) der Berch*» 
toldedorf wie Lichtenftein f £naeredocf , Brunn 
Tarbfannte, um feinen jimgen Konig Ladislaus 
aus KaiCers Friedrich IV« Verwahrung zu be- 
freyen; die Wiedereroberung diefes Marktes 
durch Georg von Pottendorf für Albert Vi. (im 

Jahre 1461) während Medling i die Nachba« 
rinn» fich für Friedrichen erklarte; die Meu« 
tweyen des Grafen Signuind yon PöEng nach 

Alberu Tode (im Jalire 1464) der fich gegen 

. fc— , 

füfs, ehe die Tempelherren liamen» und nihig im 
Beiitse derfelben geblieben ift bis unter Friedrich IV« 
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Jim KaifM enp8rt«, «nd'mit 800 Räubern un- 
cer Smikosk's Anfiüming Bchnieht nnr dem be« 
lagerndtfo Kaifer widerfetaete« fondem die gan- 
ze Gegend umlier verheerte; der Meineid der 
Türken bey der leuten Belageruag Wieni (im' 
Jahre i68i)^ di^^ als die fanwohaer in die 
befe/tigte Kirche fluchteten» und dann eapitu» 
lirtenl» alles niederhieben oder fort fchleppten, 
bif auf eiii Paar Bürger, die fich unter das Kir- 
chendaeh verhroehen hatten » ~ Vergangenheit 
nod Gegenwart 9 alles ül gleich finfter und me- 
lancholiTch in diefem unglücklichen Marktete. 

Wer da weifs; da£< Hilperichs Mühle, (ein 
Ton den Städtern (ehr bciuchter Ort im Briele) 
im ThaJe Jiegt , und d^s jeder Weg nach Roi^i 
führt, der kann jeden Pfad einfchlagen, der 
TOm Giebhübel nach dem Brieler-Thale hinab 

fuhrt. Man kommt frerlich auf manchem Ffa- 

« 

de an wüfte ungebahnte Waldpläue; dpch 
lelbü dat Gefühl in der Gefahr sn Ceyn , £ch 
im Walde rergaagen zu haben , hat etwai An- 
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genehmes, und die Furcht. , in die immer eiui« 
gerathen, wenn man in Gefellfcliäft geht, 
«twat Luftiges. iL E. gab fich alle Mühe , deft 
"Mrahren Pfad zu b^Cbhreiben : wir/ ufii doch 
anderd GefeUfdiafteii gingen mit* £«• Buche in 
idr Hand : lind wir alle — , vergingen Uns« 
Wir bemerken diefen Umdand nicht , um Hrn. 

einen Vorwurf zu machen» föndern nur 
um Ulis zu entfchuldigeu , wenn wir die Wege 
nicht To genau belchieiben ^ wie er : denn wir 
überseugten uns hier fchon , dab man dardk 
genaue Befchreibung eines' Waldwege^ feineft 
Lefer ehe irre führen als unrecht weifen Kann. 

Wir gingen der Kirche Ton GieCshübel ge* 
gen über links durch einen ärmlichen Obltgar- 
ten , in dem Holluuderlträuche die . einzigen 
tragbaren Bäume waren » über ein kleines ^ciick 
Ackerland nach dem Nadelliolze. Vor dem 
Walde nahmen wir von der Hauptüadt Ab- 
fchied, die man hier zum letzten Mahle noch 
in weiter . Ferne liegen ' lieht« Schon der erfte 
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Wald, den wir becxaten, gab einigea Forü- 

taäniiern, die uns begleneteu, Anlaft zu ForlU 
rügen» Wir fanden den Wald nach dem Grund- 
faue beRdlk t dat$ Wäldei iich felbft reinigen , 
und ^efem zu tolge Nadel- und Laubliok fo 
bnnt and fo didit durch einander, dab auch 
keine Waldmaiu hier leicht durchbrechen konlU 
te. SoicheFor/twirihrchalc, durch die ein Bäum- 
chen das andere erfticken und alle« yerkritpf ein 
mufs, folcherForltgeitz üt wohl eben fo fchäd^ 
lieh als die Waldyerfchwendung in Meilen^' 

t 

Weiten Schlägen, wo alles Holz, abgetrieben, 
und dann wieder mit theuer gekauftem Samen 

angebaut wird. Dum yit^t Hulti ritium etc. 

In den Brüchen fanden wir nebll einigen 
feltneren Pflanzen , Tollldrfche (Atropa Bella- 
donna) häufig ; ein Beweis , däU der Bann die- 
fer äufseift gefahrlichen Pflanze noch nicht bis 
in die Lieblingsfpaziergänge der lüTte^nen Wie- 
ner gedrungen üt. 

Wir find nach Hilperichs Mühle , und von 
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diefer nacli heil. Kreaz und nicht nach 6par» 
lach und Sickendorf*) gegangen , W«ll, To 

BUOeibhidicevon Sickendorf» Wildeck 

lind G-aden, drey der älteRen Dörfer Oeflenreich« » 
wollen wir doch berühren : Sickendorf war fchon 
In Jahre ii36 der Sitz einer adeligen Familie , voai 
welcher fich Markgraf Leopold einige Brüder als Zeit« 
gen bey der Süftiuig der Frülaten zu heiL Kreuz er« 
bath } Wildecke kommen vom Jahre ifl6i-i43i tot» 
Im Jahre 1497 erhielt Wilhelm Ahaml> die Vefie Wil- 
deck vom rumifchen Könige Maximilian zu Lehen* 
Die Burg wird von dem Stifte sn heil« Krens noch 
In bewohnbarem Stande erhalten. Das Schlof:i zu 
Sparbach War der Sitz der in der yaterländifchen 
Gefchichte der Heformation fo ben'ilunten Herren 
von Jörger, mit welchen Luther felbß im Brief- 
wechfei Hand* Der letzte Be&tzer diefes Schlofle«^ 
das die Familie im Jahre i5gi5 kaufte, Septimins 
Jö rg er , ifi im Jahre 1629 ausgewandert. Sein Neffe 
Qnintin trat wieder zur katbolifchen Religion itber^ 
ward Oraf , luid nnter Kaifer Leopold L niederofier- 
reichifcher Statthalter. Diefem Manne hat Wien die 
crAe nächtliche Beleuchtung feiner Oaflen , die Feuer» 
Ififidunftalten » Marktordnung und die Polizeywiche 
zn verdanheiu St, J o h a n n s it e i n am S p a r b a- 
che ift in Vif eher S.aowNr«48» Wildeck S«57» 
Tir« IM» «bgeUldet. 



Digitized by Google 



33 

fchSn Moh 4i«b Orta find , wenn man üe auf 
einom Ausflüge von der H,4uptrtadt bef uciit, 
fie doch immer Kleinigkeiten gegen den Ge- 
iiuls'der lM>heren Schönheiten bleiben, denen 
der Wanderer nun enlg^en eilt. Ueber dieb 
findet der Botaniker und Technologe' auf dem 
Wege über St. Johanns^n am Sparbache we. 
nigei als an dem grofsen Fahrwege von B^iel 
aaeh heil. Kreua. Die fetten Wiefen rechte 
«n der Sttäbe, der Bach und der Waldfaum 
Bnhe geben }enenr manche Mitene Pflanze , und 
diefer Endet £ein^ Reekming bay den Kidkölen , 
die ongefiüu: etM halbe Stunde hinter Hilpe- 
lichs Mühle oder dem fo genannten WeiOen« 
bache ganz unerwartet sum Voxfobeine kom^ 
men. Hier verlchwi^^det der Wald bey ein«n 
)ähen Buge des Thaies plötzlich zu beydenSci^ 
ten f nackte weifse Kalkwände treten an feine 
Stelle, und bilden ein widerlich üdes trauri- 
gst Thal* Die KalkAeine cum Brande werden 
hier gebrochen nnd gegraben , und nicht (o^ 
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häufig gefpreiigt. als bey K«2ieiilettlg«b«tt 
Der Kalkftein ift hiex mürber, endhäh Weniger 
Spathe, und Ccbeiat auch weniger Hols zu» 
Brande za lordem« Die gelnrocheneA Sieine 
werden den KaUkö£en hei'^b g^rolky deren' 
es liier einige dreyisig gibt. ünd die ge* 
wöl^Alicben Suchöteiit Cyliuder von ungefäbx 
& Klaftern im DurchmeHer und 3 Klaftern Ho- 
be aus ander.en KalK/temtn und einigen Zie« 
geln auf gemauert t vuid inwendig mx obigem 
SandmergelC^biefer, den . die Bauem Glaüauer* 
fiaia (OlafttisIiM) nennfta» W«U er £ab jkiobr 
verglafetf ans^peftumpelt. An .den Wänden der ' 
0^|i wisd dftr robe Kalk au^eCcbiebtec, oben 
kuppellörmig geC^bloHen^ und dae Feuer in 
der Mitte deii^elben angericlxtet. Man wirft tp 
lange HLolz, binein » und unterhält das Feuer, bi» 
die Kolküeine. you oben geleben gana^ Tchwarir 
braun fcbeinen; diefe Farbe gilt hier als Zei»i 

«) Die donigen Kal]c6fen werde ich in der ReiTe 

aach Maria-Zeil l^efchreibea. 
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clicn eines hinJäuglicli |;ebraimtett Kallitf« Eia 
Bauer» dar ft> eben feinen Ofen ausräumte , lag- 
19 uns, daft er za einem £rande, der 6.7klei- 
m Fuhreii (Falürtel) Kalket liefert ^ wovon 
]eut eines an iSA^ %u RAm Kommt, 7 Wafc. 
c«r Holmes branchc t woron er die Klalter um 
8ü, Kaufen muls. Die Regierung falbl^ kaufe 
das harte Holz um diefen Preis, das weiche 
um 5 fl. Vor £eben Jahren erhielt der J&auer das 
Uoh im Walde die Klafter um 3 , und man 
besahlte das Fahrtel Kalk in der Stadt um 
|eut hoftec es u5*üjfL. Ei^ Kalk, 
•ie» ift gewöhnlioh drsf Tage und Vier Näcfa. 
M im Feuer, von donuttig Abende bis Boiw 
nerstags, wo der Kalk «oeb g^m k^i£§ aaoh 
Wien verfahren wird. Zwey Knechte oder Tag- 
löhner wachen. wechfel weife beym Feuer, und 
unterhalten dasCelbe: man bezahlte Jedem vor 
fiabeu Jahren 24 , jetxt 45 kr. bis i fl. täglich. 
Die Erlaubnib , Kalk zu brennen , kauft der 
Bauer bey jedem Braudi» mit einem halben. Gul- 

G 3 
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den Von ißt Bmrfehaft» und. gewöhnlich bronni 

jeder Bauer die Woche ein Mahl« Nadi die« 

# 

fen Angaben 9 die des Bauer £oher nicht zu 
(einem Nachtheile gemacht iiaben wird» ge« 
winnth Gl bej jedem Brande (das Brechen der 
Kalkrteine , Uerbeyiahren des Holzes , und die 
Furderuag au£ den Markt nicht geiechnet) an 
40 fl. : , man hann Uch daher den Wohlßand der 
Kalhbauem eihlären f den man fogar an ihren 
Uättfeni auf ihrer traurigen Refidens zu Gadens 
bametlit. Um wie viel bdfer würden £ch aber 
diefeXieuis Aeheuy nm«^ie Tiel wohlfeiler und 
beffer wü«de der Kalk werden, und wie viel Mola 
würde. hier erfpajet werden i wenn manRum^ 
ioxHs ewijgen Kalkoien > der fchon in Bayern 
eingeführt iltf und die Steinkohlenwerhe zu 
heil. J&Mi« und WUdtck*), die nur anderthalb 

*) „Zu Wiideck, iU^t Hr. Directox Stütz lu 
Maem «Schreiben nber ^e Bimeral<^efbl|ichte von 
OeA^rreich 11. d. Enm an Hrn. T.Bom* Abhandlnngen 
einer Frivat-GerelKcbaft iu Böhmen , III. B. S.jo^.} 
oincM'nadi heil« Krem gehMpea JLandgttte» hat 
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Stunden davon entlegen £nd , (^ettauer Unter* 

fuchen wollte, und dann benutzen • könnco. 

■ • # » 

— 1 ^ 

man mich ▼erficheri' , dafs iingefUhT drey Viertelßuu- 
den davon im Gebuge ^in SteiiijKoMjBnaii^rnGlVTÖy- 
lianden fejr.- Im Jahre 1767 entdeckte man in dem 
ScWof5grab€n zu heil. Kreuz Steinkohlenflotze. Ma- 
ria Thereüa mimterte .die ^euexaibeitet. dnr^h 
fehnliche Belohnim^en zn dem VerbTanche diefer 
Steinkohlen auf — und doch liegen diefe Goldgru- 
ben noch imbenützt« Wenn der Gebraiicli der atein* 
liohlen noch Tor SoJahren dem Imere0e ^er wSldev- 
belitzcndeji Herrfchaften entg^egen war, und diefe 
Tielleicht mehr auf ihr W^^l aU anf jeuet del Va- 
üvlfiadea b^dajcht ^aMb; fo haben üeH jetzt 
die ümitande geändert, und wir hoffen» dafa man 
bey Kalkbrennereyenauf Holzerlpanmg denhea wird, 
snmaiil, da Steiiai<A)«iu||UMi mhKal]c gemengt, den 
helfen Mörtel zum Waflferbaye pbt. Da der Canal 
ziemlich nahe an den Kalkbergea von Baden TOr- 
nbergeht« fo dnifte a^ion lidk Tieltelcfit no^Vfifter- 
zeugcn, dafs es gut wäre an den Ufern desfelben 
Kalhüfen zu bauen. Der geringere Preis der 6tein« 
heflltMi * aie ans den Oede«ilhfrger"imd* kUngenftmer 
Steinkohlenwerken auf dem Canale naoh der Stadt 
-vorbey geführt werden^ und' die^ lei^e Fracht det 
KaUiep auf dem Casile %HMe die Coiieiirrens ge|fen 
Kalk, der mit theuerm Holze gebrannt , luid auf dei^ 
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Dw JiaJk uip Gaden foll belTer iejn als jener 
um Kaltenleucgebent Winigften» ifl er niclit 
fo fjpAtliig. 

. }«M ift ««eh eine Gy psljvi^snerey in GaAen , 

die' dh^flem in heil« Kreus war, wo rechts an 

.. . ■ 

der S^abe Am Berge •. der vor diefem Orte 
liegt« der Gyps gebrochen wird« Auch der 
Bac)i 2U heil. Kreuz kalt Gyps aufgelöCet. Man 
hraiinte ehedem zu heil. Kreuz i bis 3 Malil die 
Woche» jeden Brand zu 4 Zentner. AitffiAZtnr. 
brauchte man eine iDafter Uols , und far die 
Srlavbttifs m biennen , mufste man der Heirr^ 
l^haft jährlich lo fl. bezahlen. Der Ofen » den 

wir &MHle» » glich einMi .gewöhnlichen Bu3^ 

*• • - 

ofea ) in welchem der Gypa auf einer eileroen 
.Platte -gebrannt ward. Da« . Stampfen un^ -5*«- 

AehAi Mall 4er Stadt gefördert wird, bald für dan^ 
Jenigen gewinnen« der im Stande wäre-ela liii^lohet 

Ufiternehineii a»i gründen. »ind »u erhalten gegen al- 
le Gebal*» die-Xch^n itfiaehe wehlthäuge Anwalt in 
der Geburt fiiiekte« 



hm gefchab xat Ireyar Hand» Diefbr Gyps ift 
aiehfe fa gut a]s jentr um Sehetcwien t derZttfr. 
koltec an Ort und Sielk i & » in Wien daf Pbutd 
am Jahre 1800 1^ jetzt 4hf. Manteehnet lakr. 
Fcacht iür den Zentner ron heil. Kreus bU 
nach Wien *)• ' 

Die Liage von Gaden **) Üt öde und tcaurig , 
und hat wenig InterelTantes. ObAbaum^ucht 
and guten Wiefen* und Ackerbau fucht man 

♦ 

aneb hier vergebens: doch landen wir eiqig«^ 
AUechte Stfohbieaenli6fbe, und eyiige febr grob« 
wonige Schafe* Die Odifent nifi wdchto'die 

♦) Die k. auch k. k- Salmiak-Fabrikc zu Kuf^dorf 
bedient üeii. dieCes Oypfec» 

*) Vife her hat den Ort 6, tS« KfW 34« ebgf^tldet. 
Von der vor 750 Jahren dort geßandenen Burg (denn 
Tcbon im Jaiura 1094 konnten Herren von Gaden vor, 
die bereits im 14, lalurlnindeTte! amgeliekben wsrea) 

findet man jetzt keine merkwürdigen Refie mehr. 
Auch i& in ViCchen Abbildung» die doch fchon^ an 
iti Jah«e alt ift« keine Spur mekr davon an entde« 
cken: das neuere $chlo£i ül hiugeg^p noch wie et 
YiCdber zeichnete $ nur die daran gelegene Kirche 
lebeint einige Verbefliemnig erhalten sn haben» 
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Sanarn hier neiAeu iahmi, fincl eine Ltfipn^ 
t«r«Raoa voa HontTiekf kleiner» «la nMit Sm 

wo £xiden wird. Indeflen iuiA fie 
für ihre Zwergenlt^tur noch ziemlich. Itark , 
und man tecimet nur 3 Ockfen auf 20 Ztnr, 
bergan. Man fpannt die Ochfen liier an den 
Hörnern eii^, nicht wie in Ungern in das Bruft 
und Naeken Terwundencle Jocli, 

Hinter Gaden rechts ftehen auf einem kahlm 
Hügel t dem To genannten Oehlbei^, einige 
poiüerlich ge^ubeitete Figuren % und ungefähr 
eine Yiertelitunde weiter im Weiten kommt 
mau it\ einen Föhren- und Fichtenwald , mit 
LaubhoJz gemengt , in deHen Schatten der Bo«« 
taniker viele feltene Sträucher und Pflanzen , 
und felhft (chon 5ubalpina findet* Tief^ hin- 
ein im Walde, linkt Ton dem FnCiwege, der 
an der Strafse «ur I^inken im ifcha|teo fort 
führt» wird diefer Wald durch die kyerUchen 
Waldfcenen und feine Wildheit dem bildenden 
KünliUr eben fo inier elTAoti als dem Botani« 
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ker. Yorzüglich fcHön wwden diefe PartiMn 
auf dem prächtigen Waldwege , der von heil. 
Kreuz nacli Baden führt. Schade , dafs die Ba- 
degäft» daMbft diefe Spasierf akrt fo .wenig 
»mteen lidnneii ^ weü der Fal^rweg über alle 
Begriffe ieUeeht ift. Anok dem fiMmolegeii 
ward diefer Weg wegen einer Menge Tellmer 
Schmetterlinge p die dort häu% ^find , äufaerit 
^ iiuerei£ant« Man mufs £oh aber wohl huthen , 
daU man von diefen Waldfchonheiten nicht sn 
weit links von dem Fnfswege an der Fahr« 
Aralee Teifithrek wifdt bier w&rde eine Ver« 
irvang im Walde Ton mebr Bedeutung feyn , 
als im <jie£abühler*Wäldohen. Wenn man nh« 
g^äbx etne Grunde im Walde fort gefoUenden; 

i&f erblickt man unten in einem nnregelmäa* 

♦ 

Ilgen Waldthale 

die FräkUur zum heüi^en Kreuzt. 
Vou dieser Seite her angefehen hat die Prä« 
latar und deirOn wenig Schönes. Man kommt« 
naehdwn man in daa Tbal hinab gediegen ift» 
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an einem grotesk langweiligen Calyarienberg« 
vorüber in den Yorlioi des Stiftes, an dcHen 
rechtem Flügel ein Wirthshau», vielleicUt ak 
Abieiter der Gäfte von der Prälamr Mbll» be* 

r 

findlichift. Walirlich» maa verdient weder den 
Vorwurf eise^ Parafiten , noch, den einet Sehlem« 
mert t wenn »an £lch von dem fiohleckten an« 
reinlichen Xifohe des Wirthes » den man über 
diefs nicht theuer genug bezahlen kann f aar 
Prälatentafel hinein wünrcht. Diefe Prälatux 
ül das ältelte Ciliercienrer-Kloßer in Qe/ler- 
reioihy «und wufde vom Markgrafen Leopold 
dem Heiligen gelüftet. Sein Sohn Otto 9 ein 
X Cillereienfer-Mönch au Morimond « Tchiokte im 
Jahre 3^134 Colonie von dieCem Ordea 

aus Frankreich nach Oelterresch. Weder der von 
AuCsen und innen übertünchten gothifchen Kir* 
ch^, noch dem modernen Klofiergebäude fähe 
man ein fb hohes Alter an : indeHen bleibt der 
innere Hof des neueren Gebäudes , der aus ei« 
nem fohtefea Vierecke von Bogengängen und 
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Wänden oline Fenfter befteht» no^h traurig 
und rchauerlich genug , um jeden Profanen 
beym Eintritte in diefes religiöfe GefängniT« 
Üe Brufl snxQilduwren. £iue grofse Dreyfal- 
tigkeitsfättle in dieCam Hoti , «in« Parodie der 
Stek ähahAnt aiu^earfeten Gafahma^ei a» 
Graiien an Wien f eiWaeikc noeh dta tranriga 
EuMummg an die Peil an Wienini Jalm 

Nur in den Hallen des Klofters ^lb& ahn« 
det man noch das .iioke Alter dieCet Gebäudes« 
Gleich links Leym Eingänge von der Pforte 
TanCaht eine Quelle in einem kleinen gothi« 
Ukm Sonmergawäbe KiUung beut».. l>id 
Fmftar find mit den bekannten alten geraab]* 
tan GiaataUn rmmt^ nnd TarhHitan 
giDchat lAäu um diefen gananntati bleyer« 
nen Brunnen , woran aber nichts als die RöJu 
ren und eine moderne Va£e mit einem. Kreuze 
^ley Ünd. Wir batben uns aus , die Bibliothek 
baCdMn zu dürfen « und fanden wirklich über 
«nfaia Erwamng koftbure Werke hiert die 
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:iber unter einem Heere von Asceten 9 die die£e 
Bücherraminlung au 5ooo Bände reich machen f 

gleichfam YerfcKwindlen. .Wir fanden dus llfit* 

« 

feaio florentinivm» Aldrorandit das Regnimi 
Florae von Knorr , Weinniftiin f Ltfnpold« Thea* 
tntm madiinarunl^ den grofsen' Bläuwifoh«» 
Atlas t einen deutfchen Buffon u. dgl. , und wir 
wurden wahrfcheinlioh in der beträchtlichen 
Sammlung von ClalTikern und Incunabeln noch 
mehr Schönes gefunden haben » Wenn wir nicht 
fo felir in da» Nebekttimmer geeilt hltten , wa 
So3' Codices manufcripti , nianeha noch an den 
Ketten des Mittelalters y aufbewahret werden« 
Wit landen hier bey einer blofs flüchtigen 
Durohflcbt des. Ms. Cataloges: Ari/loteles phy« 
> £corum 1. 6. cum gloHariOf 1. de coelo et mun« 
do ^ de proprietatibus clementorum , de genera- 
tione et corruptionei roeteorologica , de inun« 
datione Nyli , de progreffiiranimalinm ; HoratU 
poetae^ Oie ^ auf Papier, ans dem awSlften 
Jahrhunderte 9 wie es in dem Gataloge hnüstt 
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fioedi Anitii de confoiaiioxie , Senecaequaesi;.na** 

tiurala»; Cicero de offieüs , de axnicitia , in Ca* 

/ 

tiliaam, auf Pergament aus dem s wollten Jahr- 
Kmderte; einen Jofephus FlaTiut, AiireHtte 
CalUodortts ui a. Der würdige Hr. Pf. Jbibi 
foli aJie diefe SchäUe genau Kennen , und ei 
iräre felir zu wünfchen « dafs wir TOn ihm oder 
dem Hrn. BiUiothekäre des Stihea » Tiieodorus 
Kraft, einige vollftändige Nachrichten in ir- 
gend einem Journale über diefe freyJich fehr 
jungen Codices , die aber rtelleicht doch man. 
che gute Variante geben könnten, erlialten 
möchten. Von der Bibliothek wurden wir in 
die Kuitkammer und das Naturalienoabinett ge« 
führt, das freyJich ehe den Rahmen einer RitlU 
kammer als den eines Cabinetts verdienet* Uns 
war es nicht möglich, etwas Seltenes unter 
dem VtTirrwarre von Naturalien zu finden , und 
wir gLmbten es dem li#chwürdigen Herrn , der 
fich die Mühe gab , uaferen Cicerone m ma- 
chen , fehr gern, wenn er uns TerJacherte^dab 
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dio g^iiSUehien Herren wegen der GeCohäfte der 
SeeUarge keine Mudie su naturhiftorifoliett Be- 
Cchäftigongen haben; wae ^mrirUich fehr su bew 
dauern ÜL Wie viel könnte die Yaterlandi£che 
. Naturgefchichte und Oekonomie von Männern 
gewiauen, die hier lehr bequem in einer der 
reichh4lügiten Gegenden Oefterxeicha wohnen ! 
Wie viel haben einige Klofter in ItaliMi für die 

♦ 

NatuigefcUchke ihrer Yaterlandee gedian ! Die 
AiiiTehrilc über der Rültkanimer iind dem Na* 
turalienoCabinette iki £n miranda tibi Margf 
art , na(uraque pandit 

Man machte uns , als wir Tor sieben Jahren 
diele Miranda befahen » nicht To £ehr auf einige 

*) Da. da« Stift xu heiL Kreits mehrere GeiHUche 
alä L.ehrer zu dem feit einem Jahre neu errichteten 
imter der Auffioht der OifteroienCer-Mönche Aeheu« 
den Gymmfiiim zu Wieneri fch Keulladt abge- 
ben mu£ste , fo f che int diefer Wunfeh noch "weniger 
eviullt ijFerden su Könne»» Meohte die lugend wep> 
ni^ens ven diefen Vätern su jenen Wifleufcliaften 
augelialteu werden, die nicht blofs frnges cou- 
rusiere« A>ttdemiftiioh terrae imperari lehren» 
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fchöne Gemiihlde, die vielleicht die MeiÄ«- 
etiles Rubeln f Kaphaels^y Spag^oletti 
Bmi 9 «Ii a«f aai Posttift »ines Hei odes «uf- 
meiUam» das aui emar grottsken Gruppe van 
kleinen Jürndma sii£anmi«n geCfttu ift : •ine für- 
waiir poi&eriiohe Moiaik I Da« Auga biMec 
iCopf eines Xckwarziiaarigen Jüuban ; dieUp. 
pen bilden abgelGluiittene Häii« , die Wangen 
gewille andere Tbeile. Man zeigte uns den 
Spiels von Stephan Fadinger; das Schwert, 
mit .welchem Graf Nadasdy enthauptet wur- 

■ 

de; Eifendraht-Banzer, die die Romer uugen , 
. wie lue der geifiliohe Herr enäUte » um sidi 
g^gm die Kegeln d«r DentCdien au rohütsen! 
und mehr dergleichen . Rüftaeug atte den Zeiten 
des Faufoedits* £in gjtobet Theil deiMben 
kam jetzt in das Ritterrchlofs im kaiferiicl^en 
Parke von Laxemburg, wo das Jk>xt^ät des 
Herodes im Temjjel der Laune leinen Plats 
geftmden hjitie. In einem eigenen Kaßcn liegt 
«ta ungehanrer Staipmbaum des Erzhaufes 
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OeAemieh mit unglaubliolier Mühe geBeich« 
net TOa Xletner. Der K^nlUer botk denfelbon 
dem Kaifer Jo£eph II. für tauCeud Ducaten an , 
md als diefer ihn nielu kaufen wollte, ,erbielt 
ilui der Pjrälat su^heil« Kreuz für hundert« Von 
Gutolf , einem Mönche aus diefezn Kloiler » der 
mit Wilbui fiis im Mittelalter einen etwas mehr 
phylirchen Roman *) Ipieke, als Abälard mit 
Heloifen , konnten wjr Hier nidits erfahren» 

Wir fanden hier das Gzabmahl **) Ton AU 
iomonie und Giuliani. Jenee ift links, diefee 

S»Hieron.Pet2y Script, renun aiiAriac« T.n. p. 94ß. 
•») Hier iSt die Orahrchnlt dtefer beruhmtenKunü- 
lex, die vielleicht einige Kunftiiebhabeg interefli- 
ren Kann & 

Viator. preCes. sIM. aVet. parVa«. MagnVs. artlfeX, 
plCtor. prInCeps. haC* hu aCrobe* qVIesGIc« In. paCe« 

B. martmm Altomonte VeapcUtauiis a^Utis 67 hie 
familiarü obiit. 14. Sept. (174^). 
Xcannea, gIVLIautt. VeuetVs. sC Vliptor. InsIgniMlAlVi: 
hIC. IioCI. Ib» paCe« qyiesCIt.. 

aetatis 81. familiaris 04, obiit Sept. (i6y^). 
lu ViCcher findet man eine Abbildiu&g der Frälatut 
Si 16* 19r.45, die diefeli«' vcn der iateifllfiintelleli 
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rcciuj in der Kircke an einer ^ule b^fm Cho- 
le. Von Altomonte ift noch ein Ibhönes Ga- 
wMAäm in Eefectorio , das die 5ooo Gefpeisten 
▼orfteilt Der berttfamte Donner ^ deflen Meifier. 
weA» -wir |ecse an detti . Bmmien' aüf dem 
NanenmkM in Wien bewondem; ffai 

des Stiftes hM^ Kmis, ^jidüiuiit ^ 
Miüler. 

Ueber dem Eingänge dtf Thoree in die Ab^ 

ttj ift eine coloflalifche Orgel ^ deren mtk»» 
ckoIiTches Brummen , das mit dem Geläute der 
Pirilatiir am' EinUange Aeht , man eine halbe 

Stnnda weit kdren kann; ' . 

* 

WiK imen einig» Zeit mtter dm Lfliekei^ 

ÜeuMtt und Grahmahkni in der Kirche 

( 

/ * 

^ I • 

■ : "j ' ^ I ' j ■■■ » 

Sehe deiftellr. Sdkede da£i diefet Stift , das in dem 

Mittelpuncte des Viertel Unterwienerwaldei liegt, 

»ad unter die älteAen Stifter Oefterreichi gehdrt» 

heiaenHantheler.Hueber, Schramb, Petz, 

tiink, B ueliiiis hervor gebracht hat, der dieya- 

terländilche eefchichte diefee Viertel« 'bearbeiiet 
hüu». 
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;iwd^ iAiideii usTeres rriediicUs II. Grab- 
ItitLCQ iiicgr « der als Sieger gegen die Ungern 
jm Jahce 1246 » Amt SeUndii; rndiAia. AMh 

♦ 

* ■ 

' HMifK^ Henaog' FrloArMi 

,Hmm»ch 4<g Acluye »ad Jiiogwre » He«aage vot - 

Üdedling , AebU des eriUrn Gatünn 9 und wriUN 

I^heialich audx Adalbert , .der erügeborue Sohn 

Leopolds des Heiiigj^n, liegen hier begraben« 

^Nur ein« db^ne Mön^sfage aber ift es, daCi . 

» , 

KSnig Sigmuad TOit Ungern dnrdi %l^j9Sm 

ab liayoiibnider die Sokweine det Kloftevi hü« 

und Jbaer bagrabm wurde. 

Wis eilten aus dem IMokfst^ in defliBa tranr 

riger 6tille es uns bange ward) und Aiegen 

vor dem hinteren Thore deslelben (bey^ der er- 

ften Sagemühle rechts} eine niedliche Treppe 

' hinan 9 von welcher man die fchonfte Ausficlit 

in das Tbal liinab suzuck auf daeSdft geniebt. 

Aber auch von dieter Seite geCohea ift des Xbal 

. nicht fekr iaterefTant. 

■s 
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Von diefer Txcppe yveg fuhrt« uns «in Fufs« 

|lad bttr^ in einen jungfu Fichtenwald, der 

i«shts an der }|afrifaraCi^ liegt , und durch die 

teott ftdb^eii Baume angerohine FtofpQcu 

«ift£ die WeUlMigel an det linken Seite gew&hrt. 

An Ende diefei W^ldohens uni a^ dem QU 

pfel dei; Hohei die mai^ in ^^mjTelben utA^ 

meiiit erlliegen hatt QSnot üch an der Fahre* . 

ftra£se plötzlich. eine weite Ausücht in ein an« 

» 

genebmee Thal hinau«. ManuigfaUige Geftal- 
tea Ton Bergen, üKer Welche der blaue Oet^ 
Ceher in dar Feme feyerlicli empor zagt » nnw 
Xaumen da» Thal im Weften» und bilden einen 
majeftätifchea Hijiteignuid« An. den« dunkleren 
Mergea der liidüehen, Seite entdeckten wir awey 
Dörfchen, JSiUidling, und Mafsmarkt weiter in 
der Feme. 

Wir gingen an der Säule, die wir au der 
Tahrdbaleehemerkcen, Unke den Quer weg hin- 
ab naeh Meidiin^ und vecmieden Alenc , wo* 
Ua «nt nur «in hmgwmfign Umweg g«fiUM 

Da 



hatte, der noch über diefs die Sciiönheiten des 
Meidlinger-Thales gakoßet hAm lArie. &te 
ftiemlich SMlta Fabrweg filme uns hiaab M 
uufbrem Ddifohen« und fo wie wir «bwdm 
Siegen » Tfrf ohoben £eb die «eiftreiiten Heise* 
eben; die Ueinen Heine und Bü£ohe auf dM* 
Hügeln 9 die die£es Xiial darcbCchneiden f ia 
ßets wechfelnde angenehme Gruppen : und wir 
kamen , ohne die Mühfeligkeiten des Weges zu 
fühlen t ehe wir es nooU vermuUxet hatten y naeh 

£ta Hnliger mit eineiki Rofte empfing une 
an der Hoftbüre einer sierolieb groisen Rirebo, 
die fdir anjgenebm auf einem Hügel gelegen 
ift* Die reitaende Aus&cht von diefer Kirobe 
über die zerßreuten Häufer des Dörfchens und 
den heb fchlängelndeu Klausbacb mit feiiien 
bufchigeu Mühlen lud uns ein 9 vor dem imte* 
ten Thore des Kiröbbofes zu verweilen , und 
die herrliebe' Gegend zu geBiefiM. Bat kleine 
Iimliobe Ddifdien Meidling , olbn Mwiü^^f 
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das wie: Iiiei: ühfirCahen , kommt IchpA im Jali« 
I« it36 in UdniB4«i. roje^ mä, feine Befitzer 
tchimnw. einft wichtige Perfonea gewefiu n 
Crfn, dUi iMi. dii^ Heifcog^ vcm Oefttnreioh ih« 
»««k 2ea9in.iaN4iMtt«^ WiOirfelMHiiliAkibb^ 

% groüs^ Kincbd Jon» wq eioIL die Ritta 
Muriinge Iiautlen» / , 
. yyii wandteji uns gegen die Ueine Brücke 

■ 

UMb 9 die 'über. den'KIausbaoh oder Schwemm* 
haeh*) nach einer Gruppe ^on HättCar^ BStMk^ 

" f, ' ' y i ' ' ' III n w » I 

*) Diefer Klansbach, der von der Klanfe, einem 
Dörfchen hinter Alent hervor kommt, und durch 
dM.£GlM»neB«aiie«ftetM:thal nft^Bftdeajhiiuai Aiebi^ 
iMiOrm nii ii i i>i til ien.tmd lilft-kNuI} «;egen Ii«Keiii«> 
iMrg , deilen Park er hewälT^rt , dai^ B a 4 n e r w a f- 
Cer« Unter «ledeneiwudorl nimnt i»r dea Bäcbel- 
nben «nf , das dfeiieh dw Oiidne Bifaleilhel flie&t, 
und wird dann S c h w ö ch a t genannt , obfchon er 
«aeh um Beden»« fol^ S^bwoe-hac-^h^iiiit. Diefen 
Wunes fetter Ten^we^idten Burg Soliwdehand, 
erhalten haben , an deren Ruinen er noch voniber 
Üe&K» imd dem- OeM&ebte Heer Pi** Selienit 
hk feinem. Taf€heiil>iidiemllldt«jlail-d«^nitdlic^ 
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Auf dÜrim Backe wordon fUuMdi VMe^ uiti:« 
Cmd Klafmr Hol« nadi Möltefväorf liiftab 

Obfcbon taan cbii Babh au diafcr Ab&eht febr 
06; dämmen' und fohwellen muijf wjxd er deek ^ 
wie man aus leiueni weUeo Iteinigen Bette liektf 
4er Gegend umher gefährlich. Die ^eine , die 
wir in dem Bette desCelben fanden, waren 

r • 

Uafset'KaUigeCohiebef die einzige Steinan, die 
wir Uihtv i» dem xiemliih Iu>lieit M ittelgebiifw ' 
' gl fanden» ' ^ ^ 

Unge£Mir veine Viertelftunde ' Tbn MeidUn|p 



£eite liey Cunnersdorf v«rbiudet iieh die Iiief iaig^^ 
die Ale Iiunifl>iti»«e-Allib dnnlifiGftaetdMr nt« 

Schwöchaf, iihd aiif der fiidlichen Seite, bey Pol* 
lendoxf und ZwölfAxing, ergie£it /ich der }i»lta 
•aag in dleCUbe* Bey Sehwöeiiittlielltlich dasnitii 
«nfehnlich f^ewordeiie Flüfschen in zwey betTächt^ 
-ftiche AifflOy wovon einer mehr nördlich bey £boii« 
deif t der mdere mehr JädUdt b«7 ManiiMfiidi in 
die Donau fallt. Diefo ¥erfchied«n«n Nahmen eines 
tad de<£elbcn FluAschem gaben 2>i mehreren i^ipa« 

^^^^■^^^^^F^^^^^^^^^Ä^P ^^^^^^^^^^^^^^ ^^^WB^^^^^^^^^^ ^V^Wl^^^^^V^^^^^^^ 
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weg, aawhAm mättTttfiu an «iner'fi^ä^Miillile 
Tcntim gi^ng, 6£bec deb Aie Ausfielit'ill ib{* 
Usuaes , 4en H<ugeki ^' M das groCW- Vifid 

Im «AmUMMm UiiiMcghttde da»- m«fdMiir 
Alent ^«liiaiick am roiA^ von WaldbüglAn' f 
l^n i/t. Man folgt einem rön Oltda gegen 
Süden ziehend«ii BorgrücKen, der mit Nadel* 
holz abemachfeii iß. Die bltfea 'fsiiüäübigeb 
liffliewbaMiey die «Uia liier xttbi Wim'4SttiiIiii» 
fekl llM4%Hadeiil Ml4e i^AlHdiett £eiirra«A^i^6W 
dem dmlNfa SHIm diar geiilelkiett Fdll^M, liftd 
Tkbtim ab »mdbiriiigeni^ye h^Mio^iSelieMafk:^ 
JOgialtigknt in das einiärmige Diuili^ de« Vö^^ 
dergrundef« Vor üch hin' hat man die AnsAoht 
in eine Beiglcklucht} au£ deren liilkeiii Gipfel 
Kalklelfen die Ruinen eines alten ScblofTes bil- 
den« nnd dat-Auge des'WattdaM« adl'«tiie'iii4^ 
genefaiHd Art-ttaibhiMi/- ' ' ' '^«» ' n 

Wer nur da» erftn deiP Wiefiakund Wilddt 
Uebt , Immas^Ui^ Ddnr bald anf eiÜutt. Aitge^ 
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IM gfl^. ^i^. feufswd übev dia^ DiuwB 
MEIiC«9|ir. A^W. don^ T9caacUUiirig£«n, Klo»- und 
¥$llte£^r^£Qi:bAu | woTQn nur einige M^ttüt 
jll^ iail4 den Bewohnexil: der Gegend ^ew«;!. 

ft^Mid, der^Hafe^ hinr aitt.ao;. Auguß ii^tif und 
luil!iVKr«rbltilic.aii£ 4fli9i.F«Ub f irnddUi^mdick 
btftBÜiff^ Aecfcw .^j^cQ init den W4ldenr«v» 
wüftenden hgüz9t^^ 2äiui«n geg^a «daa Cin» 
i^ilDgi^<4li;t.YA#he^^^Cill^ d«^4t|L^li ftfti^ 
n^f^ UK9^r.aufider HuUiweik40 i^uiigcKMlit 
CS der^^f/idmann i^r (pbqn anfängt ?;u fuJb» 
]^n i viel JZeit und Hpls ihm diefe höker« 

nm.iV^m^i |ioften«\Mll .mm m im MObe» 

4VKit{«n4(|n^l^^.Z^ni|4, d» aui:.]M#i MfW 
dfge^^i«^ 9mienlipJinifi».WO an aingefe^ 
tan grünenden Weidenftifckaa dünne ^i'^l^ 
jrc^i<i£^/t)>c(Cf^liget w^ren« ffii\ige ^aue|:n g^u- 
h^ti Jih^^^^ojz an den .Z^iuqen d<idujLph .Xpa« 
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Ä«. die Bieter fcliief in 4io Erde fen« 
, od«r pa^^eife kreuzen. Doch, alles 
dub eafettc dto kimdigta Zaune nidu, von 
Atreii ¥Mtfa«ii ffiin.i«;di» uMtfito Gegenden 
MiriiliitoroAmitdi'MA iukmtlk^ii^ fc«» 

ift iiier Jieine Spis.. «.^ : 

ge wie man iMhKidamaxkt nafi^^ M^A^Afif 
mal immer enger und enger, die füerge we£* 
nnd man fängt au ajuiden^/dal» 
MitodgAirge .lekr.3ui' Alpen lehnt. Jluch 
dmSkmu der Wlom^ «ieif ^IcliM.mi Subal^ 

üaka bey^Kafimiarkt 4iend> iliefaii]| fUaak^ diib 
1»^ «Miwr im GmbAt^Ba kJkÜ&g^ EMm. Audk 
AeCa benücst man hi«: cvreniges .ak. Viehäittor 
Mn anderen Orten. ' ' 

^ajsmia^^l , ReU^enmarkt J ' * ' 
imtxamt, ^Ferit^kt undJangehin» 
gedelinl aa den UtickMi Onti Wjddb^g^s lie- 
gen , «all fm. luOehnUeiMf O« , und feielnt 



zu dem SdUoiTe Arnjuln gekört zu haben » uo/^ 
ter delTen Ruinen es liege •Sdion im Jakse 
H70 Kommen die RitteJ: voii Artifuin in öder* 
telchifchea Urkunden. 'V<M« Im Jahre < iSay be- 

Md imr Jidura x6So fiattd: VtfdMr. es ■irliikiwhr 
der Mühe werth » das Andenken deeUhea dttreii 
me JLbbildiuig Cein'er ftn&nenra erhalcei« W&h^ 
vend der Wohlftand and|»ei- Dörfer aus dem 
Schutte ihres SchloIIes empozauileigeitCcheintt 
wurde das Glück vou Meidliug und Rafsmarkc 
««gleich «Dlivdekaliiiliefibegiiatmn« ^ Man fidieiilK 
•e ttoeb sieht anemhaBm ¥«:'{fihl«if ^ala>£e 
Wohllahft A» Staatea Voa.'^ni Wf^iliiaiuU 
der Doifas detfelbett <riaUiei»hit «eto aWbingft^ 

«Ii Ton deib Glame dertflüdeei Wenn, ein» iaiirf> 

■ ' ■ > ■' ■ ' ■ ■ 

*) Im Jahre 1658 ipeh^rt^ diefp Ort »b^r an S c kar« 
f eneek» wie aus dertlrknude erhellec» dureh wel- 

> che'die Kaircriiui Eieoiiore, Ferdinand« III. Witwei 

Soharfeiteck gehörigen Bfarkc Reirenmarkc txaaix 
»Ucn Untcrthaneu, Zinfen 11. (1 w. fcheiikte^ ' '"'t 
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^lückliclicr Geüt der Undiüti^eU» und der 
Duidung des harten Mangeis &ch »nea JDoxfee 
wiM ail Wmächtiget hat , (und diefer Damoa 
hgmut^bu^W^ymmWlü^el weiter und fchael- 
1er «MK Bdvfer Ob übet 9Mim) dam ht&Mckt 
•s olt^ JalttrJkttiida«e , Inr : .ein. Mügwr^ eiuihek. 
fiCMv ein •nWCer Pfarnr,..^a;:'t]uitig«r • 6ohiik 
nMÜter, oder eia OeandiisriB: 4v Gemeine.da« 
Gefpeolt vecfcUeuohen,.auid jglücjkliohere .2ei*^ 
ten au£ fein Dörfchen und die Gegend umher 
zurück fuhien kann. Hatten wir, nur h^lh ^O 
^la-gme'Doi^^Cilironikea^ als wir fohlcclü:^ 
Klofter^vtMiiketi Mkm J wir «widbn es daiin 
s« 9r6aer«m Vofiheilft Qnfoue. Tjttiirkiifer im 
der GdkoMfoie wiucer »gebtacSu habe»>id».iti 
der Dipiomaftüi» - -ir-, * •» : .« (fj- 

KaCßaaikt liegt betraohdiok höhcar ale Met& 
Kng, und der Doxfweg Ton Jlaijmarkt felblt 
hd>t <£di noch inm^er fanft bergan , .bis num 
am Ead^ider Dorfes eine fchöne Bergwieleer^ 
tiMbtf^berWeleke «kk^ft^effffa^hinaii fühiti. 
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Der Abond , der uns hier in dem mit öckwarz* 
Wäldern umwAcliCMMn «ngen 
^liaJe übersftfc^cc , dita fchvaraon KSld«fflliU« 
«sn Unk« in «mm WaMwifduiV <U» JfUaffeil 
der 'Hoade von «ianai Banankofe olMn i» Wal* 
Imrab» tuid^iaimAm A miffhr wa<sk,iuoh 
d«Bi «inLifiieii'iUifiuiBuiktff naebta «diefe Gd» 
'gvnd noch trauriger.. Wir folgten dem FttCfr 
p£ade hinan in eine iati£&e Erweiterung diefes 
Thaies, wo ein Bauernhof am lo genannten 
JUiAtcnAiige ins mt' lteeliti» lag» Alt wir di^ 
üftfae emdKah «rraiakittit auf weildiar. #in. r^* 
thas KiMtt aMi(ai»4» Mifc9 war dar YoUäiOtt« 
lnmtli.'aii%agaa9aft|..imdi^ wir £ahan*lialb iip 
iDäiiimanuiffa* »halb lAAbudenliiiisa dat> kleik* 
ne Dörfchen S<hwarzsn/ee im Gohitfohe /A.Vo«- 
deigtunde^ im. Hiiuargronde die Bergrücken 
des Halles und OeUep über die FoUt^niteine^ 
and MenliaiiCei^Berge hinauf gjothürjnt t und 
ttn.ana crhaban den ilbanidte OlpUdn Sehnae* 
Wigas4^o fr&UMi^ dnfe Avafiaht/diayadan 
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Mann von Gafühl entzücken mufs , am hellen 
Tage iAfto fclhr gewum« £e im Dämmerungs- 
eines BeUenTöHmöndlabeiideei wo nur das, 
was wakrhaft grofs ift, fiell in den liiagtfcheft 
PartieadiererLandfohafc eitolc, undjedellW. 
ladende Kleinigliett yerfehwindec. Im reinfUn 
OenuiTe diefer prachtvollen Soene erreiehten 
wir das kleine Marktplätzohen im Sehwar^en« 
lee , uad wandten uns rechts um ,die Ecke des 
Bauenihotes » . der der kleinen Kirche gegen 
fiber Aeht. Audi hier gewann die Ausficht auf 
das BergCdilofs Ktuhmu unten im Waldtfaale, 
«nd der angenehme Weg durdi das halb dunk- 
le JLeirchenwäldchett im Mondenlichte unend«^' 
lieh an Schönheit. Wir weilten hier latfge im 

IT 

GenulTe des h^lichfien Sommer »Vollmond- 
al>aide6 , und ftiegen dann den siemlich fteilen 
Wegbinah zum ScUmekhaufe der Spiegel*Fabri« 
ke, W6 das&ttüufdke Feuer der Oefen To londer« 
bar mit dem Cuiberen Mondlichte contraliirte^ 
Eine FoIsreUi roa Wim Ui Meuhans in'. 
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•iii0iit Tage iß ivut )«dea ttngeäbtm .Fufsgän« 
ger ein tiA ma fiarfcer Marfdi* Nock nnbaqae» 
mev aber i& ein Naohtlager ia Aleac*) od«r 
ReUennMurfct.. Wir raüieu daiier jod«A, dar fei» 
naa Beiitaa nicht za yiel Stärke sutsauen darf» 
£o wie wir es immer thaten , einen Wagen bis 
beil* Kreuz zu mieclien. Vor. £nzerfdorf| an 

4 

der angegebenen Stelle, Iteigt man aus 9 be« 
Adk den Wagen nadb dar UnterftMi lllülil« 
in Bxiel snm Hilpericb 9 und macht den tebo^ 
aen Weg nach Gdefahubel Einaut und. dnrch 
den Wald aur Muhle Unab au Fubew Von dort 
fährt man nach einer Kleinen Reflauration (denn 
in heiL Krpua ift nicht yiel au reftauriren) naoh 

« 

heil, üieuz, von woher man nach Nenhaus 
einen Spazieigang von drey Stunden hat. 

Jemand von der GeCellf diaft f der fidt an deoa 
Bergfdili^ im-Monde noch nicht Cttt gefehe» 
hatte f fchlich fieh von unterem frugalen Tt(cfa«y 

*) Wo aber ein gutes Einkehrluiiu und leiiiUche 
Bediemmg die Stadt yerg^en aadit* 

■ 

» 

I 
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bey welchem wir uns mehr an der Jovialiüit des 
Wirtbes «ad «iii«s:infMif^etttre6ji als an iem 
X«MMdittten im .IfeeiM labten. Siae Entde* 
4^mDg9 die or amem dem Gafthaale' gegen 
öbav gakgeMB Waldb^ga machte« lockte oat^ 
alle wieder iunaiu in die Mondnaoht* £in^ei- 
nes lachtohan flimmerte iternhell am fchwarzen 
Berge : jetzt kam es tiefer zu uns herab , jetzt 
ftiag es hoher hinan ; jetzt verfchwand es , und 
baldkam es wieder imd würd bald kleiner bald 
gröber. £s reniaib den SAau » der dort auf 
dam Berge begraben lagt tmd den der Geift 
bawadity wie die Sage im ]>or{e geht* Noch 
memand hat den Sehaia bey • diefem Lfiohtchen 
gebunden, denn es ift der Odond, der» wenn 
er voll i(l , Tor Mitternacht jenfeits des Wald-* 
berges Iteht, und delTen Scheibe hier und da 
hueA die Stämme vmI 'Aafle der InndertjSbri- 
gea<Bnehea affi»Gi)ffd durdilidiunmert« Ob 
flUtt aa mshieras Onmi «in ähaHohes Phäao« 
JMa w ähnlichen tagea inm laehiahen und 



* 



I 
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SeUtten und QMmVmmnhttune gab ? Wik Ciu 
ben doQi'Xaohcaheii noehltegarm » «aid dnr JBn-^ 
kjirof ani d»a FoUen bMiV» 4i0 PlecUmiiafist 

die um unt umiier IcboiToa r und das altefievg- 

I 

tchlols erhölitanuofere Phanta&e au angenqhflieB 
SciiwärnierQfen. Herr£mbelkac das Schlots von 

auf daoK TifedUimpfer abg^iiUst, (glüdUiGbOT dar 
alta Yifobar S. Nr. 69). Ob aaft Rittor Tta • 
Neuhaus biisr waren« mrit U» £^ rmtMäut^ 
4ft ungawiCk Im Jabra war biac ein laa-% 
ddstürltUchei: Pilegar , luidim Jaiuro i4j41u>iiuiii; 
aia Chriftoph Innprucher als Harr von Naubaua 
und Wai^«o vor. 'Im Jabra i436 war Wil- 
helm Innprupker Herr von Neuhaus uud 
Amftm, und im Jabna x43o ediidrOoti» 
fdialk Inuprudber ffialuM Iioban sn Fahfan« 
iddt PottanSein, Bui\m% und Alant. DiaCli 
Familie dar Inftpnuliai >iila B»|(am walf afaif 
dar ältaften «ad aofaCahenftan in Oaftamielw 
Sie vecbautie im Jabra xi^ die Vefte dar Fa* 
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miliodßrvon H^afisi^cn, und wanderte Wegea 
det Firote/tantumus aus« Der ctFangeli£che PH« 
- diger t der damaUs hier itand, hiefs Matthäus 

N 

Schmoll. Später ward das Schlofs ein Staats- 
gefängnlb: jtUt bewohni e$ der Pfarrer nnd 
6iiiiiiljBeiffer des Ortües« 

Wir b«^hflsi am folgenden MorgM düs Dorf», 
vad fanden» «aber dem Wmhü^.hmnßm ein- 
zigen Bauern in demlelbens die Männer' arbeit 
ten hier in der Fabiike, und die Weiber be-. 

Ibrgen ihre Hütt^ mit ^em kleinen Gäuchen 

vor derfelben« 

, Der Herr Verwalter der Spiegel-Fabrih, der 
In dett fchdnen Fabxik»6ebäude wohnt , er- 
theifce uns die ErlaubniCi » diefelbe beMien 
SU duifen» und vir wurden Von einen! Arbei'*' 
ter in das Schmelahaus geführt. In diefem un* 
gdieuem itoberaen^ Gebäude £nd vier Odm 
zum Blafen » und zwey mm Gieben « nebft neun 
Kühlöfen* Ein Ofen» der unausgefeut im Feuer 
bleibt» dauert neun bis zehn Jahre; die Ziegel 
Schneeb, Beife, E 



I 



Co vtim die HAftti we^n dasit in der Fabrike 
felbil yelieniget; die Hafen £ollen aus einem . * 
Tbone bereitet werden , der vpn Göuw.eih 
kommt) woher ihn auch die k« k. Blaufarben* 
Fabrik zu Glockuiu bezieht. Die Hafen ^ aus 
welchen das Spiegelglas auf die gewöhnliche , 
jedoch minder ungeheuere siiad der Gefundheit 
der Arbeit«r ▼nrderbUche Weif e geblaten wirdy 

- * # 

• find tiegelförmig: die anderen » aurwelcbeir 
^das Glas gegoflen wird, gleichen Tiereekigeii' 
Kufen« Auch die Scherben der Töpfe werden 
wieder beuüut. Die Kiefel zur Fritte kommen 
von Neunkirchen hinter Neaftadt*). Das Po- 

^ ^_ _ „ t ^ _ - _ _ , . . 

*) H« JD, S tüt£ fügt am a. O* S«, 5o5. f,Zu Neuhaus , 
rüdweftwärts von Baden bejr Fahrafeld, ift die fc» ]c. , 
SjpiegeUWbTike^ Dlefe fefzt eine Xiefellage oder 
neu Quarzbnich vorau»«" Diefer Kiefel oder Quarz- 
bmchy den eine Spiegel-Fabrik allerdings voraus 
fetst» Ut abet bey imferer Fabrik nicbt um Neu-* 
haus, wo nur Kalk vorkommrti nicht eiiunahi 
Gyps bvicht dort, obfchon eine Spiegel-Fabrik auch 
Oyps voraus fetzt. Wir werden von diefea Kiefeln 
bey Olodsaitz Iprechen« 
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* chea und Sieben dex gexölteten Kiefel to wohl 
als des Kalkes und der übrigen Materialien ge» 
fcliieht hier aus freyer Hand ohne Pochwerke« 
Die Tagelöhner, die diefe mörderifche Arbeit 
Temiohted mäJTeit, Aaropfint tnit rerbundenem 
Mnad*. Die fieftaadtkeile der Fritte find , wie 
. man uns (kgce^ Kierelfand» Pot^fohe, Hallt« 
Salpeter 9 KoehCaia » Arfenik , Blraunflein 
Das 6chmelzh<ius foll |ährliGh an 3ooO'4oOo 
Klafter ^oiz verbrauchen y wovon die h^rte 
^Jafter auf 5 ü, zu ftehen kommu Das Hola 
wird vor dem Verbrennen gedörret | damit es 
mleht rauche: maalegt tsttt diefot^ Abficht um 
den Glasofen; Das Schmelshaiis III freyliek nur 
ein Mühl feie feiner Erbauung abgebrAlint> in^ 
deHcn gefchah auch diefer Brand , wie ich hör« • 
te, durch , die UoUdörre« Im Sekmelahaufe an* 

*) Ich bin min durch die Oiice eines Freimdes in 

den Stand gefetzt, die VerhältiiilTe der Beriaiidtheüo 
der Fritte anzugeben, üe find Sö Pfund KieCel, 4$ 
Petafehe, so Kslki 4Mpetert s FfffihfiTr, i Arrenifc» 
iBraiinfiein* 
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, beicen f ünbobn .Perfonen füi^ tätlich do<>24lir« 
Lohn. Bey Tage und bey Nadkt» inderHüae 
das SomiBerf und in der diurch den Icbnellen 
lyeclifel nooh empfindlicheren Kälte de« Win^ 
teia liehen di^ie Aibeiter ypr den ätnäilchen 
Glasöfen an einem Feuer 9 das in der Cyclopeu- 
Höhle des Aetna nicht wäthender gepraHek ]ia«t> 
biBn kann* Ssn fohnialer Schrägen ift ihr L»a« 
gec 9 än! dem fie dicht am (pruhenden Ofen vu* 
higer fchlafen , alt der Grral im dunkeln Pavil* 
Ipn. Man bläft^ lind gieist hier Spiegel. Die ge« 
blafenen, die. man mit eigenen ilaxken Röhren 
bläst» erhalten au 60, ja wohl auch an SoZoll 
Lange : im . letateren ^alle werden fie auch 
QOthwendig Cehr fehmal« Wir übergehen die 
Bffchreibttng des ßnlTeSy die tmi^ johno. daCs 
wir . dem Kenner etwas InterelTantes Tagen könn« 
ten 9 zu lange aufhalten f und dem Nichtkenner 
nur einen Ichwachen BegrifF von der herkuli- 
tchen Arbeit bey dem GuHe einer gröfseren Ta- 
fel geben würde; wir begnügen uns subemer* 
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Im, dafip ih MdMÜplatta« äol wdoha dmr* 
Spiegel gegoflen wisd, bis stnn 67.' Grade er^ 
wärmt leyu muU (3 Grade weniger alt der Kühl* ' 
oien) i dalj 9 nachdem die eben £6 heifte MetaU-»^ 
waUe über die ausgegoÜene GlasmaiTe hinge* 
waiAc wurde, das an den Rändern von derfel- ' 
ben herabgedrnckte, oder ▼ielmeltr Eerabge- 
flolTeae und etftarrte Glas abgefchlagen 'und ^er 
Saarn der Glasta£el, die man «hierauf in den» 
Kühioien fohiebt 9 umgebogen wird. Die Oel^* 
nung des Kühloiens wird, fo wie die Fldtte^ 
hinein kommt , auf d«^ eiJigfte vermauert , was 
aneh.g^clüelit, wenn die. Tafel in -^n swey« 
ten KüMofen gefehöbeit wird» Man gofs hier' 
einen Spugel , der tap Zoll Länge 9 und 60 i^oll ^ 
Brette hatte. Diefer -Spiegel , der für den Bm. 
Fürften von Lichtenitein gegoITen wurde , ge- 
lang exCt beym fechs^n GuITe 1 Einegleich groUe ^ 
Tafel liegt noch roh hier, und wattet auf Be- ' 
ftellnng. Diefer 2feifAax{/er-Spiegel ift» £o viel 
wir watet t einer 4er-giMfte& Spiegel» die je 



g«golIeB worden find. ^) Auf dernngeheutrnbck 
weglicjimi metaUenen Guf^lattef die i3o ZoU 
lang» imd. 75 Zoll breit» und Zoll dick iHf 
fanden wij: am Rande folgende Auflcki ifi: Aptata 
est baec lamina S. C, ac R. M. M. Ther eüae Fa* 
bricM auspicaactt exoelUDno. Rudel pUo Conite 
a Chöteftk , id administrante Aflatthia Müller per 
fnisor^ Joe^hitiD Pfranger et Andream Klein 
G.ewöbnlicb giefst man bier am Moan 
tage des Morgens. 

Aus dem Scbmelzhaufe kamen wir in die un- 
teren Zimmer der Fabrik , wo die gegodenen 

*) IHe P«rifer 'Spiegd-Fabrilc riilnat fich «War 
17 Schuh l^nge Sj^egel liefern ru hünnen , £e hat aber 
bisher mir Spiegel ▼on 9 Schuh Hohe imd 5 Schuh Breite 
geliefert. Der grobie zu St. Ildelonfo ge^ofTene Spie- 
gel malii nachLarnga i45ZoU^Hüheiuid85 Zoll Breite. 
Biiienglircher6pie|;el» der surFolicuughier Ufp» maCi 
nur tog ZoU Höhe'uud 48 Zoll Breite. lu Eugland hat 
man bisher nogh keine grüfsereu Spiegel verfertigt» 
ab ^ Zoll lange« • 

**) Jerst erhält diefe Fabrfk eine neue metallene Onfs- 
platte, die zu Wien imOufshaure niiter Lcutui^ des be- 
kannten Mineralogen nnd Chyveikew» Hauptmannes 
▼onI*etbenyey9 einet gehomen Ungeis» gegoflen wird. 



md geblaConon Tafeln geCohlifftn .wcvden.. Ehe 
£e ab^r geTchlifPea werden, werden £e im 
iSckueidt^i^iiiimei uuterruclic» und diejenigen Ta^^ 
feint weldio Blabn oder wefendiche Fehler 
hilteii« werden au 4deineTen Stucken xerCeluiic« 
teii# Die Olattaleln n^vden mitJ&ffs auf eineii 
left /Idienden TiTch imd auf die. omet» -^Sehe 
einer oben o£Fenen JÜiUta angeküttet, und fo je 
xwey und zwey von. gleicher Rauheit über ein«» 
ander abgerchlifPen. In diefer KiUte » die der 

■ 

Arbeiter bey ihxen Wünden ergreifi;, unii in t 

nuuinigCaltigen Riditungeii auf ipt unteren am 

< 

TiCebe angdküttete^ Vafel herum reibt^ liegen 
gxolu Steine^ wodurch nicht nur der* Druck und 
die Reibung der beyden Glastafeln gegen einan- 
der im Allgemeineni Tondern da die Steine in der» 
feilen beweglidrfind^ und bald hier bald dort an* 
gdegt werde«, aneh im einsdnen Stellen,* wo der 
Arbeiter es nothig findet, Yermehrt werden kann« 

■ • 

Der Sand, welcher aum Abfchleifen gebrauche 
wird, ift ein änCierlt rauher » harter Quarz« 

- 

/ 

> 
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fand, der fehl leicht Glas riut » und von ACpang ^ 
hergefiilut wird ; er wird mit WalTüi ge£chlemmt • 
auf die OUttaf aln aufgetragen , und imawr dafto 

I 

feiner genommen t je mehr, die Tafel gletcb nnd 
eben wird« Eine ringe um flen Sohieif ftein lau» 
ieqde Binne lammelt >den Abgang au£ » der wien 
der Tecbrauclit wird. Auch iiiei* geCchaii elie« 
dem wie in St. Ildefonfo und zn OvÜBplan uud 
auf anderen Spie|;el-Fabriken das Schleifen der 
Glattafebk dvreh Müblwerket die TaMn wur« 
ien nach Fahxafeld geführt » und dort, auf de|i 
Polinnahlen m der Ti^ieSiajr gefeyifien nnd 
polirti *) leut hat man .diafe Mühlen a|ifge|g;e» 
ben 9 Yfml die Tafeln häufig fprangen » und 
weder nicht Xo eben , oder ungleich Jiinner wur- 
den; intt MienflrfidnhandeB .kann mm immer 
dort nathkeifieni. mro FeUer adeattfbUeifen find. 

Diefe Polirmühleu zu Fabrafeld veranlaTsten 
wahrfcheiuUch den in mehreren Geographien Oefter- 
reicht wiederhohlten Fehler 9 daCi die k. k« Spieg;el- 
Fabrik zu Fabrafeld £eyt. 
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Nur Ich^idb^ aaf» lU» Arbeit dudiizflli M^äti« 

geit wird; deim zu .einer Xafe} von 3 Scboh 
^ Länge und 2, Schuh Breite braucht, man viei: 
Tage , ^ fi« auf beyden Seiten eben wird, 
OWchon Bier ludn Staab" «t fürchten iß , f a 
greift doek das Hin* und HttCchi^en der ungt« 
hauwn Küften » und die feudbca .dmapfig« Lüffs 
der Schl e ifai m mery deren Fen/tei; aia geö&ttfC; 
werden dürfen , die ^uü der Arl^teT Xehr 
Mif daCs nur wenige von ihnen hier lamge aiii* 
Italcea kottnen , und alle mehr oder weniger 
die Anwartf chab auf Lnngehfiidlt.an der Stirne 
ur«geik Von den i^x^th» in den SibUeiffta- 
beo » daf dem SinCen eines (Innvenden iMemt 
gleicht, £nd die meülen Arbeiter halb teiik. 
Wann die Tafeln fo eben geworden ünd». da(« 
das Lineal auch, nicht die geringfte Unebenheit 
Mhr vetrütliyweidm^lie auf einem grofien Tafel- 
tifelie, wiedi^GlasCAfelli htj G^aferu befchnit- 

r 

im, und sum Fbllien Abgegeben. Man fa^te 
uns nichtt , ob die Tafehi gefchmirgell werden. 



74 , 

oder nicht: wir wiflan abinri dafs die Fabrik 
Schmirgel aus Venedig kauft » uad es £ch.eint ^ 
dafs die Tafeln y ehe £e mit der Fotee rouge 
poUiL werdeil 9 mit Schmirgel abgerduhec wer- 
den» Di6 rPocie rouge oder den Kolkodi^r er» 
Itäk die Fabrik aus dem Munzapite mm Krem-» 
nito; mit diefer gefchieht das Foliren' mittelst; 
Füses und Streberutixea wie gewöhnlich. Die 
Folirer» fo wie die Glasfchleifer werden itiick« 
weife bezahlt y und arbeiten iich nach ihrer 
verfchiedenen körperlichen Stärke aafg- iSfi«' 
den Monatb. Wenn fie unglücklieh fiadi und 
ihnen eine Tafel fpringCt Üb tragt-* die Fabrik 
den Schaden. Diefe verkauft das Pfund roher 
Scherben £ur x8 , gelchiifiene filr 2». » . polirte 
für 33 , und belegte für 36 kr. Bey weitem der 
grölsie Tlieil der Abfälle aber, die theila am 
Schtneltofen hängen Uiiben » tJmb beym GulTa 
durch die herab rollende: Waise in das unter* 
fteb«ende GefäCs hinab gedrückt werden » wird 
wieder gepocht und «ngafchmoUen« Wenn 
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Ae Tafeln mit dm PolirtUdie fpiegelglAtt g«. 
worden find (man liann im AUgemeinen nldn 
beftimmen , wie lange ein Arbeiter su eiu'enl 
gegebenen Stücke brauoht^ ^m es auszupoliren) 
und die Probe ausgebalten haben, kommen üe 
in das Belegezimm'er, Die Probe be/lelit darin , 
daO man die Tafeln in einen FeniterraKmen 
pafst» deflen Nebenfächer ohäe Olastafeln find. 
Bey mehreren in das Fenfter nadi und nach einge« 
fetzten Tafeln warrä wir in einer Entfienrnng 
TOnS Schritten von der Tafei nicht im Stande^su 
lagen, in welchem Fache des offnen Fenfters 

^ » 

idie Spiegeltafel eingefeut war: fo rein war 
das Glasf Bie Ansficht; die inan von* diefem 
FenHor ip eine weite «grfine Feme geoiefsr» 
kommt hier bey diefer Probe trefiHich su lUu 
ten. An dem Belegetifche fanden wir keine an- 
deren als die gewöhnlich^ Vorrichtungen. Pqr 
SMniol wird in der Fabrike felbft aus böhmi- 
lehem Zhm% mit hölzernen Hämmern gefchla- 
gen« Streck, nnd Glättwerke find hier » To Tiel 
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y^rix «rf ahren konntea 9 keiae« ^) . Die Fabrik 
yerbrauclu jährliche an i5 17 Zeataer Scaaiol ; 
^nd ungefähz 6 Zentner QueckElber«. Eia Folirer 
gewinnt bey der gpfäbrlichen Arbeit » die ikn 
in mnigw Jahren sum Kiuppel macht, 19 fl« 
den Monath. Aia» |>d^le;ia unTejer Ge^n« 
waxt: das Bel«g«n gffchieht biet £ekr eiafaoh, 
robnell und geschickt. < Die Ta£ei bieibt eiaen 
Xa^ über mit Gqwiqbten befcbwert: am z^vey« 
ten Tage werden die Gewiciite abgenommen , 
und am dritten Tage wird die Tafel aufgehellt. 
Die Abgänge des Amalgams werden auf die ge- 
woholioke Weite «LeftUlirtt um das Queok&lber 
tu. erhalten» Jetzt ha» di^. Fabrik an 7a Aibei« 
ter i v^ie vi^ die IJnterii^ltung derselben t und 
die gefammte Fabrik-Aujgab^ koüet ; wie viel 
W^e erzeuge wird» und wie liock Holl der 

^) Daf Ffimd Staniol tfder Folie hottet 
vwn tf* hoch 7" brek t>it hoch a3" breit 1 fl.Sakr, 
3i — 23 ~ ^ 40 — . 30 — 1 fl, 55kr. 
41 — 31 — 34 — afl.4i1ir. 

*5i 35 — — — 40 — Sfl;45kr» 

♦ \ 
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Gevrinn belauft, komiten wir iiichr«rfiatteti. 
Die Fabrik arbeitet nur aui üeftellung ; £e «t- 
beitet fehr fchön , und im Vergleiche mit an- 
den Fabriken änbexß WoUfeil 



*) Die Fabrik liefert »nur sweyerley Sorten von 
Spiegeln: gute, und Au« f ch ufs-Spi egel ; leu* 
tere fangen bcy «o^' Höhe nnd i3" Qi«ite an. Ein 
Spiegel Ton H«he nnd Breite hoRct gut 
4o7fl. 7kr. , Ausfchuf« oo5fl. j^kr. Eben derfelbe 
Spiegel von So" Breite koAet ntw gut tagiL g te., 
Auarchnfa iTxfl^^ikr« Fazeftax beym erflen Spie- 
gel iK6fl. 1 kr. , beym zTveyteu 2 fl» 53 kr.: beym 
Ausfchufs fo wie bey guter Wate, iff' Breite hwf 
öö" Höhe erhöhen lüTo den Werth' eines SpiegeU:«m 
177 fl. Se kr. Ein Spiegel von So" Höhe und 24" Brei- 
te , g u t e Ware , koßet29fl,4ökr^, und aß kr. Faset- 
tax. £zn Spiegel von i5^^H6he und ifi^Breitekoßet nür 
Sfl. t^kr.»nnd6kr.Fa«ettax* Wenn alfu die Spiegel- 
flächen in gedoppeltem Verhältni£fe wachfen.-: 9:4;8, 
wachfondiePreifewie is^i 124. 6d" Höh« 48" Breite 
ift da« höchÄe im T^riffb berechnete Mafs: wenn Spiegel 
▼an höheren Dimenlionen beftellt werden^ fo berechnet 
die fipiegelniederlage zu Wien den Werth » da« Gefets, 
wemadi deiWeitH det Spiegeln bey zimehmend er G rö - 
Aefteigt, ift alfo ei uBefenat der Fabrik, undläTnBch 
au« den Daten des Tariffe« nicht berechnen, VtftidetJ 
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I 

Von d«r Brandung dea Pajot de CkäxmH^ 
*JDireccors der Spiegdl-Fa^jrik zu Tour ]a vilie, 
gebrochene Spiegel fo zufammen zu l'oiLetif 
dafs man nidst nur den Bnich nickt mehr be. 
merkt» fondem dafa auch der gelöthete Spie« 

§ 

gel eher an jedem andern Orte bricht , ala an 
' ^emr alten Bruche ; von Fajots Methode , filaCen 

und andere Fehler beym Auslchulle weg zu brin* 
gen, und die Spiegel durch Plätten zu Ttrecken» 
wuTste man hier noch nichts , obfchon die Nach- 



aM^iahreh koifieteeinSpie^ TOnioS" Büke 54'''Brei* 
te nur 82i6 fl* Jetzt -vrihrde er 3ooofl. keffen* 

Seit iiiiferer crfien Aiiwefeiiheit erhielt die Fa- 
brik an Hm. XVegieningirath Niedermayr, untef 
delTen vretfer I«eittin; fick auch itnfere PoTzeUan*Fa^ . 
brik zu Wien ztt jener hohen Stufe von yollhom«^ 
meiiheit erhob, welcher ähnliche Fabriken im Aiu« 
lande.noch nächßreben , einen Direetor, der, da ihat 
alle Defiderate feiner Kiinit eben fe genan bekannt 
' find , als die neuefieu Entdeckungen in derlelben , 
nnd da er Teine Herren Beamte » wahrfcheinlick auf 
feine KoAen m Chymie und Mineralogie imterrich« 
ten läDit, gevvifs keinen Wunlch des Technologen 
im b efei e di g t lallen wird. . 
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nobt daron bereits im VIII. jAhre dev Deoada 

phiios. &üht, Jetst Xoll eine Fabrik von ge* 
färbten Glaswaren mit der Spiegel-Fabrike ver- 
bunden werden« Man hat den Ofen da^u be- 
Toiie erbattt^ umä orwwtet Arbeiter aus Ve* 

Nachdem vrir uhe in der Fabrike fact gefe^ 
bea hatten » gingen, wir in ein enges gegen 
06en Itreichendes Thal an den^ rechten Ufer 
eines Baches hinab , der bey^ Neuhaus aus dem 
tife^ohen Gebirge kerror bdoht. Die fchrof- 
fen ü£er, diö rön dem Tannenwalde , in wel» 
eben wir hinab iliegen t über den Bach hin« 
gen ; die Weidengri^pen in den Tiefen , und 
dieJdeinen WaHerfalie swifchen denfelben» die 
ileilen Kaiiifeifenhügel und die zerllreuten Haus- 
chen mit den mühfam gepflegten Gtirtchen ; 
gute Wiefett an den'üfem des ^^ches, und 
nbtrhanpt Spuren einer gtwiflen induftrie » die 
den Geill ron Fabrik- Arbeitern Tiorräth, erhöh- 
ren die Reitze diefer ^ef ^d. Man £ah den 



8o 

Wäldern die Nähe einer holzverrchlingendeii 
Spiegel-Fabrik nicht an« 

DasTlial fchlängelt fiGli mit dem Bache liin* 
ab, wird immer weiter mid weiter, und To wie 
es mehr' gegen Oßen iorc ruekt, werden auch 
die Berge an beyden Seiten niedriger, und ihr« 
UmrüTe ianfter. Mw benaerlit es niohc nur an 
Bergen und Wäldern 9 iondern auch an Men^ 
Ichen, dafs man fich der Ebene zwifchmi.Wien 
und NeuftadL wicJcr nkheit. 

KEJjkt man nach Fahrafdd komat, ftttichc 
redits von Süden ein Meiner Thal herauf, dai 
fich mit jenem ron Neubans irerbindet. An» 
diefem Thale raufcht die> Triefing henror» die 
die engen U^er dei Neuhaufer«Bache9 erwei* 
tert« Auch die Berge des Neuhaufer« Thaies felbH 
fcheinen die fem Waldbache zu weichen ; ile zie* 
Ben fieh xuxucli , und das Thal wird weimr^ 
Eine gut gebaute Sti^se (die von Gunfelsdoil 
überPottenfiein» Akmarht; Kaunpevg bis Tra* 
fendorf bey Lilienfdd angelegt iü* und den 
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Handel smfdm Ungarn und dm gefi»«id«ar« 
aeit Tjbeü« von O^forxoick eckMliun) führe» 
uns nach 

Fahraftld. 

\ 

Vor mehreren Jahton f als noch die Spiegel- 
mttUeii Iii«r Händen , mag diefer Ort 9 dev fchon 
im Jahre bewohnt war» anfehnlieher ge« 
WeC^n Ceyn, als er \abU iJL ßin Brauhaus und . 
di« Rofthornifche Knopf^Fabrik £nd )eu4 die . 
einzigen Mef^virürdigl^eitea desCelbeji. Wir he-» 
.Iahen dieCe Fabrik i die an dem rechten Ufer 
der Triefting an eiaem alten Gebäude liegt , das 
«iaft einSolKlors gew^en f^^yn mag , nickt t weil 
wir wiftCiten » dal« des 9 was wirklich interef- 
iant in derrelben das Streck- und Druck« 
werk f welches an 40000 fl. gekoftet hab^n loU» 
niemanden gezeigt wir^. Qetieimnifskrämerey 
bey einer Fabrike iH d^r £cherite Beweis 9 dafs 

ihr Inhaber > fich Ceiaee JkbCatnes nicht gaas 
lUaker glaubt. 

Ick glaube hiev im .7otteiiftettiev»Thal# M 

Schnett» Meifr* F 

> 

/ 

i 

I 

i 

t 
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Tkaler* im 'Vierter Uttter-WienarWaia/uirtttt 
einigen unbedeutenden Ab weidiungen,' Vojl' W^*^ 
Aen gegen Oßen ziehen« Diefen Strich liält das 
Kirüiigertkal , das Weidlingertlial hinter dem 
Kühlenberge, das Siveringerthal , das Dornbaf«' 
cherthhl j - das Burkeisdorferthal , das CaiJsbur- 
ger^ attd'-K«ltenletttgebeBe!nlia]!, das<BHelenhal, 
dl» R^heiüleinelr.''ünd: Mötkeafteinife^rdikt / dius 
N^uhaufer* und Alteaii^arkithal « t^e £ch b^d^ 
in ' diem ' Fottenfteiiitohade Terbinden ; ^ das ^Pie«' • 
üuigcij.hai bis Rohr hinter Gutenitein ; das Bm- 
mersbergerthal , das üch endliclimit dem Roth« 
grubei*« und StüchfenfteiueTthale in' dem Bu^im 
bergerthileyereinigt f^äs Glix^ftitKerb^iid Ret« 
cliettalierthal mit)deiii^aledei^^chw«i^au'. f. f.- 
bis 'ati die Alpen , die*O«fierrdidi'T0lt StUyer-i 
itrA&* trennen 9 und di^e gleichfalls denfelbeit 
Scri<^ halten. Die Berge, welche diefe Th«iler 
bilden > Smil duLoliaus Kalkgel>irge ^ in welchen 
dirr Kfalil 'mDißeiis ihf uhgifteuern Mafle« derb , 



dt 

Sandüem zuwoüeo gemengt Torliommc. 

DieCes Str^klien der TJialer von Wefte^i gts 
gen OA«n in det Nachbarfchäit: lo hoher Oo'- 

Alpen Bndyt^O WklenA^ lo oft W«<sbfi»U; ^ 
diefe Zuglöoher» wen|l m^ik ^o* J^teen^davi^'^ 
gagen die 'Ungeheure ^benePanxiOQienshiKiaui^i 
Könnten vielleicht die Urfache jener Erfchei* 
nung erklären , die fchon Tacitus ^) kannte , und . 

lüftig oaait gUtig) 'g«r#0vä(jtfi ift. SU 
koantan "Halieiaht auch dib Utf kehe" erklärai ; 
wairum «nd Ollwibde iii Odftexreich di4 

Jierrfchenden Winde Und. Mai^ Wi^ ferner au 
allen dielen Thnliern benieirken f dafs die rüdli« 
die Saite der B^rge Heiler ift' al^ 'ihk^ nördli« 
dui: der -Sdtäibbim^ tiXk^ixii mifihtf^Mßit einif 

■ I ■ I »■ . II I t III !■ ■ I lll ■ I 

_ j. ♦ . . . 

*) Germania ventoAgr» <|ua lioricum et Paunomam 
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So yvie mAJci- von Fahrafeld wciceir gegen 
Often rückt, erweitert fich ^^^Tl^al immer 

I 

Jidl fiobjift'dan fehönpn .ebmn TbalwieCaa 

i 

4äfiijm 9* -wird immer Kühigmr» büciätet» tmfar; 
die« Weit^P^lb^fc^e und die an üuen 

Uieirn w^i^fni^ahei:; die Bejrg^ aa den beydeo, 
^Wauden de9 Thaies verflächen fich allmähligf 
xmd da» Aiijjf« tviht «sdliohMaiif d«m üanben 
gfun eio^ -vraMa TludwifU« .Ein fehmaler 
jf |i£^wag j ^^Ifs^b dnr^h ^fplb^ und über da« 
iB«chliin^nfl^ui^uckXcmän|^k| (iftr^ den Wan- 
dler durc^..em^n grossen eDgürisl^en Garten« 
{(raut^ updlighli^irten, und Hanf- und Mays£el- 
4erweoh(e^;i?Ut;>fffl^ Wief<n ii|idd«mfoiiWari 
'%W Grüne der, immer ieitt^ea Wildberge. 
.'Nur fcb^dftl'.d^fs «Uel. diefim «Ue, Aug« d««; 
Oekonoaien« iucht £0 £eUr b^ri^^digan lumn alft 
den lüüernen Blick des Diietunten in derXouid^ 
Ichaftsmaiilerey. Vergebens' fuckc der Oekono- 
me hier Kleefelder und Grasbau: fein irrender 

I 
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Blid^ findet das Yieh in den limgriLfigiii Na' 
delwäldarn. und «a£ den miigarai KalkfeUen» 

bügeln. E»T üeht einen halb^ Wald vex€ekvren» 
um eine faure Wiefe .su umzäunen « und 
das fdionfte Thal der Wuih eines Bergbaches 
anfgeopfcvt. Üfliietliaapt finde«. 'man an alle«' 
Gebirgsbäehen in Oefterreieb TemaoIiIäfligteK- 
WaXTerbau« Bid B&ohe fiüraea' mit 'Ungaftfim' 
aus den Gebirgen horab, und Werden in t^tir 
Thälern von Feirenftücken und Bäumen», dia 
Stürme , Schneelehaen» RegengüHe herab ichläu- 
denen t und an die fie anprellen ^ aus ihrer 
Richtung gewotfen. ^^So , lagt > der. tel. Nävi- 
fMtont'Biroctor^ Abbe GahrM Grubtr /# 

•) In einem Memoire , da« er der lur ünterfiidiun^ 
der erbländifohen f iiiffe niedergeTetzten Hof-Cola- 
^lißoa überreichte , imd das luit Freyherr y. Xiech* 
tenüern im IV. H. feines Archiv« für Geographie und 
StatiHik mittheilte. Oiefer Oabxiei Gr über ifi der- 
fetbe, der naefamUt General en Chef der lefniten 
in Knfiiland wurde, der aa dem Liaybacher Canale 
dem Staate HundertUiiTenda verl^auce» und «pi^Ueli 
nach Ru£iland ging« Ei ifi fondesbar» dadmu. dief«» 



1 
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wlxd dfti W^Sw auf einer Seit« ^us foiner ge» 
xa^en Xanie gtbiaciu« es vexuefet.ßcli allausi« 
meirKUck loelu: gegon- eine Seite f bis aach und 
HUeh .das Qeilade einfällt ; auf der andern Sei* 
' t«* Uogegeli r w'Q das WaiTer iltoinen fo groden 
Schwall andbür h^t^Mtsp dasfeUb» dea fiancl uad 
«ndcrtn BodettTata liegen , die£er yerknehrt £cU-^ 
und swiogt..nodU. mehr das Waflev aui eine 
Sei(e £U pr^Uen ^ von einer Seite Aolset es dann 
gegc^ die andere» dafs alfo, wenn man eine 
KrfinmiuDg ^nläfet» der ganae Fliitt nach und 
aack eignen fcUangesfonnigen Rinnfal xna* 
cken wird,, alfo zwar» äaUf 'wo. zuvor zwL» 
(ehen zwey Orcen.die gerade Xfinie ioo KLaf-^ 
tec beträgt f inan naclx Umitänden auch einen 
Zug von looo Klaftern gehen muEs» ^ho man 
von dem einen zu dem andern komme/* Die 

« ■ 

yVahrlieit diefer . Bemerkung wird . der. 

Mann liber dieftn Punct nicht hörte di 'man ihm* 
und leinen Brüdern doch über io viele andere wil'^ 
Uf fein Olu imd febien Sacket tieh» - - 
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wfT «in Mab! Ü9 Pottonltpiner» ' od« Piellin- * 
genhal» rpA«iar«n ging, iurch die Waldbadief 
die £ch in dieCen TliAlern Junfchlüngeln ^ be- 
£iideii» tmd jever kann die iingeheiive 

G^ö£so der beüen VYi^^^Qgi^i^ > .di^ daduirch 
yerlorjen geben , mit einem Blicke bei:achnen. 
,,Allein/' fährt Abbe Gruber fort, ^^diefes zieht 
noch viel gefäkrlichere Folgen nach.^eh. Ich 
feue, der Bach, da e|r in gerader Linie flieOttt ^ 
bätte einen 1^ alljvon zehn Schuhen. Er wird noch 
Jirait genug haben, den ßodenfats, welchen 
grQlae KegfngüiXe verurfacheii » ab^uf ühren« £r 
lial Ech alfo beAändig yertiefet, und dip Ufer 
nicht überlliegen, und dieCes^ ireil die' Qe- 
kkwindigheit, die ein zehn Schuh grofirer Fall 
in lopo Klaftern gewixket hat, dieTei zu, ver- 
mögen hinlänglich war* Xd^ nehme aber jetst f 
es hätte der JTlufs von eipem Orte bis zix dem 
andere xooqo Klqitei:, des ganze Fall i& der vo- 
xige; allein in loo Klaftern» anftatt dafa felber. 
zuvor einen Schuh betragen , Ül er jetzt nicht 
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grofser «!• s{ 2<ill», weil eben dieAr Fall in 
eine Behnmalil gröftara Ifinie ^ocfaeilc wir4» 
Hieraut find ^% von dar Ge£cliwindigk«ic res» 
loren» Alto ixat das WalTer nicht mehr die 
Kraft , den Bodenfau absufiiUren j der Binnf al 
wird nach und nach angefüllt. Das WalTer, 
welches in demfelben nicht mehr Platz findet , 
fteigt «US, SU gefchweigen daÜii das GewälTet 
felbft fich mehr häuft f weil es riel langCaaer 
«bflielst f wo doch der Zufiufs aus den oberen 
- Ländern » wo ein grolser Fall ilt » gleich bleibu 
Bringe man den RinnCal in die Kürzere Li* 
nie 9 die möglich III, fo wiid man jeden ßach 
und jedeif Flub in guten Stand fetsea" *)• 

*) Oer Bergbach » der uns biet zu dieCerDigrelllon 
fuhne, ift die Trielling. Sie kommt ans dem fo 

genannten Wienerwalde , nicht , wie Weiskern fagt , 
bej Kaunberg henror» fondem eine halbe Stunde yor 
Kumbetg oAwam aiu emer nordwefilichen Leiten» 
welche die T r i e A i n g heiCst. Sie flie£$t bey Dor» 
luu und AlteumaiKt vorbeji vecAarkt von eu^gen 
onbedentenden Bachelchen durchwandert liedesPot- 
tenüeiiierthai , in .welchem lie viele Hammerwerke 
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Der üu Abbe leim daim noch die Metho. 
de , die Ufer mit Waden sa f «rohtniim , xa 
fiebern u. f. w. Wa« Gruber biec vom Sauliro« 
«« Tagte , das gilt von edlen unferen Gebirge. 
bM&en, die in den Thalebenen die fetteften 
Wieien rerkeeren ui^d in Sompfinoore umwan« 
ddn; die eben deTa wegen , weil man fie nicht ^ 
XU leiten verfteb«. die koftbaren Wahren boy 
jeder Mühle, jedem Eifenhammer, jedn Fa. 
brih nochwendig machen, ohne dadurch die 
Gebäude bey gröfseren üeberfchwemmungen 
%m fiebern« Eben die£e Wehren , die das Wafler 
dämmen , T^tw^eln die Wiefen in MoorgrCin- 
de , hier and da wohl gar in Sumpfe oder hlei- 
ne unbrauchbare 5een ; fie Tergroisern auf eint 



und Febriken in Bewegung fetzt, imd mchden fie 
W Iioibevidorf imd Oönfeldorf die dort häufigen 
Mühlen getrieben hat , flieJCit fie fiidlich an MinHen« 
doif vorbey in den keUen Gen«, der fich mit 
dem BadnervraiTer znr fo genannten Schwöchat ver- 
bindet. AU Schwochau foll fie die JD icuncia der 
Rümer f eweTea fe^n* 



4oppe)t nachtheilige WeiCe den Verbxaach des 
üchönllen Holzes , und gewahrcu den Hammer« 
wecken und Mühlen , diq ^aoch imiaar dit Wild» 
beic :4<liiBgdb|j||digten WjB^äßxomn z^Ichsatm 

f nift »wsAo'^« Mi^ng« Waffel^ 
fq , .||4£# 4^<iy HbyigflÄ« .Tolkift^iMi^« oftgpff 
, Moaa^he la^^g leer ^,$k^,,d5iiil^jsfti^ di^ 

Hälfte J^];beit li^ier^ Können^, . V m di,e Kpft^n 
dioCer ^^^hr^n^J^ätte, man Trielting von AI- . 
taDjnarl^ig l^is I^fixflien^oxf .in ^nem reg^Blj{Dä£si-« 

dann wui^den . £ch die BeEtser der .Gianda an 
derffi^beii nicht inehr j^er erlaii^te ver£^4u^te 
Wiefeja,, MQore und 5 iia^fe , zu beklagen l^^eiit^ 
Man verzeihe mir diefe Di^relTion über Anjial« 
cen ^ Ton deren NothwMidigkeit man Heb bey: 
' jedem Schritte im Pottettßtf&kfertliale ^übeihEeai^ 
gen kann« Wetiii man 4iuch jeut £elbftgefä}|j|g: 
über pauriotiCcUe Vojrfchläge lächelt ,i.X»>««|ri]:d. 
doch bald eine Zeit kommen « wo wedet Holz 



floch Wiefcii zureichen werden » ei^e Sfixj^ 
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mung h^rrbr tu bringea ^ iu- ätt hiAtt IIU 

cheln kjmn« 

Untos diofen und «httlichen Betrachtungen 
liamen wir über die Wiefenwege am Bache 
au die grofse Po «enfteiner Klingen-Fabrik des 
Hrm J/anter !«• Comp, , di^ feit dem Jahre 1760 
Uer emehtet i/l^» VW eittigettv Jahren Tetbind 

«an ein Blaolarbenwerk 'X»it derfelben » . dat 

> » 

aber der ▼oiletzt«tt Annahemng dee Fein« 

de9 und dem gehemmten Verkehre mit den Nie- 
derlanden und Holland • ins Stecken geratheii 
ill. Noch liegen einige 100 Zentner fchöner 
Sehmalte hier, die aof Bellelliuig warten 
Die Fabrik hesog den Kobal« aus. einigen Pri- 
Tat«Bergwerken va, ScUadming in SteyermarkV 
Es ilt londerbar, wie £e die Concur^enz des k/ 



♦) Mit Vergnügen fah ich aus Hm. Bemjans Ver- 
sfiidmifii der chymifchen Waren*F4bfiken ia;Sasw 
Liechtenftems Archiv, dafs diefes Blanfarbenwerk 
wieder im Oange Üt , da er einen Freiscouxant derBr- 
sengnille derfelbe» lielettew* I .»i^ 



Müh lu k. aiauiarbonwatket sn Glooknits aus» 
Jialtea konnte. 

Ifitereilancer für uns war die Klingen- Fa«- 
briK f bej weldxer durch ein lehr einfaches 
MfiMenwerk and Gtftäage die Eifenhämmer 
nnd QAW» lud Sehleif- imd PoUnmlika in 
Bewegung geCeisc worden. Wir konnten den 
gaasea in dev Tkat vortrefflichen Meohanie« 
mut diefes Werkes (deÜea JBefchreibung hier. 

£u viel Raum einnehmen würde) itudiereu » 

t 

ohne daCs man uns früher^ als wir es wünCch- 
ten^ itt Nebenfacken weg führte; über die 
8tidil*ManipuLition felbft aber, war der Herr 
Faetor, ein fehr gefälliger' guter alifbr Mann , 
eben To verlchloilen als Deine Amtsbrüder an den 
(teyriCchen Klingen-Fabriken« Das Roheifent 
das hier yerarbcicec wird, Kommt aus den kalC. 
Eüenwerken zu Maria -Zell in Steyermark. 
Sonderbar ift es , da(s der Staat fein Eifen an£ 
der einen Seixe an Priyat-Fabriken verkauft, 
welchen er die erzeugten Waffen waren wieder 
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abnimmt , während er auf der andorn S^ice £^ 
fen von Privaten , «, B. von der Iiinerbor|^er 
MmoftgewiAMiak hmki umä dasfelbe von 
feinen «igeaan Miütä«*WaffMilehnii«dcn imw 
arbeiten lädt. Pie J^otienfieiner iUtngen £aA 
fehr gutf und verdiene» • den Rohm, in dem 
£e iteiien. Man fchmiedete £o eben Cuiraüieri» 
6äbelklingen , als wir in der Werkftatte wa* 
fen. Eine Ctmaflier^Säbelklinge wiegt glühend I 
XowieSevraiAinbolfeliedmnait; iPf^aoLtlKi 
Die ^cshauedey die jede auffefehndedete KU»^ 
ge befondeii abwägen jniUXen^ tre&a) däe 
gelcbriebene Gewicht 2tt jeder lUinge befiMhe 
bey einem halben Lothe. Die Schleif- und Po* 
lienedlUeB £ad fehr gut eingerichtet ; jeder Ar« 
beiler kann (eme6okeib*^;iie von dwnAVaffer 
(ehr febneU bewegtwka , aaekBelielien &aJmpk 
Die ^cbleiffieine» die omux bier branehtt kom-. 
jpBen aus dem ^alabui^ilahcn t Jtad Soften dai 
Stück 70-ioofl. : he dauern hochltens zwej 
Jahre ^ fpringen lehr ofi^^.ii^d zerfchmettera 
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alles umlicr« Vi e]] eicht Konuten wir diefe niclit 
geringe Ausgaber.ioB Audasd für S)dUa£fteiiie 












liaaiiiierliiiitflar lieü Ktvbli« itaderSchyrarza^fÜBi 
6canden vom Sohneeberge gegen Sttyeimsxk) 
xiexalich , gute 'S chleÜfteine ^ die in der ScU war« 
aa felblt gebroclicu werden *), Das Polieren ge« 
ioliieiit auf die gew6hiiIi€]i*«W6if»an|ittlft Trip* 
pel«*tu&d Sobmi^eH ^d kökemer Folinfcliei« 
hkai die Kiin|^:%Htlften >in leistemi bfi^rnfth* 
«Imh £o &aik £tuban*t al« aa dem Schkilftetnet 
£in ebiwördiger .weiMockiger Alter, der eio« 
fam bey feiner Polierfcheibe daXa£s, Latte einem 
Kün/tler als Jupiter fulminans £tzen Können. 
Mrtee vob Rlftsen fahraii«aai dtr Sciieabe mti 
leÜMn Hätiden i xM .yMäpptima &oh in dem 
Bpid§el dM ^^bies^ . duz .fie imgoldoieii« Ge* 
.■rf . — r u '^1^ . 

^) Auch zu Waidhofen an der Yb« ift ein I«. auch 
fc« k« Scbleiffieinbnich fiir alle Gattungen Schleif- 
fieine, deren die MUitaT-Waffenfcbmiede sn Neii- 
berg in Steyennark bedürfen. 
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ÜUlg aiekto er den Bütten zu i er tdiien &6k 
in dem Donner der PoliermüMe gewifs' nicku 
kleineres 9 sds der Gott der Blitze tmd des Doa^ 
ners. 'ELhe die KUngen nach Stocksrau zur Mi«» 
litStöliOitoiiiid abgttfieleil treiben' töisnWv Wer* 
•d«n £e probiert. Bie Pnrbe'bieft^K lAuttvdafli 
man in eine Eifenklammer einehi kalben« Zoll 
tief mit denlelben einbaut» und Be* nadiber 
"Uitir Itark nach beyden Seiten beugt. Diejeni^ 
gen Klingen 9 welche Scharten oder RifTe be« 
ftonAnta, öde^- kmttiiii bleiben /r^vv^liSiii^'afiieC 
f^^tt attsgemnfiwrc. Bef der Oidloitottiii«Coni^ 
'imilßM yfitä dieie Probe« noch eku MM wie^ 
derhohlt f un^ier iaUen feiten mehr als x5-x6 
Stäcke ron j2ooo Sk AnsCehuIs suruckt I^ie 
Klingen diefer Fabrik haben den N^kiiien Foi^ 
tenf^in auf dem R»lekeB eingeprägt^ Jetzt- nnl 
terbält die Fabiik nur an S^rAilbeitef» knii^'ail 
hniikt tfaeils 4ät dii» JttilitätätoaM^er theilt 
föridie Turlien^ für welehe Gri^iOien bier Be« 
fteiiungen machen. «Der Prei« der Wiiren iH 



^0 • * 

hcj ihrer feltenen Güte äufferftnaäfsig. Eine ge* 

wSlmUehe MuaketaiwBajoiiaCif f Ama Ohr ge* 

bolirt werden mnü^ komnic auf i fl« 3o kr,; 

dio l&iig«Mn aeujen B^ijonottra iungegtn Kofien 

3 A* cUs 5säck« fiU Klinge eines CuirAflie» 

Hufaren^^und Dragoner- ^äbeis koitet z 3o kr^«» 

und eben fo Uocii koromt ein ^oiitonier-Säbel ^ 
» 

aut dftr Säge am JElüoken. Eine gemeine Mus« 
k«ti«r-9&bdMinge, fo wie tö ehedem getrau 
gfin Wvrde^ koßete 3o, md eine OxfiMdm* 
SübelMiwge 4o Degen* und EapieiN» 

klingen £nd fehr Ichon gearbeitet , und eben 
Co [ohöa Rtid die zwey-.ui^d dreyfohneidigpn 
Dolche« die von Italiänern hiej: gefacht wer* 
Jm. Wi» vi«! die Fabnk |al>slidi Uaurbalt ko. 
lU., »a wto yid in^^umiG^tag^ 
konnten vm eben fe wenig esfahren « äU den 
Lohn de^ Arbeit« 

Wir yeriiefsen diefe Cy ^pf enAätte $ wo Tan« 
fenden der £chere Tod bereitet wurde und noch 
bereitet wir.d« unter traurigen Reflexionen über 
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' die Natur d^s MeuCcUieUf Und (vicliM una im 
Gebi«tlie der FlQra.au .;&;erAr^uiB]i. Auf .der Fei« 
fenkuppe, die dieXer FAbrik gegea Norden. lie^t> 
fandeii wir Antlnllinjaiiij jxiajus , eine ,f Q^jis;^ ^ 
auiiConft nur in. Gto«d und ««f^&arttufc^iiu 
in -OeftenretcH Toriumuiic f liaier AIM»^ 
aceo$ und flayum (elir iippig blüli«&^^{^Brj.Sc^:' 
der reekts über die Triefting fütbjr.t^^lijr^^liieuna • 
Ton den KaJkEelfen wieder auf jintere^l^'^ie^n: 
iHr 'ttingingen d^^. 8i(iiiik^c^ KupferMm-. 
flMri WiMl er diftei fiUl ftimdt und t^mtuiedtti 
auth iUi9 US» iroa feiih^^eti R^iCen widfriiich 
woxdeae Pouenileisft . 

Büdlich ▼QU diefem Marjkte iue||^t% wir ^ bey 
einigen ßauernbüuen , einen Hügel binan , der 
swar nur einen fchlecbten Kieferwald trägt , 
abeir ^ine dofto pxftchtigere Ausliöht in das Tbal 
an£ Potteaftdin . zuröck:,' äuf BfinHdori Uni 
V«iClan gewalirt. Bin- Morgengelnriltefturm ^ 
der über die dankeln Berge hinter Netthau« 
und irom. Halle in grofsen IcbwarxM. Wolken 
Sc?meeb, Reife. Q 



9» 

herab rollte 9 rerUhönexu die Aus&cht in di^ 
fes angenehme Thal « de0'en olUichos Ende noch 
von der MorgenConne beleuchtet war. Die weis* 
Ten nackcm Kalkfelfen «a d«fr ti5f dlithen 5«lw 
am Fufte h5herer ^nnUar«^ Bergi^eKeiiy und 
die seiftMUin HAusehltti ' altl dtonfelbea math^ 
ten' im* GeWiUerlichte eiifen^ herrlichen Effeeti. 
Gegen Oden war der kegelförmige Uienberg 
odtor Hirtenberg 9 der fclirofF und kahl empor 
Ilrebte, iioc^ am hellften beleuchtet, und die 
Ebene t ^e man hinter tfemfelben gegen Dra»* 
Idrcheh 'hinafu erUicirt:> la^ in 9uab uai. Ne» 
bei Tor ans. Ein blangraim«« meerlarbiger' 
^reü am Himmel« umfaunit von einigen, ler« 
nen Vorgebirgen ähnelnden Wolken , gab dem 
Ganzen eine Meeresausücht hey einem nalM»* 
itn Sturme , fo 1 dafii yrü niohc der leileAen 
Hülfe der Fhantafie bedjirfron 9 um ans in irigend 
eine Bucht des Öoeanj TorCshlagen «u denkea. 
Der Sturm wehte immer hshlger durch die 
foh wankenden Aeße der Fohren f und als wir 

) 
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die Holl« des Hügeli «reich( iiAUdfi|^ v^n wel«i 
chtm wir Gr4Ußmherg^ An dem Abhänge eiut$ 
anderan Hugal« ]i;ia]|lcxif<^ fd&ön vor iti{s i^«. 

dUa «|ige]|i^rivXchw4«MivVKÄBd«ii;deAGyiy«i»^ 
b^g€$9 der uni nun sur KeiiliM^ ü^mAf 
iDAnnigfaltig^ OeTuIten hinan« da^ «ii^erfljM 
gehen uns die Gewit$erwc4ken von ailen ^e^^ 
M.; wir laben , wie Berg un^ Bptg üch in ,die 
Grewitmnaoli» iKaUc«^ «nd wi^ Ai« G«Wjrg« im 
faUcti W«ttem|gen eift ^Cm,Wiiv4f»ri.i||»d 
Aum lA Nebelwolkon vMrlchwAliAe«, isfirn 
waikcn zu knge be^y dieren» pwf WgPi^.SqfcJi«?. 
Ij^iele, und Jupiter jluyius firaft^e yin&FP.Nevi« 
fierde, nie der w;r feine. Myrter^n., b^^Qi^ach- 
Mmi » Jimb die KnlliMl^eit^W.^f I llagelre- 
f tM. Diudbatf tt encsoliiaii wift : . . , 

wo wir daf Govr^ttär voiiiWraililitei ,lie£M|i. 
Wer nicht von einem Xxewitterr^to- odoc voa 
der Naoht kier ergrj^n wird,, der, .begnüg« 

im a 
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fidi mit deitt Ichönen Auliduen dio diefejr 
Dörfchen von ferne gewährt^ und lafle ficli 
didfefa Si^etfen-Rett^n nidke iifi* die Cha« 

* 

tyh^i ^Otf fatf rem Weine ^i'erfttlmii / die hiet 
att£' eikieir 'dtnftenden Wanderer laum. DieCeir 
Ideinte- Döilelieii i(t lehr alt; e< kommt Xchon 
im- Ji x:26r5 in Urkunden ror. Daniähls gehörte 
es nach Seicenitetten* Um dieles Dörfchen iie* 
gen die einzigen Aecfcer dteles. grofsen ThaW 
etnen Hügel 'USmitf. Dm Otwä Uk rddmtt im-' 
hi^fkfätei Th&tt mk -et was KolkCehttttf 4a* 
hhm Mt^ l^itee» hier* sieht gehörig «lÄngtey 
£ü foheint man jetu noch nicht ti^^i genug ackern 
21^ dürfen I um nicht mehr von «letzterem auf* 
zuwühlen. Um dielen llügeL liegen Ic^iecMe 
linnfjg« WieCen üi dev-'Ti^ife/ üBer tU^ielar 
Bretelweg fühn; 'Wie xnan' in^dM^er Gegend ^ 
wo man feinen FlfK(e*^4» vdinen (o undank^' 
baren '^oden* verfch wendetet um fchiechten 
Rodden und .Hafer. ' zu . ernten , den Wiefen^ 
h^n iu fähr • Vcer nach] üfäigeu^ kann! .So bald 
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nach 

Ntußtdel *) 

>u£» einem kleinen Dörfchen » 4a< an /dem oft. 
Uclien Abhänge eines Hügels }ieg( > difr^h wel- 
/Dhen es ron GriUcnberg getrennt yru3» Wir 
ibe^aaerten di» armen Sanem ^ die in ibvm 
vAlllam hebauten Hansgästduen ' Ao^ mir 
Cchlechtes Gemüfe» Kukuruz, VieUuirtoffeln 
und w/eniges und ^pnde» Obft zogen, Zn die- 
fem D6r£che[i wendet de,p: Weg üch auf ein« 
mahl füdwarts in eine Bergfclilucht , die von 
nagebeueni Wänden gebildet wird« Der (lein ige 
Fahrweg, nnd didit "ayi demCalbeii der FuOiweg 
windet Heb, unter dem i|iannig£altigfien aoge- 
nehm/ten Bu£cUv|rer]Ke ^e Schlucht hinan. Ein 



- Da wir zwanzig Dörfer diefe^ Rahmens in- Unter - 
Oefierreieh haben» Ib iH es dem fei* Weisiteni sn 
TerseÜien , wenn er fiinf Neufiedel in feiner Topo- 
graphie überfah , worunter f;egenwärcig;cs und jenes 
h9f Orunbadi gehört. 



Waldbadi rattfcht in Meinen' Fullen zur Reeh- 
ten ihm entgegen« -Hier und da blicke eine Fei* 
Cenpauie an den Bergwänden durch das Ge. 
büfch auf den Wanderer nioder, und contra* 
. Hirt durch ihre blendende Weifse mit dem wil« 
den Dunkel des Nadelwaldes und dem Canfcea 
bttbten Grftn der Hartriegel» Weiden ^ Wein«^ 
, fchoten 9 Hafelnilde und Kofenbüfche « durch 
deren Zweige man. fich mfthfam durcharbeitet. 
Hier und da ladet eiii mit gelbgrünem Moofe 
und der feinen Moos«Moehringia überpoliterter 
Telfen den Wanderer sur Ri^^ie und zum Ge* 
nuITe der hohen Schönheiten diefer düderen 
' Bergfchlneht, Man fchlendert diefe Partie ei* 
/ »es englifchen Gartens im höchften Style in 
mdancholiCchen Schwärroereyen hinan, und 
während man mit jedem Schritte eine Wald« 
wülte iürchiett zu welcher diefer Weg zu füh* 
ren rcUemc, wird man durch eine Scene ge* 
lättfcht » die den rege gewordenen Empfindua* 

■ 

gen noch mehr angemeÜen ift»' Eine kleine 
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Wendung führt; in ein liaUe« . ileioige« Thal 9 
AH delTeo füdö/llicher Spitze ein toäter KalKhügel 
fdiroff empor ftant» odd die Ruineii einer im« 
gebettern yiTane ftütxt. Es find die Rjninen ▼e'k 

Hier hauate im J. i4o5 Ritter Linker » d^ 
die Gegend oinher mit Feuer und ^cliwert yer* 
lieerte. Im J. i^O'j im Homung hat der Satan ^ ' 
fa gehl die Sage^ den Ritter im Bette erdrof- 
fek. Wabdieh « eine glückliehere Lage für ein 
JUnbneft hätte der Ritter eben (b wenig wählen 
können »als Satan eine heimlichere sn feiner Es- 
pedition. Diele E^injsn imdindeile^ älter als das 
Jalu i4o5. Schon imj. ij 4^ kommt ein Herrand * 
▼onHerrand/tein vori und i. J. ia63 war Offemia 
▼Ott Bottendorf ) des Oito^von Berehtoldsdorf Ge« 
mahlinnhier» und im L i3a7 war hier fohon die 
f iarre zu St. Lorcna. Man findet noch Hörnlleine 
im 47. Jahrhundecte^ in welchem dfefe. Familie 
ausfiarb. ^ Ciue widerliche ißnipfindung bemäch- 
tigt üch der Seele , wenn man am Fufje diefer 
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Mokcea ichxoSen FeUeiikvppr vorüber uehen 

muis: man wird mit Uawillen gegen den lieblo£eu 
Mann erfüllt; , der hier feineBurg bauen konnte* 
Dedo atigenehmer III die Ueberrafchung , die 
•in £rMiiid)ickit niedKches ScUöfichen ms on« 
fetem lahrhundeno 9 an der rudoftUchan Seita 

■ 

dicht an dam yorigen FaUan g^MRit , in dem 
gtaichfam anuaubeiten Wanderer hervor Vi^^g^- 
Verfchwunden ünd mit ein Paar Schritten, die 
man aus dem Zauberkreife um dieCe Burg^ 
macht I alle ilie Schreckengeltalten» die lie um* 
fchwaban, mid ain laehandas BÖrfchan, d<t« 
«US dtfr dlUiahan Bucht* ain^s fanitan romanti* 
fchen Thalas hanror ' tritt t bunta Ackar£aldar 
an der Höhe hinter damfelbeu hinan gelehnt « 
und ein frieundliches Wäldchen, das diefe Höhe 
umDiumty laben das Auge des fchüchtern ge- 
wordenen 'Wanderers. Man geht etwas link 
auf das nij^liche bunt bemAhlca Krchalehan 
suy Und dann rechts den Fahrwag die HÖha 
hinan nach dam Wäldchan. Dia jfirachtvolla 
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Avsßcht» die mhn von diefor Seite atirdolc im 
Thal hinab und in die Gegend umher genietsl» 

phnc die kleine Mühe des Hinan/teigeits auf 
diefen Hüge] reichlich. Man entdeckt das freund- 
liehe Schlüfschen am FuCse der Tchauer liehen 
Waft«9 umringe von den Hftufem des Dorfes ^ 
die es gegen di^felbe in Schutz . zu neliHMB 
Icheisen: links an der BergCchluoht, durch die 
man herauf gertiegen ilt * thürmt üch Berg auf 
Berg, und im Süd weiten Aehc die prächtige 
fchwarze Wand, geßützt von anderen Bergen» 

ff 

^er weldie alle der Maue Schnteberg feinen 
breiten Oipfiel empor hebt.* Aecker und Wiefen 
nnd die faniten Umiifle der Hügel im Often er- 
höhen das Grofse 'der weltlichen Wald-Sceaen 
und Gebirgsm allen • 

, per nahe Mittag lud uns zur ^uhe im Schat* 
ten des Schwarzf Öhren wal des 9 den wir am 
Gipfel der Hohe err^ht hatten. Wie erftaun« 
Cen wir aber , als wir auch hier in dief em fchö« 
nen Walde die Spuren des Waldfrevels fandeof 



t 



Jie uns auf allen vormahligen HeifTenfteiiiircheB 
Wäldern bis hinaus gegen GroHa fo Tehr em- 
porten« Dia tMmfktu kräfcigden jungen FÖlu 
9»n^ ixt kaum noch ainen Fuft im DurohmeT* 
CevhAUenry fanden wiir an der SonnenCeito von 
der Wurzal bis 3-4 Klafter lioch JUinauf am 
Stamme ganz abgofckak. So gewinnt man in 
Oelterreich Peclii Dj.e Pechler bezahlen der 

« 

Herrfchalt |ür den Stamm im erden Jalue 7 , 
im «weyten Jahre 6 » im dritten Jahte 5 kr* » 
vor filmen Jahren wpU gar aar einen Grofchen 
für den Stamm» Ichälen dann an der Sonnen- 
seite auf mehr als aui der halben Qberfl4ch% 
des Baumes die Rinde bis auf die erile Holz« 
läge ab , und hauen unten über der Wurzel 
ein kleines Becken in das Hok felbft, in weU 
chaiy durch Quereinhiebe,' die am Staamie 
siemlich tief ins Hol$ getrid>en find , das aus« 
lohwitzende Poch hinab geleitet wird. Aus 
diefem Kleinen Bec)|ken wird das Pech alle 
vieizehn Tage» oder drey Wochen au^genom« 




Digitized by Google 



Torderblichen Methodd die rchönHen Bäum« 

noch YOi: der wahren ^chiagezeit in 3 - 4 Jah- 
nen tu Gmude gerichtet werden ; dafs au| den 
bald kränkelnden Bäumeiji die yerdeibliolieii 
BotkenlUlfor und Fiebtenrattpen aller Art fi«b 
einnifteay. und dann^ wie diefen Somer su 
FenmiHrtitin luid Saubertdarl» auch die gelkiii« 
den Bäume verheeren . miÜTen ; dafs ferner y 
wenn hch eigennüuige Zimmermeifter verfuh- 
ren lalTen , diefes entkräftete Ho]^ als Bauholz 

4 

stthkufen, dasfelbe bald Termodmy und da* 
Aurdi acodh noch die 6ieh«riiair der Wobauu'- 
l^en in ^Gefahr gnhthff wird jedermanii einte* 
ben. Nicht To leicht iÜ es aber begreiflich, wie 

*) Ein •ttsgewachf'ener Bmun Kefert, nach Angabe 

des Herrn T h o m a n n , a, O» S. 1004 in den erßen 
lahren So -5o Pfund Pech » nachdem er noch über diefi 
Im Herbile, fo weit er abgeborkt IR, abgefcharrt 
wird. Der Zentner rohen Pechci, der in den Jahren 
mBoi - 180s noch 3 - 6fl« galt , -Wird jetzt an Ort und Stelle 
aUt 9*to fi« besahlt. » 

» 
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Üeni'cliaftea üch von. deai fchoöd^n Q^wiim» 
«iiiiger Grolchen zu ihirem eigenen ua4 Uure» 
Vaterlandes Schaden %ar fchÄn4Uchfleiiyerwa« 

iblDg ilur^r WäU«r roiflllurffii laibn. In dm 

» 

beoae2iliart«it BAyern » das 7«rliäUi|iCiinfirsi^ 
noch JBoki: Hols kai » alf Oaltamich t ii^ «ii£<9* 

jrem beiler cuitivirten Aö{^<aei» irexltelu man diu 
Kunit Pecli zu gewinnen befler, und donUin 
follten unfere Heriiciiaften ihre Forlt Verwalter 
und PeaUar zas Soh^la fchickan« Sdiada! dab 
unter nnfaren Ijandleatan dar Mytliot. ycim 
Dryadao i|nd Ulamadryadan fidi nicl^t aus der 
Vorzeit erhaltan hat; die£e wohltliäuga Mythen 
iogie würde vielieicht mancben Forit gereUQt 
haben *). 

. $pht gern jTchraibe ich hier eine Stelle aiu Herrn 

# 

Thon»ann*ff Recenfion ab > die Bugleich sn meiner 

und des ititzii^tüi Herrn Kefitzers Bechtfertiguiig über 
den gerügten Waldfrevel dient« fJL^idet, £|gt Herr 
Th.t ift in den irergangenen Jahren in den gräft« 
Hei/renffeiirfchen Wäldern übel gewirthfchaftet wor- 
<icn, und tun einen elenden Gewinn von 3-4jkr* 

» 
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Unter xnancLeiiey Scliwärmereyen über die 
ditwfodlgen WaldgoMftleiun d«r Alc#n Tchloiif» 

T r I «I M ■ I ■ ii4 

jihTlich fitr -den Stamm £ad die £chiSaM€n^ niei&tm 
BOch nUSkt dam g/aeigneuoi ,B1ihrfen .siim Aspedm 
"▼erraietliet worden, Diefer Unfug iß aber, feit die 
Herxlcha^ Horult eiu iiu Belus dea Herru Baroa 
▼ottJDSftUem iB » »gaa». Jlige&BPt ». imd etsvirdArciif 
auf ekifn guten StahA dMr Waldungen hingeAfebt; 
I>ie vielen fchoneu jungen Führen , die man sum in 
den Wäldern dielez Um&ähMh ia abrem bedea Wüflbte 
Idwii angepläue mir imt webtaütldgtfii Augeu'^febeit 
lumn, find das Eigeuhtum. d^r Unterthanen, vv^flß^e« 
bcfondexs bey den üluii«rft«l§Mdea Fe^hpreiC^ vom. 
augcittttcKliehenOewiiufegevekzt» entfetsU«k.wiftb* 
fchaften. JLcidcrl fetzt keine "VValdordiiuiig dieft^m , 
IwideibUchen Uiifuge ^oliri^i^f»^^ w^]$hei;^jf«it 4^r 
VettheUung der Oemewdeifvald^gen um £0 wirkU-n 
Aer IR , da mm die fchlechtj^^ Wirthe auch in ihren 
»ngetheüten Lo£en eben fo,— Vfie iu ihr^a lla^"; 
widxmgen lyirthCrhaftwfc ,Ew.grQfii«r Rete zu dteto 
WaMyetderbiiife find die- lui^ehener ÜeigendenPreife 
der fo geuaüuteu ftohlenhaufen (Meiler). .V^r ej» 
flMT Jahrwn garte «tner flocb.Jiöchllm ioo'iif> f*-! 
amn fohoii 35o und dariber. Da t racbtef dann jedcif ^ 
das Anpecheii vorjninettmeuj^ wo es ein Stämmcheu 
nnr bald mdglich madi^y um»' in einigen fafiri^^ ^e 
niig«pecJiten Baume als J|phl|u>U cti^legen su kdn* 
nen, und man k^im aiinftshmeii^.dals ein Baue^r« de^u^ 
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d«n«i wir durch dtn murigen. WaIA > in wel- 
e&eai die .tahleiit aaolBMii > .fich su T^« bin- 

«nt reinen Waldungen nach einer gebörigen Benn<* 
«rauf im Jahre fadcfafient auf einen Meiler Hols 

fchlapbar wird, govifs fiir 2 und 3 fällt, welche« 
um Xo nachtheiiiger wird , da er auf diele Art feine 
^ WaMuagea tiber ihrd Xrifte beantsf « und er folglkh 
' fo viel junges , hanm 9 - ift Zoll im Dnrchmefler hal- 
tende« Hoix angreifen rnnf«; dadurch braucht er von 
liefern Holse bh einem llileil«r wohl dtef* u4d irlet * 
mahl r« viel Stämme» ala er YOü autgtfwaflihlSMcm «mUI 
dazu geeignetem Holze gebraucht hätte. Denn nicht 
genug'» daCi diefes junge Hols in feiner Dioke ein 
geringere! Volumen gibt, fo gibt et auch nldtt Ib 
Tiele Langen, und die Wipfel find noch To fpindlig« 
dalli £e blolj xiun An«Aopf en der Meiler dienen» und 
dadnrcli wM da« WaMTerd«rbni£i nngehener. Die 
fdiönen und Ungeheuern Waldungen der Herrfchaft 
Hdrnftein find unter dem Befitse der Torigen Ei- 
genUinmer fo fohr mitgenommen worden »-dBlIi man 
gegenyräTtig im Falle eines Baubedarfes ▼Icllcicht 
wegen einer IVIauerbank in Verlegenheit iiommen 
dfiifto. Hiebt -viel beflor Aeilf ei mit den Waldimgeii 
der meiften Untefthanen. — Diefe KlHf e hört man 
beynahe durch da« ganze grofie fouA lo holzreiche 
Gebirge. Ein giolker Tbeil der Ürfaebe diefer' Wald* 
vifr de ibutCi liegt' aber auch ftk einem gantUobenMu- 
gel der KennuuCi einer gehörigen Waldcu}|ur* 
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senden 6läiDine der Ichonlten Föhren traujemd 
tun uns ßanden. Wie iLamen endlich in einen 

f . . - 

Diefet Oe^enB«nd. ift «leni 8mte nicht genu^ an dai 

Herz zu legen, und Männer, die da wirken können^ 
CoUteii.ficl]^ et höchft angelegen fj^yn lalTen « ei|ie vqn 
lechhiindigen practifchen ForAmannein rerfaCite waä 
Rreng wirkfame Waldordnmig einzufiihren. (Wir 
liabeo^e,uuXere alten Foxfigeletae find fuc; aUein^dei 
wenigfte Theil der F6xfter kennt fie , weil wir noch . 
keine eigene Sammlnng derfelben Beutzen , und der 
geringe Theil deijeuigen , der Tie kennt, veriteht fie 
nicht» weil er nicht unterrichtet iA, nnß. weit' er 
fein angenblickliches mtevelTe noch genaner kennt | 
und lieber befolgt, als dieGefetze, die wie fcboii 
Papfi Aenea«. Sylvin« Xehr wahr beinerkce » bey vuf 
Ton 11 Uhr bis Mittag dauern). Ohnehin können ,die 
Folgen des bisher Tchon eingerilTeuen Frevels mi- 
nöglich' ambleiben » wid' e'id längeres Zögern nin£| 
das Vebet Irger nacfavnr Z w ar h at diefe» -feine nichr 

geringen Schwierigkeiten: denn da, bey der immer 
fieigeuden Yplksvermehrung , befonden in Städten , 
alle fich vorfindenden leeren' Oriind» in BauplStz^ 
verwandelt werden; da bey der immer wachfendei/ 
InduBrie To viele Holz- und Feuerarbeiter einen gros- 
fen Bedaif an Holznaterialten hab«tn, Welcher ni^e 
geradem befchränket werden ' kann ; da femer fe^ 
mancher Landmann aus Uolzgegenden blofs von dem 
£rtrage feiner Waldungen leben muCss lo- Hifst ^ 



MIX ' 

jungen Wald, wo mau durcli den entgegen ge& 
testen: FflUar den.¥ttri|peii. gut maciieD sj&wol« 
len fchiea. Hier fiand das iung;e Holz wieder 
irifd au diahty und ein Bäumelxen yerkruppel- 
te imtbr dem Drucke des andern. £ine fdiöne 
Anseht iür Boikenkäfer und Fichtenfpinnert 
die hier in der N«iciit des Waldes am IVliuage 
um uns flatterten , und rielleicht im nächfien 
Jahn, den Wald abfreffidn werdein. Ein«n Um- 
ilandy der allerdings die gröfste Aufmerkfamw 
keit bey unferen förßen verdient» können ^nrir 
sieht unbemerkt laiTen ; nahmlich dielen » daC^ 
uufere Wälder äufserlt arm an infectenvertil« 
genden Vögeln geworden Und , und dafs » - wenn 

Verboch*la Waldungen , die über ihre Kraft nütf e- 
nommen Imd , hem Hols sn fällen , bis fie fioh in fa 

W^t erhohlt haben, dafs Coufiuntioii und I\cproduc- 
* tion im Gleichgewichte Aehent hch nicht denken» 
und nur eine fticcefliire Befcfaränkiuig ift mogUch , 
bevor man in den Stand gefct^t feyii wird, nur 
Ichlagbaret Holz fällen xu dürfen » welche fchwie* 
lige Attigabe nur hochft lachKiindige Fortoanner 
lölt-n liüunen". 
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<x3 

Schranken geCnsc inrerdea , wir für unlere WäU 
der das Schick£iil der Anierüiaaifolien MaysleU 
der zu fürchten haben. Wann wird man &6k 
einmahl überzeugen ^ dafs ein Forftmann etwas 

als eine Klafter Holz ab-» 
> JoeiTen^ und einen 'Hiafen Mliitf^en . . * 
So imte wir auf dem flilchett BengrOekeA , der 
' teh nmi allmäUig gegen das TlmlVon Piefting 
- hinab lenkte , vorriioiitett , bliakte> durch ans« 
gehauene Waldgartiön bald die Wand im We* 
Ifen und der Schneeberg, bald das gegen übe^ 



■ 

^^eit -der Wiederenicfatim^ der Ii. auch Jr. The- 
relianirchen HiWcr-Akademie hat mau in Oeft erreich, 
wo bisher heuic üiTeiiiliche Aiiftalt für Forüwiflen* 
ftbaft war, indeOen Went^fieiu däför gefoi^ , dafs 
der jonge Adel in den Grwndfatzcn diefes immer 
wichtiger werdenden TheÜes der I.and- und Staats- 
wirthXchafc luiterrichtet wird. Mdchte auch bald 
fiir den Unteifricht der nmerenForßbeam ten gcforgt, 
und fiir diefe wichtiVen Perfonen eine Anfialc er- 
richtet Werden , wie iie in Wirtembe^ln Saehfen^ 
und felhH iii Ungern zu Hradak Pa^ü befiehl. 



Keg^nda G«kir|;e mit Am Rnineii Tito Stur« 
cEmberg, bald di« Nettftädter^Heide mit ilu 
sdn I>^feni Ip' den Wald lierein , und unter 
im Xobönftcn LaudCchafttpartien mit Wald* 
Leonen im Vordergrunde eiblickien wir end- 
lich Uulis , tief im Thal«, die Hairfer ron Pi«* 
fiing, die wi#.mn Feldlager imter luf ausge» 
biiiteft waten. Ein sieiDli«b fleiler Thalweg i 
▼on RegengiUTen anegekoblt , fahrte ttns in den 
Marke biaab» Die An£cluen der Häufer-Grup^ 
pen mit der. .hüblchen einzeln da ftehenden 
Kirche f und die Profpecte in die weite NeiW 
ftädter Ebene hinaus über die atn Ende des Nord^ 
fbales im Often gelegene Orte Wöllersdor£ *> 
imd Steinabrückl wechfeln mit jeder Krüm- 
mttng in die der Thalweg hch hinab windet. 

Weingärten am Abhänge diefes Berges zu fin- 

- y 

*) Zu WöUertdorf, bejrm Aiobmche d«tFie«s 

ftingenliiiles in die Neiißädter-Heide find an l»eyd^ 
Selten Saudlleinl»rüclie . in %vclchcn, wie Hr^ Tho- 
mann a. a. O. bemerkt ^l^efiaiidlf gebrochen wird. 
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Un , wo der. Sohnad>«rff und 4ie WAad Ib 
iie ftehen , war £är mu etwas gass Uimwaü 
Utes« Defto wenigeir befremdete, es uns abert 
in dem fchlecliteii rothen Grunde uad in di^fex 

IlaohbalrIcliAft von Alpen > die Traube^ noch 

< 

irek surudi m £äden. OfaCbhon d» PQanseii ^ 
^eman hieir wild waohreod i^det^ |enoa am 
Kahlenberge ziemlich. äKnlicb £iid , und togax 
IXiptam >hier yoi4ipmmt« To bat doek dex Pio« 
Ainger-Wein nie den Ruhm des NuCsbergers er« 
halten oder rerditsitt« Man mufs aber die indu« 

♦ 

ftrie der Cinwdbner von Pieltiug lobeti, diö 
kelilen Grund nn^e/oiitzt liegen laiTen. Ueber« 
iiaupt lierrfcbt ulii'Fieftnig eine Betrieblanüseit 
und ein gewüTer jhercantiler Geiß , der die Nach« . 
barfcbaft einer ProvinziaKStadt (der drey Stun- 
den entlegenen Neuftadt) verritth. Auch das 
Vieh, das wir, hier fahen, war fehön. JDer 
Freyheitsbrief des fiSTarktes Pieftingift roa i4o4, 
und damahls war Hanns l^uziger Burggraf in 
Starchemberg. ^ ' 



1x6 

Wir btCnben einige gdte Eifenhäimtier in deni 
MaTfcce 9 und die Kuppelwiefer'fdie BiCenkoclu 
gefchirr-Fabrik I die eine lialbe Stunde wext%r 
gegen Wellen an dem To genannten Kakengange^ 
liegt, der aus dem Gibi^e lierMS aacb Pieb 
Hing *) Icomnrt. Von den Azbeifeem inr dittfev 

*) Der Kalcegang kommt auch unter dem Nah- 
snen P i eK i ne Vot'^ let^eren W etwa^rfbli'^^iticfif 
von dem Orte diefes >^ahm«m erhalten , oder viel- 
leicht der Ort von, ihm ^ deim die Fieltui^ komm( 
alt BoiAingiu fchon im Icinerarium tot, und toll die 
OiSne« der I>efem Be)<mtm gebildet haben , fo Wtel 
iie bis ins zwölfte Jahdmndert die Gränse z>yircheii 
SteyermarkuhdQeAerreich bezeichnete« Wobei aber 
der Habmcr Kaltegan^? (Chaltingauge heibc lie fchonr 
ii2oJ< Vielleicht weil ile ans dem Schnee des Schnee- 
berget entfpringt? Man nennt aber dieTen kleinen, 
BergArom Fieltin g vom Schneeberge bis weit un- 
ter Piefiing bey Salenau. Die Pießing kommt vom 
Schneeberge durch das Kiol^erthal , und mit einer 
sweyten Quelle von dem wefiwartt gelegenen Rohr 
herab nach Gutenftcin , wo dicht unter dem Schlöffe 
ßch bey de Arme derlelben vereinen» und einiger 
fiinfzig Schritte abträrtt ein Bächelchen aufiielnifen» 
<)as vom Oehler herab fiürzt; Iiey Perintz nimmt lie 
die Mira auf und verfchöuert dann das Thal von Pen ^ 
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Fabrike konatMi wir »aeha «vf abren t ät^9 
üe oiiK ibr#ni £i£o» » fie aiur PStten erhiel* 

fchijig » mro eiu au« einer rüdUohen Bergfchlucht vou 
Sdienenßem hervor Ibumender Bach fie vergrSiiert« 
Den Waldbüch, der lieh unter Starchemberg in fie 
ergieCst , wollen wir übergehen. Nahe bey Salenau » 
$m OAen» tiieür iteh die PJ^ing In zwesy Arme, 
Der -yveflUche oder nördliche Arm Terhindet iich 
unter dem Nahmen des K a 1 1 e n g a ii g e s mit der 
Triefting b0j^ Himbetrg ; der ludliohe oder lililiche 
Arm aber, der hinter £bjreichsdorf fiidlich Torbey 
lliefst, verbindet ficli unter Moosbriuui bey Gramet- 
iaei.ifiedel mit det groiaen FiTcha» nnd fallt als 
FiTcha bey Fifchamend in die > Donau. Die 
grofüe Fifcha entfpringt mitten auf der dürren 
Keiißädter-Heide bey Maifcheudorf > tind wird bald, 
ohne irgend' eine» Bach 'aufzunehmen , ein beträcht- 
liches Fiiifschen. Einige hundert Schritte von Schwa- 
dorf oder Schwandorf verbindet üe ücU oaUt dem 
Ikeifenbache efioem Arme der'Leitha. der 
lieh unrer Ebenfbrth von derfelben trennt , und bey 
Pottendorf eine nicht imbeträchtiichc lufel bildet. 
Diefes dreyfache Wafler der. Fifc^ha hat die fonder- 
baf# Gigenfchafr, daCi ea nicht ieteht fHert, nnd 
früher thaiit , als andere Bäche. Es ift ft hr fifchreich. 
Die Waldforelltf» Salmo Fario fylvMicu« Bloch«' 
kommt aber nur in der Flefiuig vor* Schon In der 



II» 

ten f nicht sitfKi«d«ii warati'i M war ibneii aif 
£pröde » su brüchig. £s war atfo 'wahrfchaiit^ 
lieh nicht gehörig serrranc s denn das Püunev 
JBifea muTs nach Hrn. Thomarui (a. a. O.) zwey 

Mahl zerreniU werden. Zwey Ge/panne (zehn 

Keflel, einer in dem anderen und alle ani 

* Rande verbunden , TOn wel^Sen immer wach- 
Celwcife eines im Feuer i(t) , Und hier die Ar» 
beit eines KedelCchmiedes und feinet Gehülfen 
für den ganzen Tag über« wenn alles £o gut 
wie möglich gelingt: feiten find fie im Stande« 
drey Gefpanne auszuarbeiten. Zvyey Gefpanne 

r X 

* oder swanzig Stücke Keflel geben gewohnlich 
aar feohzehn Keffel tob gleicher Sorte , da der 
äuCserfte und innerlle ^ gleichtam als die Scha* 
le der übrigen , die der Gewalt des Feuers und 
des Hammers mehr ausgefetzt iit, viel fchwe- 
rer in der Mafle feyn mufs , und deHea an- 
geachtet oft noch In ddr Verarbeitung au Gran* 

Triefiiug find ForeUen etwas Seltenes» und «itf alle 
Ville Klein. 
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de geilet. Man arbeitet luer aber auch Pflugw 
Icharren $ Sdumfaln t ttod die frn^hnUAlm £v» 
fimaxbeiten gemeiner Hamner» Wir habem no A 
keine £ifenkocbgeCBlurs*Fj^rik in OeAerrtich , 
die inwendig mit Steingut oder Porsellangla^i 

fiur übemgenes JEaTenkochgefeliurr lielecte» und 

< • 

Hr. Tiiomann meint , eine folclie Fabrik wäre 

nnnütz f weil Eifengerchirr der Gefiin&eit nioht 

nur nicht gefäkrUckV fdndem sutr&glioh ift, 

und unnioglick » weil es nicJit ghitkt t dafs es 

fitr metallene Gefokirce« - die durch «oiällige 

6tö£se Beulan erkalten » eine Glafur oder Kmail- 

Urung geben würde , die im gebrauche nickt 

ab fp ringen 9 oder. lieh abrdiälen follte» Wo man 

£e dann oft wieder emailKren laden mürftn. 

Allein ieh yerlangte |a nfch| » dali Koflel email« 

lirt werden Tollen. Ick katte bey dem Wun- 

Icke einer Eifenkochgafekirr-Fabrik » die gla« 

i^rte Waren yer(ertigt» jene engUTcken und 

preufsirchen £irenguC3 waren im Sinne » die ei* 

nen neuen Zweig in der Induilrie dtefer bey- 
♦ 
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den gewerbfleifsigen Staaten bilden. Damen 
tragoa kk Berliii Medaillone von gegoITenein 
Cifen^ Ringe ^ HalsbAnder und Knöpfe von ge« 
lioflenem Bi£•n^ die Venieningen und Oriffe 
an Schränken ünd dort Ton gegoITenem SiCen, 
und Dejeunera und Rechaud« u. dgl« werden 
dort gleicUialls aus gegoilenem Bifen geferii- 
get. Und warum Tollte iiiclit ein gegoITeuex 

• ■ 

eiferner KeiTel 9 oder* ein gegolfener etCsmer 
Topf inwendig mit' einer Lage von Glafur fe 
übersogen feyn können » dafs diefelbe oben fo 
lange währt f alt das Ge£äCi ? £s ift doch Scha« 
de f daCt es diß Monopol üten , die man hej unt 
als Chymiker beloldet , dabin gebracht haben , 
dafs man nicht einmahl wünfchen darf , ohne 
Reh der Gefahr auszufitt^en » miCnrerftanden tn 
werden. 

Die Attslioht in dem weiten Thale, in welchem 
die Kuppel wieTer-fche Fabrik liegt 9 i& unver- 
gleichlich. Südlich links lauft ein lang ge/tr ech- 
ter Bergrücken hin , delTen Gipfel dünn mit Na- 
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d^x kahle Felfenberg los, auf welci^ra die Kui* 
nfin von ScarclieiDberg prangen ; im Hinter« 
gründe liegt die hohe Ichwarze Wand, die 
hin duroli ihre AlpenEÖhe allein den Nahmen 
eines Berge» reidienen f^einc. In. der Fer- 
' ae sieht £ch die nördliche Bergteihe sa der 
ludlichen hin, und bildet eine Aua&cht in ein 
enges £nAeres Thal i das mit den flachen , bis 
xMi Hälfte ihrer Hohe hinauf bebauten Bergen , 
di« snr Redeten im Ibeifigen Ach^gewaade der 

« 

Ceres da liegen , fphx fdiÖn eontraftirt. 

* 

Die Ruinen Ton Starchemherg hatten stf viel 
Reitze für uns , als dafs wir &e, nicht. genauer 
hatten betrachten follengi^ir gingen hey der 
Kuppel wieferTchen Fabräie (den fchönilen Weg 
dahin) an dem Zauue rechts hinauf nach dem 
Bachenwäldchen » das den Hügel krSnt. Nach« 
dem wir uns durch den diehten AnBug desfel« 
hea<mit Mühe dnrchgearbeitet hütteiit (wir 
folgten ahüchtlich nicht, dem dahin führenden 



t 



Tahiwege) Uhca wir un$ nOQh durdi «in )^ei« 
«IM Thal TOn dem Bergu gQuennc^ auf Wel« 
cbm wir jmi; dief« mächtigen Rainaii ia 
ihrer gansen Grobe vor ujns entdecktes. Wir 
muTtten uns linkt gegen den Saum eines Foh« 
renwalde« aufwäru wenden , und folgten die« 
lern bis zu der unten am FuCse des alten Sclüof- 
fet liegenden Meyerey. . Hinter derfelben, bey 
einer Ueinen Gruppe ron Btomea kamen wir 
endlich aof den Standpunct t von welchem man 
daaCe Ruinen aeichaen mab. Auf jedem andern 
Tcrliert die Schönheit dieCer prachtvollen Ka- 
des Mittelalteirs , die die grö£sten in Oelter« 
reich , und wenn es in Deutfchland keine giös- 
leren gibt, als jenejdie ich zu Heidelberg Cah» 
die grdfsten in DeHRland find. Wenn unfere 
▼a^erländifchen KüiiAler t^nehr den Speculationf 
Geift der engliCchea , u^id «nfere yaterländifchea 
Freunde der^ KuuA ixi^ Patriotismus hauen» 
fo würden die ärmlichen englifchen gothifchen 
Ruinen t und die eiiglij[9heu Felfen , diu Baum- 



i 
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wdlenUmspta gleioh«* , mtd di« wir den Ea^ 

ländem fo tliiouer besahleii} bald aus deiiCabi» 
netten vexrchwindeii 9 und wir geaölltji wa- 
nigftens in der Abbildang noch die Schönbek 
der Ruinen der ScblöITer > die iinfere Urväter 
^ für En&el bauten , i^dd&e fie serftdrüeii reii» 
jmUften, oder einftursealielien. Vlelieiclitluit 
kern JLand in Buropa fo bohe NaturibhönbeU 
Cen all Oellerreiobs ick nehme die SchwMs 
nicht aus ; yielieicht hat kein Land die Man« 
nigiakigkeit von Ruinen^^cenen aller A.rt y die 
Oaftexreich in feinen yierthalb hundert alten 
Sdilfllerabe&tst: abergewtCk all es, dab liefe 
Xfündahea in'DeutCchlaad, and wäre oe auoh 
noeh fo arm an pittoresken Gegenden f 16 ua» 
dankbare Künftler, und ein gegen fein Va* 
terland fo undankbares Publicum hat. Man 
▼erzeihe mir dielen Voiwurf, den der Gc- 
aitts Oefterreiehs 'und der bildendtil' Kita« 
tt billigt, den felbft Ausl&nder, die aafer 
Vaterland bereiscaa» wiederhohltea » wenig« 



, Ibas £o l4ng«^» mm aufbort ihn i^u vex* 
, dienen« \ 

Wir fafseii hier eine Weile y und zeichneten. 
Das , was uns den Morgen fo teifar t^erfchSaes« 

• « 

tflt» T«rii6rrllclita noch mehr den Abend ia die* 
fer romantifcken Cjiegend. Ein Cchwarsas Ge* 
witteTf das an der nördlichen Seite hinter den 
Ruinen daher zog t n^hite jede Ecke de]:relbea 
noch fchärfer» und das fahle Licht der lieh 
neigeiideii Sonne beieuolitele im Ivühniten Style 

V jeden Yorfpvung , jede Areiide, Wir eilien nm 
h^nf über den in FeUen gehauenen Weg« 
und in dem Staunen und in den ßefühlen » die 
uns ergriffen, als wir dieCen Ruinen «na nä- 
herten « rerf ehlten wir den Eingang des Schlo£« 
les. Ueber eine Viertelltuode kletprten wii an 
den Wänden desf elben auf den Fellen umher : 
wir wagten es nicht hinab zu feBen in die Tie-i 
' Icy die in der Nacht des nahenden Gewitters 
immer fchwärzer und (bhwärser wurde. End- 
.lich ianden wir uns wieder auf dem PuacCCf 
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itoä .Reichem wir aiü^Uft^n tratai t iati 
Sehe da ! wir find an dem fahmalon aalernaiif 

Ffortchen geltanden» durch deHen Kleüio Pallu 
tÜÜTe man in die Burg tritt. Nimmermehr hat« 
Vsn wir beym er/len Anblicke dieCes TliurcUen 
für den Eingang ztt fb mäehtigea Rainen ge' 
lialcen^)! Ein weiter Hof empfing uns. Vier 
ludüe Wände i aoff* welchen mdhr als himderl 
nackte todte Fender auf unt herab Aamen^ 
/liegen über Ruinen von Timmen und Gewölk 
bern empor. Um einen alten hoch ummauerten 
Brunnen lagen Schutthaufen mit Bäumen und 
Gelb3(uck über'Waehfen* .,¥r^ iftda?'' liSvten 
i^r ein^ 5timne in 'der TodesAiller an* einem 
halb einjgfeftüraten Gewölbe; »^Weriftda? ioii 
bin ein blinder Mann." Ein ehrwürdiger Greif 
hob lieh von einem Steine au£ und ging uns 
entgegen. Er war blind. Eine Kuh fprang aus 
Mnem Oewolb« , das ihr SM su feyn fdMen } 

*) Der Eingang sai der fiiduitiicheu Seite Ihikt 

Toib Felfenwege bef den ThüiAien. 
% 



«jud fpifike um deo Alten f als ob £eilm ^e^ea 
uns. in Schub} udunen wo^te. „Ick bin blind^ 
meine lieben Leute £agte der Alte wieder» 
mit fliMiem Töa«f der mehr fein« Fuscht iror 
aus» ab die Hoffnung , unTer Mitleid «lenreg^ea 
T«(mtb. Wir Ifracben äm. Mutli zu, uad ^ 
fand bald an uay To heriÜdie Theilnahme ai> 
{einem Unglücke , d^Tii er £cb uns zum f^ubi:<»ir 
in die(em I^abyrintbe VQn Ruinen anbotlu Aiii 
unfere.Fr^ge t wie er diefs l^öi^nte? erzählte er 
CriiieGeroliicliCe. Funftig Jahre ifter jetotWyind, 
wd fo lange wohnt er ailf dieCer triüurigea StSitte. 
Er Y«rlor im fechsefanten Jahre fcdne Augen 
durch* dw Ppohen t tuid exftäblte uns viel von 
den Jioffnungeu feiner Jugend; wie ex belTex 
lefen und fchreiben Konnte als alle Jangen int 
Dorfe , und wie hart ihn jeut feii^ Unglück 
fehou ins funfsigd^i Jabre driuGhL Er wufs^ 
te di« Nahmen mdlrerer fpvlon^mf die dicfe 
Rainen befuchten» und eraählte viel von den 
Zeiten f da dieles 5chloU acysii nicht To wüüe 



r 
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*) ,yUm erzählte der alte blinde Mann Ichreitit 

mir ein Freund, der diefe Ruinen im J. 1797 befuch- 

te » imd dem ich« ohne Xeiiie 3e£cheideiiii^c sit Ve^ 

leidjgch» die e$ mir liicfat erlaub tq/ feilten üfalmeB 

öffentlich «u nwinen , für manche interefTante Nach* 

rieht danke : ,,um erzählte der alte Blinde 9 daij bejr 

def letsten tiivkirclien BeU^eruiiff Wie^s im I« ifiOS 

die Einwohnt deir herum liegenden Oerter : Pieflingr, 

Dreyftätien, Mitthal (*) fich in das Schlol* warfen« 

mid den bemmßreif enden Horden tapferen Wider* 

liand leiHeten. Alte erzählte ims noch yon der 

DankroelTe , die jährlich zum Andenken diefer Be^e^ 

benheic in der SchloD^CapeUe gehalten wurde , und 

bey welcher er als Knabe miniOrirte. Erhärte nicht 

auf, von der Pracht dief^jr Feyeriichkeit und- dem 

Zniatife der Einwohner' aiu. allen benachbarten Or>r 

fett XU erzählen« Thränen. traten* in feine Augen, 

als er uns die frohen Tage feiner Jugend erzählte. 

Er uaiuite iiusiooch den Pfarrer, der die StiftmelTe 

♦ • » 
las» aber damahU (iml. 1797) fchoii verftorben war. 

fttint ich allein mtit» noch hier leben luiter diefen 

♦ • « 

C) Hig endich , wie Ufb ThmiHtn a« O. bevo^er^t, . 

Miihlthal, eine Qegend mit eiiter Muhle» . 

. < die eind an Hdtnfiein gehdrte , nebÜ einem 

^Wirtfashanfe, iindreinem Paar Ba^temMiitrer » * 
die nach Oberid«llkig g^fehriebe» find^ ' 



waftb übeirtttacht und bemaUt £iidf £clieixi^ 
wCt (j^tev eiagedüm %\i Uyn *)» Wir dofcl»' 

A 

einÜÜTxenden Manern : mir ich miib hier n»ch mei» 

ne Sünden büfsen," Tagte er in einem bitter treh- 
muthigen Tone. Sein Gror«vater (Aehaei) war Üeibl^ 
nit unter den Belagerten^ «»Hr. fimbel erzahlt uns* 
in fe&ter ^ehUdenm^ S. 272. „dafii diefer Blinde hier 
'geboren wurde, d.ifs die Herrfchaft (fein Vater war 
Beithnecht bey dem Grafen Von HeiffenÜein) ihn'» 
als Bfinden heirathen lieit , ttnd ihm eine hlemePen» 
£ton lind freye Wohnung im SchloITe belKmmte. l>acli 
dem l^ode feines gntmüthigen Herrn vergaTa man aber 
nicht nnr die Fenficn f fondem man nahm auc^ äiad 
Dach vom SchloITe zu anderen Dingen , als zu Pen- 
' fionen. l>er Unterhalt deaBÜndenbefieht in 4 Kreuzer 
Penlien TOm ArmenotnAitifte und einem kleineh^^ 
Winne vom Ilolzfpaltcn und Fällen, eine Befcliafti- 
tlgungy mit welcher der Arme auch ohne Sehekraft 
^eh sn erhalten gelernt hat» 

♦) In einigen 2immern des erften Stochwerhes, i« • 
deren Buineu man nöch hinauf klettern kann : fand 
einer meinet^ Freunde eine plafiiCche Freaco-Mahle- 
rey : die Zierathen und SSdhnirkeln waren in den naf* 
fen AVurf eingearbeitet, (kt ine Stuccatur-Arbeit ! ) 
und dann erft lilan bemahlt. £r fand auch fefar dichte^ 
halb durchfichtige bunt gefärbte Glaarcherben , die er 
mit einer angefchlifieueii Lava vergleicht g unter, dem 
ftohntte» In dnemr kleinen Oemche £md er ehi 9 u • f 
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wanderiea dieie Ruiaea , und die Höf« des al- 
un herzogUo|i0n PoUades ; wir iliegea ins Burg* 
wmAtis t wo aodi'^dU Hinge nvLimk Kotten hat»» 
gdn; wii liliin'TiMi de« Aingmaiimi iuid.dl«ii 
WaTMtt hinab ia diif-Xehwme Thal und auf 
die Berge » die lohoa in der Crewilternaciu toi 
uns itanden. Die ThurmfaUien kejirtea hfiim ia 
ihre Mauern. f^Die Windwachel kommen 
fagte der Bünde, dar ia kräehaan horte, ,,End 
bdfeThieret fraffan laitcer ^ifii^a ScUangan. 
liTt denn ToiiQn Abandf daOi dia Windwaahal 
kaMmiH? Oder komme atn Gawittar?" Bay- 
da», lieber Alterl (agten wir, und nahmen Ton 
ihm herzlichen Abfchied. Der Sturm £ng an 
in den Mauern zu heulen , und das düflere Wie- 
dtrhallan aatear Sthoman and FuCitricta %u 
Tarwaken, Wir ailtaVl lünab d|ixeli daa Fei- 
fattw ag* * . . • - \ 

gabAntat Camln mtfxilMge Weife benuhlt nad vor- 
ziert« Iii einigen Gewölben zu ebener Erde war d«r 
Baden mit blau glafirten Ziegeln gepflafiert» 



I 
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. Am weIlUot«f Abiiange , dicbt auAb'gf««^ 
ae, ai eiw H«tte, die Wöhiimiig dci 5abar£-^ 
riolitera d«r ßagoid. DurcUdifiTeiülixt ein FuC«»- 

hitt^fc» i» • "^^'^^ 

VerWuTtuiig nöBnea könnte. Ti ümmer von 

Cen Jiegen hior auf Trümmera vo« Äägtftü»- 

un Mauern , tibcrwachfen TOirf Dowea und 

Gefttättuke , und über die Tj?ii:nHii«r bin , tmd 

durch die Nacbt der,Bü£cbe tailfdu ein Wald- 

back, der b^d bier biiia.Aon den Pfad weg- 

gefpiaUt baf. Einfalle FpUren Aui 1 ellea tot 

Ien>im Sturme. Doit wo die:SpciB«i am gsife 

licliTtea weiden , gäb^t elA T0tber FdaWofifc 

Eine Hoble in derafelben febeiitt durct.dä* 

Berg i» die Gewölbe de«. S<jWoiIa» za fulwe«^ 

6b die Natur diefen UÄteiriiLdiJtcb«» öang IcUuf, 

oder di« Kunft, kann icb nicht entCcliei4en : 

letzteres iTt mir walirfcheinliclier. Die WaiÄ 

lind naf«, und elie man eine kalbe Vi«rt«lft««* 

de weit hinein gedrungrti ift, t-erlöfclieH 

Lichter, und warnen weite^ einzudringen. Im- 
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jtoer gröfser und giöfser werdea di« Trümmdr 
und Blöcke , Je tiefer man hinab /teigt : aber 
allmahlig bedeckt fieh 4er Schtiif mit MooCi 
und nagerem Gräfe ; die StrHttclier werden . 
dichter, «nd mit einem Mahle ift man in einem 
AcJierieide, ^ine Gruppe von Häu£ern und Hut« 
ten windet üch links unter den Weiden der Trie« 
Aing hervor ; man geht bey einer Sagemuhle 
übet eine Brudte ? nnd nun ift man Wieder in 
der wirkliehen Welt. 

Wir eilten weiter in der Furcht des nahen« 
den Sturmes. Oft Taben wir zurück auf das von 
der AbMidConne hell beleuchtete Starcbemberg , 
withrend bey uns im Thale die Wolken von 
den Bergen herab ^rollten i und uns mit einem 
Gewitterregen begriifsten. Wir fanden Schuts 
unter einem ländlichen Dache , und ruhten hier 
im An|;efichte unferes BergfchloiTes i das wirfo 
lieb gewonnen hatten. Unfer Gefpräch war die 
Gefchiciite der Burg; jeder erzählte depi anderen 
fo viel als er ;tus Jeu Chroniken des Vaterlandes 
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Wulst«* Wei; fie gebaut hat , und wann £e gebaut 
wurde« wufate Keiner» Suroliemberg febeint 
der Liieblingf üu Friedrieba des Streitbaren , de» 
ieuten fiat>eubergers geweien zvk feyn. Uierber 
flücbtete er , als er im Jahre i^S wegen der 
fchönen Bruneluld *) Wien verlalTen mafste » und 



*) Hagen, der gleich nach der Mhte des vier- 
sehncen lahrhiinderts ferne Chronik fehrieb , ersiblc 
die Oefchichte derBninebild y diefer Sfierrelchirchen 
Virgiuia oder I.ucrctia , bey Hieroiu Pe« Script* 
rer« aiiftv. T. h p. xo68. in feiner naiven Spnehe^ 
wie fiAgt t 

„Herzog Fridrich fach aiiia tags ain fchöneFrawe , 
die hieb firawnhiity in der lieb Er ward inhizigleich 
entawidet s die nocht Er nicht uberchomen weder' 
mit gab noch mit Chlainodcn. Darnach Er ym ain 
gelobten tantz ofieutUch licz berüffcns luid gebot 
mit grofter penn zn Wien allen Bürgern » wann fie 
hörten die Pfeiffer iind Porauner, das fye mit iren 
Haii£sfrawen darzue chejneu. Die Burger wefien 
nicht» deii tanteee haimlichait» mit iren Weibern 
fchdn bemit ty erbetlich darsue ehernen* Darziir 
Cham auch die Ichüu Fraw Brawuhilt, die ward mit 
gewalt von dan geiuchet iron Herzog Fridreichen» 
'und do beChiffen. 
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liier fand er Sicl^rbeit« Hier ▼ezwfthrte er fei- 

5cliÄuo , die Ortulf von Draskirphen , ein 

Der gewalc der tett aere wee zit Wien den Bür- 
gern, und faiiten vier burger zu dem Herzogen aucz 
dem rette» und UeTten ym £agen: hub er lieh nicht 
itmb die frevel und uareeht bald «us der ^et» Cö 
müR er leiden aia grofse peiu ficherleich an dem 
Xieibe* Vmtdt finhen die Diener det Herrogen , et- 
lidi ober der Att Singmawr fielen* I>er Herzof 
ward alzo von Wienn getriben , und cham gen Star- 
chenberg » und behub nichtz von aller feiner Her- 
fcbaffk f mier dtarclMnberf , Bfedlin^ und die Newen- 
üat. Bar Hl befchfllhen nadi ehrÜK i^ebnrd taufen« 
swijrhundert fünf imd drejrfsig Jar. £c wer wol 
an vermeiden gefwaCen der Uidtgen Bravrnhiht 
Hocbaeit«** 

Eben dicCs erz^len die Tabulae ClauÄro-Neobur- 
gmnietf die der nacfamahlige Domberr Sundhei* 
mer i.X. 1491 fehrieb» bey Hieron* PeaS. laafiw Eben« 
dorffer von Haf elba ch, (der in Wien als Fr o- 
feObr der Theoloipe» gleichseitig mit Aenea» .Syl- 
vins» durch ToUe M Iahte Uber das erfta C^pitel des 
Ifaias la,s , ohne damit fertig zu werden : — eine Ge- 
ji^rliunfceit» worüber ihm «lUch Sylvins ein feines 
.CompUment machte) Cchrieb um das Jahr 144a in 
nem Chronicon atiftriacnm bey Hieron, Pea S. 740, 
T.U. diefMbe Anekdote. Nur bemerkt er noch ; „erat 
qidppe Brnnhildis de nabllinm Baronnm (nt dicitnr) 
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Jeuirchöi Oidcusritter, bewachte , eho Iic an 
Fnedtichs Erben » dia Markgräfinn von Baden» 

de Fouendoxff genere, qui a^iunm ftit^ cogiiataedo- 
teilet» tandem (ut inferins acribetnr) in Tenatione - 
ipsiim trucidaruut," HafeiLach iCt alfo hier im Wi- • 
4erfpnielu& mit den Torlfenund mit mehreren Chro» 
nifc-Schreiheni» Indem er ^iedridien erft naA dem 
Siege über Bela (1246), bey welchem der Herzog, nach 
ihm » hioü am Auge verwundet ward, durch Dolch- 
fitche eine« Pottendorfer auf der lagd umkommen 
läfst. Hafett>ac1i beruft fich zum Beweife feiner Mei- 
niing auf Friedrichs EpitapMum zu heil« ürenz , uud 
die Vtrbanniuig der Familie der Pottendorfer vom 
Holte bifl cum Jahre 1410. Im Senatorinm des 
Abt« ZVIa^rtin zu den Schotten in Wien, der lui- 
feißilir um das Jahr t45i fchrieb» kommt bey Pes 
S»6S6 diefelbe Oefchicbte vor. Wkn foinEnenkel 
S. 3ig - 321 im F. T« von H a ti ch $ Her. austr« Script. — 
Die gleiphaeitigen SchtiftüeUer wollen aber yondie- 
fem Auftritte mit der (ohönen Bmnehild nichti 
wiffeu. Nur GcUtliche, die mit Friederichs lUofier- 
Aürmiing nicht zufrieden waren, eisählmi fie ein 
Jahrhundert nach deinem Tode. Man follte glauben 
es wäre Rachfucht «ijewercn l>cy diefcr Kn/te — quan- 
taene animis coeiestibus irae , wenn nicht ein Frie- 
Her felbA, Cetar Annal. Styriae 8*i5* diefe ganze Oe- 
fchlchte für ein Mährchen «rklSrt hätte. Wo Ut in 
der GefchicUie Wahrheit^ — Die «ilteüen Belitzer 
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TOn Meilsen, und die uachmahlige Gemahlin» 

Qttokaxß YQ/a fiöhmefv verdieilc wurden, öier 

. ■ — ' » — " ' ' — - 

dieCes Schlofles waren die ößeTreichiTchen 6r<ir1iem- 

bfirge, die fchoii im zwölften Jahrhunderte ausge- 
fiorben find. Yt>n ihnen foh^t . itt uin r A d a4 r a m 
-von Waldecke gekommen zu £eyn, da iiefer es 
im Jahre 1147 befafs , und Ottokar 11 V. Marhgra- 
£m von Sjcejttjmuck^zugl^hmit^A^x yilU Trab- 
ifetten, (heilte Brey^itten) irerm^ch^. yen 
Ottokam \n. unter welchem ein M a r q u a r d \ o i\ 
S-tarc.h inp er g und Ueuric us de T rabHetin 
yoTkommr, iiiSß) fiel et dann mk.Steyermaik an die 

• 

Oefterreicher.-'Im Jahre i4o5 war lohanu von N e>'- 
deck hier Burggraf, und i. J. i/|8o vrarde Sigia- 
mund von ^ptur» |Kai(er Ji^riedBohs Eauptteann 
hier helager^. Im Jahre i56i beraOi Hanna Frey- 
herr von Henffenftein diefo Vefic als Pfaud- 
tfi h i U i ng Ferdinand« J^fiir ein yoU den Pöttfchtchem 
auf diefelbe gelehntes Capital. Die P&ndTumme ward 
af»er Ton Kaifer Maximilian II. gefieigert , und das 
Schlo£$ kam im Jahre 1S6S an Don Frata'cesco 
i^aaso di Caatilla, imd vondieremCi5Gg>ändie 
damahligen Baronen Martin und F er dinan d 
von Taxis. Endlich löste HeiffenXtein i%Sj6) 
den auf Starchemberg haftenden PiandfohlUing v0|i 
1434s 0ulde»4$chtilüig von denTaacif ab, und erhielt 
um 24500 Gulden von Kaifer Rudolph U. i. J. 1577 die 
Herrfchaft wid Vefie Staxchemberg» den Markt Pie» 



* 
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ward noch im J. i4io Albert V. von Qelterreiclt 
von feinen Vormündern in Siclierbeit gebrachtt 
als die Peft did Gegend um Neudadt und Wien 
▼0i)ii«erte, «nd «u St. Staphan allein käglicli 
So Laichen begrahen wurden« Noch vor i3o Jah- 
xen war diefe Burg .bewohnt: In ViCchers Ab- 
bildung (S. 47* Nr. 99.) hat £ogar noch jede War- 
te ihr Dach, und der l eKenyreg fcheint noch 
fehr wohl erhalten gewefea zu feyn. ,Vifcher 
fcheiiu fehr gut den CbhSnften Standpunct « von 
welchem man diefes SeUoft aufnebmen kann , 
und den wir oben angaben ^ gekannt au haben ; 
er hat auch feine Copie auf demfelben Stand- 
puncu gezeichnet. Von der nordweftUchen Sei* 
te , auf welcher wir uns jetzt befanden , iCt der 
Piofpect» den diefe Burg gewähre 9 swar noch 
immer groft und fehön, aber weniger mahle» 

4lag,nnd die SchUilTer Hörniafai tmd Schani^eH- 
Ma mit allem Suf ehdre ab Etbeigenthmn» Star* 

cheraberg ilt jetzt wie Piefiiiig und HöruA ein an Baron 
Müllern veiKanft. 
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xUoh als Ton der rüdÖdlidieii. Jetzt werden 
diefe ehrwürdigeQ Hainen einer der älkellen 
und wichtigiten alten Burgen Oe/lcireichs ali 
Baulleitt« für HOu^ irMAwk , die Vielleicht 
ihve Crbniier nielic Ift^rleb^n werden. Wenn 
man Yandalen diejtoigeft nennt » die im Kvie* 
gß, im Lande des Feindes ^ oder unter 4^ 
Gräueln einer KevQliuion die geheiligten Denk* 
inahle des Alterthnmes zerltÖren > wie kann 
man jene nennen » die diefen Frevel mitten im 

m 

Fneden , in ihi^m eigenen Vaterlande rer« 

Wer nidit über feei» Stunden weit des Ta* 
g^es gehen kann , dem rathen wir hier am Fulse 
des prächtigen ^tarchemberges feine Herberge 
zu rucHen. Eben der Wirth zum Cchwarzen Bä- 
' ren in Gutenftein , den Hr. Embel empfahl , und 
Jer fein Lob TenUenc, wird künftig hier Min 

m 

$räH0ri Baume f didit unter Starohemberg an 
der PielBager-Strafse fein Gafiha|is halten *)t 
*) Sr foU 9 Nachrichten xii Folge , dieicli Ton Banem 



> 
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y[op hiev bis Perniu i^nd noch ftarl^e dicy 
^iiQdeii, und iwter Weges ift kaiii Ortf 
iBati fo gutf fo gemächlich und fo billig' ge« 
l^ttn Ceyn köniue , als bey diefeip Maniie. 
' fiobnell sog der Gewitterregen yorüber; Dar 
furpur der untergelieuden Sonne vergoldete 
die Nebelgeflaken 9 die an den fchwarzen Wän- 
den der Waldberge umher taumelten. Wirhat- 
Xcn tehx bald WopBag «michc« ein kleine» al« . 
tjet Dörf^beti , das ^ruber ^ey Eirenbammer^ 
werken nichts Jntereffantes enthalt« 

Die StraCse lauft etwas köher als der XliaU 
weg an dem rechten Bergrücken hin : tiefer im* 
Thale liegen faure NVieieu , durch welche die 

aus der Geilend erhielt» feit dieferZeit weggezogen 
£eyn. Ob dssHauf feines Nachfolgers unter dem Schu- 
tze d^s Jupiter hoIpiuLU Qehe , yreiU ich nicht* Ich 
mnCi aifo meine IieCer hier auf Abenteuer ziehen 
fafl^i. Es ifl belTer nieniiinden , als wie es uberall fo 
i>ft f^olchiciit, einen Candidaten zti empfehlen > von 
welchem man ^nichts Kennt 9 ab das > was er nicht 
hat, d. h. das,' was er bereits £ur die JEmpfchlung 
her^c^f-ben hat. • r 
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Piefüng ua^r Erlen und Weiden und Efchan 
kerAb raufckt. Au dem fiidiiclieu Abhänge im* 
CLordlicIien rechts gelegenen fiergl&ette diefet 
Thalet baut mfn Weia, wiUuraA imgßSSAx 
foo KlafMff geg«a über, am Fuba jles ii5rdli*. 
eben Aibhangas des füdUciien BergrftdLans » dat 
Kor« am Auguft nock «at«£ aui d.m 
Felde ftand, und der Hafer kaum verblüht hat' 
to« Würde hier nicht l{op£ea mit mehr Vor- 
iheil als Wem, oim eigentUek «ju reden als 
£0ig , g ebaut irerden KÖnaan ? Hier rankt wÜ* 
der Hopfen an den ZSiwan hin; folke er. nicht 
g^aut hier aushalten « da er in nordUoharen 
X4ändera in Böhmen und Franken » in nicht 
SBtnder rauhen Gegenden gedeiht? 

Nachdei^n wir einige Krümmungen ia dem 
immer enger wfxdenden Thala suruek gelegt 
hattM. di« Föh»«. TO« dwBergen um»nr «ie£« 
und tiefer herab rückten 'f und Reben und Aecker 
Terdrängten« erreichten ynx Feufching» ein Dorf« 
chen t das Yor Wophng keine anderen Vorzüge 



f 

I 

« 

i 
J 

lutt, üla dafs es eine rchöneie Lage geniefst. 
Starcheiiiberg 9 das uns bisher im Rücken bald 
fremndlioh über einen Hügel aachUickte » bald 
liittttr «010111 Berge varbarg r uns nock 
«in Mahl mit ekiem Naphbliokasa uberrafchen» 
yeifchwand |et£t auf immer y und auCser eini" 
gen fdunalen Suriohen von Wiefen » bald diefs- 
leits bald jenleics des fiaches* und den him. 
melan (teigenden ScUwarzfÖbrenwäldern zi| 
boydoi 5aitan des Tkales , hatten wir kein» 
AusfichtTOs uns« Immer tritt ein Bergkegel oaeh 
dem andam hervor , «ad dänimt mit Deinam 
dunkeln waldigen Rüekea die AuaEcht int fer* 
ueie TUal. Man hofft in einem Seiten thale bAld 
eine frcyere Ausfichi zu genieCsen ; und kaum 
hat man dae Ziel Cein^ Wünfohe maioht, und 
man glaubt jetst reehtt fioh wenden su kön- 
nen ^ (b maü^ man linkt «in Vorgebirg doubli* 
und «in ähnlicher Bergrücken , der hin- 
ter dem vorigen hervor tritt f täufcht auf eben 
diefelbe Weife in einer anderen Richtung« Un- 
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t«r ähnlidieii Tüttfchtifi^ii erreicht man uk^coi 
I««l>7Tiiiüio diefee magiCeliea ThaliMlTeli 

Uitt wohnte im Jahre ii47 jiduU 
ram von Waldeck » von wdbhexn wir oben er- 
zählten , dafs er Starchemberg und TroftetteA 
mi £ri«e beften Soldatak Ottokam Y. fehetfek» 
j te. Seine itbrig^en GttMr Vefmariite er, "W«U et 
jLeine inäBiiUoheii Erbe» Wnievlieft » ieie h^. 
Jungfrau Maria , und iHfiete ^edbau in St&y^t» 
markp wo er endlich des Riuerlebent müde» 
£elbß Caaonicu« ward. 6eine Geniahlinn Aip 
ähmm§ von Perlen , die er, wie die Chronik 
lHg»t ob impecrandaai'diliiivorttni fttoiiw ve« 
Bsaaivwiiäfii, aahai aur8edi««nacfaeiirid»k]fi« 
ften Stvette mit ih«eei Gatte» «ad deoi $äSmf 
den Schleyer. IhreXoohcerErnamdeioigkedeaa 
Beyfpiele der Mutier, Niemand wurde e» dem 
ärmlichen Dörfchen an(ehi(||^ dafs- nodi vor 
760 Jahren ein Mann hier wohnte 9 der Her'^ 
wgo mit Veftungen Mebeakea» luid Scekatt 
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fttften konnte. Verlofchim ift hier fein Jkmä^m* - 
ken 9 und weder der Uersog noch die Seckeiier- 

Herren haben dasTelbe aitch nur durch eine 
DenkTmile verewigt, ^kleinre Kirche lieht 

links einCam auf einem Hügel : man glaubt eia 
Häwfehen noch neben thrctoemdeekenf.XoWie y 
mm aber näher rfiokc, wird dus' vmneinee 
Häusohen zu. einem Felleaklumpeirr suid ]|^öts« 
lieh wecliTek die SceA»» Verfohwunden &ad 
auf ein Mahl die ärmlichen Hütten und Säge* 
müiilen , und das Itattliche Kupierhammci weik 
(vieUeiciht das anfehnlichfte in Oefteireidi) ; TCi 
»an Torüber gehtl rnid yerCehw«»- 
den &nd die Bergwände von Sehwmföhren mim 
beydea leiten » und hablei wei(ee Klippen iUr«* 
ren in maonigiaUigen Gruppen bis an diie Wol« 
Ima hinan. Hier und da erhöht eine fparrige 
Föhre mit ihren dunkeln Aellen das toüce WciCs 
der FeUein. KalkgerÖlle und KalkgruCs» der 
▼on ded Gipfeln der Jdlmählig verwitterhden 
Feltenwände herdb roUty Dunmek &oh «o dM 
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liilTen*) , die dkf Regenbäche aus(püh]eiit\ wie 

der Sehaee 2a Laviaen } und drftckt tmd'Afim 

FelfeBtrümmer herab in den Abgtund* Im Fruit» 

)ahre xaü bey Regen gtilRfn ift es hier eben fo 

fähriich ^ als an der via mala : der fchmale Weg 

wird flicht feiten nicht blols vom Schnee ; fon- 

dem vom Kalkgerölle verfchütt^t. 60 wie man 

einige' ^diHtte weilei» Torwäits kommt 9 

dedkt man links an dfer'fildWeftlicheh Mte dm 

Tlialwagei eine ähnlidiie Partie, und tlö4k ei^ 

nige Schritte weiter kommt man zu ungeheuer 

ren herab geTiinkenen ' Felfen , durch die der 

Weg müh[am durchgehauen ift. Fülirte diele 

* 

Stmhe äMr dei| Gipfel des Berges , £b i¥hifeh 
dieb dnnibgefeUagwtk 'Fdlen ein lehÖnes 

Häuehluiii im Canttfne Bafed. 
Jdefih Aebt man avch hier noch siemlieh hoch^ 

■ » ■ II II ■ ... I. ■■■ I. i ■ . 1 I '1. • i ' i 

*] Die Rifle» in welchen der KalkgrnCs h«^ab rollt» 
uenneii die öfierreichifclieu Bauern Riefen: eizicBe- 
neilnung , die das immerwährende JUeCeln des |UUi* 
^des In dftnf^be<i CAt gut.aKidntcict. ' 
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man fisiit waik hiaab a«i£ dia in dan Ah^ 

gsud iuB gafcUäii4ariaBFaUi09 übar walelM 

dia PiaiUDß ia wilden Fällea iieidb raiUcUc. 

£uia aifliaine üüite im Abgrunde dicht an den» 

WaldbacUe echöhc das Oedü dieCej: Gegend noch 

jneiur» Dia fchmala.Fabilbrafaa fank^ Salt hanA 

an ihf« und dost hidaa mit 

Jtaiar sax Ruka« E» Watd iamiar duaUar and 

danUar» diagroitattireifoaa FaUanpatüaawaf^ 

dan im X>ämxnaxi|uigaUclata inunei grofsex, bia 

der Mond an einem Abiiange iibex .die £ädU- 

che Felfenwand ireundlick and fanft ins Thal 

J&af ab Ibafaka. £« ward aoob dnalüo; als wir 

sa aiaer swayua .Parcia' kwaan t dta al» 

ganftiiak dar iroxigaa diama» Eban diakaUaaf 

waitea» wolkenui^aadaa FaUiBnwäada auc «in« 

a^anübexhaagendea Faluraa su beydan Saitan $ 

aux Händen wir bier üe^r, und dnxcb die fliow 

mernden Weilchen des Waldftromes , die unfe- 

» 

raa Fab nacztan f wie fie über die Felfentriim- 
mar harab radCditaa » dorak daaUaCigriixiliakta 
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' tiiohr 4^ Mondea 9 tt«d ^fi leioluen* Schaue»^ 
die eben fo fdineJl vorüber sogen «la di^l^e» 
belwoJJien Tor-der Mondesreheibe nach einem 
Gewitter» erluojtten die FeUiengruppen etwas 
Zitterndes und Scliwai^Kendes « das uns hier 
mehr nock als bey den vorigen, ihren £lin* 
(tun über unfere Scheitel furchten machte« 

So grofs und leyerlich diefe Partien auch im 
yolien Tageslichte erfcheinen» fo müflen wir 
doch wunfchcn , dafs^wenn es die Zeit erlaubt) 
man auf dem Wege na^h Pernits bey 4i^^^9^ 
relfen-Scenen fo lange verweilt, bis der Mond 
fich über di# Be^ge &u beyden . S«it^ e^por 
hebti denn nicht nur diefe Fdfenwäudo, fon« 
'^fHk 4er .ganze. Thal weg bis Perniz gevi:in]iit 
jui A^ondenlichte unen41ich an Schönheit^.Bo-^ 
tauik , Qehonomie und Mineralogie gehen hier 
ohne diiefs beynahe leer .aus. Di^, Fßl^^n lind 
diditer weifsgrauer ^Ka^kilein , der aar in ei« 
nigen Strecken Spuren einer Strattficmtion rer^ 
täth. Neben dem durch, die Felfon gehauenen 
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Wege ifl ein ziemlich mächtiges Flötz von ilra^ 
tificirtem KaHiileine f derfen Sddichten alle n^ch 
Oileri iioh irerfiächen. Eben diete Lag« bemerkt 
man deutlich an dem jenToiu des Waldftrotnear 
^el^genen tudlichen JBergräcKen » fo » daCi matt 
deutlich lieht t wie diele beyden Bergrücken 
einit ein Ganzes bildeten » und zufammen hin-^ 
^eiu Ob aber die Pieftiiig üe er/t trennte y in« 
dein fie fleh ihr Bett dnrbh diefelben wüUtef 
dde^r oB die Pie/liiig , Wils waÜrfcheinlicher ift , 
Mer dann erft durchflofsi nachdem der Berg fchoiv 
getrennt war, das werden wir wohl fchwer« 
lieh eiiahreu können. Man erlaube mir hier 
eine Bemerkung über die Urfache der Tren- 
nung' der 'Pdfenberg« in ThMern. ' Inr '^i^er- 
tbale, Im Fottenfteiaerthaley hier» weiter •beis 
bey Gutendein, im Stüchfenfteinerthale^'über« 
^1 finden wir Felfenwände ^ die jetzt durch 
eine Schlucht getrennt find, und die nicht al- 
lenfalls blofs durch correfpondireude Herror* 
Tagungen -und Vertiefungen auf den entgegen 
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If^fatatdii Sjftited 9 («in B«vreb/d«r wenig An« 
leben so TerdMAeir^ ftbeint) fondflccn 4urch pa« 
tmllel eingeftöfste hellichten deutlich begreifen» 

da£s fie einil 2u einem Berge ^ufammen hingen. 
Zu beyden Seitea dieCer par<iilel eiugedürzten 
Felfenwände Und hdkef e tierg^ , noek h6* 
km ilegende Tliäler, diirdi WeMie^dir YfM* 
ftxoni nie feinen Au^ftnCs finden h>nnte; In al» 
len dieCen Tkälerii , und loh konnte noch ein 
Paar Duuende anführen | geht, von daa durch- . 
brochenen eingefiürzten Felfenwänden weg , 

« 

der Weg in entgegen gefetzter Richtung des 
Waldftrames gew6knliek , und oft (ehr Aark 
bergid», fo> d^ kicrder Waldbach etwas gte^ 
dämmt wirdf und dann erft hebt fiidi der Thal« 
weg wieder etwa« bergan bis zu einer £lrwei<« 
teruog des Thaies. Diefe Brweiieruog iit hier 
bey Pernitz ; weiter oben bey Gutenltein ; im 
StAohfenfteinerthale um Buchberg u.f. w. Die^ 
. fe Erweitening Ües Tkales , dnr<^ welches der 
S«rgAfom kerab eilt, alfo hier das eigentliche. 

Ka 
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bergv^^ 9 g^Aube idn als vorniahlige Seen be-i 
u:acliten W kÖAAen, in welchen das Waller, 
das duich die Beigbäche von aiJen Seiten in 
diefelben herab .geführt wurde i durch die nun 
geborfteuei» md eingedurseen Felfeli Tom« inl 
Thal weg#gedilBinit wurde. Meiue Vermuthiuig 
begiiolti^in dpr IntchtbAre«' fehlämmige und 
gruiige ^eeboden in allen dielen .Tliälern bie 
zur llölie von ejlnigeu Klaftern am JTufse aller 
Berge umher; die UmebenlieiieA des Bodens 
diefer Thaler» der grofte AehnlicMieif nu% 
jenen girofsen autgetfoduieten Teicfaeu und 
Seen bM* die. £o genamliieo ^grHudloCen SteUen 
in denfelben « in welchen noch immer auigp« 
hendes WaHer einen Kleinen Sumpf unterhält/ 
und die einll wahrfcheinlieh die io geuannien 
Tumpfttl bildma; einige OäU^, f eilige WänJ 
de hier, und an dem Borgloresifei der dat Thal 
• bildest £0 ,wie man fie neoh jetzt an unTareoi 
Atter- Gmundner* HalJAädter- und Wa]%^ng« 
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See .in OberoßeiTeich findet ; und endlich Tra» 
ditionen «nd Sagen Ton goriifcilan Seen und 
Teichen , wo jetzt icein e Spur mehr daron vor« 
lianden ifl. Die Felfen im Hialwege Torne , 
^e meißfnt an Krümmnngen des Thal'yvejg;e9 
und etwas ifoliirt von den übiigen Bergen 
flehen, waren noth wendig die erlteu Ufer, die 
TOn der Gewalt des Druckes des Wafleis lei- 
den 9 und endlich herllen und einfttirxdn mufs* 
ten. Dadaroh erhielt dann das WaJDTer dee aus- 

\ 

'gerilTonen Sees feinen Abzug t und die Verde- 
iung , die durch diefes AusreilTen des WalTers 
in dem Thalwege entltand , be/Ummte das Bett 
der zum Wäld/lrorae gefammelten , nun nicht 
mehr gedämmten- Waldbäche. Diefe Meinung 
erhält auch noch durch das fo genannte Steinfeld 
mm Neuiladt und die Ebene ron NeuOadt bis 
, Draskirchen « durch weldie dlefe Bäche , immer 
durch SeitenarmQ verbunden, und In£eln bil- 
dend , fort fliefsen , einiges Gewicht. Diefe häu- 
^gen Anaftemofen der Waldfirome beweifen 
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daullich eine gf waUTAixie £i:«eugiiiig ihre» Bau 
let 9 '«makl, da diefe Ebene noch jeut durch 
die Men^e des Schuttes» die £e enthalt» un- 
• yetkennbaie , Spuren einer gewaltigen Uebeiv 
. rdiwenunung , die Trünirnei von Bergen mit 
fieh fort rife» an fich tragt. 

Auch davon kann man fich gelegentlich hier 
^ und im Ba<)hherger^bale überzeugen: daCt die 
kegelförmige y zuckerhutahnliche Geltalt der 
Berge nicht immer auf einen vulkaniCchen Ur« 
rprung derlelben lüu deutet. Mehrere Berge» 
die offenbar aus dem Schotte der allmahlig Tev» 
witternden größeren tunher entftanden find» 
nehmen hier« gleichfam unter dem Auge des 
Jßeobaehters» diefe Tulkaiufche Geftaltan, Wol- 
kenbrüohe bey der £ntllehung diefer Berge 
höhlen oft den aoch weichei^ Gipfel zM einem 
'krater förmigen HelTel aus. 

Der Weg von diefen Fellenw^den bis Per* 
aiCft gsMrihEte uns die Tchönften Waldtonen im 
..Mondenlichte» Hier und da eine (chnarr«ndo 
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Sageinübley in der des fleiftige Bauer noch 
beym Ltichte der. Späne arbeitete ; purpurroih 
glähei^de Köhlermeilei: 491 Waldbachc, delTen 
ülberikB Weilchen im Mopdeniidite hineilun; 
ein:&elue armliche Baueiuhiitten ; hier und da 
einige Felfengruppen ^ die aus dpm rc(iwai:zen 
Fohrenwalde hervor ragten 9 und cumaU eine 
Felfenpartielinicst die in^ dem Zanberlichce det 
Mondes die Ruinen einer Bui^ mit ihren War- 
ten f und die Trümmer einet verwiUloien iScädc* 
chene am Fu£se desTelben auf eine aufserlt tau- 
£chende Axt leprärenciiteii, Küi2itei\ uiiferen Weg, 
der fieh in oinem finfieren eingefperrten Xhale 
l>aJd rechte liald linke hin fchlängelte» und 9ujr 
dttveh dai Raufchen dee Waldftromet .belebt 

m 

ward. 

JElin weites Thal mit einer meilenlangen £be- ^ 

V 

ne, die am Ausgange des engen Thalweges das 
Auge 9 das £cli nun an Felfen und Waldbergeu 
CtM gefehen hat» felir angenehm überrafeht«' 
präfendrte uns das freundliche 
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Fern Uz 

iniUön in Cumpfigen^Wiefen. Die gut gebauton 
HänCer diefesUeinen Oertchens ilachati gar Cehr 
▼on den ärmlichen bölzerneti Hätten ab, die 
ihan ron Wopfing bis hierher 4n den Seiten 
der Strafse Tah. Ueberhaupt fcUeint Armuth und 
Noth mit ihrer Schweftei UnwüTenheit fo ziem- 
lich fchwer auf die Bewohner de« Thalwege* 
von StArchemberg bis Pemits £a drücken. Meh« 
rere Bauern in Peufching wuIsten nicht ein- 
niahl die ^Entfernung des swey Stunden entle> 
genen Pernitz 9 die üe zu vier Stunden anga- 
ben *). Und doch kommen wöchentlich Bauern 

t) Herr Thosuuai|. nimmt a. a«. O. feine Nachhacn in 
8chntB» indem er yerficherts »»dafi lie die genaue 
Lage und EntfeTiiiui» der Oerter von einander im 
ganzon Umkreife auf eine weite Strecke kennen.** 
AUein mich haben Führer aus Xeuiem Orte (a|M Pie** % 
Bing) über den Dehler irre geftihrt, uitd Bnchberger 
yerführteu mich im IVIiefeiibache, Da der Uaudels* 
▼etliehr der Peufching er mit Kalk» Brenn* und 
Schutthols wie Hr. Th. fagt , nicht fo gering ift » alt 
ich glaubte , fo kann diefen Leuten wohl hücliüens , 
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:ron GuLenftein und Perniu hier durch. £ft fchein^ 
«hen fo wenig Tdeenrwkehr ids HMtdlungsvef^ 

4 

Itelir unter diefen Leuten so foynf Man fiebt 
«Qch hier fchon Männer imd Wejber mhi dicken 

UftlCen und deutlichen Sparen von BlÖdfinn. 

Am folgenden iVLorg^n fcUlenderten wir un- 

feren We* weiter nach Gutenftein hinauf. Nach- 
o 

dem wir iror der KirolM «iid dem fchönen Pfarr« 
liofe derfelben gegen über iroiboy geltommen 
waren 9 fanden wir das Cohöne P«rnitserthal nooh 
durch ein Nebenthal erweitert t das iron Nord* 
'weiten von iVIucliendorf herab kommt. £in klei- 
lier kahlei' Hugei mit den Ruinen einer ehe- 
mahJigen Kirche *) liegt dicht an dem Kingange 

nnr der Gairfclie Orts TtTin fehlen* Denn dnGi fie 
init den Fremden» die in ihre Gegenden .kommen, 
/eben fo lunfpringen foUten, wie die mono^olÜiren* 
den Bnglinder nnd Holländer mit den AiislSndem 
auf Ihren Colonieu, daf foUt' ich nicht glauben» 

*) Und nicht eines Ber^lichloffeff wie H* £• Tagt. 
Wahrfcheinlich find e« die Ruinen der fchon X. iSaif 
liier geftaiidcncn Pfarre. Ts och im J. X782 ward hier 
ivottet^enft g^halt»^ !>«« niedliche oherwahnte J«- 
geihiiuchen ward aiu den Ruinen derfelben erbaut. 



i54 - 

• diebs fietlwtliales , dat von hohen Waldbergen 
.ttmCäumt wird. Reohct in der Tiefe am Fube 
des Hügels» auf welehem die Ruinen liegen» 
Aeht ein eialamas neites J^igerlxausdiea und 
tiefer ia der Thalbuchc blinkt; eine rothe Miible 
unter Gebüfchen hervor. 

Man fchlendert durch bunte Wiefengründe 
dexfchonen Mira entgegen f die hier wie eine 
muthwillige Nymphe um den Waldgott f der 
fie verfolgt 9 in labyrinthifdien Kreifen den 
Wanderer umbiipftf .und ihn bald yorwärte 
lockt» bald rückwärts» bald fchalkliaft rechts 
hin winkt» während üe links fich im £rlenge. 
bnCche Terfteekt. 

Tief in der Thalhuphtf ani Fnfse -.eines wal* 
digen Hügels» blinkt unter hlbemen Weiden 
die niedliche rothe Mühle hervor» und tieler 
im Hintergründe fteigt ein fchwarzes Waldge- 
birge mit lichten Felfenwändeii hinauf in die 
Regionen des Aethets« Wenn das Auj^e» mude 
von den abgemeflenen Hohen , herab Bukt sd 
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d^r gewoUntdrfin Erde , entdeckt «s tuAtr Ga^ 
jkttfclittii 4ai traulache Qffuokeiidorf umTchlofleii 
wpn eiAem Arophitheatet tro» Felfenwäad^D» 

Mitten horab durch die 3tra£se des Dpclcheni 
Cchäumt hier die Mira. Wer hätte dem Bächei- 
cteuy das £q leicht und muth willig die WieCe 
hinAh eilte, liieieu Ungeßüm zugetraut? Ge- 
täufoht der Erwartung fanCter anmuthiger 
SceaeUf und übetrafohtidnrch höhere Bilder, auf 
4ie man nicht TOrbereitet war, treibt Neugierde 
nnd Bewundertuig ^len Fremdliog die Fellen*. 
Cohluchc hinauf , durch die die Mira über einge- 
Üdme FelLenwände ,^erab tobt. Kühn über die 
Abgrunde 9 aus weichen ihre «erftäubten Wellen 
in rauchenden WalTerwolhen herauf wirbeln f 
hifl^ebaute Mühlen werke; hundevt und kun* 
dert Fälle des Badias ram Fallen auf diet gau- 
kelnden Hader, und van diesem in blendendem 

Siiberitaube hinab in die Ich warben Tiefen der 

• » 

Schlünde : der Donner der Ttüizenden Wellen f 
den die Felfenwände ' wiederhallen , nnd der t 
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wie das Saufen des nahenden Sturmes » aus den 
fernon Wäldern xurück kommt; groteske Fei» 
fanmaffenf die, im Kampfe mit den Wellen, 
die dort fie überflathen , und hier unterwühlen, 
|eden Augenblick hinab zu. ftürzen drohen mir 
ihnen in den Abgrund, wo. ihre Brüder begra- 
ben liegen. — Bilder höheren Styles, als das 
Auge gewohnt III aii bewundern, füllen hier 
die Seele des im Staunen verlornen Fremdlings« 
der, ohne dafseres ahndete, fchon tu Cchwin- 
delnden Höhen hinan gediegen ifl.' * 

Wenn man die Höhe erreicht hat» wo die 
Schlucht zugangiger wird» ladet eine kleine 
Anlage unter bemoosten Felfen zur Rulle* Wer 
er immer feyn mag , der hier depi guten Ge- 
fckmadke ein Denkmakl erbaute «— fein Nak- 
me ift uns unbekannt» und fein Andenken Iii 
uns theuer« Zwar quillt hier nur ein kleiner 
Fall die FeKenwand herab doch /täubt er 

> 

*) Der TheU des Waflerfalles , den man im Hintsr- 
' gnuide £eht* 
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koth rnjichüg gmiLg^ um mit Ji&hl tod« XHifi»: 
dm am beinoo9teji FeJtUn Bxdkendm su labw 
Wer gcftärKt von deu Erfrifchungea , . dÜ«. hwr • 
wehen, Uch Mnaus wagt auf die Felfea, d44 
iffi«^ ^«m Abgrunde liangen ^ und die der Back 

ftbeirfi^inir, der ^eideüt hm den Üebexblidk 

•• • . 

dariftUMiKi Cut^aotc», in walehen die WdU« 
der IVlirfi in den dnnkeki Sfefelanden serAaali««4' 

Bocli- fchöner iß es an der drineli- Müh}«, 
von 4er man das FelCeugewübl und die lAatm 
plenden WalTerfäJlein ibren glücklicbfieo. Gf up» 
pirungen -eAtdeekt. Die hohe braune Fellen- 
»afc w Linken, die die lofen Felfenblü. 
fjke AsmiBt, ^ülMr ^d^j im r gedoppelten r£\al|« 
der £aci. £c1l herab wittt, um ha der^ WAiKk 
anter ibm« diesen Ball und das K&uldk^ dei* 
fclben verdreyfacbt,. aocU^eia. MabJ £oh .«ü 
WedU0/;:die eingertiu«jeni FelfennjalTen über 
dem FalJe^ die noch Varu Jkämpfen Icheuiea mft 
dem Waldftronae^ ^er Jdt der Felfcnwand im 
Hiniergrund^ mi^ anuniv neue» Gmra]|».^mdv 

* 
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bricht; di^e Waldpardeo über dief er Wand, au^ 
welchen, höher als die Pyramiden der Vor- 
weit y swey kaU^ FeUan , wie die Spitsott deif 
jkehfe der Erde 9 empor ragen in die Walken t 
der feine Felfensug *im Uintergmnde alles 
yerColiiebt fioh ^ yon diefem Paäcte geCohen « sa 
einem Cascadeniliüike, das die Natur mehr hin» 
gemahlt f als gefchaffen lu haben fcheint« 
, In den kleinen Höhlen um diefeii Fall lind eini- 
ge kleine Stalaktiten und Karpolithen* Ungefähr 
drey Stunden hinter diefem Orte^ nerdofi« 
wans, in einem einfaoMn Weldthale loll -die 
Mira ans einer Höhle entfpringen; in welche 
»an bey trockenem 6ommer hinab üeigenkann« 
Dann hat aber auch diefer Waüerfall^ der nur 
am May 9 wenn der Schnee in den höheren 
Thälem thauat , oder' nach einem Gewitterregen 
in feitter gansen Fradit« fioh xelget» viel tos 
ieinar Gsöfse Terloreii. Wir Tecfparten die Un» 
aarfachung dieUr HoUen, die fedoohkein Pen«- 
daoc ftu den Palfifehen Höhlen bey Pretburg 
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odei' zu den mährifchen Höhlen bey Eniodis 
hyn konndo 9 auf ein anderes Mahl , un^ kehr* 
ten Tergnügt ^^on anlerem 'WaiTerfalie surtiek. 
Die Kühnheit « mit welaher einige Sägentühlear 
über die Abgründe der Schlucht hin gefpaiint 
find 9 durch welche die Mira herab ftürstf und 
die fchönen Fälle des Baches vom Felfen 
Mnab auf das Mühlrad, und ^v^on diefe«! in 
weifsem 5ilbei:ftattbe hinunter in die Tiefe'^e» 
Abgrundes feflelten nnfnre Blicke- auf wddm 
Attokwege. 

Wenn man den W^flerlaU am Schiieeberge, 
und den Fall des Kaltenganges ge[ehen hat« 'fo 
wird man dieren FalL nicht mehr fo bewuti« 
dbflUswetth finden^ als. ekiHge angaben» dte^jene 
Fälk- nidhc b^AMfatoA. In^elTen ift es dooh. isi-'. 
mer der Mühe wenk« iwahl nach* einem lU^ 
gen (denn bey anhaltender trockner Wittetun^/ * 
xCi der Wailerruahi diefes Falles au unanfehajüch) 
einen Abfprung hierher &u machen. Ihre Maje« 
ftdten der Kaifer und Kaiferinii beehrten intf 



10O 

UerbAe (a^iJ ^ 

Die MucikeudorUi: Bauexn ünd^ eia gutev 
Schlag vou MexiIcUen. die nähren ßch Tprzüg^ 
lieh yoK Holz^aibeiten « Kohlenbiennen uud 
9 phmiedaaabfiitMi« ^Jm kleine gegen. Weft^a 
hin fir^cben^ Thalbuehl} mi| euiigini sarftreu* 
ten H&itea .erhökn .4^. ft^isf d«? li.i^e TM 
MüclLeiidorr»' 

Wir iieüsen auf unCfiient Hückv^ge durob 
das Muckendorferthal den Ruineuhügel ziu Lin-* 
keuy uud zogen dicht an dam Saume des lecht». 
gelegenen Föhren Wäldes gegen Weftea aacb 
Gnmfteia« An «tnigtn BrOch^ am Fufoe dat 
Berges y den ^efiet Wäldah/w yeilUokty fand, 
iob Ccbon Tor m^ärtn labtw Gypio £ril in 
ünCem Jahre aber lanud ich, dafs das WaHer 
der Tafeme w^gen . des &oh)ve£eUebergeruches 
Kaun trinkbar ift. Vielleicht könnte man hier 
eine Badequelle Enden , die in diefinr ely&Cdieii 
Gegend, wäre es aildt bln£i ditrcb die Natura 
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ickooheicen i •welche iiri vollen Mafse über die« 
ferbeaiMgvgoflflii find , gewifs Wunderkrafte be- 
Btten mölke. Majili«»büV,.fofi«lich weifs, 
kttM UiiterruiUiang«ii in Raolifi«ht tf«t 

Pemu» angeftellt; •« ifän aber allardiogs der 
Mühe Werth , hier weiter fucheii su lalbn » alt 
Reifende, die blofs yorüber ziehen^ luoheo 

So wie wir w^tmr gegen W^ften rücliusn , 
* • • 

▼erCchmälerte ^eh daa Pemitseidial immer mehr 

* 

und mehr, und dieAmfichtiurStl in cUebuflw 
runde £bene desfelben gewann an netten Rei« 

teen. Kahle Kaikhügel im Often thürmten fieh 
Uber einander hinauf zu den fchwarz bewalde«' 
Bergen, deren. fchief beleuchtete Gipfel, fo 
wie fie lieb bunt hinter einander verfchoben • 
«nt aen fcbötten Thalweg zeigten, in delTen^^ 
A«ilseii wir g*ftern Abends gefdiwelgt hatten. 
Vor der rchwanmOeffhung dieCesThal weget lag 
da« freundliche Perniu , und vor diefem thron* 
ten die Ruinen auf dem Hügel, die una an das 
Schneeb, Reife. L 



U«iite Mitdk«iidloif«iihal erinäerfoii, M« dmä 
wir fo ebtn herab Kamen» und daf jetzt 
fchon hinter einem Waldxüoken an naterer Lin« 

hen verlteckt lag« Im Süden fchmiegten lieh 
freundliche bebaute Hügel mit den zerrtreuten 
Hütten des Dörfchens Nea&edel an einen Halb« 
kreis tob höheren Waldgebirgen , über wel'eii^ 
die weifte Kuppe des Schneeberges feyerlieh' 
fioh erhob. Zerilrei^ Uammierwerke mic ihren 
langen nachten Schociteinen blickten im Vor«' 
dergrunde unter den Weiden und £rl^gebü- 
fchen der Pieding hervor f die Heb hier Hill 
durch die Wiefengründe des Thaies hinab 
fchlich. Yot uns im Weften fehlen «in hoh«r 

I 

fchwaraer Bergrücken t ein Bruder des mächdU 
gen Oehler, jedes weitere Voidrin^en verei* 
teln an wollen* fihrfurehtsvoU vor dieCsm mäch> 
tigen Damme zogen hch die kleineren Berge,' 
an deren Fu(s wir hin wandelten} zurück, 
und in eii^em immer mehr und mehr Ach vei« 
engenden Waldthale ^ das bald nicht mehr Raum 
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genug für eine ärmliche fiauernlxütte liefs» ka« 
fki^n wir tsnerwartot an die Wand dieCes mräoli* 
tigen Berges , der bier in {iircht«rlichen Felfen« 
maflen emporlUm. Ein FelCenberj;, der Aoh 
TOn diefer Wand los geriflen su haben fcbeinc , 
fteht ihm dicht gegen über« Der Fahrvreg win«« 
det üch hin zu ihm« und müht £ch ihn zn 
umfchüugcn. Aber da. öffnet der fchwarze Berg« 
nnerwaxtiBt« leine SoUünd« , und ftarrt in 
furohtbar fdurotfen FelfenmalTen empor. Nur 
der alles durchwühlende Bergftrom darf hier 
heraus toben: er Terrchlingt den Fahrwag, der 
fich an Ceiner Seite hinhängen will. U eher den 
Strom f der ihm entgegen eilet , ilt durch die 
FelfenfchJucli^ auf fchaukelnden Balken längs 
desfelbtn eine Brücke hingefpannt. Dorf , wo 
die Gefahr '^m grofsten ift f hdngt eine Fall« 
dlür TOn den Trägebalken eines Wachhanfei 
hisrab. Hier würde kein Heer hinein zu drin« 
gen Vermögen, wenn die Brücke aufgezogen 
ift; die Gewalt des Bergilromes, den die Fei« 
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fenwäiide liier snCaimnen drängen, Word« . 

♦ 

Mann und Rofs zerfchmettern. Und welche«' 

« 

Gemfenjägex vermöchte über die I eilen su lüet« 
tern f die hier den Zugang bewachen ? 

Das Sondcibare einer Brücke , die nicht wie 
die gewöhnlichen Brudien über den FhiCi ge« 
rpanntf fondeni die hier längs dem Flufle anf 
der Mitte detCelben hin lührc ; das Schankelii 
diefei: Brücke; die Aufsöge hey dem holaemeii 
Häuschen mitten auf derfelbenf dort wo die . 
Gefahr am gröfsten ilt; die Felfenwände mifi 
den uiige|iGuern 9 überhangenden» augenblick^ * 
liehen Einfiurs drohenden Felfenblöcken ; die 
Tom Stürmet der hier bey diefinn Zuge mit 
dem Walditrome in die Wette yrütbet, und 
. von den Schneelehnen nieder geilürsten Fich* 
ten ) die an der 3piue der Fellentrümmer hck 
in ihrem Sturze erhielten , und halb »u hän- 
gen 9 halb zu fallen {cheine^; das dumpfe Gc« 
tofe des Waldfbomes an den Felfentrummem 

% 

in der Tiefet luid in den Hohlen, die er ficb 



mwiihl»t alle dsoC« gwob^f w^den, niege- 
<elMiien Soeben «ütllten mif xnk eiMm fchau« 
dtrroUen Suunen. Wir iF«rw#üten hierr» Einige 
weuer oben links am Wildbacbe angebrachte 
SitKAf^die aus BaumltHnimen gehauen £nd, he- 
rriefen unS| dafs auch die Einwohner diefes 
Ortes hier gern verweilen , und dafs man fich 
«s Hafer fiichterlteh fehoi^en Seeta^ nieht leioht 
tut B^At. 

Hr* £»bel nennt das Thal umPernits Ifucht- 
bar i fru^ibar ift es wohl , rerglichen mit den 
Waldwüüen am Geyer und am Hälfe u^d dem 
bilden Thale^ durch weiches wir herein bra- 
oben ; ein Oekonome wird es aber fckworlisli 
fruchtbar nennen/ Man hatte hier amr lchon'* 
gefehnii^eii « nWr Aos Hafer flaitd liier und da 
«oeh unreif auf dem Felde t fd^tii^h wei^ 
den die Aeoher hier aber mehr als d^as vierte 
Korn geben. Näher am Fufse der Berge £nd 
die Gründe ileintg , Und mit einem rothen un- 
fruchtbaren Thone überzogen: tiefer im Thale 
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g«gen di» FiaHiiig liia ünd üe lumpig* Di« 
WittTen an den beyden Ufern desreit>en verdie- 
nen mehr den Nahmen eines Sumpfmoores als 
den einer Wiefe : VVagen verfialiea in 4eiiCel* 
ben. Hi«r ii^ alfo wieder b^T Cbhleehtem polier- 
bau keinWitfroabaUf .doch um (ondilug«r 
wär« t weil bey dem rauben Clima diefer 6e^ 
birgfgegenden 4^e meiil^a Wie(eo nur ein Mahl 
im Jahre t gewöhnlich im Augull gemähet wer- 
den können. Der ^eyrifcbe i^lee wächst hier 
wild 9 und den Wiefen^dee und die fchÖnltea 

a 

Kleearteu f j|ii((en wir siemlieli Am Oob^ 

1er, auf der ^^^anKwiefe und tplhlt am 8atcei 
Auf dem Sclmeeberge aoc|i wild waobfend t die« 
(e PAamen müfsteu alfb auch gebaut hier ge- 
deihen f und es ifi. eine {^ntXcbuldigung der fau)* 
heic, wenn die Bauern Tagen : |ilee gedeiht hier 

* * 

nicht. Auf Wiefen, dje man im Sumpfmoore 

> 

yerjerben liefs» gedeiht freylich kein lUee 
mehr. Nun wird man Bäk auob die ürfache der 
auagearuten Race von HoaiTieb in dieCer Ge» 
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fgtnd erklären Jko^nMi , Vreiia «laa mtth neikr 
als einen Stier hey jmjzig Kuhm üuide« 

^Lucb hi«r hat man lUe verderbUo^ie Metbo- 
de , den Dünger in Ideinen H4ufcben ajul dem / 
Felde den' Winter über» oder wenigdens einige 
Moaadie TOiher, ^e naa denfelben eituckeni 
lurnn, Kij^en su laflen« Aul* den abhängigen 

§ 

Aockom in-den Gebixf9g^^<kn mufe derDün* 
|per durch die ^ti^en Biegen noch mehr an«» 
gelaugt werden , und an Dunghraft verlieren. 
£ben fo fehlerhaft fanden 'v^ir beynahe in allen 
Dörfern , durch die wir zogen , die Einrich- 
tung der MiSgruben. £iaige Abzüge fuhren die 
. JTnttclie indteGalTa des }>#r£es, die daher aueh 
OMifteaf befler gedüngr» und Cdi^ärzer ift als 
das Adierfeld XelhiL Sollten nicht die Pfarr- 
herrn den weniger unterrichteten Landmann 
auf folche Fehler aufmerkfam machen? Wie 
Hei könnten untere Pfarrer ihrem Vaterlande 
und £ah Mbft Btttzen (denn &e erhalten immer 
defio mehr Zehendi |e be0ere Oekonomen ihre 
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BAuern lind} wenn £o ciniga nauirlufLoriTcho 
und ökonomi£che KenntniiTe befaUen , und die- 
reiben uuLei ihren Pfaiikindein verbreiteten! 
JoCeph IL befahl zwar «U^a Prioftem , dU £di 
det Seelfor^ widoMien , eintn JalirMous dtt 
fpMiAUen Naanrfiafiiibichte » ddr ihnei^ tta4 dem 
VattrUndegrariCii mehr afitate> ak ihr Jus Ca» 
nonicum; aliein es da.von bereits Ceit Jahren 
abgekommen , und diefei; Abgang roufs jetzt der 
Ito eaipündiicUer leyn ^ da die gemeinnützig den 
WÜraafeliaftaa be7 uns gegenwärtig in mxm 
Spradid rörgetragen werden , die längd nißhc 
mehr die|eiiiga der Güteibefitzer, OehimomeM 
. «nd WiK^CchaffiibeftmtM ift« ui|d mi dem 
Erlernung unfere Jugend jeut mehr Zeit ver- 
wenden nittCB» als auf die £ir Werbung wahr- 
haft nützlicher und allgemein anwendbarer 
Kenntniire. 

In den kleinen Gärten um die hölzernen 
BauernhUtcen lavden wir groben KeU % C b h lee h * 
ce« Kraut > Kukuruz , «ad überall entweder g«r 
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keine o4^r xu wenig Erdapfel , und dieCe ge* 
woftmlidi TOn 4^ fcUeohterett An. An F«d«r« 

* * * * 

^etoiohtift hiw gair nislitsu decken t ohfchon 
nan oiir eine Tagret£e weiter in Steyermavk 
ift» noeb nnwirthbareren Gegenden mit Kuku«' 
ruz und Heidekorn die berü^mcen (leyrifchen 
fiapaimc inä/tet. Gewöhnlich, bauen die armen 
Bauern auf den ihrer Holte am nachilen lie« 
genden Acker Hanf und Leinen : letzterer wird 
aber Hier nicht eine Spanne , und erfterer nicli( 
über swey Spannen laiig« Mag es nun t€ff.n ^ 
dnCt man b«yde hier sil farühe baut , denn wir ^ 
fanden hier den Lein Ichon in der Thaurö« 
CtuDgf während wir weit fchöneren noch un- 
reif auf dem Stein£elde bey St. Johana neben 

* ♦ 

unreifem Hafer fahen f oder daff Clima Und 
Boden die Cülttir dieCer beyden Pfianzen nicht 
begünftigeti : tö follte man doch in ebisn dem 
Verhäknifie als diefe Pjhmsett mehr der Ansar- 
cnag tutterwerien £nd t £ch auch mehr um irem» 
den tind belferen Samen bekümmern. So vidi 



wir aber hier erfahren hoanten« haben die 
Bauern keine Mee Ton ruflifohem Leine und 
iianfefund TÖn der Noihwendigheit des Sa* 
. anenweofifds« Yfas uns hier befremdete ^ und 

uns zugleich vermuthen lieCs, dafs der Boden 
um die Hütten » der belTer gedüngt und bear* 
beitet wird» nicht To (chlecht iSi, als man nach 
4er Kürze des Hanfes nnd Flaichfes glauben foll^ 
te , war die ungeheure Af enge von Afohn , die 
wir hier nnd da um eine Hütte gebaut fanden. 
jDie Bauern im Gebiige bauen den Mohn nieht 
auf Oebl > londern als 6pei£e zu mancberley 
Mohngerichteni IMobnnudeln u* dgl. Der IVlohu- 
bau fcheint ia den gebirgigen Gegenden im 
]|f ittelalter noch weit ftSrher gewefen zu feyn ; 
denn wir finden im Rationarium Ottohare von 
Sohmen yon in65«ia67, daCi die Bauern in 
den Alpengegenden ran OeilerreicbuiidSMfer* 
ipark jährlich eine ungeheure £4enge Mohnes 
als Grundfteuer abliefern mufsten. Vielleicht 
erhielt fich die Sitte des Molinbaucs iu gebir- 
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pifgen Geg«ii4oii « e mancbe aii4era Sitte 
4as MitMlaJters » noch aus dicfen Zeiten, Viel« 
leicht könnte man ^ie Oekonomie des Mittel« 
alters in unferen Gebirgen e|)en gut ßudie« 
ren aU die deutsche Sprache des IV}ittela]ters 9 
&eh 4oft noch ittimar erhalten hat *)• 
Me|irere Kohler[|ätte^ , die wir in diefem 
Thale gegen Gnienfteiit liin trafen » ae$gten 
.wn»f da£s man aacU hierlmiftg Kojilen brennt« 
VVir werden in der Folge von 4^r guten iV|e* 
thode Holz zu hohlen 9 die hier gebräuchlich 
ift f noch einmahl Tprechen : )iier nur voa ei- 

*) 80 Cigen die Bauern in «mCeren Gebirgen noch 
ünmer hias üatt bis an, gegen e^xn d lef e Katt 
eilf ; afc er itatt heruach. Mirzel Hatt Anna- 
Maria; Bixn nnd Bixnfcvaiit» Aatt Gewehr 
und PulTer» Stöfs Aatt Rechtshandel; 
fchieri/^ künfte flatt nächft künftig; z o- 
igtyfloigt, £Utt zi^ht, fliegt d^K Eswäre 
der Muhe werth, daCi ein Pfiirrer oder Beamte, der 
im Gebirge wohnt, ein Idiotikon lammeltei wir 
würden dadurch vielleicht manche imveifiändüch 
gewordene Utiinnde tefen lernen» 
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ner in diefen pegepdea bUher ungewöknliclieii 

Kohlenan. Wir fanden einen liegenden Mei* 
1er im Brande f der aus lauier Abfällen von Sä^ 
gemühlen , aus Schvyartlingcn , miisluiigenen 
Latienf, Fafidaubea u. dg], aufgerohltbhtdt war. 
Ehedem verwandte man dietes Hok sar g0- 
wohnlichen Feuerung,; jeut aber längl ein 
KÖkler hier an diefe Abfalle auf Kolüen wa be» 
nutzen. DieStifoke, die er uns von £einen Ivoli^ 
len geigte , waren wirklich vortrefflich 9 Ib • 
dab wir ilim gern glaubten , als ei uns fagte : 

man habe diefe KoUaa bey den Hammerwer«. 
)ien liebar, all die giofeen 5tüchkohlan« ladeC« 
fen fordorc das Verkohlen diefes kleineren Hol«» 
ses mehr Vorfickt, da hier die Gefahr des Bran* 
des f und eine zu grofise Menge von JLöfchkoh» 
len mehr zu befürchten iit, als bey dem Aar- 
keren Holze 

r - — " - I - 

^ flr. Thomann Verficbert am a. O. : dafiieteine 
elende Frahlerey von dem Pemitzer J&öbler war, 
wenn er getagt hat» dals er den Anfang mao^t die» 

t a 

I 

\ , 

I 

/ 
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>p}t9Afoi wir hey unfwm TJbwmopylä^iyi^, 
gmk«i;]»attiMi , 'gingen Wj» Siuf: einem Breter.; 

Ein BirgtcUoffl, 4ui ftiiicm l^ahieti FfirmWf 
4er fich von einem d(qll( id» .ßeWcUa 
gröCiereii fehKirawtewjldetep Berg« Josg^riff«« 
to lM)»tti. f«hii(n, lOg «ni;^ Xuge voaüglidi 

tl»iü«s., in .Mrrti Xie&viJ«» |>*fte; SeWof, 
Linken , und inäimiglrftig» ecnpp«« .von, Bin, 

fo AbfiUe anf Köhlen tn l^mtEeii. ÖUfe ««„««„„g, 
«fcrt «r fort, i« fett Manrngcdeiikeu 4er gaju^ 
Gegend beiajmt, und .ein )>«rechiieter Ziirei^ 4e| " 
Emagei «in« Sägänuiiie, die, im gwria Oaiige; W 
.«taarnJ^Mir«^ r,vev, gewöhnUch i« zvveyJalttea . 
drey Meiler liefert. Auf «inen MeHer jährlich darf 
»uch 4ie ««i»^e SSgeihüMa rechnen. Fi« folchei 
«•0*. T«n <«» Sch»i!,*tt HolzlUnge . 6 KUfter lang^ 
»Schuh hoch, >virdnuniiiaeineTeH«»dTWift>)»j, 
• "•^'!^» Jf'l?i«!ft,'«iBd U^ ciw, 3boSt.ibich Koh- 
len. Auch Hr. ThQmann l«bt die Tr»«lichkeit die- 
lte Kohlen. 
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mmif Rftilftfrn uiul Butchon ein prSchtig^tsTa* 
bleaa fornumn, da« durch die fchroffen nni 
waldigen Betge mit liebten Wiefen im Hinter- 
grunde noch reitzender wurde. Wir kamen ua* 
Termerki im Genuile der Schönheiten dieles 
Thaies in den IchwarLeu ru£sigen Gutenltei* 
nermarkt» die Herberge der CyUope« in dei 
Nacbbarfebaft i6$ Bruders dc^ Aetna» 

AI« wir am Fufse des FdCenberges fianden^ 
auf deflfen Wänden da« alte Scblofs von Guten- 
Hein üch erhebt 9 waren alle Schönheiten der» 
felben vei-rph wunden , und wir hätten uns kaum 
überreden können, dals diefes in der äitellen 
Vaterlandsgefchichte To merkwürdige Berg« 
fchlols ein Paar Jahrhunderte alt wäre » wenn 
wir dasfelbe nicht genau fo gefunden hätten» ' 
wie Vifcher es S* x6. Nr. 4o< i^eylich auch von 
dm Seite , yon der es uns täuCchte f fchon vor 
i3o Jahren abgebildet hatte. Da auch Herr £m« 
bei fich für die Mühe des Hinaniteigens nicht 
belohnet iand, und wir begeiHert von den 
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Sthoahoiteii des SoUo/Täi 3tarch«iiib«rg9 dtti* 
feil Ruinen keinen Gefdunack abgewinnen Itonn« 

(en f wollten wir Keine Zeit mit FelXenkiim*^ 

^ # 

men verlieren. Im Jahre la^o befeltigte Her- 
zog Leopold VIT. von Oeilerreich diefes ScliloDii 
wdches i« J. i3o6 mit Pötten f Grinunenftein ; 
WartesAein; an dian Grafen^ au Cilly VerpliUiA 
det wurde Hier ftarb i. J. xSSoKaiTerFrieto 

Ccfkr Amial. Stjt» T. s« p. 700» fuhrt noch am 

dem Jahre 1265 eine Elleys, Witwe des Ri- 
cher V on Qu teu^ein aiif » die in Wurflach leb- 
te. und «Ddlich Seckan Könne wlird« Ha J. laSS 
lebte Bicher noch auf OutenAein und zn Wnrflach. 
Cefar glaubt, diefei lücher wäre der Letzte a\is der 
Familie derOnteuficine geweCen» von welcher Her^ 
Tog Leopold diefet SchloGi an ficli brachte. Er £ägtt 
Familia quaedam AuAriae inde uoitien et originem 
Cuam habere po'tult, 4iiae .poAhac eain principi Ter-« 
rae vendidit 1 ^emadmodum eadem anc dein tardio« 
re aevo denuo alü« collaca aniio 1661 a I. B. C. de Uoyos 
in Monafieritim Servonim B« M. Virginia cenverfa eft« 
Uns fiel hier der Abb^ imHelvetins ein, der Kirchen 
und Klöfier im Monde fah, imd die Glocken aus dem 
Monde herabläuten hörte i Das .Schlola Ontenfiein» 
In welchen Matthias Oorviniif gefimgen fafs , wa^il 



4f loh der ^chone 9 und liier £aCi MatUua« Cor-* 
TOlus einige Zeit gefangen , ehe er i. J. i4^j 
nach Prag abgefübret wurde; denn i. J. i453 
blieb Gucendein noch an Ladislaus verpfändet. 
Iin Jabra i5to befaft fieiiirieli Pniar&heiiUi, 
Graf au Hardeek Gulenftem pfandWffita won 
Kaiier Maximilian I. Vielleiohl war diafat ehr« 
würdige alte Schlofs Ichon in Ruinen , als es 
Ipäter (iS^S) Ludwig Gomez von fioyos mit 
allem 2ugehöre an Waldungen j Wildbahn , 
Viehweiden, Zehenden u. dgl, um a^oo fl.von 
KaiferRttdolpbll. alt Eigenthmn kaufte; Tie!* 
leicht ward es erü kurs TOr dem J. i6a8 » da 
Gntenftain ein« Graffohafc wurde, wieder foer« 
baut, wie es jetzt da ßehts denn es trägt al- 
lerdings bis auf leine in Felfen gehauene GnUid* 
vefte den 6tyl des üebzehnten Jahrhunderts. 
Wir eilten , da uns diefc Ruinen nicht in« 

kein SerrirenlcloAer, wie nnfer fromme Cefa? ^lanbC; 
das SeTvitciüiioüer liegt beyuahe eine Stunde da- 
▼on anf einem benachbarten Berge. 



I 
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lürriTaat Uytk**k^waiAen>^ g^hd& miI \<en9 grau« 
Iss^ioile «Sdiluobt die die ttbet4ängendeii 
- FeUeu ^es* 6clilofiberges bilden. Wutiieuder alf 
u:gendwo xaufchc hier die Piefüng am 1 ufse 
der FeKenwaiid hervor, auf deren Giplel das 

♦ « 

fitya Cßhtim^^ Dief« - Felfenwaitd ift tiiDfct tittr 

» ». 

fiinkfeekt, .CeMLara im wördiehen Ve^rftande^ 
ttbeahängeBd 3' uad^enn man hinauf &eb( anf- 
die Zinne des SchloITet 9 £o muU qiao den Hut . 
ücb feil in den Hopi driioken 1 damit er nicht 
zurück herab iallc. Wir hielten die unange« 
f liehmeii Empfindungen , die diefer gräfirUclie> 
ikttbliek in uai erxengte , nicht ktage mi v und 
wir glan^ifMi niehc, daCi irgend ein Uldender« 
Kiitt&ler hier mit Bigeiflcniing 'norweilen wirds 
jede Copie die£er leKeawaad mit dem: über- 
hängenden SchloiTe würde widematürli^sh fchei«^ 
neu , und ih^ea ILä'cot verlieren* DeAo mehr 
£ffect würden die hängendmi Brueken voo ti- 

t 

ner oder der andern Seite gemahh bekommen y 
Sehneeb. Reife. ^ M ^ 



■ 



di« ittftür ieuie vom S ciii o iAig auf dam 

Wege nach ^o^r wieder ÄnJet. Die fdU 
leawände rücken xromer mehr den Walditrom 
ein» bis endlich zwifchtn himineUiohen fenk-- 
• reohfea Felfea^fUfid d«a durcb diefelbeii lo^ 
banden WellaB dooi Wanderet kdft ficherev 
FuCttiit% mehr möglich wird. Eino hölsenie 
über 170 Schritte kuige 3i^ücke».lioherf al« jene- 
vorn am Eüngange des Thaies längs über dem 
FluITe hingefpannt , windet ücL an den Fellen* 
wänden hinan. Bin Waldthal mit immer präch« 
üger werdeaden FelCenpartien and WaflerÜra* 
> benden Sägemühlen führt von dieier Hänge* 
brücke a« einer dritten f und wiederhohit demf 
noeh ftaunenden Wanderer das vorige Schav* 
fpiel* Xieter hineiov gegen Rohr wird das Thal 
fanfter» die Umiiile der Berge werden runder.^ 
Von Rohr kann man über Hohenberg nach^ 
Tymiti und Mftria«Zell.r 

*) Von diefeiu Orte nennen die Bauern den iUlteii- 
f sag bier du AohrerwalEer« 
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Wie W4I et den Aitea möglieh , ihr« Scblöf« 
£ir auf den Gipfeln unerfteigbarer FeKen zu 
bauen? Wie viel Geld , wie viel Zeit , v?ie viel 
Kraftaufwand gehörte zu diefen koloflalifchen 
Unteirnehinungett?— >Diefe Fragen | oder tUIt 
mehr diefen Aturuf der BewuMdertuig der G^i« 
Üesgrafiie nnd X^ibas^ärka der Alten hörte ii^ 
bey manchem alten SchioiTe wioderhohlen. 
Man bedenke nur einen Augenblick , dafs ee im 
Mittelalter nur Ritter und Leibeigene gab; 
itaaD erinnere an die Behttidhuig der Un« 
glücklichen ^ die in den Zeiten des Favftreeh« 
tet die Gefangenen der Ritter wurden $ und 
jfaan wird diefe RitterhorAe nicht mehr mit 
der £ewunderung«miene anüaunea. Mit den^ 
Schweifse und Blute der LeibeigeAen bat man 
noch mehr als RitterfchloITer gebaut« 

Wir gingen im Markte umher, befahen ei* 
aige Hammerwerke f deren hier fünf find f ei» 
Aige Bretmühlen , und dann aueh ctie trauri- 
gen Werkftätte der NagelXehmiede. Die Ar« 

Ms 
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beiter fagteu uns i dafs jder Zentner £i£en » ^mi 
fie aus Steyerraark erhalten , ihnen auf iSfi, 
zu Aehen lommlt wir glaubten ihnen gern , 
. da wie wnlalenf dab in Steyenn4!rk an Ost 
und SteUo der «Zentner Zähneifen an i4 fl« « 
Flammenei£en an lo fl. 4^ kr, koAet. £in Ar« 
heiter verlertigt an einem Tage bey 
gelttf wozu er 4 Hund Bifen 2u looo N«ige> 
brauckt« An ipoo Nageln gewinnt er 7 kr. Be/ 
den ftäikeren | woTon 100 anf i Pfund gehen , 
gewinnt er 9 bii nkr. Wahrend der Arbeit 
geht heynahe die Hälfte £ifen an Hammer«' 
£ßhlag verloren > der mit dem Quie^oUien der' 
WerkiUue meueu weile, der Metren zu aa Gro« 
£ßhen 4n die Hammerfdiroiede verkauft wird. 
Diele I^fenaibeiten und die Verfertigung von 
ftarken Rinnen und Bottichen , Fäflern 9 imd 
hölsesnen GeCchizren and Geräthen aller Art 9 

*) Hr. Thomimn TeTfiehert , daft ^e N«f elfclilkiie- 
de liier gelogen haben, indem er den Zentner Ka* 
geUchwiedfiater lun 1 A. de fcr. in lace besahlen muljte« 
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üad neb^a der Kohlerey der einsige Erwesb 
der Bewohner diefer Gegend | die woclicatlich 
nach Wien su Marlit f Jihrefi« « 

Noch «m* Morgen ^eftiegea wir dltii Co ge- 
nmnnteii 

■ 

Bilddäulen , . die eiee . Att von» CAliramabi^g 
formirten) und von einer Reihe van Bäumen 
belchattet wurden « waren unfere Wegweifer 
att( einer ileUeaWieCe«. dieüiMÜofeni Beige m 
einem f ohwarsen Na^lwalde liiomf iüäutt, ]e» 
j|ev dckritt <bergen beiolMite*ua#«in(it eiaerfohpt 
neren Auaßobt suridL anl den fob.wAdaMiiv Markt 
^fl dem düiterea Thale^ eu£ das ge^Mi.über Ue» 
gende BergfchJors, und endlich auch in das 
Tb^l. durch das wir herauf Isamen« und in 

r 

.welehem wir Slarekemberg in äer miten Fer- 
ne in Aet Tchönften Beleachtang erblickten. 
£ndlick gelangtem wir an. den 'Fakrweg» an 
dem wir eine gefchloITene Quelle fanden. Die- 
fe Quelle iil die einzige auf dem Berge ^ die 



den dort woboeniidn £remiten Trink waÜer lie? 
lert, das nocU eine halbe Stunde weit von 
Efeln lunauf getragen W9ti&a muCi. SonderlNa' 
ift es , da(f maii liey der Anlage mehrerer Klo* 
Iter anf die Brunnen fo wenig bedacht vraur» So 
hatte auch das beriihmte Benedietiner«Klofter 
anl dem Martinsberge in Ungern t das •mieten 
unter Weingärten gelegen iit , bey sollen Kel- 
lern Mangel an TrinKwalTer. Der Fahrwef 
führte uns in einen dunkeln aken Main , dem 
BsldlMsn und Kreuse und BethCehämeHür dia 
, Pilgrimme ^) eki no^ düfiereres Anfehen ge^ 
hmu Wir fliegen nodt eine Rarhe Viertelftunde«* 
ehe wir den Gipfel des Berges erreichten« Eine 

•^Venderweil. berühmten WtUfiihn snOuteniSaui 
(tccX*^^* ^ y^citQOg fjL£TC(.pi^€i TU Tr^uy/uLaTa.) 
ifk ein fehr «rbeuliches Wei^Uein vorhaiiden« Ma<; 
* rianifcher Onadenbaum» edev g^r^ndli-. 
eher Bericht voa dem wunderba/en Ut> 
fprunc nnd Erhaltung ä%9 h. Onadenbii? 
des und Wallfahrtsortes ober dem Marht 
Guteaftein auf dem heil. BergMari a-U ü 1 f 
f enanut. 6* Wien, &75t. 
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im neueren Style gebaace Kirche , ein Kloftert 
das gegen den SchnaisbeTg zu Fronte macht, 
.«in WifAedavs ivix die POgfrimme , und einifs 
mtjl^'NiAiengdlfttdrfttlenraCAten ans hier In 
jeiner Weldwüfte» die man fkth nicht leicht 
fohauerlicheic dcMi^en . kami. Eia Waldbevg 
^ürmt £ch über den anderen hinauf bit hin 
svni bjauen Gipfel des $chneebcrges in der Fer- 

m i und In dieCer Wüfte wohnen fieben Monohei 

, , • ♦ . * i' 
iAgefehieden Ton der Welt p und ohne alle an* 

fi|^eUüpha£|9^t j^e einiger buCsenden Fil« 

grimniAt die in dem hier (ehr kurzen Sommer 

&oh in dieCeRinödc verirren. Die > Mönche, le» 
hen von der Güte des Grafen Johann Balthafar 
von iioyost der im Jahre i66S diefes KloAer 
fßs (nbe fiaiBidtkiinte :*) ba^ute. Im J^Itre 170S 

e) St ftqF wU» eslaHbt hier dipUanatifdi ^enaii eme 

Beriditigun^ emziurncKen , die mir ein Cremice die- * 
Xes Berget durch die Hand einer Ichönsn .Pilger iuu 
anfanite« ^I^ie aeüviten hanen von Florenn nach 
TF'oII (nachdaan fie Acli in f^nnz Welfchland bü in 
CaUbrien und SicilMoi aufgefareitet) vcu Tyroll in 
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Philipp Jof^h •ron Hfi/p^'^^m^ «« » wie 
ec jecst noch daftohet.* r ^ . * * 

Krein und Steyemarlc, voa da luteh Fja^y in das 

Cölliii^he , in Oefiereich und üiuigani. Li Spanien 
tind FraiiKreich find keine." (Sia bÄueii in dtHA er-» 
tkeren Laude eben tß wenige, die Inqu|litton als ii| 
dem letztereil die Lel^annte Grofsrauth gegen die 
Trapp ifien zu fcheiieii). ,^aic find aucU nicht Eremi- 
ten Coiidetn ▼6rvicliten.dle.&£iltdi€iillB» iif tateiir« 
Äein fo wie in allen ihreji Klöltern in OeRerreich. 
Der Prior ift in Outenitein fcliou über loo ialire or- 
denttiolier VH^ref bftf Hü sehr htl^WM^h^ 
Kirch Tpiel 6 bis 7 Stund im Bnrchmefler und ,heyiini 

t 

lun den Berg » und mnU in dem iVIarckc einen JLocal- 

' * ' • *• 

Capelan (auch Serviten) der dort wohnt /'erKalten. 
,»Der GutenRetner enf Hfche Oarten ift üblir>A> lahv» 
alt. Fiir/t Galliciu |iat ihn bey . feinem erltan Be- 
Tuche belohet. Von förfilichen Wohlthaten und Pia-* 
nen wiflan Wfr nichtr, Wohl afrer*hat -^Tifff-lfoyOt 
erlaubt, dafi man in feinem Walt fo herumniei/te.m 
ditifte, und der lecxfo Mof^B ein und andm Al« <ika 
■ J^nßHuaitk nuiPavÜofi etc. h}AetHgepflan«e«** (elfo dto 
rerwitwete Grüfiiui Hoyos that nichts 0 »Die Mön- 
che haben ein* jeder Cein guten Sinfiiil-Sohevfteia 
beyget ragen 'und die S«ch auch mit eigelie'u 
Händen meifiens exequirtw ' »** * * 



■ 
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Wir konnten nicht erfahren , welcher hior 
wi0iiBflilil0:M8nc& den guten Einfall hatte ^ ei- 
«ea benachbarceii Walilberg ia ttaem «nj^elMk 
i^KtpHk imsufchaffen « wer der Maon iikiflber |^c. 
wefeb'f^ niagv'wliAtte Gefcfamadtf^fiir 
tttr£chönheiten ^ und benuiste jimM Tbetbetlbifte 
X«Age fo giitf al» et feine-, übrigen- Ideen ihxß 
erlaubten. £ril wahrend dee Abdruckes erfuh« 
*Wfr, dafs Fürft Gallizin, eben derfelbe , 
dem die Naehbatfeltii&'VOB d» Tchön^ 

AAlagen auf dem Ptod%lftritU ^en» ge9afl«k* 
ienrGalliziiitberg, mtdda^Verwirvreeenr Giffintt 
V. Hoyos, gebornea Chury" dankte ^' Hualtthivr 
dem Genius der fohönen Gartenkunft . «Mneh 
fürllJiches Opfer brachte. -Wenn er alles ge- 
konnfe hätte, fo wie ei es wollte, fo wü»deder 
Garten toii Gutenlbfai etaer '^dertfchoqflen Gar-^ 
le« Europe'ae gewoIrdM Eia äeM^H«h:güt 
«ncarhaltener KrM>mgr mm 6r^'s« '^itmi 
Winhehaufe , dann nik ioiner KöUeraätte ^ sd 
einem fehr yortheilhaften Eccho , and eiidüA' 



% 

i86 

SU der Statue einet Heiligen , bey welcher man 
eine prächtig« Ausfifllit 3ie WüHe hin a««li 
iMSHMMciberge geni«ftc. Vnsgefi«! JmCbAÜs* 
ficht bfflert alt j«ii6 bey 4er Marifl«pCap«lle 
Unter drai CalmrMnberge , wo bey lieh das 
tö genamm Kloßerihal mit leinen zerlbeuten 
Hütten , und dem Schneeberge im Hintergrund 

* 

de einen prächtigen Profpect gewährt. Aitdh 
iim Einöd« der fiAen keüigen Väter aa! dar 
8ptta0 einet FelCen t nnd:jdi« FeUenpartien bey 
d0K Einöde ih$ hiiligen PhiUppt find (eh« (ehon 
getagaa , und jede Ausgeht auf dvn verfchiede-» 
nen. Functen die£es Weget durch glücUiche 
Lüftiangen der Wälder yortheilhaft bettjMtt. Die 
Ausgeht am Gloriette ift su landkartaainaffig. 
DIeftlidttft« Antfiokt g^itCit man auf der &uti 
(asftt» Sptftlitf wo an ^nem fchaudarTolloil 
M>ff»näß dreLyKreitsa «irfFeUentrttmmarii fta<* 
tuem , Im Hinurgrnnde^ ain^s melancholifchen 
Thalet erhebt hch di^ k^hie Wand de« Schnee« 
l^Brgef t den man Jüer FQ« feinem Fuf«e Mt 
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AU dem fcbjieebedackteti Gipfel in He Wolken 
jempor Aeigtti SAk . * 

Iftttd Celir leh&i « und di# Ruh«llellea und Ti» 
Cohn, u»d Ittlbft dec ^^§el in der einCiitnav 
Magdaleaa^CApeHa t dur die Wvßc FerdQp^eli^ , 
machen diefe Einöde etwas milder. • 

Wir irerweilten hier mejirere ^tuuden » «he 
ivrtr Kam &uf alen Mahle suräd^handyh^hmn*). 

^) Dvey We; e fiOiren nach dem RloAerberge« Der 
WArwtg Ift zwar der be^enfle: er ermiidet aber 
dx\TcV feine vielen Knuiiniiuig^n bey;iiahe ^pflji io 
Ichc« a)t die befden ubfi^en dnrch il^re Steilheit | 
mad ift der langRe. Der hiitzefle Weg fnhrt durch 
«ine BergCchlucht ziemlich ßeil and bald hinan , ge*. 
wihrtaberAeioe Aiu/ichr« Wir haben denMittejlwe^ 
ehtgefchlafen, der der fchOnlie/iufd am meiften au 
empfehlen ift. 

Einen bequemeren aber weitMen Wef von Onten- 
tein nach Bttchberg, fiehewiten bef Buchberg. Die- 

fen weitereu Weg rathen wir dann m wählen , wenn 
man in Outenfiein übennehteri nmffte. Wir hStfen 
gern die Anlagen, oder" ^elmehr^ie gttlchKe^ b«. 
antaten Naturfchünheiten diefes Garcem genauer be- 
fciiriebeu: wenn wir nicht faoft ge£iihl»faättett^ wie 
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'' £ine Brücke über die Pieiling f und ein 

« 

(ehleehcer Fahrweg führte uim um luJc« 
Bdk« d«r 6«II# ia #i«t>«iifet Thal nach dm in 
SHdeii griegeaan Oehler , «dor Löler y dar hi«r 
die Voralpe ^et Scbne^rges an bilden fofaauiK. 

So 'bald man rechts über einen mühCam in den 

Felfen gehauenen Weg gekommen illi zu def- 

Ten Fiifse ein kleiner krydallner Bach hiaraufcht^ 

wit4 das Thal iiaaiaf atigar und angart dia 

ainielnan an dam Bache gelegenen Siigemühlen^ 

Hämmar, BanemhÖla« |liittaa « die das Thal 

zu ^em dar foUÖiiilan ' Schw^iserthälar erha« 

ben, yerfchwinden allmähiig, und Cchwarze 

Köhlerltätten kommen an. ihre Stelle; der £cho- 

ne Bach, den die Nymphen der benachbarten 
• • • 

fchwer «s ift das zu be£o)iieiben » wat nur dec bil* 
dande KfinAies auf .eAna intarellanf e Wpji^ 4ai!0i|Uan 
kaniK Mit ^leich^l. Kutzen und Vergnügen wird 
di^ferTage lang hier wftUeiii« itnd hundert. Blatter aus 
diefe» Oarran gesaiabner» wüsdcn dem Anga eben 
To viel Vergnuf en f ewaluren , * ak xwey Seiten Be«' 
Cc^eibuuf dem XieCer Langeweile i^acheu würden« 



\ 



Berga aiu ihr^r kry/Ullon^ Urne rchwqjltdi ^ 
wird imiQci; kleiner und Ueinerf bis er all« 
mählii^ veritummt; der P{ad wird fteiler; d^ 
W<iiiiberge rücken näber^ i^nd imvermerKi; itk 
toasL im Zauber det ireuadliclifteii Thalet in 
eine Waldvrüfte gekommen« die man in Sibi* 
rien und am Erip nielu wilder finden kio^ 
Ungebeure Berge tbüwen £cb au beyden Sei^ 
ten hinan t und der iuihie Felfengiplel des Oek« 
1er im Wellen mit den weisen vom Sturme^ 
und der unbarmherzigen Axt des Föifteis hin- 
geftreckten Fiehtenllämiii^ «rhdbi; dae .SchAiMr* 
Hobe dteCer Gegend» Mar hütbe £di vor einem 
beiSier i^slieini^nden Pfade / der an inib^ links an 
einigen Häuschen hin: locke man würde gegen 
Waldpaannsfelden und nach Pernitz zurück koflX' 
men. Ich bemerke diefen ümftand abfichÜiQ,t4^ 
iveil.fdbft «nfer Führer uns hier yerfulme , 
und Herr Embel » des if^ahrfeiisinUeh. einen 
beOiMren Führer hatte« feine 3L>ebr auf diefo 
Gefahr nicht auimerKfam madhce. Man fteigc 
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iimi«i' gerAd« iü di« Bucht d«s ThiÜM liuitin ^ 
und tagtffahir auf zwcy Diiciel Höfa« des Oeii^ 
1er 9 nach zwey Stundeii Weges voa GiUen^ 
Hein , erreichi; man eine einCäme Bauernliütte« 
Hier lebt ein alter Mann mit feinem Weibe und 
eiaigen KinderA eimlailief noch, «ih dio S^rwi* 
ten^Mönehe in ihrer' W&fte. Der Alto war ebetf 
mit Schindelfchneiden b»£bhältigt: und w«nrt 
er den gaiisau Tag übe^ an 400 Schindela suw 
gefchnitten hat, hat er 5 GroCehen gewonnen, 
wovon feine ganze Familie leben müfi. £an9 
lileine Kuh, ein Schwein» ein Gärtcliea ufi> 
die Hätte, das mArSteiite lüs Kohlköpfe trägt. 
Und der ^anse BeitAithiAft diefer FamiUei' -dser 
£oh kein Börnchen Getreides h^uita Die 
Kinder Boheu uns 9 i^ie der WHde den £aro^ 
päer flieht t wir Konnten £e weder dyrch L»ieb<^ 
Kofungcn, noch durch Bonbons und Roüneisr 
kirre machen« Sie waieu Iciion ziemlich et^ 
waehfeuf und Kodiif en doreh noch kaum fpre* 
oken* Hier ruhten wiv «nd legten einige ge^^ 
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^madeattUetteni, «bawirdeaGipftl dasAaUeii^ 
Oehlex erringen konnien^ Der Pfad ward immet 
Heiler , Aeiniger f und mekr mUicher : mit |edeHi 
Schritte <iu£wärt$ ward aber auck die AuaEoht 
über das Meer Toa Bergen im Wellea und da« 
Uhwmo Thal geg^ GmenAftiM hin » da« der 
3ohloI«berg und der KloAerberg uAd die höheren 
Gebirge hinter denCelben diUmnien ^ groCunr und 
Xchauerlicher. Am wildeAen iß die Gegend um* ' 
her, wenn man in die ^cUage gehommen ül, und 
Uber ungeheure niedergeArecKte Fichten hinAei* 
gen muCs) wilder als am Schneeberge felbA. Hier 
mut§ das Ange verw^tt ia «inein Gewühle 
▼OD JGnÜeren Bergen» über deren fohwaisei 
Gipfel es nicht hinweg blichen hau ; e« f i|hk 
Ach geieAek an denRückenaQoh höherer Bergei 
Die TodesAüie, die hier h^rrlcht» und die nur 
in langen melancholiTchea Intervallen durch, 
den dnniffen Klang de^ Gloche weidender Rin« 
der y oder durch da« Mächcm vei^irriei; Ziegen 
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Hataiiirocheii wiMi« oder noch fchanerUdiei' 
'davch dea in d«n Ae&en des richten heuleadeiK 
Wind: die uaurigea Schauen Ichaell vorüber - 
eilendei: Wolken } die hier das fahle Grün der 
einfamen Wald wiele beleuchten laiTen, uni dort 
d«t Bttnkel dea TiAili«HW«ldeinoditohwilfi«r 
fttt fat^n«; dM 6ofai>offfr| Xfiiregelinärslge, Cfaao» 
tifche alier der Berge utniier» denfea mtok nook 
nahe genug iß 9 um 4er Fluuitafie jede» faiilter» 
Bild unn^Öglich zu machen; alleif alles trägt 
hier hey 9 das Bild einer Wülte am Kankafue 
zu vollenden« 
Wir ruhten auf der Hohebey dem ICeinenieii 

* ■ 

Kreusei luid legten Eiigeion alpinusn, CaeaJta 
«Ipina f Thymus alpinui 9 BJiododeiNiron Oha* 
üNieinitus u» hirsutttm, Citttt$odandicaf9* Gen« 
tiaiia ciliata, Diaathus alpiauS9 Arbutus Une» 
do eta ein: Pflanzen 9 die uns die Alpenhöhe 
des Oeliler eben fo treu bemerkten als ein B.i- 
roilieter9 alt dat Heer Ton Alpenkryptoganari« 
Aaui da» kier um Bätuma und Felfan king. 
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Wir lioiFteii in den llolilvvegen und Bfücheiiy 
wii w^t€it,Anm SttmgetaÜ» irgeni ein« «adm 
Stdiaan als KalUUin su finden e abarirergebaas. 
Alles war grauer KalkAeiOf Nur kier und 4a 
ftand etwas rothlicber und (tai:k braufender Mer« 
gel^hidfer hervor« Auch das von Buciiberg 
herauf gefchleppte Hreuz , bey welcliem' wir 
ruhten , war Kalkitein. 

Hufere Bemerkungeti über veruaeklä{Ii{rM 
ForfieoltUT » Uber t^ernackläfligte Yiehxochc und , 
ganz verkannte AlpenwixthCchaft (die den Ui^ 
künden des MiueJalters nach um Gttfeitfteiii 
nicht gering was) verrpareu wir bis in das 
Thal von Euchberg. . . . 

Ucbcr Jiefen felb/t FuCsgängeru äufserd be« 
fckwerlicIiAti .Weg wagte es onfer FShrer auf 
dem Sdineeberge, Zippel^ das Archiv von Stück* 
ienfiein bey dem vprletzcen,^nbvuche det Fein« 
de sn fahren« 

EAn W ald , voll der wildelten Waldfceueu ^ 
führte uns erit noch einige Sclirltto bergan t 
Schneeb, Rgije, N 
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4aiin betgab über Moorgründe, fuiuplige Wie« 
£bii und Btilclie« Ueber dia hohen Gipfel dw , 
Fichten Unhs an» Abhänge des Berges faliekte 
endliek 'der hiiiile Schdiiel des Schneeberges 
herein » und bald darauf entdeckten wir dttrek 
eine fiergfchlucht die fchwar^&e Kirche YonBuchü 
berg mit dem alten ^chloile und einer kleinen 
Gruppe von Häuferii. Ein rothes Kreuz auE ei-» 
ner WieCe seigt den au wählenden Pfad» der 
immer Aetniger » fteiler und Lüfter , je tiefet 
m#n« afrf demfelben -hinab Aeigt , endlich einem 
Bergbaiche begegnet « an deüen felfigem^ JBette 
man die nordweitliche Bucht des Buchberger«« 
thales erreicht. Schade y dafs man hier durch 
denkahlilen, unintereflanteden Theil diefes ma- 
gifchen Th»lee in dasfelbe hinab wandern mubir 
Nur die Induftrie einiger S^emülleiy die den' 
^ergbach %vl üchwellen , und in den fehonften 
Cascaden aui ihre Bäder herab fallen »i UJXeMh 
verllandeny und einige höl&exue Hütten umher ge* 
wahren hier und da eine Partie , die das Aug« 
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des Wanderers feiTeln kann* Aber auch diefe 
Fardoii worden bald su oft wiedsrhohlt» und 
nmok einer langen halben 5knnde ecreicht man 
die Säule, die an dem Grünbacberwege dem 
Meierho£e und dem Schneeberge gegen über 

• 

£be wir die Merkwürdigkeiten des weltbe« 
rühmten MiUkdeins 9 alias Dörfleins 

Buehberf * 

fr 

Mehreiben .ddbrfen, muffen wir den müden 
Wanderer and JLeler dafelbft ei^uärtieren. 
Und nun fühlen wiif lebhafter alf anl der gan* 
&ea bisherigen Keife die Galamitaten, die ei* 
nem General^uartiermeiH» feine hohe Würde 
Y erbittern, iiier ilt es nicht um ein Marfch«' 
qnardeTt hier ifl ei» um ein Standquaider m 
thnn* Drey Pefitionen find hier mdglichi denn 
es gibt hier eben To viele Wirthshanfer. D|if epri|e. 
Wirthshaus ift der oberwähnten Säule gegen 
iiber» das Meierwirthshaus , (Marwirthshaus) 
•ine eingegangene herrfchaiüiche Meierey ; das 

Nn 



zweyte liegt unfern der Kirche der Mühle ge^ 
gen über 9 miui darf nur tiein Winke des «ikeu 
Kirchthurmes » den man fcHon am OehUr eau 
deckte f folgen i lun es zu 'erreichen ; das drkte 
liegt Ih der nordweftlichenBnchtdiefesThalei, 
rechts drey Tiertel Stunden von der Säule hty dem 
. WaHerfalle am fo genannten Hühnerbühel. Hier 
iß man zu weit von dem be^uemlteu Wege nach 
dem Schneeberge, obfchon man übrigens voi Jeu 
gefährlichften Anfällen der Feinde , • des Geitiet 
disr WÜthe, des Hungers und Dniites gelichort 
id. JDem Sohneeberge auch näher ^ heqaenm, 
und belTer iH-man in dem WirthshauCe an der 
Kirche : man hat aber keine Auslicht* Bey der 
fchöniten Ausficht nach dem 6chneeberge hin , 
im Meier wirthahaufe , wird man, fo lange 
^vrenigftens der iierrlchaftHohe Binder Sirohl 
derrWirth ift» am fchleohttften bedient, ohne 
di^ . 4lende Bewirthüng thener gemig beiaah« 
len so- k^^nnen. Nach diefem getrenen Rap^» 
porte des GeueralquariiermeiHers mag nun der 



Digitized by 



*97 

«otininiuidimide G^nerj|l frine Ansada naA B«- 

liebün aufiteüea f)* 

Wenn die Armada, klein iüp uQii aUenfalis 

UUL' aus ^vvey oder drey Coipy be/teliety fq 

finilet Ee bey defm Jäger, der zugle^eb Müller- 

meifter, unfern der Kirche wöhnt, bey den) 

^abuüelirer , o^er bey dem Schnfteri^ ^em^^titt* 
I ■ — ■ — — 

*) Da feit vier Jahren Excurfiouea iiacli dem Schiice- 
Iberge hanftger zn w^tn taallmgen « und die InColeas 

der Wirtlie sugleidi mit dem hatifigeii Zufpniclie 

der Rcifcuden im waclifciideii Verhaltniffe /tieg , ward 

i 

der Pfimrberr su Btichbet g augUich PrieAef der bei- 
den Oöttüin Oaüfrenodfchaft » undr em^Gug» gegen 
£.rfat£ der Auslagen, die Fremden, die bey ihm zu- 
fprachen. In einem Ortd V wo 'derjenige » der an Ge^ 
«Mi«]abfakaittmd«eUimwebQ»retz|e«T^^ ' 
i(l , keine Aufnahme fnidet; war die gute Bewir- 
thung« die man bey dem Pfarrer fand^ eine Wohl- 
'aittt. *]>iererEbrenmanii fff eber im Hofluiiig laufen- 
den Jahres geftorben. — Mochte fein Nachfolger , 
nur £o lange wenigfieu« bis ein Eiukehrhaua auch die 
bequemeren Beifenden" äufztmebmen Vermag, die 
Rechte der Gaftfreundlchaft üben, und fich und den 
Fremden dadurch jenes. Vergnügen verfchaifen , das 
ieder Bhreiimann empfiudiit , wenn er |emanden*froh 
AiePd xnfriedeu gemaditr bar« • . 

1 ^ 
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wuthsliaiife gegen über^ ein fieheret , mä ge« 
gen alle feindHofae Angriffe der Winhe woU 
▼erfdunstes^ Xager : denn beyde ünd kerzent» 
gute Leute. Bey dem Schulter ilt die Ausgeht 
nach dem Schneeberge und in die Gegend um- ^ 
lier reitzender. ^ 
' Es ift ein feltenes Gläd(, den QtfSA de» 
Schneeberges eben heiter zu finden f wenn man ' 
nach Buokberg kommt. Tmiü * dieüer Zufall • 
glücklicher Weife mit der Ankunft in fiuchberg 
zuCammen % to mülste max^ unge£äum( üch uni 
einen Führer bewerben, und die Reife nach 
dem Berge felbft antre^n. Hier iH ein FtUirär 
niekt bfe£t der Gefiakr dee Verumne wegen ^ 
Ibndem auch alt Träger notkig ; und wenn die 
GeCellfekaft aus mekr dann dr«y PerCanen be- 
fleht , hat man auch zwey Träger nöthig. Wein» 
Brot, kalter Braten u. f.w;. mufs für jene, die 
nicht hungern können» reiclilich micgenom* 
me^ werden : der Appetit fteigt , mit jedem 
Schritte bei^^an» dem Hunger näher Wt wbA 
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iwkd oben mn äpt Alp« b§/f Miiigni .-ifeofoh«» 
IbgaK H«i£shttDg«r , dar, w«ui maa - ibi »icht 

machten erzeugt« DieTea HeUshungei bemerkt 
maa auch bey FuCfraireii im Winter » heym 
BtkMadAmJUav&^n , auf Reifeii 'im NMMi«19oob 
ein «ndma Bedütfiiüii Aadbo tinin Träs^er no- 
Aig« man Aann |>0]r atMr iE^euii&oii* Smf- dan 
Giffelnie» auch-baymiMkarftaa UmammH^mMtf 
9Hl^ SiokeKkeu Xeinea Mani«! encbekaen. ^^•y 
Mahl lieCs ich mich ron der a^];nea wölken* 
loCen Decke 9 die «im. IVIorgeii über den Qipiel 
Iiis, gefpannt wilffVarSUiratt « daa.Ji(Ea«M/stt« 
«ricli M laiTa» , atid swa9r Mahl wasd «ok amr 
Mrala für mnlia IInbe£aimenkait hiaiMil dt« 
Haut durahnäÜBC. ManTargeffafenieriiifli/Aitoli 
Mraon man kekie Nadupaiue am ^ohf^obaxge 
muerjiehinen wül, Foujexaeug und einen Vor- 
vath TOn Schwefelfaden und Papier, mit hch 
uAmm ^ van bay eindm ott pliksliett «atSa« 
Irnndun Alpengewkier». dlat jedan Bohtitt «üclk* 
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jyvAzu cuief vorwAXl« uiuuöglicU inaolit, w«» 
nigHeas .ein warnende« Feuer AniicUten zu 
kÖnaen. Ich. hatte einmahl bey oin^r ^Excui:» 
film auf imk QifUi mtiM' 5chwefelfadao Ves» 
\0T9mw Eiii:BewutM:> ütMirafcbie .uauif vmi 

gea^'mäiiffer'FaiiftoriiHiiv idie<£ch niohtfdurüiv 
s«x> donkaa lalsc (d«iiiir wir laUeu ^cUt an 
einand«!: , um uns durcli wao&fcdf weife Beriih« 
xung zu warmen , ohne dafs wir einander Xe- 
h€ii komiMtt) rm € Uhr Abends bis i Uhr Mülw 
|r«as y^itlcrod Tor Kälte h^ulanJ umI &äkki« 
klapipatad» darl>hiiitfst'hiraiif die HaiiKi Jfiitteil 
Mmi dem Berge unter freyem ,ftäriiiendea Hirn* 
mel fiiaea. bleiben. £ril unl 3 Uiir Irüh «nreieh« 
ten wir. Buchberg« 

Der gewühniiche Preis eines Führers .und 
Ti^igert ift^fiir den Tag ei» Gulden. Man thuc 
£At woM« wenn mma fioh von dem l^orfter 
einen Jager jungen «nsbinet, oder einen Bauer 
wühlt V der die £rlimbai(is Jiei,' fohtedien z« 



t 
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Jiijrlen, s« B. den LippaL^ d«i: dem MfiißtYrixihu 
liauTe gegen über woUot;. M4a geoieCst dadurch 
nebenher das Yergii Ligen der Jagd. 

W«Dtt>d«r GtpM 3beI'B»rget.9 wae vrtfnig- 
fteasibmr FiwMiiidda Jahiet E^l füft, ia 
Nelid«i<olkeit gahüUfr SU« .'claim wagt^ as niekl 
«nun^iil des.0imrai^iij;ev, luid. der BotanÜMT» 
den Berg zu beluohenk« M^in mu£s üch mit den , 
Merkwürdigkeiten der Gegend um Buchberg 
begnügen , bis der ake.$chn«eberg (eine SolUaf* 
mftM , ipria d«r SdiMberger^Bamr fagt , ab^ 
gczogaa im. Die BaMm-^in der Qeg«nd daa 
Mumbbages » to wiejeaa ani OetCeher^in den 
KuxfaAm , in der Sehv^ptli w. £i^eiaen ih» 
M Borge ücL als belebte Wefeii zu danken, und 
üe mit einer Art vo^ Religipiität; zu verehren. 
Der Berggeill (das Bergmaadl) fcheint ihnen 
die 6eale te feyn , dia %ai»amg«llMiaM Mafien 
Wkbt...Ddr Saig« das 'BaBgmandlf Cagail dio 
Bauetn ; kann die Wunelgräbar und Schau* 
gra^av tiialit leiden s* av halla fich in Nabele fo 
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wie4ief«aB£angeBittg«dl«n* Wenn mw «inen 
Stein t lag^n fie , in die iätt£ie oder die Ab« 
gründe hinab wirft, und d^ Bergmandl auf- 
weckt , fo Heigen alfobald Nebel auf. Diefe Sa-» 
gen , die ich nicht Uob'Ider am Sdnmberge, 
Ibndem auf m^bsetnL llpwi Oeftemiolif , «nd 
auoh am 'Pflatutbevge he^- JLitfteni laiüt wtd 
' die« wie. ich horte, Imohln deaKaipatke« 
Und'lin Biefengebifge a&u Maufe ünd^ die£e Sa- 
gen hömien, yidleicht einen physichen Grund 
haben. Wenn die Wurzelgräber Öfters ganze 
Strecken auf den A^pen Umwflhlen, .«m ^ 
WnneUi der Ensi«iov dee weiften wd ffothm 
Speiktt det Wohlmkrftt »• dgl. ^u arhakon, 
und die ^men derfelbcn £ür das nächfte Jahr 
wieder anzubauen , io mag wahrCcheinlich aus 
dem ewig nalTenMoode, in welchen) die Wur* 
zeln diefer Pflanzen fortkrie^^Uen , und Jas jetat 
mit feiner nnterftm itaiTaii' Seite an dii wanM» 
ve Ijah gekdiret wird^ «üie Menge von Düi^ 
Ken aoifteigea. Dieb IMinAe können d«i auf 
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#eii Gtpttfdn i«r beiiadibart«« Alpen ohneiim 
liiiCiMrft genau ^gewogene Olaicligewielttswi* 
feilen 4er die DiuiRe anilöfenilen Tempevacur 
«ind der Menge der aufziüöfenden Dünde leicht 
Acren. Die heitere Luft 9 die io yiel davon auf- - 
gdösc erhält, als fie aufiöfen kann, ohne üd^ 
sncrftbent ift ali «in gkiehbm geCättigtes Auf. 
lofungsmitjtel su betrackten , das, fa bald esMo 
^en Sattigangspunct nie neuan aubulofenden 
Matarian^ i^erJadan Wird» «iaan Niedarfohla^ 
bildet, der 4ch hier als Nebel darfiellt.' Atidi 
das Auifteigen der Nebel nach dem Hinahroi. 
len der Steine in die Schluchten nnd Abgrün- 
^ lUst £ch phyfifch erklären. Man weifs, dafj 
ain Aufioinngjnaittal Mhr aufgelöfec ariftAlt» 
wann at warm Id, als wann es kalt ift, und 
dafii es, wann as wann rial aufgaloCst ar^ 
hiek, als ea nur inmiw'aafiöfen Konnra oluia 
^rübe au werden » trübe wird , fo bald es arkal^ 
tet. Wenn man nun entweder in ein Loch oder 
in aiaan Abgrund einen Stein hinab wirft, fo 
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Wird entwodet die feüohtere küblerd littft ^ die 
iit diefen Hahlen (tille ftand , hexaui geOofsen » 
uad. die obere Scluchce der Luft dadurcli abge« 
kiihlet, .oder wfinn diefe Luft iii den Höhlen 
wärmer wäre, als jene an dem Gipfel der AI« 
pe, Co kommen duxeh den Wurf der Steine käl- 
' ttof LtiCltlieildien , ja wohl «uclt Schnee und 
l^kheili&en von den» G^M der Alpe und aus 
den Klüften liiaeb in die wärmeren Regionen. 
In.beyden i:ällen wird alTo das GleichgewicUt 
swÜchen der T emperatur und der Menge der auf<r 
Bulülenden Düiifte gedoi t, und in beyden Fällen 
mufs ein Niederfchlag« ein Nebel, entftakem 
* Wiii>ber den Sagen von den goldeAea Zöpfen» 
rtfst den Karf unkelileineiit die in den Klüften ver» 
borgen liegen» und wekhe italiäniTeheSelifttv 
gräber liier gefunden haben follen» wa» den 
^gen Ton den goldenea. Kegeln und der ^ol« 
dejD^n Kugel , mit welchen das Bergniandl und 
die Bcig^eider *) Tpielenv zum Grunde «Hegt, 
In AnofiTiBi Leobieiisls€hTomcon i;i»V.'(«ttf dem 



Digitized by Google 



4a9 lädt ück To leicht nichi phyUTob erUÄX€ii. 
Wenn man am Sclm^eeberg« S talakuten und 
KalKrpatiie fände, fo konnte man vermutheny 
aaCs iiMp di« Kiurfunkeln tmd goldenen Zöpfe 
End , die man Her findet. Das Heulen des Winw 
des an den HöUen nnd Jüüften könnte den 
Mythus von der Kegelpartie des Berggeiites 

vierzdinten Jahrhtmderte) hey H. Fez T. L Hoaunt 

S, göQ unter andern diefe Stelle vor. „Hujiis tempore 
pTincipis CHenrici ducü Cariutbiae , ioo5) in moutanis 
iniae ditionis , geiis gnaua in caveniis montiiun habi* 
tavit: cum homiiübus vesOebanttir, Indebant« Wb«^ 
bant. Chorea« ducebant« sed iuvmbilirer. Litteras 
scTibebant» Bempiiblieam inter ae gezebant» legem 
habentet et PTmcipem , lldem catbblicam pirofitencet! 
X>omicilia homiiuim latenter iiurante«, hominibus 
comedentea et arridentea. Et ne credatuT £ucinatio» 
qxt od dicititr, ' ab Ep c o p o Maftthaeo Brixin^e prae- 
diclo Viro ve^ierabili, et a pluribiis utriusiiuc sexus 
fide diguia pefsonis*, qni experlenttam cum ei« habe- 
bant , hontm omnliim mihi veriasime sunt velata. Prüi- 
cipe subducto , nihil de uis amx>liiis est auditiun. Bi- 

4 

ciciir quod gemmas geitent« quae.eos reddunt invisi* 
biles; ^iiia detormitatem etparvitatemoorponim erti- 

betcunt." Die 1M> tholoäi<-- der Gnomen ift alfo älter 
all Graf Oabalis» . ' 
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erKlären. Aberglauben , den die PLantalte durck 
das Giofse, Erhabene, Sobaueriiche der Alpea<* 
regional bis snr .Sdxirännerey nähm nuiCr» 
Aberglatibvii ift der Vaker dkfe« Mjäns wi» 
aller Mythen« 

Der ezaltrirten Plumtafie der SckafcsgrälMr 
und Goldjäger» die diele Gegenden noch, ior- 
mer fleifsiger befucUen » als man es im achizekn- 
ten und neunzehnten Jahrhunderte yermuthea 
(öllte 9 kann es niclit; an Profelyten nnter den 

4 

unwüTenden ehrUchen Bewohaem diefer Gw^ 

genden fehlen. Haben £ch doch Mineralogeil 
und Telbli Bergleute Lies getäuloht» wie yiriM 
bald fehen wer^e1^• 

Audi die ücheren Wetteryeikündigungen der 
Aipenberge müITen diefelbea iu den Augen der 
Bewohner der Gegenden umher gleichfam be^ 
leben. Wenn fieh die Kuppe des Sdineeberge» 
in Nebel hülle» fo hat man aefan gfgpen eins att 
wetten , dafs ein Regen nahe fteht : und wenn 
dieCe Kuppe, lelbftim Regenwetter noch heilea 



<mfOT ragi f Xb darf man fohdiie Wittefuag 
Jiaffen« £s ilt lohr uMtüiriiphy da£s auf dem Gi«. 
plel einer Alpe, an decen Wänden immer re« 
genfchwangere Wolken umher ziehen , und 
au£ der es beynahe drey Yienheile des Jah^ 

t99 regnet tider fchn«yet » auf der felbd hey hei- 

♦ 

cmri warmen Tagen der fabmdzende Schn^ 
die l^aiTe det Bodens nocb Termebreo mufs y 
as iA lehr natürlich y da£» duxcb , diele Umitän^ 
de in den Alpeiiregionen , in deren Nachbar« 
Xchaft die un eilten Quellen entTpringen 9 Aels 

aina foldia Manga Von Bünften araeugt wird^ 

♦ 

daCs biar £0 wie über weite Sömpfa ^ die Luft 
\ sMrft den Sättiguofipiiiiat in der Auflöfuag der 
I>üali0 ezraicben mufii » dafs biar zuarß dar Nie« 
derfchlag üch zeigen muTi, dar in der £olga 
fiah über das ganze I^and verbreitet » und als 
befruchtender Regen herab fallt. Aus dieser 
Menge des WalTers in den Alpenregioneuiäüst aa 

fiah arMären , warum wir dafelbll Pflantan To 

< 

hSUifig fiodeoy die oder daran aaehdaVar wandte 
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(m& mir an fumpfigen Stdien in £beQea tot- 
konunen , z. £. das VergiUnioinniclu » dieSuiBpl* 
parnailld « die Pedicu]aYes> Tuililago » Weidest 
u. f. w. und das Heer der NäfTe liebenden Kry* 
ptogamißen, die mitikreii Aeftchen und War» 
seichen ein fo wexdies Beet Aber dieFeUmbil'^ 
den , daf» man bey jedem Xricte einrafinkev 
ftircbcet in den Bergf und Waller bey jjedeo» 
Triue aus dem Moafe £pj:iuc wie aus einem 
getretenen Scliwamme. Daher erklärt man Hob 
die üppige Vegetation der Alpenpflanzen auf 
dem imm«r f euehten Alpenbeden und TioUeiobc 
aucli das b&ttfige Voiltommen der Alpenpflan* 
xen mitten in den fruchtbaren Cbenen Bngemi 
an buhlen feuchten Stellen. Diefe WalTexmeage 
auf den Alpen wird noch durch die WaHexbe« 
hälter in den Höhlen der Felfen (die hier ebeU 
lo liäulig als in den KalKbergen vorkommen*}! 
▼ermehrC« 

*) U. £. erzählt » S. nS die in der Gegend um den 
Sehneebeff bekannte Anecdote Ton einem Hirten » 

« 

/ 
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t}M W^^Tf.dAf imch Nebel und Wolken« 

I ** 

dem am hinteren Schneeberge ih das fo genannte 
tsandiop» hock eii| 4<aUi Bfot J^iia|(,^U Z)«r Hirii 
^ier den liub noch iii dem I«oche liegen fah, Aief 
in dasfelbe hinab, um ihn herauf z\i hohlen. Er roll- 
te aber über diß IcMgeword^en. Scfikne Uinab in #ine 
^yMcnMßUclie^.Ti^e » und. iuA fyi^^ miMtm fiok 
von feinem Schjrecken xmA. feinen Wnndeu erhobU 
hatte 9 an einfo Meinen See. Nur mit yieier Mühe 
iuMtaite er an '4m Wm\UsmwUa, diNi(^lh«ii iMoh «dh 
Aem I«oche hinhletteni , dnfeh das ein Strahl yon 
Tageslicht in die Höhle ßel. £r war fo glücklich es 
tä erreichen« «iid ted fich, ab cf jma d^ar H<*h(e 
gehro^eii watf am Titfiie dca Schne^erges, loh wUl 
das Da£eyn diefer Höhle mit einem ^ee.i^i den Ein* 
gevreidea dee ßchae^ergea nicht Uwgnen» obfchoa 
loh £e nie gefthed habe , imd niemand mir da« I«ooh 
xeigen konnte» durch welches der Hirt heraus 
hrech. Ich henae mehrere felcher HMhiea mitten in 
Beageh, in welchen ein Jdeioer See rodunden iH« 
lind ich fand erft in diefem Herbde, nach meiner £x- 
wBitm auf den Scbaeeberg » am Gmioidaer See in 
teiaef HIHie vea nngefihir «o» Klarier eine ahnliche» * 
Ich glaube aber, dals jeder X»efery ohne meinen Com- 
menter nhe» diefe Craihlimg« an der Waiurheit der 
OeCcfaichte derfelbea sweilbln nnd eben fo we« 
lüg als ich begreifen tvird y wie man 700-Ö00 Klaftefi 
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odöt wie Dünftö kä deh Iratteli FiAlbrfränietf ^ 
tu WintarAolieii in Oeftah Vöii lVi>pfen abge-' 

« * 

Cout wird» wird durdi 4i« Klpiiur ii| dieC« 
Höhlea gelöifccii', die ilireii Üeb^rftufs in Quel- 
- len abflielacA lallen. Aus diefen Eirlcheinungen 

ehnefich gänzlich 2u zerfchlagen , herab fkllealuuui:; 

E. hat abet volficbnimen' redit', ^^liB^ ev 0totteti 
und Wa/Terbehälter im Schneeb^^e vernmthct. Detui 
drey mcht unbeträchtliche Wildbäche , die Siniiug , 
die Schwatsa und der KtlMgaag entfj^Hnf en an dem- 
fetben , tnd «in-Heer -von Bieh^hm erzielst B6h 
ia diefelben. Uebrigem ift der Schneeberg aber we- 
niger reich An Wa£r<tt ab fein Bruder Oecfcfaer« Bi^ 
ne B^erlnmg- Iiaim idh hier nieht'lmteMrficken» 
die ich anf mehreren Alpen machte^ und die ich an- 
deren Beebadiftefif sur Bedätigimg oder Widerle« 
giing empfehlt, nfihnlldr dfefAs' änls die meiHenr 
Quellen mid Urrprünge der Bäche und FlüITe in Ai- » 
pen an der ludlichen Seite derfelben' vorkonuaeifty 
und dafr die nSrdliehe gefTdluilich Smier an Quel- 
len ifi. Beweife waren mir Schneeberg^ OetTcher^ 
die ganse Alpenreihe swifchen Seeyermarfc und 
Oeflerreiclr^ der'Oetihard und die meillen 6diwei- 
verberge. Iß die fchroffere fiidliche Seite dermeiften 
Alpen die Uifacha? Oder i& et vielmehr die Jirafc^ 
gere Wirkung der Senne auf den Sofcnee und dMBk 
der fudlicheu Seite ? 
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ttidiioli luout ntiui fleh erldlrtii , warum im- 
mer der ]Li«ttdwiiui.^w& liui <Ue Ge&irgdte- 
?nroiuier nMmeii) auf 4er Ebene konuMBiniii^ 
wenn es auf AJpen Cchom und iieiter werden foU; 
und warum der Gebirgswind, der über die. aaC^ 
£en Alpen herßreiolit , hier ein R^genwind id. 

Nor äui Alpen Jkönnte man yiell«tidic in die 
Myfterien der Mbtebrdlögie eindhiBgen , wenn 
bgWMl ein Ftttft oder «ne Fiiratg«reltfi:luift , 
ron der Wichtigkeit der Sexichd« 
gung der halb wahren und faUchen Btee die- 
Ter Wiffenfchaft iür Oekonomie hch zur Sti£- 
iUing einer Warte und irgend ein Phyaker lieh 
«te der Attfepfentng ^ den Gipfel einer Alpe 
Jahre Jang zu bewohnen » entCcbliefien k6nnte. 
Nur hier in der groTeen WerkHäcte«. an der die 
Natur i|uren WaOerrorräth bildet 9 ii^ der fie 
Thiore undfflansen emplindliaheraleaUekunft- 
liehe Barometer, Thermometer , Hygrometer » 
f hoiometer, Electrometer, Galvanometer, Ane- 
moinetet O, f. w. lieh als die brauclibarften Werh^ 



Mvn^ auf^efblk hat« lunT^U GvaiiMt wieweit 
" fitt diiV6& Lieht und Wl^ttid» doKch Luft «ad 
Wafler wirktti luian und wirken dasf , su be^ 
iumai«* Bur wo die Iktteme «^aad« 
To liegen,. wo man die Natur » wennicb 

lo fagen dar£, htj iluen fcheinbarea MUsgrifPen • 
^bersäfelbh kann t und Wo man doch beynahif 

den dreytautendften Theti der ErdoberlUdi» 

H : V.— : ; 

l>ie Zweifel , die ein Freniid bey ]>ttr€]ilernii|f 
dieler Blätter gegen diele Behauptung äuCierce , zwin-» 
gen mi^ liier sit ^iner MeiBen matbemetifehea Ne- 
te. Bekanntlich ficht man mit fireyem Auge Ton Ol* 
pfel de< Schiieeberges im Südwefien die Alpen iin^ 
Berehtesf adeni den WaCfmann, (itnd in noch weiterer 
Venfee 9 die' Tyreleralpen) fan Vordwellen den Bdh« 
merwald , im Isordolten die Verbindung der Karpa- 
then mit dem RieCengebirge am Urfpninge der Oder^ 
Im' Sfidollen die Berge nm Dotia f Almafy, swifthen 
Baab und Ofen. Man kann alfo , ohne Bedenken den 
DurchmelTer des Horizoata » den man liier überfieht^ 
xn 66 Meilen annehmen , ja man kdnnte ihn su loe Mei« 
len annehmen, wenn man die Weite, die mau mit 
dem Teleikope überiielu » ala DurcfameCCer gelten laC* 
Ten wollte. Wir wollen indeflen bej d« 6b bleiben p 
weil ohnehin die AeyriTchen Alpen im Süde , einen 
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fak tiafftt Blioko ÜMrMict mr hkr wird 
aan viellMolu otWAS der fro&e« J Ue hwei « 
faisinii abrehen köuen. Bin Jahr 'gebe iiiti 
liebtigere Refultate als zebn Jakr^ aui unferen 
j^inv? arten. 

HYem man ambli da« üai^üek iiaCf einige 
Tage am Fufie t^n tSdmeeberges weilen au mitCi 
fea, eha »an den OlpM dalblben «rfteigen 
-dailf Ce werden dddb die MerliwardigkMtea 
der -Gegend umber al« angenehme XückenbuTser 
die X^angißweile au3^iillea> I^önnen« . ^ \ ... 

!Ehe wir uns an dem Schneeberg felb/t wagen , 

• ' f • 

WQUe^ wir das« wat wir in der , , ^ . ^ 

Gegm^ um Batihk erg ' ' ' 

• «."' <i 

jmerXwurdig fanden , anführen. 

lilebMo AbibluMitt in dem^ unsebenem Kreif e tditai. 
Wjenn AaiS», fo III der tTaittelf W iW IMFeilMi, Nim 
m aber g^^^ ^ X.^ ^ ^ ^ j^^y^ ^ „^^^ 

4 

«UMc6«hc hier einen HMsene von ete O IlWlen* 
l>ie ^eTämmre Obetllidie der Erde beirSgit aber neefi 

ItichtenbcT^ 9981916 C2 Meilen» Man überfieht 

2Ö20 ^ 
Aldfe der SvdeL 



« 
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. Eine kleine Stimde von Buoiibeirg . in den^ 
• T/uilfpe^e nach Grünhach iü eine Hohle ^ die 
unter depi Nahmen des AlUlujah s bekannt i&, 
Sio'li^t:» der nocdlichen-Wattd der ftdlicban 
Pergreihe diefes Thaleft und ift groC» sgen«!^ f 
«iik^cbtBig Bet£QWla und mebr sock sia beher^ 
bergen. '\Nock im TÖrig^m Jahre fand ich hier 
dieR^&e vfinieohs MeuTchen-Skeletten. £i&geht 

die Sage, dafs im Tiickenkriege die£inwoh« 

' ' .1 

*) Wahrfchemlichy wenn es im TurkenlcTie^e ge* 

fchchen ilt , um das Jahr i552, wo der BaJOfa Micha- 
iQcU SJißYeimfLxk ui|d das Viert«! Q. yv^ W» Te^heerte^ 
und dann bey Pottenff ein fein I«ager aufliohliig t oder 
um das Jahr 1592, wo Türken auch in Krieg lach 
waren. Vielleicht;» iui4. na(sh ^em AnCehen der Kno- 
chen mdchte ich hSk lagen p genfifii ünd diefe BeAe 
"Slter. — Ab ich vor zwey Jahren diefe Note fchrieb, 
Wülste icb noch lüchu vouUageu's Chronik (9«ftT«I» 
8. 'i097>» ßk diefer finde" ich jetzt folgende Stell«: 
' yySCu der' Zeit (tmter AIBrecht , Audolph's von Habs- 
bttxgS'Sohii) Zügen die Tartr er mit grosser Meuig tuitz * 
gen Vngem für den Sneberg, vnd wollten si^ 
heir g«n Ohdilen auf an' dem Hein , imd da nemen 
Qewalt dio lieiligen 3 Chiinig. Des befambteii /Ich 
die Vngern» vnd fechten mit In» nnd ecÜHfen irein 
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aar TOf Byfftfiyrf fiok i» di^ HqU« flucht«- 

« ... 

tm* Sie w«rtii .Jmsjc Imge ^l^'ijitx ^ bif ein Ua- 
boCö^joie^e]: yos dar HöljiLle Feuipr machte. Die 

i 

JTükrken reri^utUetea hier Feindet fuclKen fie 
jgni YValde auf > fanden hier ihre Flüchtlinge , 
i^nd hiebeB /le nieAnr« Ple hier lie|;cradea Kno« 
jpheti^d. i^t^fiCfhon ftark 9iit {)||ergeltuf über-' 
^gent vnd -.braufep heftig .^Miit ^ureq* Die 
Wände^ der Höhle felbß hiid dichter grauei: 
Kalkitein, hier und^ da mit einer Krulte von 
fehl: kleinen Stalaktiten überzogen* Alte Man- 
»er v^erficherljeB /i>ir ^ . dafi^ |d^e fjC^^e immer 
Idealer wird, fi« d^felb.e nooli to grqb 
jmd, hoch denheut in Jugend , mit 

evipr Peitfc^^e X^ajCel) auf vjeii^ OchCen dann klau 



I ■ ■ » 



grolse Meiiif sii Tod» die andern flnhen Teber den 

Siielierg, Da cham aiii folcher Schawr vnd fing Ir 
mU viel «II |o4iu4A« ix ch^iwA d^huiid^rdül uUhaii^ 
chapeen." Eben diefe .Niederlage der Tarfam am S.e* 

per ig bcfui^t auch 'Ilornegli im 255. C. Mir ift M 
Mrahr^cheiuUcher y die Bf ße aiu Cdiefen Zeiten 



üt9 

feliefi liannten. Jettt ift fie t^Selit mdüfit fcoch go* 

iittg iaxa. Hat' fieb die Djedke dar Höhb g«« 

fenktf oder ift 4ev Boden durch die in derfel« 

' , • • 

ben wacbfehden und verw^fend^h* Pflanzen» und 

durch den von den allmälilig verwitternden 

Wänden herab fallenden Kalkgiies erhöhet wor« 

den? Wenn fich nach vielen Jahren die Höhl^ 

bier £ranz fcbioffe und die Knochen nicht YOli 

f 

fteifenden Verfchleppt werden f fo wird nai| 
Hier einft Antropofithen finden. Der Spasl^« 
gang nach, diefer Hohle füllt einen Vormittag 
oder Nachmittag bequem aus. Man ficht diefe 

r • 

Hohle zwar deutlich von dem Thale ; man ver- 
liert fie aber aus dem Auge i fo bald man in den 
WaUi kdinmt,' in dem £e gelegen iK, und maf 
kann im heiligen Eifer bald su diefer Grab- 
.^tte zu gelangen » Ach in dem finiteren Wald« 
Ib fehr verlfteigcttf dafe man unr mit Mühe 
über die Felfeu wieder herab kommt. Der Weg 
iit Aeiler und unbequemer all felbil^m Schnee^ 
beige» Es ifl daher beHer, fich einen Wegwei« 
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|(Br mos iam One mitfigiaiiineiis jadld« Jünd ia 
Bucbberg wai£i den Weg zVL diefer UÖhle. Dtfr 
Botaniker und Cotomologe findeiT hier maaches 
kübCcIic Exemplar. Der Wald gehört der Ge« 
mviiide, und'ift folglich im befferm Su&4e f all 
4ie heHrfcbafaiclMii WUder *). 

Mmwtdcr äuf dem Wege' ft^eh diefer Höhlen 
<pder bey dem ZtorüdJLehren nach /Buchberg 

*) Mm mag; 'Ingen luid fcSbreibeii^WM man wiRt 

daß die Wälder der Bauern fchlechter Aehen als jene 

der HenrXchaften, ich £aud du nicht fo aUgemein 

richtig, tind et IXftt fieh anA IMkt eiMifedi Der 

Bm«r verwaltet fein Eigenthiun , 41« Herrfchaflt liiftt 

das ihrige meiflens durch ignoraiue Miethlinge ver- 

• 

galten» die «fitnidit ^innalU df e practiTchen Kennt-» 
nlfle 4ei*Ii«dbMiiiMe badtaeä, XM'BäfMha&m %nr 

l>en meißens gröfiere Schulden » oaer wenig ff ens mehr 
Bedttffiufle als der Bauer »tuid dat was die Nymphen 
Itoiet en \ - fotTen die Dryade» fm'd flftmadrjraden be^ 
zahlen. Und über dlefs ift ein hleii^es Wäldchen nm 
eben Xo viel leicshtev au bewirthCohaften » all eine Xlei« 
fie KauswirthfcbaA leichter' am dberfehen iR''att' <^unf 
grofse. Ich Tage dafl^irch nicht , dafs die Bauern ihre 
Wälder gut bewirthtchaften t von wem Teilten et 
«ndi gelernt hiibeaf 



\ 
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J^uin män fich m ifpa, Lpchp iuhiren lalTep, 
man yon der ^oUe berab nitten^aiif ein^r- 
XifiDpfigflii Wiefe fieht. Es ift ipk einem Zaiin^ 
yef^ahrep» Variuig^liürdreybii^jalixeii pfl4^ 
iiier ein Baues f upd diclit }u«tez ihm 9 ala 
er Kaum mit dciQ Pflege vorüber war ^ Ilür^^ 
die Kr Je ein. und l^ild^Le ein trichterförmiges 
ZiOf h , das oben un^efäkr i { Klafter im DvieSi* 
meJOfer und 3 bi« 4 Klafter in der Tiefe miCtt» 
<£t' füllte ficb angeBbliefclich mit Waffer find 
i|Och immer fliefst dieC^m Loche WalTer zi|. 
lange lunpAi)ge(enkte S^Age dient alt 

* 

Gründer. In dem weltlichen Theile diefes Tha- 
les lind noch zyvey ähnliche aber be^ weiterp 
grötiere ErdfKll« j die ^ genmmie«» Ornndh* 
, von welchen der gemeine Mann ficb aller« 
Uy Fabeln i^Ulf a» B» dab dae Joeb. einee 

OchfeUf der hier hineingefallen war ^ im Neu- 

■ •" f' ■ r , ■ ' ■ . 

JJ^dier-<^ee wi^dei; saup VorCcheine kam. Klü« 

*) Die Wiefe yw 4afflahli ein AcKer. ]>ie Wieffn 

kenneu in OeÜerreich den Pfluz. x)icht, 
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•|p»rjD BAuexn £agi«a, £# .hätten, toa ihiflin 
^1^^ . gf|K>4r c y . d^s diefe. £rd£älle nach, £iii«t» 
£s^b«bea entiland^n £nd , wasXehr waUrrcUein- 

:^ ii }i|0>* i fii 3Ie gelegoit : man dax£ nto * irena 

mitten im fioch« 
> 4ft » rechts ül)er den 

'^*"!t JiWHP ' ^""^ ^^'^ Weidenbufchp .loi^ 
||^^>die^^ö^aa??kea. Aufgebende WalT^r bit 

denuln-.Grtmdl^^declelb«^ eine Art vou Sum^ 
t ^i|Li |itti|tC f|^ ^wch :diefet AUelujah.Höhle 

d^BaehBlchen , das vuekwärU 
•«MlHNpita: 4|#9i|fat|fbrhanf es vom Gr u nbacher. 
*wc^ heyjiy^i»^^ Mineralquelle. Aus 

•ineiB r^n4eJi^ ntkftichlechcen Steinen eingefaCs- 
e quillt, ein, äufserlt kaltes Itaik nacli 
•dd|«fe]iebergas riechendes WalTer hervor. 
*|rfl(itoe«treyte , angenehmere und intereHantere 
'H«6liaiiiugspas«ii .giiift..ein Spaziergang Jnm 
WaflMial]^ diNE Sirnuig Man d^wdi^dexi: 



Die Bnitoa rteimktf Ilm liBhleißliM^ 



den groCfe» englischen Garten de« Bnckbergei* 
tkale«9 deiTen Wände zu beyden Seiten £c]^ 
^anfc erheben um die feaktechte 900 Klafter 
hohe Wand des SohnMberges in' ihrar rolltf 
wüdea Grofs« m MgßHk^ Mit jedem SchnM 
^echCdB die magiCehen« ProTpecte «i beydt« 
feiten 1^ «nd nachuulpefährwior Stunde« nadi« 
dem man ein kleinet freundlicheS'Tannenwild^ 
chen» da9 wie ein heiliger Hain dem Schnee« 
berge ge weihet mitten in der Ebene des Tha* 
les unter Wieba xM'Mokmi gepflanst Ul, 
dureUbiofaan bat, hat mati die hoho Wand dai 

len »it ihvflo wafferilaubendoii JSUdora geben 
das Voxfpiel des Wanorfalles. Diefen Miihlon 
^nd dem $chneeberge gegen über im Nordwe- 
Aen öffnet ilch zwifchen einer Voralpe und ei^ 
nem hohen Berge eine Bergf cblueht , au« wel*^ 
eher dUiBaoh hervor tobt. . Man folgt ih^L« und 
bald gelangt man zu einer präohtigen FeUen« 
partie» überdfren Tnunimf<er fchäai|pnd herab 
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fuün bis zum Gipfel Ue« unbedeckt r<»x f^imA 
Ujeinern Berge vor ück iieht; der lohwarze. 
gen ubei ftehende W^ldberg mit hervortreten- 
d«n Pdfen , einige Hütteiigiii|pp«li biUUii eint 
XmmiUluk, «Uain CAbn Mioiakli für di« 
Midi« i«r Uiwen W^alivt lufnhn lohnte 
Wir Ueuenea an 4«a.f elfifa umbdr« um diefeu 
WaHieoiall auch you ob^n herab üch über die 
Fellen ilür%en zu lehen^ und hier» auf der 
Hohe diefer Felfen, ei^tdecKten wir einen Jklei* 

im -TlialkalEel vor .uiM^44a «Uum mit Fobran 
. tuiA Finehtau üb«rwa«h£e|ie Felfan;^fitciien bilde» 
t«D. £ilft.telMlrtcVl(e F^t^rand im Noi:4en fehlol« 
ihn noch enger» und über dieCa ßunie in eilf 
Fällen ein Waldbach bey fünfzig Klafter hoch 
lenkrecht herab über ^erhin liegende Baum- 
JUmme, die er oben im Walde mit lieh fort- 
«iCif und die Ufr aoeh aiic üini su Mmpfen 
fchioMflu Einige tanüdbe HütMi bdebcen die» 
/et Thal. Knaben« diaiiat bemerhceo» Uetter* 



tttn an dstt Smtea «Ur Felfcnswand Wie G^mfi» 
hinauf und wäktoii locker gewordeue Ftllea* 
blocke in den Fall » die durch iiuf Poltern und 
durch ihre Sprunge herab das Erhabene diefev 
$cene noch mehr Terherrlichtetf« 

Eine Hütte vonReiäg utlte» eil»» Parita 
Tannen« tind ein rander Ttfish utnkt&asf voii 
einer prunkloren Bank/ ift von demBe&tier dei 
Sohi^eeberges dort angebracht worden, Wo der 
WaEeriall im Ichön^n LicWe hch zei^t. Hier 
hat ihn auch Herr Molitor geseichnei , und hier 
Kann man, einfam oder im Kreife trautet' 
Freunde, Tage hinbringen, unbekümmert, ob 
der Gipfel des Sebieeberges hk Woüm üI 

r 

oder nicfaf. 

Gras vel atra' 

Nube polum pater oocupacd 

Tel Sole puro ! 
^Hier würde ich mir meine Villa bauen 9 War' 
ich eines der Schoo&ktnder des Glückes! Hätte 
irgend eiii deatfcher Fürft das Thal Ton Baek» 
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hhig^ lirer "trürdotottW^eiifteiiit TOmnAaetf« 
fclien lOrunde» ron Sckweiziitgc»! , Ttm Lad- 
Vfrigäruhe/ iroiü Schönbom^Icheii £lyliujii Ipr^ 
cbbni Mit looöofl. würde man hier mehr thim 
Können als mit hunderttaufenden , die in diefen 
he^perifclien Gärten oft auf eine fehr ungliick« 
Uthe Weifo verMiwendiBt l^orden find! Wer 

♦ 

bätte ein^ taufend Klafter kc^e Alpe in feidem 
Parke? Wer WaiTerfäUe» iii denen die Natur 
jedes JüeiAerilück der. Ktliiil übextr()fFen hat t 
Wer liättemelancholifchere Partien als die FeKen- 
- wände und die hundertjährigen fchwarzen Tan« 
nenwÄlder hier gewähren? Wer hätte freundli- 
ehere laebendereAkilagen , als die trauliclien OrUp 
peit Ton Hätten liier bilden t ' in denen ü^tik' 
Unfchttld und Tugend und die Sitte iinferer 
Väter wohnt? Wer hatte die Pracht der* AI« 
penflor in feinem Parke y die die Natur hier 
felbil mit verfchwenderifcher Hand pflegt? Wer 
hätte^ weifse Berghafen, Gemfe, Auerhfihner 
und Schnei^ühaer in feineita Tbierj^arten titod 



wer Lonnte .W44torellen > «u« den CafcadeÜ 
I^ner Bäche fifchen ? Wer hätte Tesche / 
in welchen eine der hochften ^Ipen Euro- 
ftnB fich. in ^ihrw .eijgci^eo Waffnr fpiegek? 

4 " 

W«v>oniit« lieh d«i «wagen Frühlings beOier 
freMB als der Befits«r iiefyp QartejB»» in dm 
die Alpenrole «Qch in Juliu« hlü|ht sad di# 
Erdbeere noch im Oaober reilt^ wp WieTe, 
S(raiich und BauiQ noch im vollen. ^£te grünet 
und blühet, wahrend in den Ganeii der Ebe- 
nen die Hitse da$ Sbine fehon im Julius din 
R^fonbanke mit dunvm abgefalkaen Laub« 
dctekcS Freylich, wärd^ man hier erft am Ende^ 
Mayens die primitia. vtti» gemeCsen können^ 
Wenn man aber den Frühling in den Ebenen 
Xchon gansigenoiTcai hat^ wenn man die Rofo 
dort verbleichen fah im feugenden Strahle der 
Soime^ ift man .dunn nitht Ififtam geworden 
naeh den Reinen etnps ewigen Frul ilincs? Un^ 
yro k^nnu man dtef e Raitte einladender inden i 
n]f ip d^ ThaUvon Buohbeijg? ^ DieEnu 
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fMniriig wm i^t HMpuh^t. — Mit tilAm 
Pferden, mit der PoA iß man In TmIm SMuMittk 
hier! Möchte hiein Wunfeh erfüllet werden 
irgend einen Grofseii zu vermögen, £eh Mdt 
AiütA einen Terajxcl dsi Flora zu verewigen/ 
und dem Gepiu«. meine» Yaterlapdes das Opf^r 
Sit bringen» «dae er rerdienfl • ..i 
Verloren in fchöpieriCchen Ideen und in Wün- 
kiUea weik* v^Uer Tage \^Bg in mein«^ Ja» 
gend : und jetzt in meinen reiferen Jahren y WO 
ic^ den Tüufchjj^gpn dw fchmeichelnd^n Holf-, 
ifung mein Ohr nicht mehr leihe, finde iA 

diefesKuheplktzohen für den Mann eben fo füfs. 
* ♦» ... . -. ^ » 

«l«Maiaftiicdu.^fi«iaMdiMi.J»li«l|iigww. 

Ein Um&äai » der den beqiuintta Iteifandeii' 
Jii«r fehr zu &i#tten Kommt,,.i(^ npdi diefert. 
dali man yon Buchberg » und Wehn Mm t^iU^ 

Tpn Wien hcher und beguem . bis zu tiefem Waf-' 
Malle fahren- ]^nn^ Wenn man mit Xchönar. 
elellfch a^t iri'BucKberg ift , fo ift die Laube ' 

W W0ginMU.4^j^)i9pfteJP^^ 



^A&liparue» dat mau im gaiuea UnivtrCum 
wählen kami. 
«D>it Felfen hier üud wieder Kalk, der aber 
^ eiKwas brauDgelb gefäibe D^r Geologe 'vrird 
iiMr W9m§, finden j das inHjf^heOeii uiig(*)« 

•) Ich mu£$ hier einen anderen Weg fiir die Aiick- 
Iceiir «BpMleifr» ab d«r i& > diiridi 4m mm »n di«« 
fer Gtffcade geUnfte« Ton der Säf emiihle , die nabe 
an dem Eingange des Thaies, in welchem die Sir-> 
nlii^ hetid» fiÜTst 9 gMeftii ifi» Wutt iyrmn mm dM 
Ton sutnck Itehn reehtt) ein angenehmer Weg dnick 
Wiefeu und A^cker nach dem fo genannten Schnee* 
b'ergerdörfely einer GnippeWn einigen swan- 
wSg Hinfem > die dieht an dia 1iiflM|al|ohei» Wand» 
des Schneeberges hingebaut find , und ijuige im Jahre 
die freundlichen Strahlen dier Sonne ▼armilten« In 
deA ewigen Sdhatteii iiellir Wlmie gedeihe» amee 
dem Schutte von Hügeln, die aiu ihren verwitterten 
eingefiürxten Felfen entfianden^ Alpenpflansen der 
ftitenften Akt iii Aet tebetiB d^ l^ev. Hiekr fcarint 
der Botaniker, wenn anhaltende Nebel ihm die Er- 
Aeifnng dea ^ipfeia unmöglich machen foUteu, üch 
entfcliadigen» luid ^ell»tf manche ^peciea finden» die 
ifia Gipfel bereits ansgeplürtderr find. Noch ehe man 
daa Schneehexgerduxf oben voii dieCer Seite 
erreiche, sieht man einen Hitgel voriiber» anf wel- 
chem die Btiinen einea alten IVf auerwerJ^et yerfallen* 
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W«r,fut UttMm k»niit« , der Jürna rnätaa* 
Um W«fl<ttf«lle s« «inem anderen ^ ng gfif^ihf 
•in« aad ludb« «»wAj davon entfem^n 
FaU dw KaltMigMgM, dwch d«, «u. gehen 

yriU, ftbne übet d^ OeWrt a« Aeigan. 
1«* h«be dieC» Wege» fcho« oben btr.Oii. 
C«nA^ «niibiu, und ioL befohreilM Un, 
die gen «mUMrg gelegene Hälft« itttti. 



»• Banm neMea et tofenhei«. E, haben lu^ 
tberifche Herren hier gewohnt, iagmCet «AxU« 
l»»l»en 8er<ud>t , nnd te« heben Ii» fett genmüt. lU«. 
l>«u iÜ ancK nidit U def ie«tfcl,e„ Sprache wie va- 
yirfeln der lateinifchen? Wen nun hie» lN«nlMn, 
feil, am Fuf,e der Beij;«., wo kein MenlUi Mi«: 
Itoaunt. /«he ick nicht ein. Wahrfcheinlich wander. 
«■ «ie 'roTigen Befitser nach den Befeinuiieniui- 
ndien , fe wie vieU «dew. denuhUce Herren von 
««l»WOenin.dB«f*B, nmih de. nCrdlichenDeutfch- 
We, «nd die H.nä. der Bauern kam der Atnd der 
Zeit «n Hülf,. du »erWt*, MdKk ewsniK»« 
«!»n. -D^BÜdiwe» an« den «dmeebergerdürfchen 
f eWaliR einen der ajigenehmflen AbeudfjaMerf inf e, 
4en matt &ek wiiAl«ltea kuii. ■ 



«friCebei^'deiii mht» gelAf^eneii *Sehlo£sb«ig* 
und 4eiii> |*egen' über Hebenden Mariahüifber^ 
ge ttDi^ ioJjgt dem Hauptarme des Kaltenganges^ 
Nicht welt^ Ilmer der Kirche wird das Tkal 

nabelt Ml Bälka Ktäwägkmgm hmCeUliiw 
gek. r^lfaBttummcr.». .dic^fich . yan den ..fteilai 

und den Weg verdammen ; fchäumende Ge« 
birgs^aclie ^ die hch au$ d«;i benachbarten V\^a^d« 
bergen heiab Aürzen , die vielen Capellen und 
Rrettse , iie au^ den überhängenden teÜen dei 

Kkttoji^A^gM mit jeAtfR •fiUok«ft40itmR M 
lifüay wagt, herab^urollen drdh^n/ (läe 
monotone Murmeln,,^ i^l^i^pganges ^.^c^ 
Ce dufteren DecoraMOiien geben der Gegend unn 

her einen melancholifchen Charakter. Doch 
diefe Feerey daueii mui Jo IrAOge bis mau Jeu 
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KlofhAerg im RuAm bS^ i btU Untor dtafeih 
dpr TküWeg brdilier, iMvAUUago der 

•Wm£0ii« lind «müUüngk an den ftucken der 

jBe«ge< bebaute Aeok^x» eina^ne fi4uie];ab4uler, 
die W^Atüiti» ron Zio^ioerleuten g F.eCAiiiid<ini, 

■ 

KöJdern belieben dat. TJbal, . • 
, Man gebt aafdntiFaJirvFegtita^ der Mhvw» 
sa mfi^äl» Tier ^i»<dfii la»g Uttt^hh'wmk 
^der aAoAMeW ^itfe». der.S di iiiiia gf e» drti 
Kaltengang be]r einig«». Jftid^a ifil«§filli»Hül* 
^n ui|d «ineir SägemiUxU ^up /^'mu BisigCaUucbt 
herab itüi&en £ehl;. Mi( SobaudevA.wa^ S^au 
£cb biiiAMf in dieCe Kluft , deren W^ndi^ .UMp 
gehewe fiberbäugejnde wd äier.eiptinder g«> 
Aiknt^ F^TenmaOb» . biUe« ; . *. <d|e. at» 
Mytojt Kotä mifht fpMm mahlen luMtHi« In 
der engen dcblo^i:, , die. kaum. drm..WAndpi:9i 
Kaumlafst» ftüm Mbex.FeUen(rünii|ie(Mi»4-hAre 
ab gefchlau^ene Baum^- der Wildbacb herab t 
der deji| Hauaeaden Fremdliog mit StAub;[^egei| 



I 



btiMCzt xmi Mü Obr äutA iIm Rauliokeii d«r 
Fall« betäubt;. £iaseliiaio(a F^«iitrtliiiflii«r«i^ 
bi«r und da ^ ^iifli€b«r fiegandar Baunnftawi 
fuhren waciilelfweifa von einer Fallanwami zur 
andern 9 und geben dam Ganzen ein nooh .wilr 
deres Terwonreneres Anfehea. Schauerlicher als 
beym Hineinüeigan wird, diafa Kluft» waoM 
»an ilul dem Wega "von Buabk^g iiaah dar 
SebwarsA in dia£aUia biiiab ftaigt. Man bat 
bayaabo «uu balba Stunde DÖtb^ V um diafia 
Kluft liinan au klimme|!i« 

Auch hier Ünd die Fellen blof« dichter grauer 
Kalkitein , und , {o ungeheuer auch dieCe Kluft 
iik , fo würde docb der Hypothefeu reich/le 
Oaologe, wann te iftab und andaia aiefct tS«» 
IdMH wilif biar wenig indan. £a Icb^t» daCt 
wit eben Ib wanig wiffan t wie B«r|^ltt£ta eat» 
Haben f und warum £a gerade diefa und beina 
andere Gafialt angenommen haben» aie wir 
wÜTeu » wie die Riflfe in der £isdeoke der Po- 
lar«Maara entftaben, und warum jeder diaC» 
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Rifltf gemcU ^ift imd Mae aadirt Fonu «a« 
gonommenfliM« 

Ein Heer Toa KryyogamilieA bopolHen di» 
von imnuerwälixeiideii» Scaubrei^en betbauten 
FelC«n und vervrefeaden hundertjährigen Ficb> - 
tc^. Die lieblich erröihende Gaealia alpina mit 
Huram vundeii fanfiBteiMii filaice • und di# Wohk 
getvuh du&tfnde Talcilane« die gelben Stemt 
4ee Cime öeUndieiit ilnd die weiCiea der Sa- 
xjibagea, Ehododendren ^ Alpen-LtOnicereOf und 
der balbiBi£cha Aljpen*Tkyiniaa rehmückoa die» 
£« Ruinen der ^rge. 

Eine {eyeiliche Waldfcene am oberen Aitf* 
gange der ^Uia4u^ veAerrliebl den Bindmdif 
4en «liefe groGiett E^artien a\if jedeii »• der fie a«A 

-sitfli lehnten MaMe fah» maAen »nffen« 

Mmi rerläitt den Bacby naditeigt einen halb 
iMnaJbaren Fahrweg am H^nde eines Waldes 
hinan. Rechu blipl^t der kahle GipM des 
irchneeberges herein , uod linke hfäb in Tha» 

. Uf efneiii Mwarseli mit Fdhr^n umwachCN 
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««n Berg« gegen üb^ef, liegen die hukeimAii 
Hütten der fo genannten Hcbaß$rn. in eioep 
Kreife mühbn» bdfteUtor Aecikei: und ärmlicUer 
Gärtohen* Meilenweit 4i»f ^dkn. Seiten tron 
der GefeiU^ibilft , .{ejbft irra 4an . Bewolutpr« 
kleinerer Dörfer nntEfiratf. lebtn i&ier. einigt 
Familien in patri4rok^di«r '£u^t. Nurd^f 
Botaniker Kann bey ihnc^n; weü^ t dem bej 
dem Beütze einer Alpina eip li^tes Haferbrot 
/lüber £phmeektt alt Butterwecken dem St^4- 
teT^nnd der tefm.Beoher. CehiuB^eiiikr Milidi 
ond dem Sterse der Alp^a^tvolMi^ Tdkaf « 
und KeleMer Md Tonen v»i«ita* NitmanAiit 
der nicht eine fokr daner^affe^tG^Cnndlieit >iiu 
der UuB^er, ,<>4ei! magere. K^ftt .«ind die ,qU 
änfserlt Xchnejl wechfelnde l^arte Alpenwute^ 
nuig W9U y4iir40en kann , dürfen . wir es ja» 
tlNo TO« , liefet 9dte «ns übar.djen fo genannt 
c«o 4:tf^ii^ii«4ieiy, d«n Gljfife] der'.$ehneaber« 
gee «raeigeni.sit wollen. IMefec Weg ik den 
PrieAern der. Flora» de« JQianA^innd des Fau«» 



»SS 

h^lig^JUB MiMcal^« , tat bJMonle JRJai. 
iftf /^MIm: bsas oidhtti V -dftf {«r «af lern b#qt** 

. ' In einfiiii T^jmi^nwal^«.» io^ virolobeiik der Pfad 
Üeil iuaan ^^indett iitevliiOrl man die Aoip 

M«]mil.aMmi9«Nih«inti.k«llli»*tttt^ gB^itgm 
i&t hi^keht «Mi lang A JUf^wifripCt dar M 

£uio Üöbi«i&i4(e. iu»4^iii Habknr^g iäJm mm 
der rechtei» ^ite durcihi}€Q.W<lld , der die Wie* 
fe uinCäiunt. I:^ iit aber.angeaeliaier einem Fu£s« 
pfad« «jB £o}gen f der, ehe er fich loelils mit di«p 

■ 

tan KoU«mr«g« T^fbiiftdetLt fidi Uber äl» AI* 
pMiwiflCi iiiaCcblaagelt;». DUiMimgf fl3tigen.6e* 

Die Banem und Täger nenne^i'fie f o , well fie 
tiber eine Stunde lauog , und yerl)ält|iiCmiä£ii^ fehf 
Tchmal ift. Ueber diefen Faden führe «nch unmictel* 
iNir ein We^ nach dem Gipfel des Schneeber^es, der 
M^er Sehr fieil , und nur den Qemfenjitgeru bektuinc i^» 



»94 . 

tülun von GipMn waUUgtr Berga tmi r&n 
M^rdbn Krippen , die Unter dem tdkwmm 
Krause des Waldes Mt empor heben « ei r ^ e» * 
Empfindungen in der Seele des W«adeKert»der 

ein£am über diefe romantilbhe WieTe kinintt 
die eben Co matinigfaltig End » alt die MiCd|iun« 
geil der Gedalten aiid des Colorits diefor Ge- 
genden. In dem ftumpf«! norSl^fiUdhin Winkd 
die(eauDgehettemPar)(es reflieitmmi fielndo« 
> der im Waldoy der sn einer {deinen Heitiefnng 
Juaab lührt » dnreh welche die 4irning.&chlai^« 
iam nnd ftill» und fchwarz swiTchen Felfentfiim* 
mern durehwindet. £iae l|eile kahle Felfen- 
«vvand , von FeUentrUinmern aufgetliüxnit 9 nicht 
nnlihnUch 4^ Sd^Mtnen , wenn man von 4^ 
Tenfelfbrdciie am Gottharde herab hommt, er- 
hebt fieh im Norden.. Man (etat hier jiber den 
Bac}^ » der 4eh rechtt sum Falle hinab wälat. 
Bey iUllem Wetter hört man ihn heraiil ran* 
Ccljten aus der fernen Tiefe. £^dlich ^reiche 
man l^&Kt den escarpirten , Iparfam mit Ge« 

V 
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ftrlppe und Fichten und Föhren ühemachTa^ 
«en Rüdien eines hohen Berges. Ein Holzweg, 
4«r%ald nb«rdlie Abgründe, die Hch durch die 
sttrfidkttatondcm 'Bwge im Süden biU«r, her» 
«b«r h&ngt, Md wtedm Ibü ^ie Wand ^uuin 
fiUirt» um ibüernock herab su finketi » biidec 
«fe Pendant sor via mala. Hoch iUht manttbev 
die Berge erhaben, die tief im Thale ein Ion« 
^arbam Gtwühl ron ThalkefTeln bilden : aber 
Mheif noeh rage Ober all« Beige , felbil über 
4«Bjenigeii « imn Ce tinrigiMi Beig^ an Pfffta 
liageti « der Se^waabafg aa yot . Dia Gruppe iran 
HiUnchen «Ucht am Folee. 4er tattfead Klaleer 
hohen Wand 4es ^choeeberge» , die man Mar 
anbedeekc yon anderen Bergen yor Eeh üabti 
•inaelnMtütten hier «nd da in einem einfamen 
SiudfceAl' yetftacfcr; bdeb en diefe Trümmer 
mAtir Mini^K^ttu 80 wie der Weg 
an dem kahlen Bergrücken herab windet , w^ok« 
fein die Anwehten in die Thäler hinab, nnd 
das Auge Wir^ nimmer müde. Gelb and roth 



»3« . 
. ' gel4fbc6 ftf kien von KalUalCeii * («tvat eUm- 

Magen » ^obattireo ajit «ine groUa Art die Wf»u- ' 
Itn ^«iiinianen dar Kalkw^odf un4 erhöhea 
4as Dunke) der fcjivvarzea bewaldeten Berg- 

rudiMi umlief. Der örUicUÜ^ TMl dieler Waad 
biUek ein Waldiges Torgebirge gegen dga Sehaee* 
f mtüpi irrt einige hundert Schritte i» ei» 
aem Xa«ln^awäldcheit' wnhert aad bciol|t;.avf 
eiaea . fteileii . Aitbaag heran« , den eiae iuu«» 
grafige WaldTfiefe biiitkt« Man iOL hier a^ üiüA- 
9iefhy.hel^ ^fon. welphem. die ^ngeaehpilte 
AatEßtif. . über . das Buchbergerthal v;aqr .W eßen 
gegen .Often genief^ti: ^ ^ps der Sehniehnry 
}^ d#a Yosdergrttud'badft» fo i» 4 i 4 i » i»i» ^ 
lpiK»..def BttohbecgevthnW* bejr ^eiMf«/i^ifAl 
Co.präQbti^» ais )eaer«.v9P.i(MM^,j«a9iiVi .VKe. 
fteu, Ayo der Schntebgerg den Hinten^rmid ei* 
hebt. i\iit .jei^iger .Müiie fleugt .ipan. die glaue 
Wief^.lyrab, und ^fvei^^^^^is .pben ecwühote 
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Kkclie w Buohborg \ die man im ölitich&i Win- 
kel des Tliale« Tor Adb Hegen hat» entfernt ift. 
*%M:diBnd die Halkfelfen , an denen man vor^ 
über zog, an alpinen' und fubalpinen PEanzen, 

r 

da Up gegen 6üdeh gekehrt tind; leicli an fei-* 
eeacn'l^nfecten* Kiir' de't Mineraloge Jkehrt hier 
mibmathig heim ; er fadid ni«&t eiiiitoaU Kalk« 
rpätke, und nur ider tuid da iii<iigd Spuren roii 
VerAeirternngen ih 1de\n dickten' Alpe^alke« 

Wer ein Freund von Hypochefen iit, wird 
r^ei| ;. der Sehn et b erg habe hie£ . mii .diefer 
HÖi^dKckeh Vor/Üp^kdlfctb tufammen gehangen : 
die Tüdliciie Seitfi .diefej. Alpenkette zontckft 
am ßduMebeigeeiftr ehe« Xo Heil, !eken;ro voUL 
abgeWochioner kervorrag^nder lind fogar äkti* 
»f^^hm F.^i%,^* die wv^iAj^ VKa^^d. 
des gegen über '(lebenden Berges. Die Klitftt 
die jetzt jiiefe bejden Wäpde trennt . f iUJen ke-, 
gelfdflrmige, Heile, offenbar aus den. Ruinen 



gxö£$^ex «ndUndoa« Hügel imd Eex^ 

lein f in deren Schoo£se der WalTerfall üt. Ein 
Pkäaomen am HühaarbÜbdl daxf i^h nicht nn^ 
bemedu laflSm« Wenn man kleine über datM« 
bindb rollt« (b kdit man deutlicher mdfta»' 
hm, als ich es je auf KaUsgebirgen hörte» ei» 
hohles dumpfes GetÖle untex; denfelben» als ob 
der BergrücKen » über den die Steine hinrollen» 
inwendig hohl wäire £r iH es aber nicht 9 der 
hohle Ton , den man unter , dielen Umiländeo 

*) Einen HaUi iiit diejenigen» die aileiilaUs hey 
Dämmemag sinn erAen Mahle äber den HülmeKlm- 
hei in das Buchbergenlial komraen » mxtts ich hier 
einfchalteii. Weim fie. nicht tu dem WirthshauTe aik 
Huhnerbühel bleiben» und iie«lt su jenem aar dev 
K&ohe wollen » fo werden fie l^hr fiit thitn , wenn 
Iie einen Führer am HilhDerbühel aufiiehineii« So 
beld nun die Kirche in demiDuaheL Aet DMaweraag 
ans dem Auge Terlim » kenn man Stimden lang im 
dem Gewiihle von Zäunen , Aeckern, Bächen, Wie- 
tal» Wäldchen I troton dieTer Thal duxohfofanitCeii 
i&, herum irren, ohne Ml tm. dem Ubjrrinthe bejr 
einbrechender Nacht heraiu zu finden. Mit einem 
Fuhrer» der iUe Zäune kennt, iä man in drey Vier- 
celfimdm» an On und Stelle. 



^rinuiDipc komitu .vpa d«a ausg^trocknetou 
Jbarzigen Wunelii der 'NadctXhSbery die yoz 
XihxeiC luv .geftanden lubte » luid weglraliiei 
wwdetu • M , 

. Nofji es» aad#rtt S^mmgKtgf ««f welchem 
man Mnen Nackmittag £ehi angenehm zubtin«, 
gen ikannt.Üt eine flxcuz&on nach dem zwey 
Stnnden von Buchberg gelegenen Schloile Slüch» 
Jtnßeim 

^ Man folgt der Sinung t dttvotti Sohneeberge 
durch dai Thal Ifoh Buchberg henror rauCeht ^ 
mkd Jkk an Am FuDse, tinee hahlen im Nord-, 
cften gelegenen Kaikberges 9 der Kirche gegen 
über, hinwäkt. Per JFufspfad , dem man .hier 
foJgen mufs) weil er. angenehmer ill^ als der 
Fahrweg, führt durch Bauerngärteo und an* 
genehn»« Waebft in ein romantifehet Thal f an 
deffen lanhen Partien man fidk nidit ibüde fi^' 
hen kann. Allmählig yerichwinden aber alle 
diefe Feereyeo f und mini ift nnvermexht in et* 
nen Thalweg gekommen delTen Eingang an 



Wildlieic d«m Thale um Waldeck uicht nach« 

Hehc. SägeinüUäii*«iia Häminef «i' den Wild- 

♦ 

bacih faing^tlMuty^debah di« kahl#ii9elfe*wte^ 
da f die den Eingang in diefes Thal gMeh(«nr 
«tt'V^eifehlieCsei&MMiieni mit dettir Widedballo 
der CyclopenhioMnei*^^};- ^'J^* " 

Ich hatte dsti'VetpkügeXk-^'iAU m^eitc Fietuide^ 
H.enrnyicedii«ctor 4^ Qimb eraa^ tut M^Ht^ in» 

AugiiA i8o5 auf dem Rückwege von luiferer Expe- 
ditiou nach dem ächneeberge » dieS» üonderbafcn 
Mtichtimfen mit 'Catk^ü nnd iG^nAbe]Ktoi.g«ttttt«r 
zu iiijterfiichen. Die Refiiltate unferer Unterriichim« 
gen über diefe londerbareu Stratilicationea würden 
einige Seiten in einem blöl«'geoIöglClBtted*<^M3jef%l<»'' 
len : Hr. Gimbermt begnügte Geh damit hier das 
wieder zu finden .^wai er -von den Pyrenäen und 
dem Montblanc die gan^e Aipenkette durch hU zu 
ihrem Ende, dem Jbfaueeberge , fo oft gefunden hiits 
dal« nähmUch die Strati&cationen der Voraipeii ge- 
gen die Ebenen sii das Weih dea etgenfinnigAenUnr 

eines pt^&niti^ 

fchjen« deutfchen F/ofeilp^«^ nicht zu^bc^rAchnfu ver-i 
mag. Hier in diefe Engen feilten fich dieHypethefen^ 
Cycfopen einmahl veTHeigen s doch ' mre' Allgewalt 
würde fich hier eben fg kocht durchwin|kmv> aU der 
Wildbach, .den die,Felfen felbft nicht einzuengen 
Teimochten« 
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Eine Felfeiif arüe 9 die jds Pendant sa daa 
beydenoben befchriebenen Felfenthälern aader 
Hefting dienen kann, gewaiixt eine derpräch- 
ilgrtea Scenen die&s Tfcales. Die Schichten des 
hust dendioh ßmifioiiteii Kalkftetnea laufen mi 
b^^en.WÄndeki .aee Xk^det parallel« und : find : 
heynahe unteir aineiti und demfelhen' Winhalt 

> 

eingeftürzt. Wahrü^haiaUch iiaban aUa.idiefie. 
beydca Tlial wände einÄ zulammen .gehangen 
iind hier das Thal gefchlofTen , durch welches 
die Siming jettt harab Ar&m|. 

EiinJkga Scfavitta weiter ron dieCim Falfen» 
iludiam , da» gawi(s jeder Liebhaher toii Pal. 
fenpartien in fein f or tefeuilla aafalnimt » wiid 
iiie fudliche Soite dar Tiialwand wieder ba* 

wachfen , und eine FelXenwand zieht fich aa 

> 

daa Waldberg hinauf. Maji bemerlu deutlich, 
«ncaa am Wege eiaa HSUe» die einft größer 
«aweCea faya mfara, iiad die, /riaDaiaht weil 
Äe dar Wittanmg mehr attigafetst mr^ bilbar 
üch anrchüttete , alf jene bayBnehberg^ A« da«. 
Schneeh. Reife, Q 



Decke iit eine Kinde von undeutliokcA Sun- 
laXtitenw • *. 

- DitCier ^nfeits der Sirning gelegenen HoUer 
gegen üb&r dicht an der.FftlirßraCia« Hegt eU 
ne andereip rhey 'Weitem meifcwütdigeieL Man 
bemerkt ¥Fean matt gegen Stüeli£enfieitt geht, 
linK» am Wege eine Kleine Qe^Enung über einen 
FelfenKlumpen ^ den man liinan Kleuevn mulsy 
um zu der Höhle zu gelangen. Seit zwey Jah- 
ren ift d«r Eingang su derfelben durch ein un* 
ter ihr angelegte^ G»rtehen ' noch mdir er-, 
ffshwert. 8(» bald man durch diefeOeffnung ein* 
gedrungen ill) - wird man' in des Hohle durch 
ein ungefähr zwölf Klahex hohes Loch in der 
Decke derfelben überrascht. Die Hohle gleicht ci- 
iieni zwölf Klafter hohen Schorlteine mit ovalen 
Wänden^ iOan konrite, }edooh<nnr nütSi^e; 
üheridis infellömiige oftliche Wand diefer Höh« 
Je'i £ur dem Loche hinauf*, und dort zu Tage 
auAviechen« 'die oüliche Wand neigt lieh ei- * 
was gegen Oilen« I(i diefe Höhle von oben- 



üigitized by Google 



I 

«43 

durch WaiTer, Wtelehes durch das Loch in der 
Deck« eiofiel, aasgefreflea worden?' In ihrer 
jetzigen Lage ficher nicht': denn das Regen- 
wafler hat su beiden &eireti einen bequemeren 
AbflttCs. Und doch fch'einen die Wiinde inwen- 
dig vom WalTer abgefcUliffdii worden zu Ceyn. 
Wäre dieCe Hölüe mit WalFcr gefüllt » iiudTtün- 
de £e mit einer andcieu llühlo iti VerbiaJung : 

■ . ♦ • 

welche fonderbüre ^änonieiie Konnte üe als 
eoittmnnicirende flöhre hier ireranlalTeil ! Wer 

■ 

weilswie die Natuteiult hier fpieke, und wie 
fte ab änderen Orten noch fpielt. 

Mitten uotei diefe FeireuwUnde, auf wei-, 
chen auch Kein Teucrium wachCea ktV^ii, hat 
ein Eauer eine Bieuenhütte gebaut ! Es iit 
fchw^ Sit Tagen y Wer' mehr zu bedauern ü i 
der Bauer oder die atmen Bienen. " > ' ' 

In einer hleinen öden Aeinigen Bucht > in di^ 
^ch der nördliche iSergrüchen zurück zieht» 
entdeckt man eine ärmliche hökerne Hütte. 
5eit dreyfsig Jahren wohnt hier eine blodßn- 
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mge Halb-Greiisid einf^uiu .Sie hmm nhtiktdeuU 
iidi IpYiecheti. £ia Hals .yoil Kröpfe^, der d«» 
Jialnmcl^eni^eücbt von uaten nach aufwärtt 
fchlef zurück drückt; unaniculirte unverltätid* 
liclie Laute IbiU 4er Woirle, ,eio dkkerWanfl, 
ThachitiGclie ^x^emltatevi » ,tiad^ überhaupt em 
Affenhabiti^ ipacltke €U^fc^ i^ltieklicihe Ge^ 
fchäpi einem OraQguta^g,-yV^,ibphen ähpliok^i; 
als der Sp^p.ie^ , zu ^eien XchÖAftr^a Haliie. eiu^ 
mediceifche Venus gehört;. 6ie ill böle.. und 
wirft auf die rorubei: Gehenden , die fie nt» 
€tkeiif mit Stmneiti^ Cben dieCi that auch «ia 
Halb-Cretin in Buphberg f e((«n uiis » oliae al^ 

les Verlchuldea tou unferer iSeite* £in würdig 

• . » « .... 

ges Pendant zu diefem Feenweibchen! Dichr 
Ualb'Cretius gibt es in der .Gegend von Buch« 
berg niehrire; £e werden häufiger, fo wienta» 
dan Aeyrifchen Alpen nähfr koramt*)» uaddort 

\ . III , II I I a I 

Auf meiner Reife nach dem Olociciier fuid ich , 

in Gefellfchaft meiner I\eifegefährten , an dem AVc- 
fe von Neuiikirchen übei Tirnits und Smppachnech 
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^xAtit iQaii aadi fehoii niehreve » di« &ch nicht 
4iii£r«ohc halten können. Der höchfte Grad von 
3iödEnn « Bofsheit und Geilhei^t ilnd die diagno« 
ftifchen moralifchen Char<^tere dieter Indivi« 
^uen einer degenerinen Menfchenrace. Licht- 
feheue, rothe Spille ^ habd ich ata ihnen nichfc 
i»emeritt^ Uondesletnes Haat hlolk sufiülig. 

AUmähHoh werden auch die FelCen an der 
linken nördlichen Seite mit Wald überwach» 
Cen ; die beyden Bergrücken ziehen lieh immer 
^äher an die raufcheade Sirning» und diefe , 
und ein tehmaler an mehreren Stellen über 
dielelbehtahängeiidi^ Fahrweg füllen die ganse 
Breite des Thalet. So fehlängelt fich der Thal. 
W'eg unter den prächtigften WaldfCenen unge« 
lähr eine Vierteiltunde lang fort, bie er mit 
einem Mahle üch gegen Südo/ten wendet ^ wo 
das Thal lieh erweitert. Eine Biücke*)» über 

Glocknitz, \'ou St^uppach bis Glockuicz fünf 
folehe Aftennenfchen ver den Häitrem* 
*> Unter dlefer Anickei luücs gen V. O« fehlängelt 
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die 6irtüiig.f Am hier ücli 6 iörmig wiiid«!;^ 
uod unter Weide^büfcben zu beyden S«ll«» 
heriror blinlst, einige halb veifallene Hfittan 
ia F«ni«> und die fchtoffen zum Tbeile luib» 
len, £um Theil» überwachCenen BergrüdMii^ 
die üe umJcbHeftn « bildei^ ein kleines Land- 
(cbäfccben , das f fo wie es ill , ge^^eicHnet t voll 
KfFect wir(!. 

fich ein i.iit :iiierheimbarer Weg Li eiu enges unwirth- 
bares Thai» So führt za den Buinen dei murinen 
Schloffei SahrotCenftein, welches Herr Embel 
in feijK-r Schilderung S. 75 in mancher llinnclit 
gräCslich, doch (wie mein Gloolu^ergefährte Dr* 
Kling er verlichert, ich habe es felbit nie gefehen)» 
nicht gräfslich genug befclireibi. Der Ritter von der 
traurigfien QeAalt haue iich Kein llu^erer^s Plätz- 
chen auf tmrerec Itilligen fubliinari£chei| Welt zu fei- 
ner Bitterburi? wählen hoiuien. Wer gern auf Aben- 
fencT ^icht » dorn TAtheu wir einen Abitecber tUhiu 
xn machen » da dicfo granrenvoUen Ruinen nur drttt- 
halb Stnnden von diefem Piuicte entfernt luid. Von 
der iilteren Gefchicbte derfrlbeu vveifs icli nichts, 
von der neueren nur fo viel , dafs ein Bauerujimge » 
der nicht leten und nicht fchreiben honnte , in ihren 
Heimlichkeiten die Taubere ilunü trieb , Bancozcttel 
SU machen« 
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Die Waldec zu beydeo Seiten am Wege ünd 

ein wahres Arboretum auftriacum, das bey^ 

ndb« alle ia OeAemiek wild wachfenden Bäa<r 

me und Stravelier ^ihali» C^bll Cr«faegu$ al« 

piM. Die ttQgehettern Buchen dicht ao der 

SinuDg und mitten anter Nadelwäldern fallen 

(eJbfi dem NiohtbocaniKer hier aii£: und durfte 

man jetzt wie einft der ehrliche Bochard ety- 

mologi^ren 9 fo wurde ich vermuthen , dafs 

1 * 

Bachberg von diefen alten Buchen feinen Nah- 
men habe. 

Wenn man aus dem niedlichen Landfchäft» 
chen bey der Dappelhrümmung der Sirning 
hinaus gewandert i(t, und das ^chlofs ' 

StücJifenftein 
▼or fioh auf den Pelfen hingezaiiben fiehCf wifd 
der rechts gelegene Bergniohen am FuCse kahl 
«nd felfig. A«f diefeU Felfen » und ielbft am 
Fufse der Felfen des SchloITes dicht am Fahr- 
Wege, blühen Uianthus alpin us» Cistus serpyl- 
lif^lius» Saxitraga Cocyledon etc. und. der £0^ 
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t^niKei:, «laut jiier m^ucht^lpii^a» die am 
6chivecber^ü ralbft iiiclii fchÖner linden kann. 
Diefe Alpe»floca um StüchfonAun ift d«fto 
würdiger da der feit 9 auf iem fie blüht f «ai 
Eingänge der Neuitädter Ebene liegt* 
: Aus Ebene koviiiieii im Winter die 

Wöüe d^r^U dielen Xlialw<^g in« Gebirge; di^ 
Höh)e¥ und üokbaueru jnüiTen bey itaxkem 
Spliiiee hier öfters in Kleinen Karavjranen fak« 
ven , mofk £ch und ilure Pf eitde gegen die lld>er« 
fälle derfelben'Bu fiebern. 

Das ^eUoCs Siüchfttnftain warim JuiMre 1808 
noch gaus fo , wie es der alte Vifeher auf der 
4^. S. N« 102 Yon der Vorderfeite gegen Sir- 
^ing abgebüdec bat. Jeut iü et feit drey Jali- 
ren abgebrannt» und To wenig piltpiesk es eUe- 
dem gewefeu war( fo mableriCcli nimait es 
fieh |etxt aus f teil der Brand es verheerte » und 
unbewohnbar machte. Die Au£Pabrt über den 
FeUenbe^ ift an der Rüehfeite nach Buchberg 
SU gelegen »von welcher Seite es Heb nicht fo 
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^ SaUhfef dl« ttntor ddft Utefton oftflfreid^- 
(blifl» Ad«l g«li$x|mi ^) y IqUm fU#fe$ Schloff 
im J. 1^4? ^i^baut haben« Im J« 14^9 WAV Jo* 
hann fon Neydeck Burggraf zu Stiichreoilein , 
^nd TOn diefeai Neydecker ward der Neydecker« 
jM>f uad die Neyd^cknr^do bey Stächfeaftmii 
^ pnkHuec Im J. iSaS batte Dißltuh HarlUfik 
IMfor Ferdinands I. Hauptmann an Stüchfen^ 
Sein i3oo fl. Pfandfamm« auf die£«m SchioiTe. 
Georg dsf TrmUfauerß^ein loste diefe Summe ^ 
ab, und Dietrich zog (i5a5) gegen die rebelli* 
Tcben Bauein* Im J. iSSj gab Kaifer Ferdinand 
dem adalirelUn Hßm Gfuähfir und Kathaarinm^ 
lemar llauslran die HerrfclMilt und Vefta^Stileb» 
fenliain mit dem Veften Sitae an GarersdorL 
£ben diefer Grueber beCaüi auch DaGbRein. £rft 
im J. x547 6'^6^t Joh. Bapi, v. Hoyos die Veite 

f 

■ ■ " ^'l . I — iP— — — — — — ii— 

*) Stttchfe kommen XcbonimJaloe isi4 vor, und - 
AVetfkem glaubt fogar, da£i Uhiefa yon Stanze <iiSs) 
ein Stüchfe war. Siehe auch die Note bey Vefienhof* 



Stüclifenfteiii als PfaiidfcyUing dfr Hofkammflr 
IftV iS54 fl« ^i« «V r«lner Schwafter ICatliaTm«, 

•'Witwe des Lönginus^ von fueMieim fir die 
Ho£kanimer hinaus xahlen mafsce. £wr kaue den 

Befus diefez VeTte Anfangs nur auf lebenslaa^t 
erhielt ihn aber im J. i54^ auch für feine Söhne 
auf acht Jahre 9 und endlich als Eigenthum mit 
allen geiHUclien und weldlehen Leluifeluhe»f 
Btitgwerhen^ Wildbahnen t Forilsn« Waldnn* 
.g;en « nebU der Pfarre su Neunkirchen. Im J. i555 
ward Stüchfenltein g^en ^hrechnung eine Ba- 
ropie. Diefes bald ein halbes Jahrtaufend alte 
Schlofs war vor drey Jahren noch £o wohl er- 

lulieot dafSf freyUeh anter einem jüagareii 

» ' » 

Dache 9 die gegenwärtigen Befitaer desfelhen^ 
die Gva^n Ton Hoyos im Summer suweilan 
hier wohnten« Die Amukanselief der Herr« 

fchafcen umher liatte hier ihren permanenten 
Sitz bis die Flammen die Acten verbrannten. 
Das Feuer, das auch die unter dem SchloflW 
liegende Mühle und das FÖrfterhnus eiuärf^erte» 



Digitized by GüOgl 



Mü^ wie auiii allgenioia müskut, in* der 
Wokovng der Herrn ¥e|rwaleers felbft autge* 
kommen feyn« Wie immer « der Sehaden Üt 
nicht grolst das Schlots iii in feinen Ruinen 
fchÖner jds es ehe yvsir ^ und die Gegend hat 
^die Amtslianzelley iIi jeut zu St. Johann dem 
Gdi#ing) dadnreh WfadUeh gewonnen. 

An! dem kahlen Berge » der dem SohlolTe 

V 

gegen nber liegt t Bnd drey Höhlen. Ich hatte 
nie Mttfse genug üe su erlteigen* £in Jäger« 
junge rerficUerte mir^ da£s Menlchen-Skelette 
in einer derCelben lindf wie im Alleluja zu 
Bachberg, ' 

Erfirifehangen erhält man Stüchfenft^n in 
^r Mühle , die an dem Thöre gelegen ift 9 das 
nach Stiichfendein führt **)• 

^) Herr Embel hat in feiner Schiidenuig 8* 79 ein 
Terzeiclinifs der xt« diefer Verwalcerey gehörigen 

iXrey und dreyfsi^ Orte geliefert, das fiir den Topo- 
grapbett intereiljuiter Teyn wurdet wenn aneh nur 
die DiSansen gehteig angegeben waren. 
**) Ich muU hier dem Herrn ForRmeUUr üffentli^ 



« 

Nooh ein« andera £soiirfioii wn BuMmg f 
W0tin der Sphneeberg imnMir noch in Wölkau 

für die freiindfchafdiche Attfilalime danken» die ev 
miT und neinef xahlreiclien OefeUlclieft im Aufofte 

vorigen Jahres, als wir von Nacht imd Gewitter im- 
fer den Ruinen von StdcIiCenfieiu überfallen wurden» 
imd mifere bejrden Wa^en Ti^FinlleniUa md WaAer- 
fluthen nicht mehr weirer nach Buchberg konnten , 
ZK\ fctienkeu die Güte liatte. Wir fanden bey ihm ei^ 
nige £xejBpIare Toa dem AlpenhaCen (Lepns TarU- 
bilis) und dem Schneewierel (Murtela nivaUf) wel- 
che feine Jujigen am Schneeberge fchossen* Mehrere 
interellante Stücke von anageflopften Vögeln gingen 
ihm bey der letsten Feueribnmll zu Omndex ob- 
fchon feine gute Hansfrau in dem erften Anfalle des 
Schreckens mehr auf die Bettung derfelben alt auf 
jene feines V^rm^gens bedache war , das diefer Ehren- 
mann durch den Unglücksfall , der ihn noch in fei- 
nem Alter treffen muCste , gröfsten Theilt verloren 
hal* Die ReAe feiner kleinen Sammlung antgeftopfter 
Thiere beweifeu , wie fehr viel mifere Forltmanner 
zur Aufnahme der vateriaudifchen Naturgefchichte 
hey tragen kannten, wenn fie entweder ib wie dlefer 
Forftmeifier gebildet wären , oder wenn wir Cabf- 
netrsdirectoreii oder Akademien hätten , die für ihr« 
Bildung und das Befte der Naturgefchichte ihres Va* 
terlandes forgten. 
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inrärftf iil von BucUbei'j u^cli Glockniu. Man 
könnte auch über GlpcKnUz nack Ntuul^irckea 
und PütUn , und naQh4m.Aiaii diU MlMiAr Ei« 
tmwjtlik vnd die ScJuiuedeitner und Klia^aor 
f^gm atoinfcohlanigwM befaßt liat « ab«; Wmn 

ftadc aacli Wien simpkbetuen* . / 

■/ • 

Jcli liabe doi| Weg ir<U^ Biichbevg über V#* 
fteiiiioi) Piiggliu nacli Glockniu nur ein Al«bl> 
ttnd bey fo uribeni fehlednen Wei t e r gewe bt; 
deb ich von den Seh6tiheifini dieter ExcSitfion 
nur wenig, mahlen Kaim« loh bin aber in^dfff 
fen überzeugt, daf« diele .kleine Reifo von 
Buchberg nach Glocknitz alsLiudienbüfser oder 
als ^ein klciuei Oirp <\uf der Kuckkehr über 
Pfitten nadi NenAadt niematiden xenen wird« 
Wald und Gebirgtfcenen und treffliche Aue* 
fiefaten in gnt bebaute Tbäler» In die Ebene 
hinaus , und zurück in die Gebirge mülTen hier 
jeden Schritt belohnen« 

In der Nachbarfchafi yon StüchTenllein liegt 

4 * 

die alte t^urg 

I 



4 



VeJimhoJ 

in eiaer y weoigilens fo iNie wir diefelbe bcrf 
trjtbm WMiar faa^eii» w^nig intefftflanfeh Lage 
ift |6Mt lekoii ' mehr aem Yezialle 
ttdMf alt-TOt l^ottiidrlrttiid droyfiig Jakrest 
da VKcher £e St S4'Nr ii3 abbildete mehr als 

« 

^tüchfen/leui y mit dem £e vielleicht gleichet 
Aker *} hat. • • ' 

•| : 'm ■ ■ • ■ ^ 

♦) Die einzige urkundliche Kachricht über Veütji> 
hof fand ich feitherin Baach S» 4» T. III» in eine» 
Briefes venr Jahre 1404 1 wovin^l^eopold IV. tuid' Brnf 
Hhl. vav Q^Jß erreich, als Schiedsrichter, die Strei« 
tigkeiten swifcheu Albert IV* tuid Wilhelm Heiiog 
▼on OeÜ erreich heylegen. N, 10. ,t*Wir fpreche» auch 
iimb Ort viid Slüchfciiftain , viid die liehen fu dartzii 
g?höirfUy die weilexit vjiCe^ lieber herr viid Vauer 
Herzog Leopold faUgär gedSchcnÜli gekauft "md iia 
ftin Gewalt bracht hftt, daz diezelbeu Lehen irnrer 
Briide* li0xc£Og WiUialiK f lirba» zer veibLeib^u 
Und im Verzicht-Briefe AlbertsIV. Tom L i4o4 heilst 
ei . ,|Ks (Tillen anch vnter egenant yettem vud ir er- 
ben, bey den veltew Ort (Vefienhof) vndStüchCen- 
Aeinmit iren ztigehöru^geii — beleiben imgevArgleich.*' 
Zur felben Zeit kommeti noch Stüchfe vor , die wahr- 
fcheinlich ihre llerrrchait dtiu Uofe verkaufe habeil. 
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WttaA«n wti£» keine A^erKwibdigkeii 
Hävern abu erzülüen , als dUfs VeiteiiUof jmdbi 
6tuchfeiiitttin gehört. In un|;ei:älir zwey Sdm- 
den hatten wir Frlggliu (Brückleins) erreicht,^ 
' ein Dorf, das fo Viel wir ini Nebel weuer rttt» 
aittliett konnten » «eine.4«g09l|hme Lage juben. 
nnifs. in der Pfarrkirolie diefe« Orte« iß üPi- 
gand von TAei^en*)« Hofpoet. bey HerzQg Quo. 

. . , ^ ^ t _ ^ _ . . ■ ■ 

Auch im Jiilire x4o6 efhob.ifich noch ein gM&eT Streit 
be3FH6fe um die Bwrg md Tefte Stüchfenlleiii* Ben- 

Embel hat die mm beynabe ganz aufgegebenen. Rui-. 
ncn diefei Hofes in Teiner Scliildenuig S. 64 erkiui;. 
gemtg beCoihridNia, und die einzige Aiitbente» die er 
atif einer eigens dahin nnternommenen Wanderung 
j&achcc t war die Auffchxaft über dem EinlahTUtlioTe : 
yyHieronyffli» Wmpbvand zu Stiippacfa im FeAenho£» 
ObriJffer Erb]cuche|imaißeT des Fürßenthnm Steyer; 
Aöm. fiayf. MAieELiit Bath* — Barbara Wnrmbranduit 
gebome lUiiuiigtberg ziun Sebenfiain i^gS." Am Bnin- 
nen £ind er die Jabrzabl 1594. Es läfst iich tvohl er* 
klären, wie dierer Uoi: herab kommen konnte : allein^ 
wie er Jetst nicht » bey feiner trefflichen X.age wxa 
Viehsnchty als Meierey empor kommt, das lälst fich 
nicht fo leicht erklären. 
^) Dieler Wigand y on Thebeji» beSiaiwcei luw 
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däm liuftigen , im Jahre i^4^ begrüben worden» 
in tnn und einer halben 6tunde hatte« wir 

tev dem Kabnieri Pf «frTOfi Kalenberg, war im« 

r^r öfierreichifcheT Enlenfpiegel, Düit welchem 
er gleichseitig lebte. So wie aber das Neao pro^eta ia 
patrfa Ten gefcbeidten - £eitten gilt , fo gilt et anch 
von 'Narren. Die Gelehrten äe$ Auslandes im i5. nzrd 
16» Jahrhunderte, Nebel, MauUus, Haiifcher , Me- 
lander, und felbft D. lAtther erwSlinten imfm Wigands' 
als eines H.iuptrpafsvogels : man fammelte im Aitslaii- 
de entweder noch be|^ fein^ X<ebseiten, oder bald^ 
nach fetnem Tode feiiie WoSin und. SehUriidce (denn 
diefe Sammlung exiJRirte fchon im ). 1400) , man machte 
«yier Ausgaben davon ^ inPro£a(*).£wey und xwey in 
BeiMn— mir In Oeftcfrekli haben wir keine Ausgabe 
veianRaltet, und imCevef fifterreichiTchen EnlenTpie-^ 
gels Sclnväiike fiud , bey der ungemeinen Seltenheit 
dieTer alten Drucke, in Oe£[dir, gam verloren sngebcm» 

(*) PfafF vom Kaienberge. i58i,S, Die Gefchichtc 
des Pfarrhemis von Kalenberg. Augsp« 1602.8. 
B. Valentin Schönig:. 

Gefchichte des Pfaffen von Kalenberg und Hiltory 
Peter I.ew^en, de» anderen Kalenbergers in Rei- 
men durch Aclulles Jafon. i6i3. 8, auch 1620. 8. 

Die Gt fchichte des Ffiurhf rr$ vom Kalenberg. 
Jetzo .nifs newe mit der Hiltory Peter Lcwen, 
des andern Kalenbergers , yyau er für feltza- 
me Abenthew^er begangen, in ReimweiCs ver* 
faiset f gehelter t. Im MDCXX. Jahr 8. 
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Glockniim 

«reiebc« einea «nfehiilioiien Markt mil eutor 

weilaud anreholiober^en fieaediaiaer Propftey. 

■ ' - - -1 

Uns 9Kum StSkmnk wolleo wir lii«r aus Flö 
O0fcliichte deT Hofnarren (der "W^lfuicU Me* 
morabilien von S* z5i - 264 ausführlich behandelte) an- 
Gikrm, um uns sn erkÜrea, wie Wigand Tom Kali* 
lenberf e nach Prif gUtz kam. 

An der Ofterzcit follte der Pfarrer einft mit dem 
l&reuze gehen: weil er aher keine Fabue hatte, hing 
er AattdMSeiben feine Brnoh (ttofen) ftt' die Snnge» 
und hielt Proceffion? ' « ' r ' 

Da dai die Bausm anerfahen , 
daia fie der P&rrhenr tliat befdla^«!^, 
fprachen fie : Herr ea itt niehr gtit , 
daCi ihr uns fo befchämen thut» * ^ 
mit dieCen Dingen nngeCshlacfat. ' * 
Wer ift 8<Attld daran» fiepte d«r"PiMrc^; Wimm 
häuft ihr keine Fahne '? Die Bauern gingen nach Wien» 
und kauften eine Fahne um 10 Pltuid » da^ auch ein 
neiiei Melagewind, 

Die Bauern zu Kahlenberg hatten zu ihr^m Vi ehe 
keinen Hirten , fondem ea war be/ ihnen Sitte , dala 
wecUeliweife einer ima der Gfemeinde diät t^di ana- 
treiben mnßte. Kim kam die Reiht '«neb aiidto Pfar- 
rer, der viele Kühe hatte: der Richtet lie£i ihm fa- 
gauy er föttte morgen Mb d^ KOiie anadreftaB. 



\ 
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Hur das Afiienken an den würdigen Abt BumpU* 
r«w, den Freimd und Sefaülev des Coniradtt» 



Der Pfanhexr da nicht länger blieb » ^ 

er gias ^ foinm Illlefii(«wand« 

Geifsel und Kolben in der Hand; 

ein Xä^ocken er auch aii fich hing , 

iamU n dahi^ideii iMChsing, 

und Sang mit lauter Stiiinn ahus i 

e$o tiun Pastor boniu! 

Die Bauem merktea bald feine £>ift, und waren 

fehr imwilUg» da fie Iahen, dal« er daa neue Meb- 

gewand im Gräfe verdarb , und verltlagten ilm dArob 

beym Bichter » der ihn dann auf immer vom Hirten^ 

dienfie befreytet. 

Aifo vertrieb er manche Jahr * 

siun .üalenber^ Co offenbar. 

Darnach TesKefait er Teine« Stand / 

und kam gen StejreniiariK in daa Xiand»' 

und nahm eine neue Pfarr da ein» 
* 

allda er endet das I«eben lein» 
von einem IQoAer Ja nicht weitf 
da Herzog Ott begraben leit. 
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Von, kon^, IdLan denpieaer teha CVfigaad) 
welcher fein Pfarrherr ift gewefen, 
fodt hetzen 9 fingen und auch iefen 
hat er'a § atilebta bii ai^a End 

. ein Pfarrherr zu Früchlins vpr geuennt. 
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Wiekes t delTen Leichenlied «r lang ^ gewann uns 
fär dibfes KloAer. Ini Jahie 10^4 Glockniu 
die Zelle eines £in&»dler9«ia der Wüfte , weU 
dken das Benedicdiier Klofter VofnlNidi in 
Barjem^ <dai Ekbert TOn Ptttten Ailtetei uttd 
dem er liier die öden Gründe Termaobce) alt 
Yerwaicer zeitlichen und ewigen Heiler 
hierher verfeuto. In der Folge Kamen noch ei« 
n%e- iriu» tektet daitt ^ und 4te Gegend wurde 
bald föfehr heröikeitiiBdbearbam« daft£clum 
iai Jahre i3i6, ün Anirahre gegen Henog 
Friedrich von Oefierreieh» Alberte I. Söhnt di^' 
mäohdgea Nachbarn es der Mübe werih lan« 
den ) nach deu Schauen der Glockniizer Mönche 
KOL greifen*)» die über dieft ni«ht Mch OeAer«* 

Dafelbft der Pfiifrlierr Ton Kalefibetg , 
der To gar viel fchamlicher Werk 
getrieben hat fpat t«d auch Ihih , 
Oott WoIU illti tttdldOr' recbnen ta?* ec«^. 

fiomegli iingfet 

Herr Hadmar vdn Talchwegrch . 
und Ortl von ChranchTperg ' 



xeichi londefii. nach Bayern, nach KioHer 
Vornbacli gehörten« Jeut iß es eis Biarkt 
Toa hejl'AuRg fiebaig HäiiCerii« Mal» - ak die 
£» gnaifwin PMpftay» Am wib ein ScUoft 
aiil der Anhob« im Regoimtbel vor una.lag» 
iate^edirte uns die in der Nachbar£cha£ft heänd- 
liehe Schmakefabrike« Die Nebel hatten die 
mächtigen Berge f die das weite Gloeknitser« 

• « 

tktX lunkränMtt, und dea^dseygipfeligen Oeit« 
berg iimhülhy wir ülam nidit »ehr, als wir 

« 

npdüg halte» um un» das Kpithetun, dae 
Rumpiexus feinem Glooknits gab» (er nannte 
es Cuzüugiiun} zu commentixen t wir laiien 
das was ein Abt braucht f um glücklich sa 
feyn y fehooe Weingärten» OhCsbon die Wein» 
berge hier am FuCse der AJpea liegen f und 
die Trauben oft im Sehnee gekeltert werden 

dy waren fo unverAumen 
das fy Oloclcnits gewonnen » 
dy Münicli ff snsttiefte«, 

wea fy mochten genieCieD. 
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mü^^a , fp ilt der Wein^ Jan £e geben , 
'doch nkchu wtniQ^t sds ein böfer Kritiker dei 

de* 'Kwmaaäm 6m Cdm tob dem bekaaBten 
tSüberJkerg^r *) ^ diof : Wo£i Jür* die PvopAej g#> 

*\*) UebcT das W6rtlein'Silb#rber ^ er nuclite 
itin jtfetgmiunn , der \m$ b^egileitete , einen langen Com- 
memtmx» welcher swarmehr auf die Oabeo dee Plii* 
tos» alt auf Jene des Vaters Ljäos Bezug hatte, den 
wir aber doch hier einnicken woUen , weil wir es 
nie keiaea diefer heyde« Götter gern Te^egrben. 
Cr glaubte uns durch diefen Commentar beweifen su 
Iiönnen , dafs dicfcr Silber berger von dem Sil- 
hefbei^werfce feinen Nahp^ii habe» weichet der im 
./Anfange dea letsten JahThuoderte% bexvhinte l^h a nn 
ConVadBiohthaiifer Baron von Chaos tun 
eiochnitz betrieb. Herr B ergrath Wisgrieil er- 
MuMt uus In iIcT^jRiffBMit llio^fftpUl^ ^Im^Bot^h ^ftum$p 
iafii der Vater und Onhel 'dr^fes greftsMbktett Chemi« 
ker« mit einer Gefellfchaft in der Gemsleiten, im Gc- 
hfie^ aer dem F re y h er ft i Wolf Matthhw Voii Kü- 
«igebetg damahlt gehörigen Herrfchaft'.JlelMiiilein in 
Nied. Oeßerreich gegen Giocknitz hingelegeh , Inden 
lehren i6t8iuid 1639 elne'alteBerggTHhe mit vier 
fteiieih6ehiirfoii auf Ku|>to iuid gdldilbhe SOM wie- 
der belegt, lind den Bergbau dafelbft betrieben habe, 
wobey der damahis noch junge Johann Conrad , nadt 



I 

Mteit wird f und gingen in dasBiaufarbenweiit^ 
leh war feiiher gHiddielier 9 und «fak* «lae ' £eh6tif 
Glockniix und feine behrea Umgebmgtti xwey 
Mäkle im Glanse der iieiietHen Mo|rgien(batte , 
und es ^eu^e mich nie deu fchouen' Weg » der 
von Neunkircheu dahv^ führt 9 zu Fufs gemacht 
zu haben. Die Partie im Markte , wo linlu m 
d^ Bivia (von welcher ein Arm zur Fabriket 
•in anderer naok Italimi.si^t)» der Weifow 
bach halb in naturlichen halb in künftlichea 
Cascadeq Ach mit der §c^w^j^^ Y^mählt, dif 
magifchen Formen der RieCenberge^ die die 
weit hipßrahl enden Sclilöller, Kranichifcrg und 
mrieHfhtH^ «nf ihrem waldigen FelfeMuiskeii 

4er jaitQfclifshre yon reinen EeUed » oft viele %ck nu4 
Einleltiuit und Verbefleytms dm, Er»fclimnUetn aadi 

chemischen Gnindfätzen zubrachte. Ks wäre fehr zti 
wiiuTiobea» f^UU Herr Bez^a^k WU^fieli um 1^ <i«a| 
gänalioken Mangel einer BergwerksgefchUskte OeO»» 
Wt&ch$, leinige volUländi^eTe NucliTichren über diefes 
ntia läugfi aiifgelalTeue Ber^werji gegeUeu bätteb Vi«* 
XchertkftC Ohlofter Glofgnits 8:x^Viß$ Ji>fe*^ 
bil4et* . . 
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jferagan » «md das aita SMxA ra»- ^lockniCB 
umdiiinDen ^ würde gewils einet der Xchöitfteii 
Liandfchafcsgemählde gewähren) das der Pinfel 
eines Moliior zu fchaffeu vermag, r* ' i . ' 

2wey Wegef ftthran von KraiK&n&ett dAin, 
yrovon der dArbeydearP^erAlirdtejclidik 
am Hügel ia dem Fölireiiwüldelieii Tor dmh 
Mmfe iunad» smr Sehwarait' und längs Mi 
bu£cäigen Ufern derfciben zu den Piüvermühi 
len bey Ternicz nacti Stuppach hinauf führe, 
für den Botaniker Und den Mahler incereiTan^ 
«BT ift , alr jener Hngs der PoftHriibe'f der ffii 

m 

im Mineralogdn und TecbiilKdi' läAt f nterelTe 
lufi. An der PnWermühle m T^Axiu^ öffnet da« 
•Tfcal von ^tiuohfesjiein und vomGahnfst und 
jenes von Glocknits und vom Semmering üch 

in die weite il.beu(^ der Neultadterheide : man 

f^t dm Iff^UMu ' über die Sirningbrfioke 

♦ ^ * * . » 

i ■ T I . i r 'II I l i iii i i i 

' llicTlt leicht "vi-iTd man irgendwo ein hirarrerc« 
Qnodlibet der öXterreichiTchen Tlora finden , aU an die- 
ser Brücke« PaTnavife pülttfcvls und Althaea' 



■^4 

Mm . Fall» dem Wanderer entgegen« und 4io 
Ati fi di t. des pra.dh»yoMen yV^ixtßoflwk nod feine« 
dreygipfeligea Bei|p98.un HiatergruiiJ« cntfaiüU 
.di^.riieidaUdi; V^luft » das nun 4eai 

^Jjk^beneii.iA^bJid^ d«i S^e^ii#rfety der lob 
Mitn hintMT difl. W^^^^^Hg^l &^r^ck «ieht , erüc- 
ten bat. iVfan. (cUendcrt .übi9V ^^iefeogrvin(\e 
und diureU'Hultengiruppea ^it^ bis z.u Jcm Wal* 
de von Nufsbättnien Ta|:ipfln mn Stuppach, 
4»« d«$ ununr »W« .8dMH«n . wbww 

g«n , und f ine AUee von yp«al|ien(benen füliii 
f^bn^ar jüli, man ei wiinjC^bpii dürite , nacb 
Glociknit^K) das.jsaum c^a 6Min4f^en davon eot* ' 
fernt iß,. So f^Ui die niannigfalti«^ weclifelnden 

e-ffioinalis, Scabiosa sylvatica uud Ado* 
nio ae«ti valU.» SalTia glutinoaa und Cixi- 
CHI eirio^phoriis» Vale.riana off i ein all s und 
X'yssima'eh^a -rwlgari«, blühten hier im Schat- 
ten von achtfiilsi^era Di^«a4;4i«-.Sy 1 v#a«»i# « 
dufcib den .li<^.«0lia roama^/nifolia empor 
dräafte, imd um aeflen "Wurzeln Bauuuculu« 
aqiiat iiis^im WaiTcr fchwan^nu, , 
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* 

Wanderm-UfliBki und sttÜMmt Co TMiBg«!! 

fie doob aidu r«A«o Blicken dia trauriKM Bil» 

die luer und da zu gr«ll .mit dem pracluvoUen 
Colo rite der Gegeod iu}9b0r..Abftecbeo. Es. mag 
hingehen, dats.miiii hi^ xranig, Cahr weuig 
]Qe6>|iiii« fTttiii iMi 'imr db WiaTair gut 
pA«^;»wv ▼«dangeli mdttf . dalk maii.dM 
dsA vittläbngeii Weiti#^* tonet 'Wo» iUhil m 
dem lieUseo Jabrq von J^a, d^r |^emeM>^ .Wia» 
terweitaeo «och am a3t Augu/l ^iin da fundi 
«Ueia.die düdcen wir dojodi. .wuafcheii.t.'*<iafr 
die AiAm ^ick ab. Jtoutbir^'^rretteie fpan 

CclMnuen hißt bMe ^ demm: yjriiaiiit, vuk «w 
beweii«a, 4a(f i^xLck dieCe .i>ü|riif>hen PflAnseR 
hier gedeihen würdeAf.M;ivMii ;nuMi £e beflec 
pflaaxte* " .-^ r-'i-'v *• «• • » 

Wi*» ^ MMh eiaM Dieiher ttldK erfbÜM 



■ 
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m ikn doch TerseihUdi. 
amMIgati Werke aiif noch ärmliehere Werk« 
»fifter fchlteOii;; Und in der That. wir fanden 
hier auch anter einer grofsen Anlage zum 
körperlichen CretinisMus eine mächtige Ten- 
denz zum geilUgen. Viele von den Kindern 9 
din «BS änbetuAtmv^hawohiflnpe nicht idi (da 
ich' alt .£phlechtet Kateehec aue meiner ^^eek« 
moT Aeife,bekannr.hin)'i fondem aiein Freond, 
des k. bA^tilU^Q ßeiftiiehe und Landesdireotions« 
Rath Sckubaufr^ Hud er hatte meiftens gleiche 
KeCuixate mit mir: die Kinder glaubten an 
swey-^dxef ^Iftnf .'Ootfi^' Man wfed Ikhiiiar« 
mi axUären kftnn^ f 'W^a es ainaor faWbhinics« 
tan Altan gewälm fa^mimäia, alMge Wochen 
vor. iinferar AnweTenheit in der Öi^jend, im 
Jahre i8oa^ an iKetütuht folgenden (chandli* 
clien Betrug zu verüben. Es gelang ihr einen 
Wirih< fsä nkartadeit, data' er einen Sckatv in 
MnäAi Oavfii luiba, «bd* djiTa daaiGalMÜn- 



nifs beHtze y denfelben zu heben* Der GeiH 
Iiabo et ilir «üTtmattr: «9 bnilidtObirMBadMii 
und FftAeii 9^ und 1333 fl. BaniooB^ttel, die in 
«tum Säck«lfi^eii nem Mahl «ntertmiMlen md 
in > einer Kille mit droy SchlöHern verwahrt 
mrerden (ollen , bis zum Tage der CrlÖfung dqs 
Geldes. Cin Bauer (Zeckl) fchofs i65ofl. dazu; 

Oebrige wavd «isnr M«iign von Pro» 

Myten ans der gawlefi Gegend nmker geCm- 
läek r'awty- lUcImr «nd ^er Walena^ei rtm 
'$tnpp«ish waren dj» ttäriiften IntereffeniMtf Die 
Alte legte das Geld (voriiei: kam des Nachts ein 
Wagen mit W^in angefahren der keine Be- 
;sniüung nahm ; er kam vom Geilte gefandi ^ur 

m 

eiAAniig des 0)ii«lbe<is) in Gegenwavt^flerMft»^ 
neir in ein Säskelehen , -Heb- ee:''ron diefen nn- 
terbindeny fperm Rffte» «nd gab die dtey 
SahliaiTel den Männern. Sie verlobte imn"'fich 
und die ganze Actiengefellfchaft nach Maria* 
Hülf zu Wien, wohin unter Sang und Klanf 
iäifrfiAr«d .wwd»« '2n.Wlen »adtti £• ihre ^ 



beiobm « ua4 wAhienjl^ 1U0: fiütti Leute Toll 
OeiftasyerCuaiiDlAig 4ii kaietent lispeke fie ik» 

YeiB.N«obb«r.ii)s Obri i»e jbüICb aus dex Kirche» 
es wiudjB ihr nickt wohl« Die HexenmeißeriiiA ^ 
genofs zu iehr das Zutrauen ilirer Prorelyte», 
«I9 dafs man anl fie geachm hfttte; fie ging« 
wi iMtm oidht wieder« D«i minTdliiaipli 
ftir die g«M Sauerii } die Alte mobte eia gar 
«l^lifikM .Weib , TMl^idMt m hokeret Wete . 
der QmJ&t ütbft gewei)aa ieyn. Sie fahea £e j4 
das Oeldin da« Sächekhen, dioa» 4e unterbau« 
den es Xo^bd , £e hatten die drey Sohlüdel z\x 
deii.<Bef SeMölleca. -Ufa» eilte nach HaaCe« 

man 

Sm^ faudtEe leer 9 aberin dem Saakeloltim — 5 a* 
iUtt dur 3il33. Diels pstßkuk bey un« in Oefter« 
reich iju Pommer de« lahced 1802 im Anfange 
des 13. Jahrhundertes t das bey mis auf das 
E«4e 4ci«.>i94 JaIiiliund«HMi> lolgte. Ob wpU 
irgeiBd.eiuetf 'def Harm H^r^at aa» der Asgeud 



Digitized by Google 



nmlicr ißa liniar ibwldgiCcIie MomiihfcliMft 
fick bey gelegt haben mag? 

Die miaefalogifobea. MevkwürdigketMii 4«9 
Weges von Neunkivohen nach Gloekniu längt 
der PoiUlraDiey der, fo angenekm er auch ift^ 
dem TOiigen an pittoreiker Schönkeit weic 
nack/lekc, werde iek unten in einer Note an» 
fnkren « iinter den teohnok>gi(eken.' verdiene 
die l>raktMeherey a» Wimpaillng und die nake 
dabey gelegene Loknükle kinige AnfanaAfni« > 
keit. Die Nadelwälder And hier eben To Ickiechc 
bewirtkfohaftet, ala die fcklechten Gründe nach« 
läfig bedelU Und, Die Armfeligkeit der beyden 
Ddvfer/ Keuladt und WSr^i doieh die die 
Strafte Inhrt« ilekt iiinr, wie übexnU, im£in- * 
klänge init der Coltus: dae Bodens» und gnm 
verweilt das Auge in dem freundlichen Thale 
von St. Yalemin» das heb aur Linken öffnet, 
und an den Yedutten von jpÖttrchack mit fei- 
^ ner Kirche und Teinem Schlo(re, an der Villa 
▼oü- teipfMh jenCaiis diar. Sohwtnui» an Wid« 



\ 
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^er Wälder und Hügel «nd Berge empor fieigt«; 
Ed foheint ytofölmt m werden durch dieteAa* 
fichten, und diurch die beüere Cultur des fio« 
dens « die um Glockniu anfängt , und die viel* 
Jeiciit. uocii hülier dort ftünde , wenn das Horn-' 
Tkk befler wäre. 

Die i; «neb k. k. M aa£arl > en *Fabrik liege eiM 
Ueine halbe Stande Ton dem Markte entfernt in 
dem fchönenThaleron Reichenau. ManerbEokt 
£e von Feme« Ib bald man «udier Glocknits um 
einen kleinen Vorlprung der rechts liegenden 
'Gebirge gekommen ift. Die Kobaüte, die au£ 
diefem Blawlarbenweika renuebeiteK werddn^ 
kommen .ans Oberangenif t'OIrzng^ieh vonr 
Schmolnats,, TobCidiaa. und Eolena« *)f wo 

*) Man darf üch nicht wiuidern , da£i man die Ko- 
balterse To weit am Ungern heiführce, län' hier, fa' 
der nahen NtchbarrclMiik ei^es Wälder Teiheerendaa 
Bffenhergwerke» , blaues Glas ans denfelben zu be- 
reiten» du man in irgend einem hoUreichen Win- 
kel der JK«rpadien wehtfefler etaeagen and leUhtea 
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Borgbau auf d«Br«^bea' b«areib«ii. Das «rfte Fa^ 
briligflbüttd# i welches wis beiaohtea , war dei - 
Roilofcn y in welchem alle Kobalce gerö/tet yver« 
den mülTen , um den in ihaen enthalt cnati Ar^ 
CbuSl weg SU fchaffen. Daker der gxoCfe :fr«itft 
GiMaog an demMben« Man (euc |edet Mab! 
Tier ZMtner JQorc auf ainec eifimen Sobaufal «n^ 
und brennt dasfelbe in.&arkem riammenfeuev 
unter fLai^siger Um rühruag. mit .einer warmen- 
eirernen Krücke £o lange » bis Ktiiuc Axfenikdam« 
pfe ii^eluf anffieigen« Wäbxoad diefe Dampfa 
ten Zug durch dia GiftCäuga nahmen , arhidteii 
B/Of und laCTaa dan Arfenik in Gaft^k wts'. 
grauen Mahles lallen* I^tep io go^An^te. .G;^ i 

Ton don weg hatte tnntponiTen können* !PuIur- .^ 

te man doch fo genaimtes Schwarzkiipfer von Mol- 
dswa und Sacka #iu dem Banate nach Bruxleg in - 
^yrol» wu as dort zum Behufa der ia der Kachbar« . 
fchaft begehenden Mefluigfabrihe in einem Lande zn 
rofettierehi wo daj Holz beynaha denWexth 4e«KU« 
ffars j^hi Bm^ia hat« y ,1 i 



I 

mehl wixd tod Züt sä Zmi gflfiimsMk» wmä 

in dqr Arfenikhuttft aa£ die gtwökalicho W«t- 
fe fahUmin. Man ex^eagt aKo luer weüiiexi » 
gelben und xothen ArfeniK. DaTs To wohi das 
RöHen felbüf als vorzüglich das Sammeki dei 
OifoneUeieineaoivdMIciM. AiMit fey, die dem 
Uiiglüclüioheii , «der d—n beHimt ift, uageaeb- 
tct aUer VorEehcinegelii Leben «ad Mnadheie 
koßefc« die£i bedaxi wob! keinei: Erwähnung, 
da logar die Bienen in der Naciibarlcbatt der 
GÜdiutce zu Giunde geben, und die Obltbäu« 
IM ttm daetelfae £aft alle irtj Jalm nbfleibeB, 
BieKiefel> dem m$n fioh liier svr Bereitung 
des Glafes fftr Sebmalte bedient , werden in dem 
Gebirge zwiCebea Gloduixts niid Neaakire^en 
gefonden , wo &9 in ungebeaem Halden anfg«-» 
fchüuet leyn Tollen, bier und da auch einzeln 
in KalkHein eingebe tiet vorkonunen« DieCe Kie» 
fei £nd meiftens Stücbe von grofser Gattung, 
suwdlen fünf bis acbc Zentner Ccliwei, und abge« 
mndet wie FlnUdiiefel in Wafleigei«]!«. Wett 
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ütan bedankt , da(s iridUeicht in einem Jahre 
löoo bis 4ooo Zentner diefer Kiefel in Glock* 
nitSf und einige xoo Zentner jährlich sn Neu» 
haus in der Spiegel-Fabrike verbraueht wer* 
. den , und dafs die erllere diefer Fabriken Ickon 
überiwansig Jahre ^ letztere über fünfzig Jah. 
f9 befteht» ohne jetet nooh Mangel an dUfen 
Ki^fe^ auch nur etnmaU zu befürchtm ♦) » to 
inuijnran billig über die aufterordentlicheKie- 
felmalTe Hannen, welche die Natur hier am 
FuXse der Alpen « die gröfsten Theils aus Kalk* 
ilein**) befiehen I zufammen getragen hat. Soll- 

*) Aeine weifiie Kiefel IbÜen letzt znlSmgen feke^ 
ner zn werden» 

An dem Eingange dei Thaies von Olecknitz be- 
ginnt die Scheidegvänze zwifchen dem Gianitgelvtr« 
ge und Kalkfebirge» welche» fireckenweife / das 
Bett der Schwarza felbÄ bildet. Alle« , was am Un- 
ken Ufer der SchtmzaCnördlfch) liegt » ift Kalk vom. 
Kalkgebirge in Briel l^is znm Schneeber^e : nur hier 
und da fetzt ein Thonfchieferflütz in diefem Thalc 
vom riidUchen Ufer zum nördlichen über. IVIan fieht 
in fchen an den ianlteren Uiijiriiren der gegen d«B 
Bemmering , und die Brcyn lieh hinziehenden Bor- • 
Schnceb* Rmjk, B 
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ten ficb Tielieicht di#fe Hi^ikfugfün zttm KiJIh- 
flÖue yerhalten, wie di« Feu^rHeinkugela 

ge» dafs lie nicht mehr unter £e KaIIcget>irge /^eb^- 
len^ und bey genauer Uiiterfuchiuig findet man Thoxt* 
fchiefer» Olimmerfchiefer» Cbloritfchiefer^Talklchie- 
fer, Homblendefciiief er » und groCie Kieablöcke nie 
lioniblende fo durchzosjen, dafs es fchwer zu fagen 
ifl f was von bejrden vpiwalteud iß ^ Gneifii lu vy. 
An dem Berge » Auf welchem da« Schloili xii Olock- 
nit2 gebaut iß , zeigt tich ein fchuner Steinbruch von 
Kalk mit haußgen Adern von EiXeiiglanz, welchen 
ich anch im Chloritfchiefer in der Breyn häufig fand» 
Diefer Steinbruch gebort dem ^chlolTermeiiEler Vital 
mxt Gloclinitz ; er bcarbeicete ihn für den Stra&eu«* 
bau • und der Hr. StraCiencommiflar findet dielea vor* 
trefflichen Stein in feiner Sprache yerfiiult ! Schöner 
Chloritfchiefer, in wahren TalKfchiefer übergehend, 
iR in der Breyn» hinten am Fahrwege über da« Oe* 
Ibheid/Er könnte bey den Hochofen und Hammes^ 
feuern in der Reichenau als Gt. lieiliu in gute Dienflo 
thun« Die Nachbarfchaft dicfei^Gebirge^liUjit die Men- 
ge von KiefelTchiefer, Chloritfchiefer, Hornblende* 

• 

Ibhiefer, Forellenüein » GriinAein , grüne , gelbe und 
blaue Quarz, weifse gelbe Feldfpath» und weifseimd 
tombackbrauno Glimmer 9 und OneiHigerölle erklären» 
die man ans den Bänken und Ufern der Schwarsa sum 
Chausseebaue an die Strafse zwifchen Neufiadt und 
Veiinkirohen i und swifchen Neiuikirchen und Qlock« 
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Kreidenfldtt«n? Wer kennt aber daiY^rlaältiiilli 
der letsterea gegen einander ? Da die SehSn* 
iMiit der Farbe der ßohmake TOn der R^bek 
der sn dem Glafe yerwendaten Kiefel abbangt , 
£o werden die Kiefel forgfälcig fbrnerc, und 

niu fiihrt, und welche man dort tmtet eiiier Mengt Jton 
BCunoYgeröUen (nnteT welche migm fehr pttdit-* 
voll find , z. B. faramtfchwarz mit feuerrothen Adern, 
gelb und roth , yreiU und hochroth und griin u« dgL) 
nnter Oefdiieben von uimfinglicheiii iBftlke , Kalk« 
fpathe , und felbil Gypfe (nelben welohem hier Pe- 
trefacte ruhig liegen) in übergroßer Menge findet, 
"Wie aber hier OUvingerölle danmter iroxKommen , 
das dürfte wohl fchwer su erhlüren feyn > obfchoii 
ich überzeiigt bin , dafs , wenn einll Mineralogen die 
taufendfaltigen Oerülle der Keiiftädterheide yonOüui-. 
Mdoi^ bla Olockiiks iind cHe Mpt und dai Bett der 
Schwarza von Netuikirchen bis Schwarza flei£siger 
umerluchen werden, noch mand^e ZiiTaue zu S t ü t 
Efthner» imd Andrto ficb finden dntfiTen* Das 
Schieferlager hinter der Mühle zu Bayerbach am lln- 
Ken Ufer der Schi^arza verdient auch in geologiCcher 
ihnficlu einige AnfinerKfimikeit;' fö wie der auch 
liier vorlionimendii tMbergang der Onelrslager in 
Breccienhügel y den ich fo oft dort bemerkte, wo 
Kalkgebirge fich an die fo genannten uranfänglichen 
anlcimeh. . 



nvr die wetben »iiidii Stücke werdten ausg^ 
lefen , in ehieiii offanan Röllfelde ausgeglüher 4 
nie dem Handfänilel serkieint » und dann wie^ ' 
der lorgfältig übeilefen , um belonders die ei- 
Uu£chüttigen Theile deilelben, die nach dem 
Brande roth werden» weg zn bringen. Dim 
aof diefe Art geröfteten und {gereinigten Kiefei 
werden nun mit Waller au feinem IMLehle ge« 
pocht y gefiebty und im Calcinierafen neuer« 
dings autgeglühet. Das Pochen der gebrannten 
Kielel To wohl als der Kobalte gefchieht durch 
Pochwerke » welche die dehwarsa treibt. Mai 
bedient fich hier keiner eifern en Pochfiämpel^ 
ron welohen Jfich nach und nach einige Eilon^ 
theilchen ablöfent und die Farbe yeruaieini^ 
gen könnten ; man hat hier Poch/lAmpel voa 
Stein y und fo yiel wir im Vorbeygehen be^ 
merken konnten » Ton einer vielleiekt säherea 
Art Homfteittef. Woher man diefe Steinart er^ 
halt f haben wir nicht erfahren. 

Das Glas sur Schmalte wird liier in dxej ei* 



Digitized by 



Ä77 

wöliBÜch«]! Glasofen übulicb And. jadflm 
fichineL&ofeo iH eia Caicinieroloa sur Caloiaie* 
rang des Kierelmehles fo angebracht » dafs die 
Flamme a)u dem Sdimelzofen fogleich durch 
Jenfelbea sieben moü, ttad ein« Feuetung ei^ 
^am wird« Ueb«r dem Caldnierofen wifd i» 
/einem gemanenen gefohloCTenen Räume das Uols 
jßur Feuerung getrocknet und gedörret , damit 
p9 nicht raucht. 

Diefer Zweck wird hier alfo auf eine leich- 
tMß^ mnlieiieve und weit mehr Ubewm Art er* 
freichc, als in d«r$piegel-Faliri]i6 au Neubaue. 
Jeder SchmelaKolen kann £echi Tiegel laifira. Der 
Tiiony worjjHie diefe Tiegel bereitet werden» 
koiprot theils aus der Gegend um Göttweicbf 
iJieils aus Rohmen f iCt lehr rein und feuerfeit : 
die Tiegel mülTea aber doch glühend in den 
▼oriaer bereits erwärmten Ofen einge(etit wer- 
den. Ein foleber Tieg«! dauere 7t 8 » 9 Mona* 
the , und (b lange alt nicht der größte Theil 



der Tieg«! unbrauohbat gawotden ift , ftAt dor 
Ofen belläiidig im Feuer. « 

Das Yerhälcnils der P(Hta£(^e und der Kie- 
felerde smn Kobalte läfst ficU nicht allgemein 
beftimmen, und ift nacb der Berobaflbiiheit dei 
Kobaltes, yorsüglicli naeh dem y^erfchiedenea 
Grade der Sekmelsbarkeit dasCelbeii , imd dem 
verfcbiedenen Tone der Farbe der Scbmalte« 
die man erzeugen wiU « verfcbieden. Die MX* 
fchung diefer Bellandtheile nach ihrem gehuri« 
gen Verhältnifle ift dalier das wichtigfie Ge* 
tAhit der Fabiike , und wird f edes Mahl BaA 
genau genommenen ^Proben beftimmt. Dat ab- 
gewogene Gemenge wird mit eifonen Scbau* 
fein in die Schmelztiegel eingetragen und Aeis- 
£g umgerührt. Nach zehn Stunden iH alles ge* 
wohnlich in volljiommenem FluHbt und nun 

* 

wird abgeftoeben« das heifstt man lälst das 
Kobaltraetall oder die £o genannte Speife t die 
fieh während des Schmekens hergeßeUt» und 
an den Boden des Tiegels gefenkt hat » aus die* 
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• Cm und durch' Loch det Ofens. in denVor» 
^tiagol 9 und hebt das geTchmolsene Glas mit hi- 
nein eifernen Löffel oben aus dem Tiegel. Das 
abgehobene Glas wird fogleich in ein mit Waf« 

• • • " » • 

tat gefülltes Bdtältnifs geftünt« Das einem rol« 
leaden Bonher ähnliche Geeofe, und das Ui« 
tsende Zilidien des Wa0ers • in dem Augenbli« 
•dke 9 alf das glühende Glas in dasfelbe fällt t 
gewährt ein ganz eigenes Schaufpiel » das je- 
den , der es zum erden Mahle üehCi der Gefahr 
, wegen bange macht, in der er i&oh zu befin- 
den glaubt. Man* hat fehr wenige Beyfpieley 
da£s die glühende Glasmafle ansfchlug: dafs 
aber dann y wenn es gefehieht , die WirKung 
entfetzlich feyn müHe 9 iSl leicht begreiflich. 5o 
bald das gefchmolzeee Glas üch im WalTerbe- 
kälter abgekühlet hat , nimmt es eine dunkel- 
blaue Farbe asf und ift zur Schmälte« und 

> 

EXchelbervitung fertig. 
Die fo genannte SpeiCe oder das Gemenge Ton. 
< Kobalt» Wismuth 9 Nickel u, f. w. dient hier zu 



lueinem Gebrauche, und et fclveint nicbif da£| 
man Yerfuche im Grofsen abgefüUrt habe « den 
Wismutk TQB deni Kobaltmetalle zu reigern , 
um beyde in rtiner Geftali: h^rsuftellmi , und 
den nMiiHMgfaliii^eii MetaUfabnk^iiiteii in und 
tun Wien GeJejgvaJiek zu wrCchaffen , die£o Me? 
taUe bey ihren yexfchie^enen Compo£uonen 
vortheilhaft zu verwenden. Diefe Yerfuche im 
Grofsen find alfo bisher noch iiomn^e W ünTche, 
doren £rfiUlung für di« SchnulttfabriKe und 
dio Met^Uabriken gleicb ▼onbeilhaft wär«. 

Da» Glai wird aof dem VValTefbeliältor rat 
ter kleine Pochfiämpel gebracht» don serUeintt 
gfifiebt« das gröbere wieder geppcht» und end« 
lieh mit WalTer auf den Farbmühleu zwiTcheii 

* • 

zwey luutan Steinen zur gehörigen Feinheit 
gemahlen» Von dtefe^ Stainen inrifd as dttreb 
ain Siah zum Warehen abgezapft. DiaTet ge? 
Xchieht in grofsen mit WaiTar gaf ülJcan Qotd^ 
chen , weiches durch eine Xenkredu ftehenda 
Spindel mit Hieuzarmen in Bewegung gefetzt 
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Mi 

wUä, nm dU* Mebi in Wafinr ▼oUkonmiiii 
gkiekföcniig su yertlMllra. Mm Vküt et dam 
iBBiiige Ztdt ruhen > bringt den am friilie/ten Adi 
renkenden gröberen Bodenlau wieder nach der 
Mühle , wo er neuerdings gemahlen und g»p 
-prafohen wird. Daa painm Mehl geht dilidi 

m 

ßm idnm SiA in aiaea a adnn Bottioh« w» «9 
lAOueidinci geCeUäiaint» oder wie man täg^^ 
gewafohaii wird» £ias fainila Mehl nennt «an 
hierJ^c^Wi Jc^olto iß das gröbere. DasWaC* 
Ter, das aiis den Bottichen ausgefohüttet wird ^ 
irud in einem Bampfe aufgefangen , und ü/tu 
dork den Sumpf ef 4^ 4b f d^ wieder yerarbei« 
M wird^ I>ie Fprhtm werden autf den ^oitif 
chen ge/ioehen f serrieben t und anf^Farbenbre« 
fern in einer wohlgeheitaten Trockenftube ge« 
trocknet. Die getrocknete Farbe wird dt^ch 
•in faines Haarfieh getrieben » oft mit Farben 
Ton andermn Tone gemiCehc, uad< endlich ia 
FäiTer von n .3 Zentner gefohlagen , vad lUMwr 
dem Nahmm ^cknuUu $ Schmakehlau ired(au£t« - 



JBjfehel wird graftten Tl&«ik nicht zenriclMiif 
fondem aus den fiottichen geltocken und ge« 
trocKneb verKaufc. Di« labrik crs^eugK fünf 
Gattungen von Sch»uii0 und eben fo vielo 
^on Efchd. A.iicb templafclMl wird Moiidm 
yerliau&r. 

• Da» hochft« dunkelfte 91att gibt die er- 
ft« Gattung f die unter dem Zeidben FFF»C/ 
(SchmalUj und FFFE (EfäielJ bekannt ift. 
, £in etwas lichteres Blau gibt die zweyte, 
und fe lieigen die Gattungen nach Verfehle» 
denkeit der F^dbe herab. Wir woilen diaFrei» 
le hier niefal; anführen » weil fie immef wech- 
seln, und jährlich durch amtUche Beylagen 
nur Wiener Zeitung bekannt gemacht werden. 
D|e 6cliouheit der Ware , welche dieCe Fabrik 
Meiert 9 ill fogar an der Scheide und au der 
TIM bekannt» wohin fo viel ahgefeut wird^ 
daft j obCchon riel nach beyden Indien geht t 
man nicht leicht begreifen kann » wosu'fie dort 
verbraucht wird. Voraüglich wird die Schmal' 
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f0 aMer Fnbifli geftidit> lie bat m HMie amr 
Farbe vor äot bohmirohaii riel Ttfrautf und 
wird von der tSichütcken mr ui Milem Mir 
geringen Grade übertrofiEen. Die ungriTchen 
Kobahe Icheinen an lieh weniger reich an blauer 
Farbe xit Teyn, als die fäch^fifchen. Wie viel 
jüHrileh an Sehmalle und^ Efchel eraeugt wird 7 
Wie yi^ Kobalt Torbrauehc wird? Wie rLA 
XUnnahaie and ?ro60dt die Fabrik trägt ? konn« 
ten wir nipht erfahren. Wir fahen gro£ie Vor- 
räthe an gebranntem und rohem Kobalte , und 
wenig fertige Ware : ein Beweis , dafa die Fa- 
fnrik^ebt lange auf Abfiits so wamn nöthig hat. 
. i>«t Weg Tön ' der Fabrike naoh dem pitto* 
reeken I>ar£ohen Baytrha«^ ift einer der £chdn^ 
ften Spaziergange , den man an den Ufern der 
Schwarza finden kann, (o wie das Dörfchen 
felbft in dein reitsenden Thale, in dem feine 
Häufer aerftrent Unliegen , eine der angenehm- 
llen Lagen bat. Ein Gewitrerregen awang itnf 
▼or awey Jahren in dem Wirthehaufe nahe an 
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4«r «ke» Kirche Uölfa zu-Iiichen : wir iaudot 
«n dem^Wirthe einea für £eiaea Suud fehl un- 
terrichteten Mann, und können feiiiö leiulicke 
Bev^irthung auch {«iftn «npmfafii di»mAZf 
wie ^fHr, Tom Sturme zu üun TerfctUagen weiw 
den» Erfrifohuageii erhielt man ehedem andi 
in ddr Mühle f an welcher der Weg noeh Aei« 
chenau vorüber lührt » und die der Kirche gegen 

über liegt. Diefe iVIühle ward vor zehn Jahren 

f 

um 6000 fl. , dann um 11 000, um i3ooo, ead« 
lieh um. 24*00 oad aeulieh mm aSooo A. ver« 
kauft. «Wettn der Werdi der Mühlen Mi aeh« 
Ja]M»n um melir alt das 'Vierfache ftwg: Cd 
wird m^ üch wohl erUären t wie der W^^b 
des Me^^ feit ^ben dieser Zeit ^m dasfelhe erhö« 
h&t wurde. Da aber , Dank fey dem Kriege und 
den Aerxteuf die Confunitiov det Getreide« 
ukbt in dem yerhftituille sunahm , da(i wir 
/ jetst vier Mahl weniger Getreide h&tten, die 
ehedem; fo üt eeUart dafs wir vier Mahl m^hr 
G^d haben mü0en f als wir vormahls hatten , 
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äftb irit «Ifo p i&t wir den GeldniAngel IH 
fehmr empdfoideiiy trier Mobl reichet gevrof» 
iten f ak uHr warenl 

I>aa halbe Stündchen Weges von Bayevbach 
naeh Reichenau würde au<& der müdefte Wan^ 
dermr nicbit mehr befchwerlich finden. So baid 
inaii dto mdg;e Feireiiptrdb^Wmr der Mühle 
Von Bayerbacfaf die «Inar/ kiedHcfae VigneH* 
liefem wüide , sur R«ehr«i Vorüber gekottuMM 
i& » öffnet das Thai fieh«, und «nifr ihmdiriivN 
ficht nach dem fchÖnen Mei^keuau , dat an dem 
Fnüse feines Elrzberges 9 des mächtigen Schar« 
•eket , ünd an den Ribreiiwiursdti des Gahnfeet 
und Schneeherges hiiigeb^m ifli 

Das Pattaraske der Lmgß iMi Reicheiiaii wvh 
bhildem , vermag ich nicht. Maillard hat disi«' 
Xes Zauber bild von einen Hügel unfern dei- 
SteinbiucLes am Wege zur Rechten gemah]^ 

*) Hr. Degen befitzt iii feiner Sammlung von Oct 
mählden TaterländUclier Gegenden diefet Tilbleen/ 
das aUein- fchoa den Pinfel des sn Mhe TertMbeiieii 



I 
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■ 

mit «in» Wäxmo und W^krheit dar^^adcdltf 
die Worten unerreichbar Man mufs hier ge* 
lebt haben , um die hohen Schönheiten dei Um- 

geHngen diele» J^^tJMMkm» und, de» 9^ 
millWeif dä» «• gewtiv^t» fühlen su kotMitn. 

Ss. f ehöfte ekedcn , üil» ea Tafoher 3f 
Nv. &3 abbildete f defu angehobenen reiolim 

Klolter JS^ubetg in. Steyermarjk. Jeut beiks« 

« 

die Inneibi^rgei .Hauj^LgewerKfchah dareiblE 

oHbreft . Eif «8fr«tMn ji Hodioiei midi 

aeun^ EiCenhiünaMri; Mlf welebdn «11» GntMt« 
'gen Ton Grob» und StreebeiGHi« AnoBAtvxMK- 
ud £i£enbleeli eriengc werden* «Da« Waito, 
welches diefe EifenwerKe treib t» iü die Sah war* 

« 

zsu Dae« was alle zur lanerbergei: iiauptg«- 
.werlklcbaft gehörige £ifeiiwerkQ ekaraktetlfat, 
alnmi tilentivm Uber «Ues, was de» Eifea*' 

Maillard verewigen würde , wenn die Scenen , die 
ev aus de» beoackbaxten HdUemhale mahUe , uaddia 
glelcbfidls In de« Cabinelte des HtA« Dcgea «Ifbe« 

wahrt ündy nicht luiter leiue crüeu MeÜlerAücXe 
(«hiiceaiik 



/ 

t 
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in Sekwdmi , RnUUpd ^ und felMlin Bolu 
kuen und Ungern lo gern dem Reifenden, des 
fich die Mühe gibt zu, fragen , mittheUt i ^a9den 
wir auch hier. Wenn wir auch, wie Yorick 

• • 

•intt dan J^Ariforn t d«tttlich bewiefen , daft w» 
mkht gekoflänen find: td ipy ovt the ]Uiik0dne|i 
ö£ — et half nichts! Uebev die Nacktheit def 
SiQ]fi» um Reichenaukanjaeman keinen Schleyer 
kiehen» und wir ünd nicht fo unyerfchämt dort 
den Schleyer aufzuheben , wo mau nicht Uio 
bdÜlli^kek harilip lelUl sur&ct su CcUa^en. 

r 

. was wir über die EiftowerkezuRei- 
chenau erfahren koonten t befiehet in foJigenden 
wenigen aber auverläHigen Nachrichten« 

fiin gewüler Herr von S** erlaubte Sick ap eyiiffii 
^•felUjfifhaften sh £af en,^ dalVdie KiicfariGhun 9 die icli« 
hier unten lieferte , und aus Papieren lieferte , . die 
alle mit feiuex eigeuen Hand uiiter^eidmet Andy 
£aUcb wären p u^d daüi er den Beemten «u ,:^e|chensn 
atifgetngen habe,- mich mit fiOTeben Ntchrichtea es 
luiterhalten , wenn ich wieder dahin käme. Das ha«, 
hea nun ^e Beamten treulich gethan 1 üe haben inir 



Der Yonath ma rdh«ni mi gtroAotm EiM 
hfeftand aiu 3^55 Zentner , aus a65i Zentner 

Zimiober gezeigt, der im Btrge eingebrochen feya 
foll; fie haben mir fchon uubeuhällig augelmfem 
VTaffegcgnffet ^«tm planer kaBsförmif cesihnr wm- 
ren^ als einbrechende Eifenerze gezeigt ; ob indef- 
fen die Eilenblüthe, die üe mir vorwiefen, Co wie 
der temlMckbfaane y neSnigelbe , und tenboeliaifige! 
Xiipferhies y nicht Tielleicht hier eben fo wohl ale 
jene in Eifenerz , Radmor^ Hüttenberg , und diefer 
in dem benachbarten AHeiriiflrrg YoilcoAuiiI 4 ^etnne 
ich mich nloht au beftimmen , da diefe ^ten Lente 
mich nolentes volentca zu betriegca den Auftrag 
hatten; denn ich habe mich gehuchet etwai anae- 
meilcen , waa diefe Herten • 'mkB ' auf meinen beyded 
fjjäteren Spaziergangen nach Reichenau erzählten^ 
Allein ich werde auch dai nicht atiafireichen » was 
ick elRetell erhalten und -ten Hm. t* 6« nnterseieh* 
net gelefen und excerpirt habe, und was noch (Iferr 
V. 6. beliebe mir zu vergleichen) im Archive der 
^ewerfcft^afit aufbewahret Iii* So kleinlkhedeihelm» 
nifirhrSmerey xiemt fich bejr einem fo i^ßen Wer« 
Ke nicht, als jenei der buierberger Gewerkrchalt IH. 
Hr. V. S. wird auch auf fehier leuten Beife nach 
Hifeners fleh übersengt haben » dal^ Kleinlichketten, 
fUbA bey Holzknechten » fich nicht ziemen, weiui 
er euch da» Deprendl miier'nm ettnocbniclic 
evfthren hat* 



Digitized by Google 



a89 

VMsen f und 6^4 Zentner Wafofa , und SoGa 
FStfern Kohlen. Ferfbnale aus rimig K5« 
piea beftand in einem Hutman nein Altenberg» 
Aum Yorfteher ki GrillenbeiE^, einen Berg- 
fchmiedeund Gehülfen « einem Vorsiaimerer und 
leinem Gehülfen , einem Thonhäuer und Tech« 
«thn Gedinghäuem 9 ieishe SohiehtenliäueTn und 
a«hC'fiöberent.*Wllliirend wirunt (tSoi) dort 
anülelten, yfn ia OHümtim^ d^it JP^Brdmtmdi» 
SioUen xnicYler» der Manaf€huim''StoUm mit 
iünf Mann belegt ; in AlUnberg der im Jahre 
i6x4 lenovirte » vielleicht vor Erfindung des 
PoWers Cehon fleifsig bebaute JlfariaAn{/'-<S^ol« 
/efti im maa in «ffinl Stunden nieht anssuge- 
hsn remag » mit swey, Si. FlorUxfwStoUm 
mit drey Miaan; deü Antons^SiolUn in Sehend^ 
l^g mit vier Mann. Der heiligen Krewt* Jo^ 
J'ephs" und Barbara'-'Stollen wurde nioht betrie* 
ben. Diefe achtzehn Arbeiter erzeugten in ei« 

aem Monathe r4^iSetttnor £U1t^l^efll9 und ga-^^ 
fchieden wurden '"Q^ay Zentner; fio Iniireii in : 
Schneeb. Rei/e. X 



ttBom 

pr«i zvriTchen 5 bü 7 fl«. üehete käm. Dm 
4er 3cbicliqprei& bejläuüg x^Kr«, der Gediag- 
preis z wirdiea 3 il. 3o Kr, und :2 il. i5 kr. ialk , To 
TMdielMt di« aekixeluR HIu«r Ih dlnam Mö« 
äUttlia 168 Jl i^kr.f bbyftinfig jeder. IM» 
Häuer mlflen ihr f ulTer (vroTon uiiien adi»« 
sehn Mann in ditfem JDdonathe ^ i Pfund brakicb» 
Ken) felb/l iiaufen , und erhalten da» Plund £ia 
i'j kr, Audi die Grabeiiliohter , die hier Her« 
hm findf woron dae Mand i4I»* koftet, (und. 
¥oa welfiben diefe achndui Mann 9$ Pfian^ 
brauohtmi) miülea die Hänfor MbA CebafiRp». 
l>ie reichhaltigitett £rae ibheinen die an« den» 
Alteoberger Mariahülf*^Uei» zu leyn s dem» 
während die Scheidung der i6a5 Zentner iu 
dieCem Moiudlegefchiedener Maxidiilfer«£n# 
40 fl* 37 kr^r JkvbeitilQba' koCm » ftiegen di« 
$obeidm>gakAftea der 11^7 Zenmar Grillenber* 
gar Ssw$ «auf 56 fl. 5i kr. $ uud des a35 Zeuiuer 
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fcoftblederZeiitii« an8cheiduiigilolui£ürsw«y 
und dreyijig bey det Scheidung befebäiugte 
Arbeiter nur kr. Wie viel Koblen dabey rer« 
braucht wulrdito, koimltii Wir niabt irfaliMiit 
und eben fo Wenig «tf itfinm wir tm Oeluilc 
diir £ix0| der fieh iadefil aue dem 2emaetprei- 
(W swiCchen a8-3S £iideu lä£it. Die £rse find 
eine Art Sbejxiiokm Ffiinzes *) ^ uud die Arbei» 
ter Idagten £ehr über die MiTchuug diefer leichu 
flülligen £rse mit den Armglufligen ocherigen 
cne dem Pttttdi*er Httdolphi^StoUen 1 jUe Ueib 
ber geCddeppc imdMi t «nd mir deif iMehett« 
auer BrMn Tenneiigt eingef chmolien * werde», 
rollten. Aufbereitet wurdem in dieCem Monath« 
bey der Hüue durch drey Arbeiter für a^i. ^ 
3okr. Lohn xo8o Zentner Ers^ 

II I Ii I ' t Iii I i i' ifli il I f I Ii I -I II ftlillilM 

*) AMf dem Heoliefen «n Breynbech^ an dem We- 
ge nedi der Brcfn, wird diefer Ffllnt in eigenen 

Herden gerüfiet, iind vielleicht zu viel gerüAett 
irenif ftem Wer diefii im lehre ia6| der Fall* ' 

T % 



* ^ 

^ -DaC» luAf km Qatreide mehrgcdeilictylnrjittclii* 
te ich .waU nicItt erlt zu erianerii; die Preife 
mufs ioh aber bemexKen 9 nach . welcLen die 
Inoerberger Hauptgewerkf^^aft hiav ihxe Ar- 
t^oifeffr'T^rotiaotin« Sie verkauft ihnen ab« 
aif^eiCe Tod ihrem Lohne t 4en Metaen Wci« 
'taen um.SA* 4^hw.^ iea Meuen Korn um 4^ 
lahr. , d^n Odeuen üafer um ^fl. 3okr•^ und 
den ZenUier Schmalz (der hier an den Fufs ei« 
ner Alpe öh aus Böhmen und . Krain herge«- 
fehleppt wijd) .niti Safl. . • 

..Wir.Bnd in dem alltoif 1 ieiaan VariaUe na» 
bea.fil^ahipfre ron Akkenau riel hemm geftie« 
l^n^-.ahoe eine {ür die.Gei^d^chte unferea Va* 
terJan4/8tf merkwürdige Kunde zu ünden» £5 
fcheint » dafs es 9 fo wie es i/l ^ von einem Mön^ 
ehe aus Neuber^ erbanat: . wurde : denn es hat 
einige Aefanliehkeis in dem Style mit dlaCtm 
^i-devavt Klofter* Die Umgebnngen desTelbea 
hatten für uns mehr Intereile, theils ihrer pic- 
toresken ^Schönheiten wegen I und theils wegen 
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UueB bouniiColiaii Rttokthimas und d«r.iiiüi«. 
lalogiTcheii Mewwiurdigkeitoii am fietui äm 
^chwaraa ^ die hiex am ^clUoITd eigen^JM^^ g«« 
nug war ihre alten Ufer zu verlaHioa t und als 
keufcUe Najadc die Mönche, die das Schlofs 
bevrohntMi» su fliahtn. Dort, wo jed&t'nvTeih 
.BHchelckon fob ihy nohr Mnmrok, tvi^b fio 
Müll 6Mt nächiigoi Htomierwork » und WioCmi 
und Gr0nde hat £• daliir in ihvam neuott Betto 
irerfchlungen. £in ehrlidier Ludiroagister loci 
(Ao. 1790) wollte üe für ihr Sprödethun und 
ihren £igenßnn züchtigen : er baute lieh eine . 
F^hre und fchiffto auf ihrem bither noch jung, 
^«okchen Rücken leider nur bi» x« einer kles^ 
aen CasMda, die die Nymphe fich virilehai 
heimlichem GebüTche bildete » um dort den neuen 
Argonauten faromt den Clarinetiflen » der ihn 
begleiten mufste, auf ewig unterzutauchen. 

Einet Phänomen» mufa ieh hierlsodi-efwih* 
neu • das diefer Gegend Torzüglich-eigen ill» und 

1 

das ich zwey Mahle hier bemerkie> ohne audl 



«94 

nur •in MM d«i Grund clavM aui£ad«a zu 
kouneii« £• ift der NacUiftarra, der hior im 
Attguit« I und in der Ge|^end umher nur auf 
eine Stunde weit » To Häufig und fo hekig i/l , 
jU£i taAB ii» IDIoIiar und Bcaeken mit Steinan 
bd«gea mtfii« UadwirUieh glAubtüi aneh wir 
die befdon Mäohte , dia wir kier in dem ror 
dem SohloOe eias^ ftehendeu WarduluiaCe 
(dat iobt weil kein beüeret in der Näiie iü« 
jedem Reilenden empfehlen kann) zubrachten » 
«das Dadb über dem Kopfe zu verlieren. Die 
Stumie waM Weft. Konnten fie nioht ^elkiohl 
«iit den SeUündan des HSllentbalet kommen? 
Oder lallen &e mit den Winden vom Sdmeo» 
alpel herab ? Wenn man auf den benachbarten 

« 

Alpen die Enülehung der Gewitter und der 
Landrigen belTer iludieren könnte , aU auf ua« 
leren ternwarten ; fo könnte ein Meteorologe 
h€f Idit^gefiicaiem AnfmthaUe in die£er Gegend 
vielleicht einige problematische Anfgaben übet 
die Enrftehung der Winde enträthfeln. Und ein 
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»- » 
Ffl^z^a-i^i^y^olog« köJiDto unurruckeii^ war« 

iun die Kirfcheu , die fooft überAll vor dem 

Köcken zeifea, liier erll gleichzeitig mit die* 

fem f oAer woU aitoh aoeb fpäter Mif w«r&ii 

(In Mitte AugmiU). Die WeiCe, wie liier dei 

^^ecreide fib^riuiupt mä 4eiQ Felde getrodmet 

vnd ait0gmiift wird , Terdient bemerkt su wer« 

den. Man legt hier die fohweren Garben niobt 

XU Man dein, zufammen, londorn man beledigt 

mehrere kleine Garben an einen Stock, yer« 

fiebc da« leibhaftige Mandel, dae man daraus 

gebildet hatf mit einer Art iron Parapluie» und 

erwartet lo die Nacbreife. DieCe Methode dae 

Getrei4e auf dem Aeker abzutrookoen » iand 

ich in dep meiHen Gebirgsgegenden yon Oeßer« 

reich 9 und ein Kornfeld £ehc in 'unteren Ge* 

birgsäckem ant wideiu Exereierplatt » wo Chi« 

Hafer in BoUachtordnung aufmarfebierea y aU 

leaialle aueteben aiag. 

Im Weften TQa Reicbeiuit^ pünim fi^ swey 

Tb&ler ; dae riidUohere zur Linken ibeichc längs 

% 

« 

I 

I 



I 
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des Bi eynbaches in die den Botanikern To be* 
kannte Mreyn , deren ' füdliobe Gebirgskette 
Uebergangsgebirge , die fich fcbon Jivath ihi» 
nbdUohen Formen verkünden , (vielleidit ei«. 
reicke) Schiefer, Talke ,^ CiUorite ^ aneifte eni- 
halt ; das rnelu: gen Norden gelegene windet 
ficL durch die Wurzeln uu fer er Kalkalpen , ans 
welchen die Schwarza in wüden Fallen her- 
vor fohäunt , in das HölkfUhaL Der Eingang 
xn diefem Tiude iulirt durch eine fmohibare 
Ebene an den Ufern der Schwarsa durch Anen 
von hundertjährigen Eichen und Koni£«lder. 
Nach ungefähr einem halben Stüj^dch^ hat 
man die rufsige Werkftätte der Cyklopen von 
Reiohenan» .^e berühmten Hammerwerke *) 

*> WiolitigeT di« vorher befchriebeneu fmd die 
Beichenauer Hammervirtrke, die den gTÖ&ten Theii üi- 
TetSiTensatufiifenen eiliiUen. In dem Monarbe , ta 
. deflen Ende wir eben beym ALA hhi/Te hier waren, 
wurden an gefchlageuen Zeugforten allein 767 Zentner 
erzeugt. Die ganze menacbUche Erzengimg bey den 
Hammerwerken betrug 76a Zentner Flofsm (wovon 
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«nrexcht« Da$ Branfen d«r Wafltrräder «nd das 

unter uiid übi^ir ilitioti > dahin (türzty ditf| 
lietäubAode Lmnen vpii faMadert pplttrndoii 

Hämmeni » das Seuüen der Qälge , das ängdli» 
plie Knarren des ' Gehänges y der drückend^ 
fc2i Warze Theerrauch , der von mebr 1Ü9 dreyfsig 

439 £if merzer) Ggß Zentner Eilenzopfea, 945 Zentner 

* 

Stegreifen t «0 Zentner Flilgetfcliienen» ft4o -Zentner 

I\adreifeifen, 98 Zentner Axt- und Pflugblech. Der Be- 
trag dex dabey verbrauchten Kohlen belief £ch auf 
468e7SI]for Ko&len» du ift» da» wie »an tms fagte » eine 
fCubiklilaftev' 9a Falk Kohlen gibt, 146 Kubilclclaf^er 
Holl. Die Kohlenerzciigung in diefem Mon.itlie war 
indefa hanm 45oo Fäffer, und wir fürchten felur, dafsi 
wenn es mit der Forll wirthfchaft um Reichenau fe fort« 
währt, die Kohlenerzeugung den ßedarf nicht mehr 
decken wird» Man machte fchon vor einigen Jahren 
bier VerAich» mit der Anpflanzung von Acacien-t 
die aber in einem fo unwinhbaren Boden , .ils der 
Kalkfela am Fulse einer ,A^e ift« in einem Boden t 
wo Hadelholz kibnmerUdh wichse » nidit anCchlagen 
Jconnten , luid nie anfchlagen werden. E5 geht dem 
Foritmajiue » wie dem Arzte : beyde können man- 
chem Uebel vorbeugen: beyde können aber nicht 
mehr helfen , wenn dtts Ueb^ einmahl eingerilTen Ift^ 



iampUmian Kotlwttktilmi (cbw«r €lMr d»m 
Häai]ii«v4iuiBiohft* betäubt die Siane des Fvemd* 
lingt f der aus dem Eden um Reiobeiiau ia die« 
fe Polypliemenilatte gerälh» und xnaohen Hut 
im prAen Augenblicke vpigeSea^ dafs ia die- 
Dem infernalon Lärmen jeder Hammecfeiilag 
und jeder Windftolt der Bälge boreohaet ift. Ja 
den paar Gebäuden, die bier eyUopenmäTtig 
deoorixt £nd wobaen die Arbeiter mit ihren 
Familien bey gemeinfamem Herde in Cafer- 
nenzucl^t. £Lane uraurige ^^4ens für nooh trau« 
rigere Menfchen! Wie foil hier bey folchen An- 
haken die edl^ Kunfl äee Tbbalcain jene Stuie 
Ton H^e und To]llionim0nheit erreichen , auf 
die &e in England « Fteafien und Schweden g«- 
itiegen ül» wenn man die MenCohent die Ee 
treiben , zu Malchinen verwildern f und unter 
ihre Mafcbinen £e herab£iikea läUt , itatt lie 
sttbüdeik? 

Wireilten TOn diefer traurigen SteUe hinaus 
I int Aey^t um leichter Athem «u gewinnen. 
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Aber^bald engten FelfenroaiTen uns ein, die 
keine Phantalle Hch grÖfser und dräuender und 
•ivvilder mahlen kann. Kaum vAmag das Bla« 
des Himmels harabkublinkeii doreh diefe Fei« 
lenwände, die dae Lickt der Mittagrfonne nur 
an ihren Zinnen erreidit. Sie drängen fich ge« 
g;en einander, dafe nur der Wildbach £oli durch** 
zuwinden wagen konnte, durch üe, und die 
amgewafcheneiiN Hahlen hock oben an ik'rem 

GemätteSf vov denen der lekeue Bliek det Wan- 

/ • 
Wertet snrück bebe» sengen 'für JakrcanCende, 

die er gearbeitet hat , um £e mit aU der Ge- 
walt der Falle « in denen er kinftürzt » zu durch« 

* • 

brechen. Unmöglich fcheint es oft , noch einiga 

« 

Sobritte vorwäro zu kommen, und wenn man 
fie gewagt hat über die Fdfenpfadot dit das 
dPnlrer heraus fohlug aus* den Wänden, über 
4ie hangenden lohaukelnden Brüoken » die an 
ihnen hinlaufen 9 und über die kühnen Vor- 
fprünge f die hier und da hinaus gemauert Und 
ftbar den Flufs , und wenn man dann kurllok 



♦ 

blickt in die TdUnmatteUf durch wsldie ma^ 
vorg^niagen ift» dann kann man m £elbft &ch 
mcHt glauben » wie man auf die Stelle gelangt 
ifty an der man voll Stauli^ns da lieht. Die 
UmmelhoUeti Wände rerfchieben £ch hinter 
•inander mit ihren Vorfpr&ngen wie giganti» 
fche CoolifTen « anrd in dmr magifohen Scenefrey« 
die £e bilden« in der Todeeftillet die kein Säs» 
fein der Lüftchen in den überhängenden Föh« 
ven» Isein Laut eines Vogelf» kein WellenfchJag 
von dem eingeengten fchwarzgrünen Ichwei* 
gendemFlt^Te heranf weckt f erwartet die hehre 
Phantafie-Erfcheinungen aus Ofliant Gefilden« — 
Wenn Oeilerreich fo riele Dichter hatte als 
Foeten « Xo viele KunfUer alt Mahler, To wür- 
de unCer liöUenthal wohl eben fo bekannt feyn 
als die Felfen um Vaucluste und das val d'Rnfer 
im Sfihwarswalde. Es iH nur eine Tagreife vüm 

m 

der Haupdladt, es Ift nicht fo weit als die 
Gxindelwandi es ift in Oeftenetch un4 nicht 
in der Schweis f nicht in den Apanainatt » nicht 



J 
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in den Pyrenäen» das iß fein Unglücliy und 
das bringt es um die Celebrität, die es in 
dem anderen Lande sum Waülfahrtsorte der 
Kunlüer und der Dichter :erkoben kabea würde. 
Meines Willens id Maillard ron unferen va* 
t^rländiCchen Künftlern der ^iniige» der auf 
meinen Rath dahin reiste» und auTser einem 
Cahier TO^n Skizzen zwey Gemähide aus dem- 
felben tnruek brachcd, die eben, fo einzig find 
als ihre Originale* 

In nnanterbrochenem -Wechfel yon diefsn 
Feen-Scenereyen Ichlendert maji ungefähr fine 
Stunde Wegs hin. Dann öffnet die Felfenfchlucht 
Beb in einen ThalkelTel > der von den befcbaey« 
ten Wanden des Schneeberges und einem Krause 
Iron rchinrarsbewaldet49n Vorgebirgen gebildet 
wird« £in Paar unbewohnte, hölzerne Hütten» 
eine Brücke ü|>er den Berg/trom , und eine Allee 
von diefer zu einem Steingeländer, das die 
Quelle des Kaiferbrunnens ^) verwahrt, £nd 
*) In- einer afcesiABheti fielirift-: Föns si^natus.eto» 
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das Staffage , das dkfes melanch<ilirclie Thal 
belebe; 



F. Occone Koptick «co^ 4» Saliibinf « ^fSä hmd 
Mgende Stelle « die Oemr AmiaU Styt^ IL ^ 
Terüiimmelt liefert. cjusdem Dominii (Reichenau 
am Scltiieeberge) dutricta Monis edam nitett«, Auitria 
tota celebfatlMinnUf comfrehenditur s ad aq|a» pe«' 
dem fons aqiiis levissimis ac proinde salnberrimij , 
promauat; et c^uamciuaia oUm accessu fueric «imint 
dlffidllg per gaeoaU tamAn eHit coaaendattefaBnn 
Koiriitime per Magn. ac exeell, D. D« Vicolaum Ga- 
relUiun, Caeiarii Frotomediciim » foatis aqnae long^a 
tmtina examinatae t er numdato Cäesareo toti orbi la 
«tum publicmn cooceme fonf« Per magnaf Made 
pluriiim miilium üorenorum tumptiiSy saxis pulvere 
pyiio exciutii» et per viam ediictia pomibus» £icUia 
ad eat fiile accenn appateto^f pid»lioo qaltea oeiiE^ 
modo , sed nullo nionasterii emoliimento ! 

Der gro£se l«>eund der Huhpocken , Herr Dr« 
aaluBt alt wahrer Saagtade'» tttkSb. dfeTe Quelle Ikl 
feinen »aclitigea Sdmta nad fclifieb darftber eine 
eigene Abhandlnagy yon der ich bedauern wurde, 
daCi fie leiten gewordeii tft » ^ena fie nicht dadni^« 
dabfie 

in Ticum yendentem thits et adotea 
Et piper et fuidqtlud charda amickur iaepda 
geiledi, fe naeBdli^ gretot NatMH gelüftet- Itfttei 
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VVÜ libtttan Hei dan Ma»t|i unfeii Cmbdas 
Lctsion , und sogen ia ainer timten Xüalfdiinolu» 
uus die Scenen der voxigea f nur noch in 
liöherem ^cyle, wiederhohUe 9. uns neue Fei« 
^enwände^ neue Hohlen ^ neue WalTerfälle und 
Abgrfitide seigte, ungefähr drey Stuadtii lang 
^reh eine der leyerliehften Gegenden £»• 
lOpene. Je weniges Tdn dem Kaiferbnninen 
am , die Kunft gewagt hat» um dem B^gftrome 
und den Felfen einen Pfad für den Wanderer 
abzugewinnen, je wufter .die fchmale Bahn 
vber eingeftufste Felfen und hühn über den 
toom hingewoilene Baurnftämme wird « dia 
hier ale £^üeken>|dien«n' n^iUrent deßo erhaber«). 
HCT ^d die EdjßdiüdMj ,dia diefe fchatterliche 
Schlucht in der Seele des Wanderer« hervor- 
bringt, jFair is Jgjfl ai^djoul is Jair\ rr*. ' 

Et b Aemdeta nna akl^ als der Jager 9 d^f« . 
Dm Haus ^ir i^eit ffin^ am ^uiganga^ 

diafet spCnmalen Thalef eioraiehten» mitfayiiigj»^ 
gen ham^ und fragte e^ wiifÄeinai^ Jßäi^pn 
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tfoffen &&en? Wätea ihrer zytty jetst in 
die£er Gegend. Wölfe und Lucli£e bättd or auch 
auf der Spur. Unfere deutfcUen Geographen und 
Zoologen haben nun freylich diefe Heroen un« 
tcfr den Raubthiet^ Iftngft a«t ttaferem deaK 
Uhtn Vaterlände- v^itbaattCs allein fie hattfen 
nOG^ ihres Bannes uAgeaohiet eine Ta^tfe'iron 
der Hauptiladt Deutfchiands » und Und bereis 
die Herren, die ße verbannten, auf eine Weife 
Lügen zu ßrafen, die ihnen gewils lehr eru- 
pfindlicfa feyn würde. 

Wir • labten uns an einem J&geimaUe bey d«n 
efarliohen Mdifler Nimrod im HöUenthaley der 
hier meilenweit entfernt TOn Dörfern und 
Märkten und bey dem geringen Jahresgehait» 
von 6ö fl. Aäts in der Laune erhalten wird, 
aller SU erfidtieben, was $ck regt. Aber auiser 
dem obigen allerhdoUlen Wilde, und einigem 
f elteneu Rod&wilde und- Gemteu gibt es iiiekt 
einmahl Falken und RaubTÖgei hier» Di« 
Schluchten find zu enge für fie. ' ' 



ä 
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Die Fellea» di% wir vori^benogen , waioa 

AJpenlialky liier und da in rocken und gelbli* 

eben Marmor übergehend. Das Gerolle der 

« 

Sohwana wat gfolaen ThaQi tob 4arCW]baii 
Avt» und die FiadUnga Ton Oabirgtamat da-' 

I 

rte itiir oban baf Oloekaiu arwäbntaiif waren 
obna Yergl^ob laUanar, äii£farft leliaa. Daa 
Streichen dar' Tbal£cliiuchc iil wie der Lauf dar 
Schwarza von und gen Often^ jenes der Schieb« 
lata ift ztt anomalifahf all dab wir liiar as auf« 
s^aa kSnntan. An dan hoch Unanf an dan 
3Yändan abgafpftkhan Falfaolumtaa und anaga» 
iraCohanan Höhlan in d<^ Wänden (wovon 
eine gleich am Eingange de« Thaies hinter dan 
Hammerwerken fehr artig iCt) Taben wir deut- 
lich 9 dafi das Batt dar Schwarza einft viel hö- 
liar oban lag: dann falbft die gr5£iMi Waffer- 
giÜTe und Anfahw^ungan » wie jene in dam 
Jahre iteä, die die Ibhönen Reihaivan dan Ham- 
merwerken , und alle Rucken und 6 tage weg« 
fchwemmte, vermögen nicht die Schwarza fo 

t 
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hoch hioaut zu treiben. — Dei BüLaniker wird 
9L%u dkCett Xkalft, wo Alpan waä Yofaljpeii^ 
pflAnsen in >dtr fonderbarfteii Ggfollfohafe mi» 
den Blanien der Ebene und der Wäflier Utilieii^ 
Michei e £rote zurüokbringen » suLb d«r üdinera« 
löge: und am rcdchlichüea wird der Butomo» 
löge hier belohnt y den Taufende von Apoiio's 
und Iris' an den fttdlioheil Abhängen der nördi/ 
liehen FAlfenwände in d^ Micugefonne uü^ 
flattern. - 

Ungefähr eine halbe' Stunde rast dem Jägev 
im Uülleniliale (der in das /ein Stündeken ent« 
legen e Piarihaus Schwarza eingep farrt id) 
W«hnt id tiaer reducta valUs » aus welcher der 
Nafobaolif.ia .aulgedaniBiten Fitten aue feinem 
ClanCenherror Aurzc» der Cerriiti diefisr Gegend^ 
Humtr, In fatciarehaliücher £in£alt Verwalter 
der merKwürdige Mann die Gefohaite einer 
Gemeinde , die f obfchon üe ^^^xs mehreren Fa« 

# 

milien belleht, unter feiuer Leitung jedoch nur 
I 

eine FaMMKe xiibildtoCßheint, Die Niedlichheit 
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iind R6inlicli}keu der Häuschen, der Fleifs, mit 
welchem die Gründe umher beltellc find, der 
Wohlftandf den alles ' Terkündac, 'wenn man 
in diefei kleine Dörfehen tritt» die Bildung, 
.der aufgeweckte Oeift und diebefliore Sprache y 
die man an den Kindern trißt % alles diefes wür* 
de an einem fo abgelegenen Winkel der £rde » 
der neun Monathe des Jahres falt rerfchneyt 
ift« noch Inelir befiremd^n §• .weniA naii nicht 
W&Cttet daCi man hier bey den iutherif^m 
MaiierH i&-0 Wir £aiiien an dem patriarchiali« 
£chen Vorfteher diefer Gemeinde nicht nur einen 
£ehr unterrichteten, föndern auch einen lehr 
thätigen Mann. Er hatte im Jahre i8oa i als 
wir Ifli Augu/I SU ihm kamen , bereits- alle Kin* 
der feiner Gemeinde raociniren laiTen/da wir 
doch« als wir Tags darauf (aid xö. Augttft) 
na€>ia Maria»ZeIl kamen, die erilen waren» die 
dort (früher als die Note über die Vaccine Toot 
fei. ProtomediCLLs aus üiau anlangte} in dielem 

weltb«rtthmt^ Markte raciunxrten. Er impfte 
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I 

Mbft, wie er uni lagte» vod Antfo, su Ahne^ 
und da fait feiner letzcatt Impfung die Gemeinde 
einen neuen Zuwaehs erhielt, thoilten wir ihm 
eine imprägnirte JLanxette mit. Die halholU 
Jclien Baüerrif die Waldhauemi die nur eine 
(tarke Stunde von ihm entfernt Und, und hey 
welchen wir äbetnachteten 9 lieteen ihre Kia« 
der um kninenPrm Taeeiniren« Deir faeil.FeliiS 
wird fdton hommeu mit dem BlattemCaehe t 
tagten fie unt. DieCe hathoüichen Bauern 
haben auch- Keinen SchuUehrer; Humes häit 
aber einen für feine Gemeinde , und beaahlt ihm 
nebft Dach und FaehCbfl. jährlich. Die Katho» 
lifohen Bauern liommeuNalle 5omstage suv IUr# 
che na^ Schwarza 9 su den lutherifehen Banenr 
kommt aber der FEanrer von Mitterbach bey 
Maria-Zell nur awey Mahle des Jahr«. Bey jenen 
anden wir kein Buchf bey diefen die Bibel 
und aufser einigen pioteiianurchen Afceten auch 
ökottomifehe WeAe. Humer hau ane dem GoCft* 
, thale in(L.Salskammergttte in ObecSlIerreich mif 
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Jfagndm' rüitiier ▼teftoHbetiMi Bvndar« Bf legte 
fieh hier auf WiefenbJiu, Tieluuclie mä Rol%* 
liandd und erhöhte feia Vermögen ▼ofsüglioh 
durch letzter aav(er zahlte» wie er um fagte, 3o fl» 
Stockrecht und 4 3o kr. Uackorlohn für die. 
Kubikklaiter^ fo weiiy dafs man iku jetzt auf 
60000 in der Gegend fehatst» Wonigßeui 
«ahm er die HolBtehw^me aut dem gräfl. 
Ho^ot'fchea Nafswaldei die stt>gehdrigem Um* 
«riebet woran er «es gewiCi nicht fehlen lallen 
wird 9 ein noch gröCseres Vermögen fordert , in 
Facht. Die elenden Neckereyen über das 
Edtwemmrecht auf der Schwarza mit den Rei- 
^lenauetnilnd jeut heygelegc und die holxarme 
•Haapcßadt wird fieh iittn^ibald der YortWle 
freuen I die lio ehedem den Hokwürmtrn und 
dem Moder in einem Walde überladen mufstey 
der, was unglaublich fcheinen wird» bisher 
£u wenig angegangen worden ill. Humer ver- 
geht die Kunfty das Hols als WeiAhols su for» 
tirejBF, uard weift ^ wte Tiel die Rotkeiben ]etzt 
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hey den G«laii«irie<!>Tl£olikni gelten« Erkemic 
auch» mau bettaehte nur Xetiie Claufea am 
NaCsbache , die Kunit zu idkwemmeu , lüid wir 
Bad gewifsy dafsi wenn er den gaoz^en Nafs- 
wald abtriftet, nieht fo riel fcUottea ^Bbreniibolz 
eiTatiftf ali wir auf äqn, Heioheiiauer Triften 
am Grande der ScbWarsa verderben labea. 

Der We§^ vom JagarbauCe naob Sebwara^ 
bat wenig laterelTantes iUr dea, der au>< dein 
HÖllentbalc gekommen iltf und eben fo unai>» 
genebm ift es an diefem Orte zu übern4cbten , 
wenn hiebt feit nnferer Anwefenbeit ain befla» 
rer Wirtbnit trinkbarem Weine (der, den man 
bis jetst dort fand , war bainen Tropfen jeaee 
koiibaren WalTers am Kaifeibrunnen wertb« 
über welcben Dr. Ferro. die oben S.3oa CLtirte 
Abhandlung fpbrieb) , odjer ein eben lo gaiU 
frenndlidiai: Pfarrer an di». Stdia dee vorige« 
giAoameiiift« Waiier vmraiadringen, uj|id Bneli* 
•barg nodb aU exraiahetif das fünf 6||inAii|.d4r 
von eaUegan ift, iü, nnnu^üob, und für die 
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Reile de« Abends gewahren die WitfSen und Ufer 
Jer Schv^arza dem Botaniker-» das Bett derfel- 
ben i^nd die Mauetti am Kirchliofe dem Mine* 
ralogetiy und ifcli *Hjiniiiierwefk |ltin"7ecktio* 
J^gen Befcbfifeigung genug. r • . j 
••6eli5iier 'Ut - ä^x-SpaütirgXAg «m Iliorgeii bs« 
ztt feuern WaCtofalk, den leb öbeii S% aa^ be- 
fchrieben habe. Das Thal der -Schwarza ift ei- 
nes unferer mrentger wilden Geblz'gsthüler , das 
uns vielleicht einmahl noch auf die Idee ein«r 
belTeren A1penwirtUc|iiaft bringe« l^dtiikfei wenn 
ein wabtbafter^ Seitweiter ^Käfekn^cUer. dahin 
hftnie« Es hat mehr dkohomifche ^)s' ](»ittörc^ 
Reitze» und wird denjenigen vorzüglich ge« 

fallen, di^. was fo oh der Fall i/t« das Apge* 

. *• h ^ t,.,n.*\..v7 * * . - . . 

Behme dem Gro£sen Yorziehen« <^ ■ ' - 

Dem Weg ▼o'a 'ieni WalTetfalla mcIi Buch<^ 
bocg h^bc; .iel^ befchrieben. Sen|ei^i|:,niu(s ich 
htür hoch» dafs hiaiifv'onBuchbe^ginlff-7 8tun- 
4en iiber de^i G^^aff naph Reichenau kommt. 
Alan könnte aEl^^>« um vom Himm«! in die- 



H5I]«, vom Gipfel dm 9Ane^Mg9$ in* äam 

S«lui0«beTg»f wen« 
naa nUbt MiUh mad Krafc gwig daMU liaf » 

Ton dom Gipfel dosfelben : ^urch die Saugniber 
in vier Stunden uaob Reichenau Uinabsu/teigen^ 
auf den Gahnas zurück , und von da durch die . 

, HdlsiUfen nadk ReidMmnu. Nut vpmb ich KUv 
die ReiCfBodio' aßUüwikUm jnaeheii« fiob kluge 
und entfcbloirenflrund lief Weget webl kundige 

Führer zu wählen» damit £e. v^r Schaden be* 
wahret wertlpUf 

So fchön diefe Gegenden Cmdf in welche 

wir auf nnferen Excurfinnen *) kamen t ef^ 

♦) Ich könnte noch mehrere Ilxcurlionen in die Ge- 
gend um Bnuhberg» nach WürAach» St* L^tCM ^ 
Raggeli anheben, Idi begnägtennlefa aber damit» ttn 
Nahmen diefer nnd der übrigen Oerter in der bcy^e-» 
fiigcen Tabelle angegeben zu haben, £4 i& anchauge* 
nehm Meine Abüecher in Gegtttdeh stt madien, Ten 
welchen mfn Verlan ß.^ nichti, kennt tlt den Viihmeiil 
ü.i man , nm auf dem nachi^en Wege, (der gewöhn- 
lich auch der fchonAe iü) nach diefen Orten sn f e* 
Inigen «UeBoh etnen Vührm n5tbis<bat# to laam. iök 
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. ßriB uns doch gar bal«) fiiACiAct voa Heimwfh« 
» jiacli unfexÄm ßucliber^e : denn wahrlich ©in. 
f^]iQfi«M Thal fahde« .vrtrriitr^ends. Stundea» 
i^fng honmaif wir tii^ cbite Ha^el , dcir an dM 

der fanlien HoImV die.iiiek.ite WäHciLTCwn 
M«f (Bthaufe .ypm Qeiiks hfti;9b. siebt, (Uitkdej»? 

if»g 1(01119(011 wir hiiw fi^zeAr m4 in das Th^l 

» . 

h^M^ iAen , 'ii|ia> 'ni« -nmiai .trir ' fett ^ iJi« 

mir ettaAcreftde Berdhreibungen des Weges um fo 

leichter erfp^reii. St. Loren» Äeht iwi| aUcii Xiandlur^ 

t«n dpirtj WQ Bnchbor« hin gehSn. Jn 8n l,.ot^n*' 

Wajr im Jalirai559eindilerrei<(hircheT Dichter, AVolf- 

g»na^ Schmdltzl, Pfarrer. Er Tfhrieb eia '4«ut* 

f»h^. ^fl^oht.;. ii^^ T, 94i r i A 1 t,c h na d f eyrj^i tl-^ 

Zug in dar Vnf erUnd. Baupacher glaubt ani 
daa^erienr ' ' • * • ' • ^ 

•dfll jgyiii^li.mt^'aUßll^HlMrr * . . 
. iia Iiegar predigt offenbar 
TennnAen su können , dafs Schmöltzl ein Prote- 
jRant war. ' * / ^ • " 
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TMioenwSldeni, uaä gaTcfunückt mit Felfmi, 
umkränzen hier ein fchÖnes OvaS deifen Bo- 
den fick in der Feme fanic erhebt » und das nach 
feinem läaglten Durcluneiler vor dem Auge dei 
Fremdlings hin liegt. Kleine kegelförmige 9 
bald kahle 9 bald bewaldete Hügel lehnen üch 
wie Kindel^ an denPafs der hdhereii Alpenberga. 
Hier und da fehattin: ein« weiter in den Wald- 
berg htnattf ragende Wiefe, eine 'FeKenpartte» 
oder die kable Spur eines Regenbaohes 9 der dis | 
Kücken der j^erge itircbte» die Mifchungen des 
taufendfäitigen Grüns 9 das iie bekleidet* Mah« 
lerifch an den Wänden der Berge und au den 
. Gipfeln > und an dem -FuCie der Hügel grup- 
* piirte fianernhäuscfiien ;* ein buntes Gewühl TOn 
Wiafet^'und Aieckefn, und Wäldchen t die^ dia 
ebene de| Thaies durchfchneiden; labyrinthi« 
fche Zäune , die £e umkränzen ; fpiegeiude Bät 
* che , die von allen Bergen herab eilen y um die« 
fes Thal su durchirren ; einzeln^ Partien tou 
dunkeln Erlen« hocfaftämmigen ECsheUf und 
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wom^ filbernen W«i^bn am üfar diefar Bibii« ; 
IckwarM Aanp£eadleKohl«rftiitteii und ranfehan« 
de (prudelade Sagemühlen bilden die huadert 
und imodertGemälilde, über welche dasjchwel« 
gende Auge hüiirrt, dort zu ruhen » wo es üch 
|etzc am bellen gefiel. Und der HintMrgnind aU 
lerdiefer Geroahlde! 'IHe<Felfenwatid<dtf'itiig9ii 
liftiMn> Sebneebevget ! ErlMibea. über «He- Berge 
vmber f wagt ee Mner fich ibm> im-iiähelrn« 
Bunie Hügel fchmücken feinen jfufs^ und ein 
'Xmnenwald der Jahrhunderten troute^ lungür« 
tet feine Lenden. Sdll und Ie7erlicli>«iid grofs, 
«ritt der VoUniond mts'- dem feliwafieik Oeeaa 
nh^ht fuh ietn Mbemer Scheitel «Atts dieCem 
dvitkela Gür.teL i)ec:Zaha der Zeit hat Rm- 
sein in iaine Stin^^e^gsn. 6chon ider^.wena 
die Margenröthe feinen Scheitel .mit Purpur 
IMimiiekt , und et der Gegeud umher den nahen 
TagTeckündetf walitend dieDlmmefuiig aoeii 
mf den benachbarten Binrgen fchlttmmert: fchön 

1 »• ff 
p 

ift er» 'Wieaii in der 61at|i der fiali^dea Abend- 



ii6 

walüMid der Hefperot Cchon die naheode Nadii 

verkündet ; fchön iH er lelbll dann noch| wanUf 
den Gtipfel in Wolken gehüllt » I(ebelraucli an 
feinen Wänden liinan zieht als Sühnopfer dar 
crawandeB Gegend vuSm, den Erdgeboniaii 
^ae .Oedana su TärCänan. 

Undf das Dörfchen^ das ui<dia£oin tahotta« 
Tliaie liegt 9 das die Ruinen eines uralten SchioC* 
£ea adeln , unTer Buchberg lieht auf den wenig- 
ften der bellen Karten OeAerreichs. Selbll JVeis^ 
lern fol^aiiic äs niaht gduinntt odar mit Badi- 
berg bey Piakafald Taywaohfolt au haban. War 
hat das alta Sahlofs aa BaaMie^ arbant? War 
liat im Mittelaltar fchon fo viel Gafcbmack ba» 
ieilen, üch hier einen Tempel der Natur au 
baueu? Wir kennen die Cdeln nicht) und felbA 
Harr Embal ^ ^ diefe Gegendan in' hiHorifdiar 
Hin£chc barabtat geftdit faiaa Unwi^aalMlt 

*) Auch in feiner zweyten Aeife war diefer emfiae 
affinn «Hiflit fluoiiliöher» nad von 4aa |laften dar 
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I>ie «Ugemeino Sag« unur den Bauern io Buch- 
berg gehe daliin , dais Tempelherren diefea 
Schlofs erbauten und bewohnten. Und wirKlich 

ff 

Ül der Styl dieter Ruiaan ^011 übrl^n DonK* 
mahlen diefes ttnglüaklichen Ordena^ die ieb 
gefelien habet ^ auffallende Weife ahn«^ 
lieh« Hetr Embel führt einen Oudalrich von 
Schneeperch von ri5o und einen Rudolph von 
Schneeberg von i384 vor, '^Letzterer wart fo 
iriol loh weifs» fidier hier am Schneeberge , 
denn Xnn Nachbar Wmnibrand zu Scuppach 
war Zeuge in der U rhunde , in der diefer Nähme 
vodwommt. Auch in einer Seckauer Urliunde 
fand ich einen Cholo von Schneeberg j der 1280 
lebte. Wer foll aber von diefer Familie der 
Sohaeeherger eiwas • wilbn , w«iq Herr Berg« 
rath Wi/sgriU^ bey Welchem^ ich- mich über 
diefe Familie und. die Gefohichte TOa Buclüierg 

M caerwerfce eines alten eehlelTes am Schneeberger- 

dorf el , Lofcnheim, fcheint er nicht einnahl dM 
exlahreii su babepi wm ich obmn davon- «nfüUirte. 



■H8 ^ \ 

orkuodigte, nioliu vir^iü 'i Hack im Jalure i6a6 
nanoto üch Gundacker you PotUhiBim HeiT dot' 
Herrfchait ScUneeberg« War der Sclineeberg 
dttnabl» noch nicht €m Theil dar Htolcliaft 
Stüchr«n(l«D.? NochveMrtrrteiftdieGerduolit« 

der Familie der Buehbeiger oder Paedibeige^»* 

-f 

Madi Hanthaler haben die Bruder Uiricfa von 
Buchberg und WaiTerberg im Jahre 1^06 mir 
GenchiDigung Herzogs Rudolphs III. von Oeder-^ 
reioh Verf Aied^e Guier an Glo'clinits Tflrkatiftr ' 
leh würde nicht im gerihgfleft anflehen $ dieCS^ 
Buchbergeir für die älteren Beßtser derjccsigeiK 







m 





Stunden von Glocknitz entfernt ilt ^ und die 
Gebiethe diefer bey den Oerter an einander grün- 
zen, während das nächfte andere Buchberg' 
Tiersehn Stunden 

und die nbrtgea Buehhe^ge faft alle in anderen^ 
Vierteln liegaa; Ich würde et aber nie wageir 
zu behaupten, dafs die berühmten Buchberger 
am Kampe von diefem Buchberge ^ll4mmeni; 



* 



Tielmdir ül es walirfoheinlic)! , dafs dieles Buch* 
berg TOn den Biichbeigern am Kampe» di4 
Ticlleichi hin Güut Itattea» leinMi Nahmen 

Bnchberg wird in dem Confcripdonsbucbd 
als Markt aufgejEübrt« Wenn man, alle D5r£» 
eben und Rotten 9 die sa Buobberg eingepfarrC ' 
find^' an Bttcbberg vecbaetf Ib mag et diefen 
Nahmen 'Teedienent ^virete man aber Xeine 
Qj^QUe' blaÜ nach, den der Kirche aunäcM iie^ 
gendenÜäüCsm bennheilcy Ib wird man ef 
nur für ein armes Dörfchen ballen. Mehrere 
I(änCer £nd yon Stein und siemlicb gut gebaut. 
X>ieBin«fohn«rfiiidKohler, SagemuUer, Zirn^ 
merleute, FaDibinder, die TOn T^iferügung 
allerley i&dlsenier Geräthe leben. Nur wenige 
Bauern leben hier biols yon der Landwirth- 
lohaft, oder von Beforgung der Beduxiniile d^c 
übrigen als Handwerker*). Kleidung, Sitten 

» 

*) Kioht alle» dih in d«in Hätofem wohlhabender 
Bauern wohnen» find» wie Ben Bmbellkgt, ai^Aey 



Uttel Gobdinche xmä M^ubdii Temtb«ti 4a« Naoh. 

I 

barfchaCt Sujermark«« 

Dio Baifedin diefeer Gegend , welche aidu wo« 
chentlicb nacb Wien zu Markte iahren » babe» 
den- allgemeinen Charakter der Gebirgsbewoh- 
ner: £e Und rauh wie ilure Berge, aber ftreng^ 
ehrlich, aufrichtig, gut / and TargaflMi nie 
cm ptan gener Wohkbmmi. Diejenigen untet ilu 
nea aber» die nach Wiaii bandcbit £iidf waa 
all« Landlente» die oh in grofae Städte l«ai« 
paen, ph/hfoh Und moralifch verdorben, ho 
£nd ialfch und hühniicii , und wenn He bemer- 
ken , dafs man ihre Tücke kaont, bofshaft und 
feiuideii£rob. Grobe Uawiflealiait and Trigbek 
ift indaiTett beyi^ gemein» 

die ftett Mieth« xu bexihlen FrolmdienKe leiftea» 

Da« FeudalfyAem iß noch nicht in alte Hütten ge«* 
drangen* £• gibt InütStm hier» die wirJUieh nad In 
baier Mnnse ibre Mietbe besdUcn* Viele Ban«m 
f brauchen auch hier keine fremden Hände zu ihrer 

Arbeit 9 «tnd andere braucben aebr , als fie beberber* 
fsn bflwnifflii 



\ 
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. Die Männer üad groUten Tiieils |;itft getrack- 
Ten , nervig 9 und einige unter ihnen haben £o« 
gar eine febr edle Bildung ; doch iH im Gaa- 
seil geiioiniiien 9 dar Schlag von Mänaern hier 

nickt fo grofi , nichfc to llark und nickt fp fchÖn» 

♦ 

wie tiefir im Gebirge in Sceyemurk md Ofoer^i 

dfterreich* Die Weibsleute Und beynahe durch« 

aus häfslichy und der braune Teint ihrer Kai« 

muckengeHchter wird durch die weifsen Kopf« 

ttteker bcynah0 bis zmr Getfichtsfarbe der mon« 

goItCckon Race erköht, Nock eine Aehnlickkcit 

der Sidmeabcrges-Nymphen nlit den Weibern 

der Halbwilden beltehc in den langen hangen* 

den Brüllen ^ deren Zitzen bey mehreren bis 

anter das Vortuchband hinab reichen ^ wo £e 

Jini cicm Bättcka anfliegen« Kröpfe am HaUe 

« 

Atd die HalisiArde von beynaka 4/«^ derCdben : 
,b»y den Männern find die£o Kröpfe ielteaef » 
wahrfcheinlich sreil fie weniger Wa£er trinken» 

Obfchon der Anzug der Buchberg er Bauern 
Jeu Lerer n in Wien und in O elterreich siem« 

ScAneeb. Reifem X 



I 

I 

lieb bekmist III, fö Will idi dsfifelben ^orcÜ 
für den Ausländer ^ und Sammler dei; Caftüme^ 
fo g;ttt es ohoe Zeiehnun^ gefchehen kann ^ 
hier befohreiben.« Den Kopf bedeekt bey Män^ 
nein in und aufser ihrem Haufe ein ungeheurer 
runder fchwarzer Hut mit fehr fiaohem Kopfe 
und fehr breiter Krempe ein Regen« und 
Sonnenfehtrm ohne Stiel* Bey kaltem Wetter 
£t2t unter dem Hute noch eine gräne Pelsmutse^ 
und an FeAtagen ziert ein farbiges Band vou 
der Dirne und ein Straufs von künitlichen filu«» 
men den Hut der Junggefellen > und goldne 
Sehnure und Schnallen mit bohmircheit Kry« 
Hallen befeue find der HutCohmnck der HI&b* 
ner. Ein (chwanes Halstuch yerbirgt das Hemd« 
am Hälfe , und ein grüner Hofen träger Lialt Sit 
der rothen Welle, an der er herab Aeigt, eine 
fcb Warze kurze lederne Hofe hinauf , die kaum 
an die Kni^ reicht, und dort mit Bändern ge- 
bunden ilL Die Ijendeu untfgurtet eta grotesk 
geftickter breiter Gürtel » an delTea linker Seile ' 
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Löff«! f MoÜdr und Qabel in einem eignen Euiis 
im Uolenfcliliue ^eckc* Bin Rock , meiH von 
fehr grobem fchwaribraunen Tuclie mit kugel« 
förmigen meuHenea o<der filbemm Kädpteft 
beCeilftt , halb im Fräek «halb im Kapatsttfchnitta 
mit Cehr kuner Taille und ohne Kragen , hängt 
nachläilig an den Sohultern. Im üauTe» im 
WirthshauTe » bey der Arbeit trägt der Bauer 
entweder einen &hnliclien Rock yon SchafpeU 
oder eine weif«* Jaoke ron Boy. Blaue dirUmpfe 
mild BandCohohe rollendett dien Anang* 

Die Weiber und Mad^n irerberge» ihre 
Haare in wei£$e Kopftüchei;,^ Sie kuüplen die£e 
Tücher aul altdeutCche Art genau fo , wie ich 
iie bey den Stiftsdamen zu Regensburg an foft« 
Kühen T^gen in d^ Kirche fah^ Ueber dieCn 
Tücher tragen fie an Sonn* und Feyertagen 
tum Kirchgange oder su ihrem Galla^Ansuge 
grofsQ runde flache Hüte von grauem oder 
fchwarsem Filze mit blauen oder fchwarzen fei«^ 
denen Bändern, die fit unter dem Kinne kniU 

^ Xa 



I 



9 
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' pien« Dia Diianen t lüe noch das Teuer weibli* 
cLer Jugend fühlen « gehen im Sommer oime 
Jäckchen in Hemdeärmeln zur Kirche und sum 
BcifiiclM, iwd Terfteok«!! ihveii oftkannt zu yer^ 
Imgondea fiuCeit unMr einem ecidgen abgenäht 
ten Bruftlatze von gedrucktev Leinwand mit 
ieideneu jBändchen umlaumc » und mitteilt der- 
£eU>en hreuiweife über Jen Fiücken befeftigt, 
den blols das leichle Hemd dedic Ein ktmei 
die Waden aar halb bedeckender klein gef alte« 
ter leinener gefireifeer Rock oder bey retdie-» 
tefi -eki ähnlicher Eock Ton fchwaraem Zeuge 
oder dunkelm Cottone und ein blaues VortucU 
bedecken die Lenden ; blaue oder bey ärmeren 
rothe • Strümple mit fauber ausgenähten Zwi«' 
ekeln die Beine. Die Schuhe haben keine Ab« 
fil^ae»- ^ 

So wie alle Qdiirgibewohner £nd auch dto 
Bauern um den 6chneebejrg palfionirie Jäger ^ 
d. h« auf deutfch Wildbretfchützen. Man braucht 
nur das Wort Gem(e oder Rehbock fallen zu 



Digitized by Google 



3^ 

laflouy um dte Banern an allan Tit6tma i^t 
BAenke zn t^ecveiSitm. Um «(ner GimC^y um 
'•ixies Rehbockes willen ▼erfanmt » diet Bauer 
die Arbeit einer halben Woehe ; wagt dim Stra- 
fe der Herrfcliaft und beitelit alle Mühfelig- 
Keiten und Gefahren eines Gemfenjagers. Diefe 
tfcbiefswuth* maöht avch dat - Scheibenfchiersen 
hier und in der Genend' umhar zur Sonn« und 
Feyertagsunterhaltang.^qnd Sehiitxen gehen und 
kommen meilenweit um ein £ ffsles yon ein 
paar Gulden » die fogleich verprafst werden j 
\z\i gewinnen. Wird kein Befstes gegeben , Co 
TerfsCmmelt fioh die Gemeinde- auf dem Kogel* 
iplatze» wo >a]]e Sonn« und Feyertage und ofit 
auch am Montage noch eine Ziege f ein Bock^ 

* 

ein junger Stier u. dgl. als Preis muagtfchohen 
wird. Wotu die Witterung das Kegelfpiel hin- 
dert , fo mufs die leidige Karte die Lücke ful- 
leu* Mit' WehmnUt fahen wir hier -oft den ar« 
men Bauern den Gewinn Ton 'Mbiuithto auf 
teiuAs Kegel f auf ekiam KartenbUtte iredieren» 



und Af Anner, ▼on ^«Mn Wäfile wir böhere Bflu 
griff* batten» O^kononoAe» InduArie» Site* 
lichkeit »nter ihrea Bauero vcsbraitaa foiU#n» 

hörten wir hier von nichts all Büchfen« He- 
gel und Harten fprechtfn. So etwas üeUt man 
in der Schvyeiz I in Ty^ol, und den GÖtterm 
« täj Danli I auch in Siffy&rmhA «ad Oberofietw 
reich meht £0 dl. 

✓ 

Ekelhahen ^ohmat^ trifft mau hier beynaha 

in jeder liütte. Da« Hüohengelcbirrrcheiut nach 
dem Gebrauche nie ausgerpület und nur zu 
al]cn heiligen Zeiten gefcheuert zu werden. 
Bett- Tifah« and LeibetwJirobe , zumaU an den 
Rindern t Wird ni^t riel reiner gehalten » uAd 
die VnDiubf rkeii in der Wohnftube Aeht mir 
der Unreinlichkeit in der H)iche im voUkom* 
menen Einklänge. Die Speifen» die hier die 
tägliche Nahrung der Bauern ilnd» Hlöfse (Hno« 
del) t Utende! « Nocken « ihr Sohaffleifoh « find 
änCieift Ccblacht bereitet » nnd ihre Leeiterbi^ 
fan: Sohnakkocb» Moknnudeln, Saubohnen 
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un^ Zwetfehkenkuchen liiid beymahe ungeniefs» 

bar und ^ufserß fchwer verdaulicii. Sicher ha- 

ben diefe halbrohen Speifen 9 die nicht aus Man» 
"* • . 

gel vnd Noth, tbndnn aus UawUr«ibkM<^ und 
UngefobidiilicUiepft (o fiohldchc btraitM; w«rd«iiv 
mn^ «mgünftigeii Eiafluf« hvd di« 0*Ctuidhek 
und d«n Wucht' *di0fov Leute t mud diefem 
Uebei I d^s immerlort an dem phy&fchen Woh« 
}ß des armen Völkchens nagt > könnte doch To 
leicht in den Schulen abgeholfen werden« Der 
Menfeh lerne äicbte leichter alt Ko^en. Be^ 
gre^t doch der Wilde die Knnft det firanat* 
W^hbrennent fehr leichL Kochhunftifteben fo 
wichtig als Apothekerkunil , und die Küche 
verdient .eben fo fehr die Autmerkfarokeit der 
meüicinirchen Polizey eines Staates als die Apo* 
dieke; 'Während ifneln^f wiederhoUteniAufent* 
haltet in Bnchbcfr^ haben einige meiner Be- 
gleiter hier und da einer Bäuerinn jiocheu ge* 
lernt und die guten Weiber zeigen mii: noch 

immer, To oft ich hin kommei die Fortfchiiue, die 

♦ 

^ i 
/ 
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£e . feit einigen Jahren in der KocUkuoil ge^ 
.mache haben. 

Di» liier herrfchta^en Krankheiten find« aui» 
fer einigen wenigen acuten* Fiebern , Tcnügm 
lieh Skropheln und WurnAbe£ahwerden (die hier 
(ehr bald ^pilepUicheZufHUe.eraettgen)bey den 
Kindern i bey den Weibern t wegen der Ichlech- 
ten Ko(t» hylterifche Beschwerden ; und bey den 
Männevn , wie bey den ftark arbeitenden Wei* 
bern» BrußkranKbeiten, woran die mfüten 
Herben *). 

DaiS viele BergiUigen , und die unfeUge Ge-* 
. wohnhcit , die hier fo ti^i -eingewuriftelt ift « 
dafs man auqge]acht wird , wenn man dagegen 
warnt; die unglückliche Gewohnheir. in der 
groGiten Erhitzung bey jeder kalten QaeUe sa 
•trtnkeii » feheinen sugleich «it der in d^ Ju- 
gend erhaltenen (krophulöfen DiipoJition die 
Ur£a^he diefes entyölke];nden Uel)el$ zu Xeyn. 

*) Auch die Terwunfchte Syphilis Tcrgiftet nnn 
Ichon iu dielem Thale däs JbUicbett« 



Digitized by 



^iich die TanzCticht« die m«n l^ay einen^ £o 
Itünunerlich lebenden Volkclien nicht erwarten 
folitey und der ungeCunde deuirche Tanz in 
engen dämpfenden niedrigen Sfeoben feheint die« 
£et Üebel su begunftigen. r 
' Der Aekerbtau, der im ThaJe und an den 
Xtsüen*) umher getrieben wird » reicht für den 
Bedarf des Ortes nicht f uunahl da die 
Bauern ^ die nach Wien fahren , ihre P£ei Je 
täglicb mit einem halben Metsen Rocken und 
et Wils Gerde füttern • Hafer geben fie ihren Pf er« 
den nie *fy. Nur bejr diefem kräfiigeB Futter, 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

*) Leiten nennt man in Oefierrcich l>ebniire luid 
hesYßhme Ber^ücken.' gebirgiger Gegenden, und 
juberhaupt Oebirgiabliänge* 

♦*) Hr. Th omann bemerlit a, a. O. , dafs diätes 
Futter zu Rark wäre, »>Bey gröljsrer Strapaze wir4 
wöehentUch t lüetsen Aocken mit 8Metcen Haeker- 
ling abgemifcht, liir ein :Pferd gereclmeti wiTdOeV'« 
Re gefüttert, fo wird daftir in gleichem IVJa£»e an 
BocKen abgebrochen« Oewöbalioh wird n|ir ein 
Viertel Metsen Becken unter einen Metsen flScIier^ 
ling gemUcht , vvclchti ein ganzes Futter heifät , 
fitr ein Pferd auf einen Taf Fntter gereebnet und^ 



I 
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Können es diefe Xl|ier«.verxiiogeaf biun^u zwe]f 
oder hucliilens drey Mahl vier und zwanzig 
5miid«ii mM Lall .rmn sw5)f Zestnim und 
darüber auf dem folileebien Gebirgswege iiber 
Höf lein oder Stüchfenfteiii bt$ NennUrolien oder 
NeuAadty und toa d4 auf der PoHüsaCie naeli 
Wien zu fahreo^ und wieder beimzukelireo. 
per Ackerbau wir4 meiilens mit Ockfen ge* 
trieben , deren man zuweilen zwey, woU 
aueh drey Paare vor den Pflug fpannt« Die 

' Tcrbrauchu" Ich er!knndigte mich wiederhohlt bcy 

4en Bauern» und £e Tpraohen mir jedes Mahl von 
emeni halben Meteen Ree fc en tiglioh , wem fie meh 
fahren. Wollen fie um Wienern allein ihre 
Pferde aU Vielfrafiie vorführen , damit wir ihnen die 
Fracht thenrer besahlen ? 

{ff nicht» wie H. E. bemerht , allgememe Sit- 
te hierj daDi da# Weib den Pflug » tmd der Mann die 
Ochlm regiert : mir atf den AeilAen Flatsen lA diefll 
suweilen der Fall. BerlMeg machte indelTen hier, 
wie an ajidern Orten» Weiberhäude zu einer Arbeit 
»dthig, die bisher mir dat Verreqht der Männer 
war. Uebrigent III hier der Aoheibait nicht To mfih- 
fam , als in Steyermark » luid Wird auch nicht mit fe 
i^elem PleUlie getrieben. 
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Vlßf thlehaft itnit dem Dünger i& niclu. überall 
gleich gut 9 und die wenigften Gründe , die pH* 
oe diefs alle feUechteo Boden hatten ».£|^d hin^ 
läjiglieh gedüngt.' 

Der RocKexi trägt liier in den bellen Jabreii 
liaunot Em nf fältig 9 und Weitsenbjiu ifl ein Wa-- 
gefiück. JEIa£eif gedeiht Atat TOftrefflich , unl 
jmf «aehreren Aefikm ier der Sdiw^npf voer 
am lo. September i6öa.iioch gans grün war^ 
fanden wir ihn Cechs Sehuhe hoch iui4 noch 
darüber, * • . 

X)ie 6eele des Ackerbaues, Wiefenbau, fehlt 
Bier am Fuft^ der Alpen t 'Mehrere Wiefe» 
hönnen nur ein Mahl 3ei Jahres iin€ erft Bad4 
Auguüe gemahet werden / und diejenigen t wel« 
chezwej Mahle g^mähet.yRerden, liefern nur 
Icblechiei Grummet. Kleebau kennt man hier 
g;ar nicht» obfchon |Uee hier wild gedeihet. 
JSe Ift. wahr^ dafi d«c Sohnee liter erft swiCa&«» 
Ofterii und PHngAen f. nngislähr in der Milte d«« 
Mayet fchmilat t und&kU SepMidMffs oft wie- 



derk«1iTt{ ül es aber in den meiHen Schwei« 
xergegendea anders? Und welcher herrlich^ 
Wiefenbau t welche prächtige Matten £ndet 
man dort noch auf jener Höhe des Gotthards, 
4|ro kein Brennholz mehr gedeiht? Wer kennt 
niolit den berühmten Urferer Käfe, der auf 
diefer H5he nngefahi tauCend Klaiter über dem 
mitteiländifohen Meera, im Dorfe UrCeren am 
Gottharde gemacht wird? Wer kennt die Kiife 
nicht, die in den. Thalern um JBiitlibuch« im 
Salineitliale ) au£ den Alpen bereitet werden ? 
Ift doixt .das Klima milder? IMni auch dort 
erfrören im Janius iSot die Rinder anf den 
Al^^; wie in* Tjtoif am OetCchert am Kra« 
nabitfattel in Oberüiterreich. Man hat aber in 
der Schweis- keine .Wiefen, aufweichen Par« 
nastia- palustris, Geranium palustre, Cnicus 
olmeensy Ejtphrasift offtcinaHs, und Binfen 
und Schachtelhalm 9 mid Riedgras» und Moofe, 
mnd Fieohtan y und. der unten ftehende Sumpf 
|eden keimenden nahienden Grashalm eciucken; 
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man hat dor( keine Wielen wo die duxxen Bro« 
mus und die harten kleinen Poen nur dünne 
den lleihigMi Boden überwatchfen ; ntan hat 
dort hein« WioCen,^die dar Wutk der Wüd« 
bäche, die YOn dtnBergeia iierabitürat#i|y pieit 
gegeben £nd , Und in dem im Thals Itill ilehep« 
den SumpfwaiTer erfäufen und yerfaureni mau 
leitet dort die Wildbäche ab, und daminc hei 
man leitet das SumpfwalTer ab , das di« Wiefen 
im Tkale extränKt, und btlTert £e mit K^k, 
0y ps f Schlier ; man wäHert die duriienden Wi»- 
fen f die an trockenen Abhängen Iteiniger Berge 
Aäoh WaCfer lechzen ; man baut dort auf Jedem 
Grunde diejenigen rutterpilaazen , die auf dem- 
felben am he&m gedeihen und dem Viehe am 
zuträgliehden find , und dort fühlt die Wiefe 
deh Pflug I den bey uns lelblt der Acker nicht 
reche kennen fcheint. Und durch dielen 
Fleifi y durch Wiefenbau und Viehzucht brachte 
es der Schweizer endlich dahin 9 dafs er fciu 
Korn in DeutfcUand * feinen* W^in in Frank« 
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reich und Italien für feine Käfe und fein Honu 
TiA Vadia kann f uni dabey nd^k an baaram 
Oelde gewinnt. Durch diefe Culutr dev Wie* 
lad nnd durch die nur unter diefer Bedingung 
mögliche Veredlung der UoruTiehraceu brachte 
es der Schweizer dahin« dafs feine Kuh ihm 
täglich 10-16 Mals Milch gibt, und dafs er 
TOB einer einzigen Kuh ^ TOm i5« May bis tt. Oo> 
tober 9 an fünf Monathen awey Zentner Käfe 
• erhält, während der oftenreiobifobe Aelpler bey 
feineu fchlechten .Wielen und feiner nun fchoa 
ju vergartigcn ausgearteten verkrüppelten Horn- 
riehrace*), bey welcher er feinen Siier fein 
ganaerLe^en über fich bey fuaCiig und mehr 
Kühen abmergeln läCit, von etner.KuJi taglich 

*) £• fcbeint &ft als habe sam feit Tacitiis in luw 
feren Alpeng^egendeu nicht auf Veredlung des Horn* 
▼ielMi gedacht; wir finden diefet wenlgfieiu jetzt 
noch fo 9 wie es Tacitiis yor 1700 Jahren in felaeaa 
Werke de moribus Germaiionira befchricb : Pecurum 
foecunda (Oexmania) at pierumque improccra uec ar- 
»entis fuidem raus honar aut gloria frentis. 
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Kaum eine Mafs Wich und ron allen fe^ieii 
Kühen» liAom den Hausbedarf an MiJch, viel 
Weniger Yorrath an Buiter , Schmalz ^ Käfe 

atts dfni Clbenen veiw 
lehaffeii nmb.' Wer föllte glauben * dafs mtak 
dine Al^engegend f Wie |ene um den Schnee^ 
iberg »auf swan^ig Q Meilen Flacheninhalts um- 
her , eine Alpeogegendy die, auch nur bey ei« 
nigem Wiefenbaue, Futter genug für Heerden 
darbletliM Würde f lim ganz Unter öAerreich mit 
Bdtter, Schmals und Küfe su verfehen, daCi 
tafln ein fo unerfch5pflich0s Butter* und Käfe« 
bergwerk in der Naehharf^aft einer der grq/s' 
ien Hauptjtädie JEuropens ganz unbenutzt üe* 
gen ialTen lolltc! Und doch i/l es fo! Während 
inan Butter und Schmalz , und Käfe *) aus F6h- 

*) fii allen tuiferen Oebiffifef enden und auf allen 

Unferen Alpen kejiut mau die Kiiiiit Käfe zu raacheu 
durchau« i4cbty iind das Co genannte Fettkäfen* d« h« 
daa Bereiten eines guten Kafes , der dem Schweizer- 
und MoUinder^KSfe Hrnlich wäre , iR fogar ak €ble 
WirüiTchafit verrufen. £s i& nun f reyUdi wahr j da£s 
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leuf Böluneai Mätlurea iuuizig Meüeu weit, 
und nocli weiter nach Wien hei führt, ves* 
gifst man did Alpen , die nur funlselin Standen 
irek daTon encfemK liegen. Stau der anÜdi« 
xeiehen Kühe weiden ikiüfsige Pfefde » und rec^ 
krüppelte OcMen t magere Ziegen und Schale ^ 

s 

* 

die Kinder der £bene , Axxi unferen Alpen , und ^ 
d^r Aelpler dünge liiic dem Schweiise £üine9 
Augefiohts ein Ha£er<* und WidMaMd, unr 
Btot für fich und feine Kinder daraus su baoken^ 
während lein PCord , das feine Wintecaibeit %m 

dort f wo man Butter oder viehnehr Schaala gewin- 
nen will , tiiul mit Schoten (dem ab^efetteten käfigeii 
Beiiandüieil« der IVÜlch) das Gefiude den Winter über 
nährt, Kewe fetten Kühe Machen kann: oh man 
aber nicht befler fahrt , wenn man das Pftind Kafe 
um 40 kl*- verkaufe, ab wenn man dm Pfund Schmalz 
um eben fo yiel zu Markte trägt, das ddifte wohl 
nicht langer ehie Frage bleiben , wenn man die 8um-» 
men berechiict , die jdhrlich am Oeßerreich für gute 
ftäfe ina Aiulaod gelten. Sonderbar ift es 9 dala maa 
die yiehmejer, die MHchwiithTchaf^ und Viehsudit 
aiif imferen Alpen treiben , Käremacher nemit t da En 
dach kein i<oth Käfe eraeiigem 
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Markte fcIUeppt , theuer gekauften Rocken ver- 
seKit. Kicht allein vom Brota lebt der Mentch* 
Wenn des Bauer fein InteKeTTe nidife iFvrftelit« To 
ibllte es die Hwtch^ TerlUhen : denn ihr 
Wohl^nd ixangc von dem Wolilitai^de ilirer 
Baueui ab; und wenn es diefe nicht yerfteht, 
der Pfarrer ^ der — doch wohin verrtcigen wir 
uns 9 da wir nur auf den Sohneeberg Heigeii. 
Wollten! Untere Alten fcheinen ihren und ih* 
res Vaterlandes VorcheU be^er verftanden su 
haben« Die Ruinen eines anfehnlichen Meier» 
hofes und die Trümmer ei;ier grofsen Schweig *) 
Am Sclineeberg , (in welclitir aucli der Botani- 
ker noch Tor sdm. Jahren. £!c1^uge fand« und die 
jetxt nicht mehr ift) beweifen dem Zweifler die 
Möglichkeit und Nothwendi^keit einer 6chwei« 

*) Oer Nähme Schweig, Alf enhütte, Kä- 
Cemacherhtltce 10 Tehr alt» Schon in Urkwiden 

\on 1191 hiclitiu die Käfemacherh litten Frumadiae 
.vulgo «uaigae ; im zehnten Jahihiuiderce CaMtae. E» 
' gab Im Mittelalter Tide Sueigae in der Gegend des 
$chneeberget^ 

^Schneeh. Reife, Y 
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zerey in diefer Gegend* Wenn er aber aus ebed 
diefen Trümmern auf die Unwahrheit der auf« 
gelteUten Thattkcfaen tind die ,Unm5glidikeie ' 
der Ausführung die£dr patriotiCdieüi Wünfchef 
fchliftlsen wollte, £o müHen wir ihn au£ die 
Ökonomilche Gefchichte diefer Gegend in den 
letzten zwanzig Jahren yerweifen, über welche 
wir den Schleyer nicht aufziehen dürfen« 

Die Yiehitälle End finller» und fo kleha und 
niedrige dafs das Vieh Kamn Kaum in denfeLf 
ben hat. Ueber diefs wird dem Vieh nur höch^ 
Aens ein Mahl in der Woche ausgemifiet, und 
man ift in 'Gefahr zu yerfinkeii und vor Ge« 

» 

. ftank zu erfticfcen y wenn man in diefe Kloaken 
iron Viehjftällen tritt« Man geht über die Miü^ 
gruben in den Stall. Dicht an denfelben liegt 
der Yorrath von Heu und Futter lux einige 
Tagei das durch diefe Ausdünilungen ^ die es 
begierig ansieht» irerpeftet wird« Wahrlich bey 
einer lolohen Stallfütterung ift es ein Glück» 
dafs noch üttthweiden yorhanden £nd, auf 
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-Vf eichen das Vieh, wenn nicht JFutteCg doch 
'wenigitens ireiue Luft genie£sen kann : denn 
Futter Endet es kaum. Die FedexTiekzucht ilt 

* 

Memiibaddtttend. DerSohweine gibt m au rid : 
es wird eine Art lüixiU mit denfelbeft getrie? 
ben: jeder Bauer will an heiligen Zeiten fein 

Schwein Ichlachten. 

. Obfchon hier der NuCsbaum und der Pflau- 
menbaum halbwild gut gedeihet ^ iSk dach di« 
Öbftcultiir ganz unbedeutend. Schlechte Sorten 
von Pflaumen , Uolsäpfel und Holzbirnen » oder 
Aepfel- und Birnenforten » die nicht viel heiler 
fchmecken» NilHe Und hier die einzigen Obd- 
foiten. Ja es wird alles zu fpät zeitig fagen 
die Bauern» wenn man ihnen räth für belTere^ 
Qbft SU forgen* Sie bedenken nicht » dafs flo 
fi^lblt durch diefen Umftandin der nahen Haupt» 
Itadt deiio mehr gewännen » wenn £e den ObH- 
liebhabern npch frifche Kirfchen im Auguft , 
und Pflaumen im November bringen konnten« 
Wild reift hier die £rdbeaire am September und 

Ya 

I 



October. CornelkiiTdie » (CoiiiQ:> mas, liiex^ 
Diehndl und oir «in anfeluilichex fiaiun) wächdfc 
häniig in den Hecken * und wird theils su ei» 
nem Muf«e, tlieils auf Branntwein benum. Aus 
den Berberitzen (Berberis vjUg. Xi« bi^ Wein«* 
fcharl) bereiten Heb die Bauern «EÜIig.. £Lrdäp£el ^ 
(Kartoffeln) werden hier viel zu weniß gebaut 

*) Dieb Ichrieb ich im Jahre 1602. Jetzt miibce ich 
fdi^eibeitt »Vierden ihrer zu v i e 1 gebeut.*' Zu wenif 

und zu viel etc. gt-Tit tun altes Sprichwort. AI.ui mufs 
jetzt bey dei Herrfchafc den doppelten Bedarf von 
dem Getreide kaufen» den man ^e ndthig hatte; denn 
das Erdiipfelhrot wird fo lange nicht allgemein ein- 
geführt werden, bis man nicht ZwangsershäuCer, 
fo wie Zwangsarbeitshäufer hat , tmd A> fehr ich mir 
diefe lobe , To fehr furchte ich jene, Daii Erdäpfel al» 
Gemüfe eine gute und geAuule Ko/t fuid , unterliegt 
eben fo wenig einem Zweifel » ah dafs üe, ziunahl 
in Gebirgsgegenden und bey der ärmeren Clafle , bey 
der ohnehin iibeih.mci nehmenden CJirOiihuloiVn und 
xhachitifchen Confiitution der Kinder diefer ClalTe, 
ala allgemeine Nahrung an der Stelle dee 
täglichen Brotes fehr fchädlich und Verderb» 
lieh üud. Willen es doch die Metzger , dafs die Ge- 
därme von Schweinen , die mit lauter Erdäpfeln ge- 
mäilet wurden y Ib mürbe find» däfii man iie nicht 



yui^L^^ L-y Google 



34t 

und die meiften Jßiid blofs fo genannte polniTdie 

oder Vieiierdäpf e] y obTchon die feinere Sorte 
mit rÖdilicher Schal e^ weifs und rochgoiueifter 
Blüthe und weifsem mehligen Knollen in den 
Gärten einiger lilügerenBAuem hieryortrefflieh 
gedeihet. Flachs und Hanf ifl Kulserft Kurz, 
grobfaferig» und wird inXhau geröHet. Mohn 
wird hier häuEg, Mais (Kukuruz) su wenig 
gebaut. Nur wenige Bauern haben Bienenkörbe, 
und die Bienenzucht Hebt hier 9 obfchon die 



einmahl zum WiirAe füllen brauchen kann« Man 
Vergleiche, die aiifgedunrenen gelben Oefichter der 
armen Gebirgfbewohner in Buhmen (die belcaiwiten 
Erdäpfelgefichter),* die lieh faA bloCi von Erdäpfebi 
nähren, mit .dem edlen feturigen Bauer in Mittel- Un* 
r^ern , der fein gutes Weitrenbrot bey ßeh im Hafev- 
facke führt, und dann Ix f liuldige mau mich iiud 
den Tel. W e 1 1 , der fo weife in einer kleinen Schrift 
fiber den Miftbranch der £rdäpfel feine I^andtleute 
dagegen w.trnre , <^iiics Vonirtheiles. Es ift etwas an- 
deres , eine Speife als Gemüfe ujid diefelbe Speife als 
Brot elTen » fo wie etwas anderes ift Branntwein ftatt 
Uquenr und Branutwafai fiatt Wafler trinken. 



34^ 

Gegttid sur Bietieiizuolit Tottrefflidi Ulf nocit 
4u£ der unterden Stu£e« 

Der Erwerb der wohlli«\beii(leieii Bauern b©- 
ll«1it TOntiglioh in dem Brtrage ihrer Sage« 
müIUen, KoUereyen» und in Verfertigung höU 
zerner Geräihe t FälTer au» Nadelhok , Botti« 
chen > Dachrinnea y Leitern > Krippen u. d. gl. 
Der Handel i^it Bauholz ilt hier unbedeutend » 
gröfser i(t der mit Brennhol«. Man glaube aber 
ja nicht , dafs man diefe Artikel hier wohlfeiler 
findet» als in der Stadt. Da die Bauern diefel- 
ben felbll in die Sudt fahren » und dort mit 
^ den Holv und Hohlenhändlern » die Kohlep 
und Breter von ihnen kaufen und nach Wien 
Sil Mark|e führen , sufammep kommen , fo 1er* 

■ 

aen fie Ton diefen die Wucherpreife kennen» 
und wenn man mit eigenen Pferden zu ihnen 
kommt, und die Ware an Ort und Stelle kau* 
fon will} fo fchJagen he fo viel auf diefelbe» 
als £e zu Wien dabey gewinnen. Wenn einft 
der Canal Ton Neulladt nach Wien su Stande 
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gekommen ieya wird ».lo wird s war der Fracht« 
preis vermindert und die Uolzwagen werden , 
lo wie das Brennhols auf eiqige Zeit^woblfei« 
1er werden* Man wird aber eben deCiwegen , 
weil der Abfatas gröfser w^den wird , der oh- 
nehin ▼erwiiftecen Wälder weniger Iphonen^ 
und die WoU^eüheir wird nur vorübergehend 

« 

leyn 

Bf AS Jiat hier freylioh keine Zirbelbäume, 
(Pinu^ cembra) : aber nicht alle Berchtesgadner 
Holswaren find yan Zirbelnnfsholz , wie mich 
ein vornehmer Herr glauben machen wollte 9 
um den Mangel an Indultrie in diefisr Gegend 
j(U entfohuldigen; und in fo fern iH es mir hier 
doch erlaube bedauern , dafs die Einwohner 
diefer Gegend die Holzabfalle und die langen 
Winterabende nicht £0 gut benutzen alt die 
Beirchtesgadner, die iVIittewalder, die Fürthauer 
Bauern. Wie leicht könnten die Bauern um 

■ 

den Sehneeberg bey . der Nähe der Hauptdadt 
DieDi 'ift leider I £e2t vier Jahren wahr geworden. 
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dait Berchtesgadenern die Concurtens wenigften« 
in Wien abgewinnen. , 

Die Sagemühlen find hier » obfchon mancher 
. Bauer mit einer Sägemühle jährlich Zoo-^cyoSt. 
gewinnt 9 nicht auf die voriheilhafcefte An ein- 
gerichtet. Alle haben nur ein Blatt das siem« 
lieh dick Ulf und einen beträehtlichen Abgang 
an SHgefpänen erzeuge DieCe Späne werden 
nun freylich nach der Stadt geCchleppt und dort 
verkauft y man lufct aber nie fo viel aus den 
Spänen als aus den Bretem , die fie hätten ge« 
ben können« tJeber dieCi k5nnte man, wenn 
es mit dem Holsfparen Emft wäre, Sand (latt 
der Sägefpäne gebrauchen. Sagemühlen mit ei- 
nem Blatte» fagen einige» gewähren den Vor» 
theil , dafs man Bieter von jeder verlangten 
. Dicke mittels derfelben f<^neiden* kann. Man 
kann aber eben diefs durch eine ftellbare Dop- 
pelföge, deren feinere Blätter weniger Späne 
geben , und viel Zeit erfparen* Die Zapfen an 
dem Triebrade der meilten Sägemühlen liehen 
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l^u weit von einander. Wir fanden eine einzige 
Sägemühle nahe beym Waller falle , in welchem 
d^s wahre Verhältnirs der Zahl der Zapfen des 
Triebrades m dem DnrehmeiTer des Wafferta* 
des gehörig beobachtet war* Der Müller nannt» 
Teiae Mühle » die er als eine neue Erfindung be« 
trachtete 9 eine Mühle mit dem Auffatze» und 
fchneidet auf derfelben in gleicher Zeit noch ein 
Mahl fo viel als auf den gewohnliehen Sägeipülu 
len. Er mufs aber Vregen Gefahr der Batsündung, . 
welche die Sägemühlen hhy oft fchnell anlan« 
f endem WaHer hier zu befürchten haben , mehr 
auf der Huth feyn. Entzündung durch bren- 
nende Kienfpänc fckeinen die Bauern hier we« 
niger SU förchten 9 denn wir fahen hier und 
auf mdireren Bretmühlen am Wege nach dem 
Schneeberge die Sägemüller bey brennenden 
Kieafpanen arbeiten: ein Umdand» der die 
Au£merl»ramkeit der Dorfpolizey. verdiente. 

Die Waderleitungen der Sagemühlen Ihid 
grSfsten Theils von Hola, Die Lage der mei« 



346 

ften von ihnen und die Kleinheit der Bäche, 
die zu denselben benutzt werden , macht zwar 
Au^CchdagwalTer und hölzerne Canale noihig; 
dieCe Tollten aber fo eingerichtet feyn , dafi £e 
nicht mehr und nicht weniger Wafifei* auf die 
Mühle führen 9 als nöthig ift ; lelir oft fanden 

m 

wir hier aber das (ehdnlle Holz und Wafler 
zugleich yerfch wendet , und es fchien uns oft, 
als wenn der Möller nicht wüfitef dafs man 

dem Maugel an WaHer durch Aärkeren Fall 
desfelben abhelfen^ könnte. Ueberhaupt i(t bey 
uns die gefammte Mühlenbaukunll noch in der 
Kindheit y wenn nan iie mit den Fortfehtitteny 
die fie in England gemacht hat , vergleicht. 
'yVttun wir lieber engliCche MüUermeiHer als 
eng^iCch^ Scheren und Nippes und Luxuswaren 
zu uns fch wälzen mochten! Der Preis der Bre? 
ter und Latten (welche letztere gleichfalls nur 
mit einer einblätterigen Säge gefchnitten war? 
den , da doch die Breite und Stärke derfelbea t 

l^ei|igften4 bey drey Sorten gefetzlich beltiaimt 

■ 
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ifl) iß nach Länge und Breite deiTelben To felir 
Tcrfdiieden , und weebfeU fo fehr nach den le» 
clflsniahligen Bedürlnilliati des HoUwuchert, daCs 
.idb. keine beftimnften Angaben hierüber liefern 
will. W^nn der Müller fremdes Holz Ichnei« 
det, erhaU er für das Bret einen Kreuzer und 
die abfallenden Schwärtlinge *). 

JBine gute Mühle fchneidec an einem Tage 
im Dttrchfchnitce 4o - Breter, und ein Av« 
beiter bekommt de« Tages nebft Koft x4 kr. 
5 f auch 6 Grofchen. Zur Erntezeit . wo üch 
viele Arbeiter aus dem Gebirge in die Cbe- 
ne rerlaufen , um dort et nten zu helfen t kömmt 
ein Tagelöhner bey einer Mühle suweiJen auf 
t fl. SU Ziehen. * ' 

Die KÖhlereyen ünd hier ziemlich gut : man 
brennt nach fchwedifcher Art in liegenden 

I 

■ — m^^^m^m^^jim^m^^^^^ ■ h i mm - h , . - - —^^mmmmc^mv- ti — 

*) So nennt num die beyden Seitenwän^®, einfs 
Banmet, die wegen ihrer fevrAbten Oberfläche auf 

der Aiifsenfeite , nicht melir ab Breter verbraucht 
werden können* Man benutzt iie zu Zäunen y JQre^ 
telwegen n. f • w» 
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Meilora. Die G4Ra\x ie* MiSUn ift ein Keil , 
der ün der Seite, auf wacher erliegt t 4 * S Klaf- 
ter lang» i Kla£ter breit, und an dem bin* 

jterei^ böchften £nde iÜaftei hoch iit f und 
von dort bis an die Erde in einer fchiefen Flä* 
che iierab lauft. Die Kölilerßätte wird immer 
an einem etwas abkftngigen Orte aufgefcUa- 
gen : Be wird aber, wie es feheint 9 su oft ge- 
wechfelt*). Die fiaumftämme 1 -sKJaiteriang, 
liegen parallel nach der Quere über einander : 
die gröblten in der Mitte« die gröberen unten. 
Wenn ße nii; Zweigen und Reifem gehörig aus- 

geRümpelt find , bedeolct man fie oben mid an 
den Sritenwänden mitKohledgeftiibe, Tannen« 
reifig» ülifoos, £rde> hier und da wohl auch 
auf die yerderblichde Weife mit Rafen. Die 

♦) Eben def^wegcn , weil diefe WechCelung fo vie- 
le Kachtheile hat, fo Tirenigeund fchlechtere Kohlen 
liefen, tadelte ich dietellie, \mä fimd be^ »einen 
Wiedcrholüten Wnnderi|ngen nach Biu liherg Keinen 
Onmd diefen Tadel zitruch zu nehmen» der luitef 
die ForBdevaAationsnibrihen gehdrr. 
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Wände wexden hierauf mit SchwärtUngen und 

Scaugen gedeckt und ge/tüuc. Man zündet 

von vorn und oben an y und glaubt dadurch 

das Fauar leioliter-|ettan su können» und "vre* 

niger liÖfckkolilea su erhalten ; weil man et 

aui diefe Weife in feiner ßewalt hat 9 dasPeuer 

oben zu mäHsigen» das in Teinem Durchzuge 

nach rückwärts ohne das von vorn und von 

unten herauf kommt» Wenn man diefe grofsen 

liegenden Meiler yon unten ansündete , fo wür» 

de i&,an das Feuer in der Mitte und oben nicbt 

lo leicht gewältigen können« Man verkohlt hier 

nur weiches» äufserft Telten hartes Holz, Bir« 

ken und Buehen, mit welchen man den Meiler 

mifcht , und borkt die Tannen und Fichten , 

die in der Saftseic gaUilagea werden , Xobon 

beym Schlage ileifsig ab. Die Borke wird (ohne 

alle Furcht vor Borkettk4iern) noch im Walde 

getrocknet und in die Lohmühlen verkauft. 

Die Kohlen von Föhren , die die be/tea unter 

» • ' '«•♦«{. 

aUaa KdUaa voa NadellMk^^a , (zumaU j<M 
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von den Sciiwarzföhren) ünd, nennt man hier 
harte Kohlen , jene vun Tannen und Fichiea 
weicdie. Bin Meiler kommK einem Bauern, 
wenn er das Hole von Aer Herrfchaft kaftifea 
nnfa, nach feiner Gröfse auf 5o bis loofl. 

II. i 

Jetzt gilt ein folcher Meiler Tchen 3Solt amd 
dariiber, wie Hr. Thomann .i. a. O. bemerkt. Hr. 
Th« liefert dafelbA folgende firtragsbereduning. y^ie* 
fe fchwedifchen Meiler /ind «tu lOSchufclai^en Stim- 
men , -vvelche Holzlänge iKre Breite beAimmt ; fie 
Und 6 üUfter lang , tmd von hinten uadi vorne bi* 

* sur vorderfien Klafter 9 Sclnüi liocU ^ von welcher fie 
fich auf 5 «6 Schuhe Höhe abdachen zwn Fenerrpicxe«* 
]&ln foleher Meiler , (dev alCo an 520o KubiktuCs Hole 
enthalt) gibt, Venn alles gtit geht, 400 Stübich oder 
aoo Wien« Mttsen Kehlen« Ikoven der Stubich h» 
Wien von i5-20 C jetzt 24 -3o) Grofchen verkante 

' Mrird. Der (damahlige) Mittelpreif sa 17 i/s Grofchen 
den Stübioli gibt gerade denWeTth dei MeUertSSot^ 
Man wird lieh daher wundern , wie die Kohlenhänd- 
ler bey diefem Ironkaufe beliehen können , nachdem 
Üe, aufter dem Kanfirchillinge , noch auf den Meiler 
fSr'dit'Sehvrarsmachen tnid dat Verhohlen, wenf gHena 
eine Auslage von 20 fl, zu machen haben , und zum, 
Verfuhren einet Meilers weniglleus 8 zweyfpäuuigo 
Huren aaok Wien machen jntlfen , sn weleber jeder 
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Wie viel er beym Brande gevtrinnt^koiinte ich 
niciic beilimmc erfahren. Mehrere fiauern wuTs^ 
ten nicht dinmahl beltimmt anzugeben, wie 
tiel Klafcmi fie im Meiler hatten : £e wufsten 

^ 

innx die Zahl ddr Banxnftämme. Die Bauern |^ 
die ick fragte f fürchteten die Wahrheit su fa- 
gen wegen der Beamten » und diefe Tagten mit 
nie die Wahrheit wegen der Herrfchaft. Es ift 
Hiiglanblich , wie viei die Banern von den Beam^ 

doch hey drey Tagfe erfordert werden* AUein e« 
gibt noch» aitlser den Kohlen» einen andefn l^ 
Winnsweig bey d^ Meilern. Aiif den Grubeai, wo 
lie angelegt werden, wird eine Ableitungsrinne ge- 
macht» durch welche fich daa wahrend der Verhoh« 
Inng aiisfohwiteende ttnrt in einer an dorn Meiler 
angebrachten Gnibe fammelt, tmd fo ein Meiler lie- 
fert so- Jo Eimer ^inea Kehlpech» wovon daa 7a6 
(swey £uBer> xn 17- t8fl. an den Wagenfcfamierhänd»^ 
Ver verkauft wird» Gewöhnlich trachtet man durch 
geübte Vorrichtung den Meiler üark auf Pech zH 
mih^i diefes entkraf^et Ireylioh die Kohlen» aber 
daa kümmert den Kohlenhändler nicht» Er verfalfcht 
ja fogar das Pech mit WaOer imd Erde» und hat Uu- 
ftndfältige Handgriffe die Kohlet sum Bemigd de» 
Kaufeit a^Mumeffen«*' 
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ten^) gedruckt und die Uerrlcliciften von die^ 
Ten gcprelk werden! Ick konnte auch nie von 
Ihnen eriabren » wie viel eine Klafter HoU ih^ 
Ben Kohlen gibt » und ich kann daher den Koh» 
lenbetrag diefer liegenden Meiler mit den in 
DeutTchland üblichen liebenden nicht vexglei^ 
chen. Die Kohlen , die ich fah , waien gröbs- 
ten Theils fehr gut; Löfcbkohlen fand ich'we« 
nig, defto mehr Brande aber« Diefe Bsände 
mögen wohl ava der gänzlichen Vemachläfli- 
gung der Xheergalle, des Sauerwaffexs eni&e» 
hen f worauf man hier ganz und gar keine Ruck- 
Echt nimmt. Nur einem einzigen Kollier , den 
ich darüber fprach , war der Vortheil der Ge» 

*> Hr» Thementi -fchrieb ülier diefe gmt i^emcinte 
Stelle eineEhreniettiuif detHxn* Verwalten 6c hin* 
der zu Stncbfenftein, den er, „aU ein Miißer für 
Beamte" dadurch gekränkt glaubte* J^a dieCe Steile 
nur eme» leUler» allgemehie Wdirhek «nsdriidfcet» 
fo' foheint die befoadere Apologie de« Hm« Tb. hier 
eine excusatio non petita, und ejciimert ajt 
da» Spittchelcben» wer htb. kratzt» den aiiila ee 

» 

jocken« ^ 
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winniing des imtAwättmn einlggefafttrid, tmd 
er rerrpRioii aur^küaf die be^ fteheaden AI ei« 
kni gewölüiliolie MeiUöde» Thaeigwlk iu.g^ . 
winoen > unter gehörigem Rüdsfioiift auf die lief 
genden Meiler anzuwenden. Ungiücksfalley Zer* ' 
platzen des Meilers oder Ein/lurieiL derfelben t 
Httd hier, im Y^rgleidiö 4er Menge der; Kok 
leii, die ^ähidiek.gebrannt WerAeb, UiUM.tiU 
bej ftebeDden-Meilern : defto iiäufiger geretbin 
aber hier die liegenden Meiler in Brand. Man 
nimmt nähmlick hier die Koliljeu Ichon voxA' 
am Meiler ^lUu» wenn er M'eh In.der «Miili 
Ichwellt. Bia uhglü&UtQhto* WindHote » öder 
Satlnlfeligheifr iim JDeekeik Und Verpfahlm hum 
hier grolses Unheil anrichten* .fiinXoleher Mei- 
ler brennt nach Witterung lind anderen Um-r 
ftahden fühl bis Techs Wochen lang« t ' 
Ein treni^erA Leben» aU dne dines Kdh« 
leri^ Iwun ifoaii fieh wohl nicht denke«. Mei- 
lenweit oft entfernt , felbft von dem ärmlichen 
Dörfchen i in dem er .leine Freuade und feine 
* Schneeb, Reife» ' Z 



Liebe lü^f Ukt ar den* fohoiiftaii Thett 
Jahvef über in int f^auCsToUfttn BmgUhlvydu 
' tMI« in d«B taMm fibirifchen Wuldwüftaii« 
K*i> Httttdiieii von Bretern 9 da« ihn nur küm« 

merlidi vor Wind und Regen fcUüut, und in 

> 

dem er £cli kaum aufreche iiaUeii kaniif Ut 
Mne. Wohnung. Ravek und Th^ergemeh rar« 
fisheuoht das liaimifaha Wild und dia If andli« 
ahan haxmonifoben Bewohner der Wälder von 
feiner Stätte: Eulen und Fledermäufe, die um 
das Licht des gluhanden Meilers des Nachts 
hanun fahwäman , dota ' di« lichtttunkenea 
Na^tCaltar su liafahaii t find faina Garailtehalt, 
Apavfnaa B»oa mid Mahl und ainiga Tröjd* 
chen Branntweins bringt ihm ein Knecht fei- 
nes Herrn f oder lein Kind einmahl in der Wo- 
che ; in Todesgefahr« Ib oft ar dan Mailar bo* 
Aaigty und ftÜndHck in Gafadur fainaii Mailart 
Cainan fansan Raichthum in Flamman au 

•) Hr. Tliomann bemcikt am a. O. , daü , da die 
Bimenr feiten felbft verKohlen , üe auf diefe Weile 
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bhdnf kam lkin§ SeaU ilMii Co wanig tiiß 
^ Itan als Cmm Xorpar, imd. wean .Uu d«r Flaift 
niioht ft«a«Uialt aus ißm 3«lüald wedkt« fo 

wecken ihn die Schreckenbiider der Tzäuma 
der 3orge aus der Betäubun|; , in welche Er- 
mttang ihn wider feiaa» Willen verfenkc. 
Wir haben HirUii* J%ir. nn« FiMwiarU 

nie ihren gaasea Beicltthnm wlieien kdmm< in« , 
delTen waYeii et .doch die Klagen einer Biueiiiiny 

die ich an ihrem Meiler auf dem fo genannten Faden 
find, die mich zu dieCer B^etkung veranlaiiteftf 
und Hr. Th. fitgt felbli,., di^.die 3auent fm der 
Söhwarxa suweilen f elbft Yerkohlen. Br gibt um 
bey diefet Gelegenheit den Köhlerlohn des Mieth« 
hohlen mt def GUx die Klafter im Me^er 350];ofipb«tt 
bli Gülden, folglich für den ganxen Meiler^ der 
5 bis 6 Wochen im Feuer üehen foUte , la fl. Eine 
nothwendige 'Folge dieCes fchlecbten XiOhnei idt 
daCi der Kdhler, fich übereilt» dem Feuer iiefar Zug 
VkCsty luid dadurch tun die Hilfte Schlechtere Kohlen 
liefert. Als aiifserordentliche Belohnung fi'ir diefe 
tetthfeUige .AxbeiK erhält der Köhler von dem £ig«D* 
thümer-det Meilers noch den Anfenerlaib» ei- 
nen I^ iibBrot lind ein Mittagsmahl , oder das Aequi- 
Valent von id., " • : . , " . 
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len: wir könnten auoli RöliLteddyAem ht^tJ 
heu. Die Kohler dieCer Gegondl kAben viel«^ 

* 

ihrer •melohcWiCckett Befeh«£tig^g' -imgmef» 
fene JL^id^i * * * 

' Nichts gleicht der angenehm du £mp&n* 
duDgdcs WÄnderers , der einige Tage am Fuf«ff 
des nebelumhiilltett ^ifi^eberges ailf litaiterett 
Himmel harrte, wems endlich der fehnitche 
Wanfch erfüllt Wird , ' lUid ein O^wind die 
Wplhendecke zerbläs( ; wen^ die todte Ichwe- 
re Nehelhülle belebt wird, < und Wolke um 
Wolke hin«u taust" iAi tääf^dktw TtitsAea 
am Hielengebirgey diefo hiaab finht in den 
Idiw^isett Föhran Wald , der £e gohar, jene hin* 
auf fohwebt in taufendfältigeu Luftgeitalten» 
um in dan blauen Hegionen des A^tbers zu 
f erfchwinden. Hin dampfender Aetna , der das' 
Verderben des Land^, umher in feinen Ein« 
geweiden zn köolien fokaint t fteht d^ aefanee- 
ber^ .enthülle vor dem Auge des ftaunenden 
Wanderers. Und wenn die Giuth der Abend- 
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Nebaiiaum der Wolken vergoldet , und das 

•Nim Z«ic « 'de« f^^afor anf den iGipidl des 
BeirgM -sa • fukreA. - <W<a«ii jiiehii Ui^em Kann f 
wie^eip G«ini|äger odes\eiA Botaiii^r^ So mu£s 
ich ihn warnen , lieh. tVOn..eS^ennütsig^ea; FüU-> 
rern den kunefteitk Weg seigen au hdtin , anf 
dttffen llfittenanditif i^MlFmraiiea alifdinKiEiit« 
•rlmervfieinat voUHofinnig dtuußiffidjkuar« 
lUiipnien^'']un Tank ans Ermattung und nicbk 
mehs aufwärts ikonntey^^nd^vor Soli^vinddl 
aidit iftMh» nnrtt^iftttKekilen getiauteu QlUachet^ 
dam 4^ FÜlnrer feine fdlfidio Jlütfe ;ii:^d«,er. 
jft gvm& auf dem* kalben fV^6ge Aidhr Wr 
diendn »-als wenn «ei^i.b&Sr-^n den Gipitl/gel^K 
tejt hätte. J^ieTerkücaieilftAeile Wegi£ühr|d)U'cl^ 
Aio Kiefen. am Schneejfßr^ürdorjtil u^d Aui iiie. 
fttüfi^ Sd&neid« deii Kup|>e .hiQ., di^^ ««ii^M. 
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findet hier nur KAlliftein und KalKgecÖile^.da« 
klar und da von BiConocber und Braun/lein 
fOthviid ratMirJtian geViaM ifl^ DtfrBoiamiW 
antdedu nichu t dai er nifilu «ban Ib.'gut md 
feickliolMir auf dam' bequMÄeraL Wegs fände» 
und ddi bildende KäniUer« würde mit xittem? 
. der Hand nur wenig zeichnen können y wenn 
er auch der Aufnahme werthe Situationen hier 
ftftden könnte. 

Wir irethen demmibk federn deii .W^ übet 
ias kali^ tTuffer mm^ dem SiUid ahßrm 
OchfenhüUe einsuCehlagen 9 um auf d^n (äiplel 
zu gelangen: ein Weg, dereinige doli» JUegtl 
(wie man bior die Aeileten'AbC&M des Beijgea 
iienht) abgereehnet, iitdbt ein MabiXabefbbwer- 
lieb ül.» aU ^r Weg auf 1 denlfeopcdddbei^bey 
Wien von der ^eite de» liabknbergerdör^obent ; 
ein Weg , auf dem man mit einem ücheren Berg« 
roITe fad bis zum Gipfel y bis au dau Königs- 
Aelg mmi^upf eben fiaher Veiten kann • 
alt ttsv iaiil MauUUereii über die w mabt 
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teitet. Auf iUefam Wege iühxu ich Damea bu 
«II im Gsffd« 

Em« S«iMb»c]ifc da» Biiolibik9irdiiil«f » di« 
miUk gm» äbaif«hiea lumot wenir man •in klei# 
Vorgobirg, <das üoh gen Buobberg luaab 
aitht, umgaogea bat, fuhrt £iüdoft«a nach 

, dem ScUneebergo. Sclilechtes kurzes Gras und 
09ftrippo auf KalkgeröUa und M oorgrand t Toor 
dan aus bailaobbatcett Wäldern iMfa)»- ftafaas^ 
den Waldbaobea crsevgt » ^ildec ia dieCof Thal** 
bttohc eine uabrauobbare Wülle von einer bai^i 
ben Quadrat ro eile f die für die Oekonomie des 
Waaebbaneii BofeUerges v^xldtcnagiUu, An dem 
födliehen Bode diefes Thaies erbebt fichderBo* 
den plötalich » nnd führt zu einem (ehr fteil über 
denXelben iierab hangenden gabelförmigen Föh« 
renvräldchen. Das rechts gelegene Gehaue die- 
£es Wäldchens iCt ptvyras lieiler ; man kommt 

- aber Cohneller, als' wenn man -dem tanfcereit 
links gelegenen folgen wollte, auf einen febleeh* 
ten Waldweg » der Mh an dem Aü^en der Vor^. 
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alpe des Schueebergosy dam fo genannten ife/i^« 
fu rachti Unan windeL Dar Waldweg verliere 
Hell immer melir «nd mihr mi der Nackt dae 
Waldes » die Waldparäea wevSes immer gros«- 
fer und. erhabener t) , und in f ey «dichei: Ejrwai:* 
tung der Dinge 9 die da kommen follen, Iteigt 
man hinan , bis iendlich zwifchpn fiochdamroi* 
gen Fichten iAütt einen mit NAdayiokg bawaoh« 
Umva Abgnnd 'teina Ausfieht. geB\ Ollen hinab 
in einen fiuAaren Xhalk^daL £oh öffnet« deÜen 
Mitte eia kleiner fchwarsex $ee ausiuUt« Die^ 
fer See i(t auf keiner Karte *^). Vom Ociober 
Ims Man btieuolitflK kein Stiiüblf Jar Sonaa dia« 



*) Seit vier Jahren wurden fie aber immer lichter; 
denn bey ton -fiad die Wälder» tun Helx dannt ait 
fobiagen , mdit lun Holx darin wacbfen zn macfaei^ 

••) Hr. Tljcmann aeiuit diefeii Alpenfee einen an- 
gelegten Teich, was leb nicht Rauben kann» da es 
eben fe ldkw.er'Xe]P«i. ditrf|;e» diffan.See absulalleiii 
all ihn auziilcgcn. Dafs hier Iceine Fifchbnit ans den 
weichen Donauwaficr, fondern bloCs am der Schvrar-* 
aa gedeihe » bewelfist wähl für nioh» 
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Cm TMrboxgtaea WiiÜMl £rcU, und UihSt 
im hohen Sommer bliokt ^iix einige Stuudei^ 
Voarmiitags .die Son^ne lunab in diciti dunkio 
adwdiQliMM TMe. HmCbk Ueine Ssq, ^er 
#yfonnig und mir aip« VienMlipttla UuigH uitd 
rntttm^dtm f^$iua^t Bobrimehet ¥M 
dar«a gflegenea üuuengcup^ Eabrbaeh , 
£o genannt ift» hat an einigen Stellen eine he* 
trächtUche Tiefe. Einige ahergläubifche Baue» 
iiaiftari&ii für uaergirülidliA^'Httit Wi^Hge'VX» 
i«ho belebea. ihiu Mm.ifikCuthu Ahtiai^iiiM 
jmt dteiU>begaftefgiMchmvJftHiii hisr «asuibttnk t 
der Yi«r£uch miftlang aber« An dem oftliohen 
Uier hangen einige Natheu TOr einer Gruppe 
Hvmlidber fiteen , die die Mmj^ umu W«ld9 

uedi TfdiMvwsidon • iUms d)vi fohwanMn ^pfo» 
gdl diiCes magjfcbmi Seea hingen^ welch« P«r4 
tie in dem groCsen englüÜQhen Garten des Tha« 
les von Buchberg! • ^ f.' - . * ,^ . 

Man hat ton Biuhlfcerg/ hiß hxL diaftm fleMtit 



GtimdclMii Jiui gabta^t und xftht g«wöJui». 
|ich hier im GeniUTe diefer Feereyen« 

Der Wald am Wege hinauf durcii die Vor* 
«Ipt fd^n H^ng/tJ wiffl imaieff didicer, fioftmr« 
IIttndefft)älirBg« « «a d«m Eaad^ des Abgruudti 
hing^wjiltu TaMMliftftäim«, dia herab toUmi» 
dea Reitenden UoJs^agea zu hchera , sum aJr 
hen Falle belÜromte angebrannte Fohren » nackf 
Ce und bemooste KalkfeUen wände , fchwarze 
iaRmä KoUacfUcten V KuoIm und RiAfen rom 
iism Imaehbaitm .Bergigtpfeln herab » heiagmi 
einige M-^nnigfulrighttit ii| leywdieh ftiMw^ 
dnrch ihse tehaoerliohe Einp>rmigkeit jerhabe* 
nea iScenen , die der Beigwaid hier darbiethec. 
Das faaft «rfddMad« Gjdaanm mü dem p«r« 
pmfarbiieii Blatee'^ haaeht haar Wehlgeriiah» ; 
das XlpenTeilchenCehiimcht'daiihbarden Sdiat» 
ten dar blauen Üeckenhtrfoban f Bud der glii* 
hendea Alpenrolen , die üe beCchiiuen ; die lan- 
gen Aehren des fahlen Fingerhutes nicken dem 
WaBdanr Tom Zephyre gefahmajaheit t fraiuid» 
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JLylimachieii » Sonittiontii » dio ßakuüö dag 
Asuniea Knziane und die lieblicUen lilafarb« 
GlddkihflD Mlbia loLwarze Nacht det 
WMmf umä Mm luilm Wind» dar rFdfai» 
die hiu imd, da fjuanitaes Moos f und dit z&vt» 
iiohii MoidvcuigU au. «ioiidMider AiaMOattn b«* 
poUtert. Die £rdbeere » die bier aui >Mooi tun« 
her xaiiI(C, labt mit ihrer wenigen Frucht und 
mit ihran WoUgmitolM dm WandAifer« Ein 
Ha«r TOA Snbalp^nen Ji9Qkt den BotMiker biald 
dort hinauf an di« Ftlhup bald blarin« Wald» 
gebüCcbe hinab in.den Abgxund ; dcx Jageir lanett 
auf Schneehühner und Uafelhühner. dio oft hier 
filiu>li Mater QebftCeken fein Auge erfpäht : der . 
JBratMicdoge fuebe unter Einden alter AaunMii 
Im Moofe« uneer dem dvmn ^bgefeUenenXfauf 
bet auf Blumen und Felfen die leljCettjenBagnrob* 
jier der Alpen vräidor^ uz\d lelb/l der eigenauair 
ga l^eie geniefseude Fi;jeund der fchonen Natue 
Uht fein Auge an dem Jittndertfälugea Fadrem 



xen Gxüa der fchÖnblatCfigea HCohe» vmi. des 
rauf^henden Ahorns und der blailen £lberlläai- 
migen Birke auf dem dunlMin Gtonde der Fich« 
fan und FM&Mn in dm 'üeblUifttii Schaidnin» 

Aul^Um aken SlanMM «InMr aogelunum Fktut 
. wächat link» unfern voo' eiper Köhleritätce freu- 
dig eine jüngere: der Moder des alten Scammee 
nAxt Saiten Wvfselii äex jungen. 

DefT Idiwatze Alpenfrofob t rana alpituif ift 
a«i£ di»elm « Woge iiänig. 
' Tramig für* den Fovilimnm ift die Aus&du 
an die im Ollen und Südollen gegen über lie- 
genden Bergrücken: abgeholzt Hnd üe vom Gipfel 
fab maa Fuüe^ md ktin Stamm Uieb «uret^ 
rdMfar von 4m: motdmCelian Axt , um «mA daii 
Waid's« Taijungenr - 

Diefes Forftfcandal ^ Bearge ganz ab»uQreiban« 

«nd keinen Suauch da itehen zu laifattv alf 

htoa -der Blies des Himmels den Berg irom 
* 
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Gipfel zum Fu£se verfengt , diefe traurige Per« 
fj^cive in Hie Zitkunft fiftddt tttan beynahe 
iurehiiu» in ^Idn Gebirgen VntmibhmMfAu auf 
iierrfdiaftlieiien Wüßtem. Uohnlächelnd übet 
meine Beforgliöbkeic fagte mir mancher Porlt- 
beamte : fejen fie unbeforgt; unfete gnädige 
HenfehafjK kauft jftkriidl för looo fl. Hoizfameit 
üttd baut den Rfielito der Berge Wieddr an! 
leb iah aber ibirgendWo« an£ser ton Stttchfeil« 
(lein gerade vor den Fenftern des Grafen , dafe 
diefer Same gedieh.. Und wie wüie es möglich^ 
daCs er gediehe ? Man brennt das I\I(M>s nur fal- 
ten anst Hm feit J^Iu^andenen im SchAttea 
der Wälder gewttekert hat; nanrf^ftt bl^alie 
nirgendwo die £rde um ^ elie matt ilir den Sa« 
inen anvertrauet; ^man rottet nirgendwo die 
Wurzeln aus; man wirft den Samen auf Gera- 
Hewoiil in die Wüfte der kahl abgetriebenen 
Berge. Ich w«ibri^^«l matt geigen dae Aus* 
hreiiaeli megehatteper fikreeken getagt «nd ge- 
lohrieben hat; ich^^weiTi» da£$ et foga^ gefetA- 



366 

lieh verbotken wuide : aber » ein Mahl iCt die« 

wen» umw » WM et hier,d«r Fall ift^ «iiklvg 
. ganng wart den ganaan Barg tm aiM kaUaar 

Biöüse ab^ttueiban 9 ohne Samaaliola amn An* 
iluge It)$heii au laHaiiy (und dieCes lautere i&älfa 
yielmehr yeibothan wcifdep foUen): and dana 
Ift daa Moos in fchattigen Waldam mu in fo 
' fem dam fange« Neokwu^iTe ^gedeihliah» ala 
in danfalben FcuckugkaAt gflpng für Moos und 
Baumfamen Tozhanden üt« Wenn aber alle be« 
rebaitcndeu Bäume uuigelitiuen Und, und daa 
Moos an dar langenden Sonna da liegt » und 
nickt mabr FenalitiglBaia gaMg für fiah arbdkf 
dann wird as anak die amn Keimen nnd Go» 
deihen der Holsfamen ndtkige Feucjitigjkeit für 
leinen AmpbibienwacUs an £ch ziehen, und die 
jungen liaumpflänzchen vielmehr Terurocknen 
ab babnaktan» Man 4tbaraeugt Jak an den jnn* 
gen Alyanwaldam in Obar^fterUnak» wo tov 
swanaig Jakran daa Mona ansgebranna ward» 
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und w<5 jetzt der fohonfte ju^e Wald da (teht, 
Ton d^r Wafcilwit diefer Bdltauptiiiig darek 
SirCahrug. Wir wolleii abar 'dat UnmögHeli« 
alsmoglitth «nnehmm; wir woUm fetzen» die 
Samen hi^tten in deir Ungeheuern Blöfsen, vro 
auf looo Klafter umher kein Baum mehr fteht» 
aageCcUagen , und d#r junge W«ld ftünde fohon 
einen Fti& hooh da t «• komme ein Sommer / 
der regenaim , mit dürrer Uitse alles TerfengCf 
(und dieTer dünren Sommer gibt -es» feit wir 
unfere Wälder £o lehr yerheeren . immer mehr 
und mehr) die armen Bäumchen werden dahin 
walken 9 weil kein Sutten ihrer Adcem fie 
gegen den Cengenden Strahl der Sonne foUatata 
fie werden verfchmaohten t weil kein Thau fie 
tränkt die Gewitterregent die Ton den Ber« 
gen herab Aürsen , werden fi^ entwurzeln f und 
mit lieh fort reiten , weil kein Iketfr Stamm 
mit mächtigeren dämmenden Wfiflaeln fie gegen ^ 
die Wnth der Flntiien fiekerr; und wenn auch 
die Sonne des- Sommer» mild herab blickte auf 
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Mb wHfAndäti y^SMitt^ imd ImIh» Wölken- 
bxiMha di« HoffaitDg dai Landes ▼«rhaenen. 
Wem die B^mnobep g<adiehea und liecaii ge^ 
wdoiileu waieiiy.^u 5-^ Fuh Höhe, To ielilei^ 
docU ältere Bauiue, die üe fchuuen gc^eu den 
«iftanwndtt eifigen Nordwind» der die sAite 
Riiide «ermCtt» Hegen den Haailroft« der nnter 
der' Lall dea £Üee ihre .Gipiel, g€^tA die Left 
dee Schnees , der ihre Aefte bricht ; und £o golu 
in einem, unglücklichen Wiuter die Hoffnung 
von zehn Jahren zu Grunde. Man Tergleidi» 
dtft Stand der WäUUrt wo ttnteo Voraltaim 
▼orfnnfngJakreiifQfakigeli, und Wo wir jetoCf 
fMflich mar mir^ Sthaa wiadec Sehläge an- 
zeichnen, mit dem Stande nnlerer Gehaue,' und 
man urtheile: oh diefe Wälder im dritten und 
Jahia iiacli dem Sdilage fb nacht und 
haar da gaftandan hi^ea komiiaDt wie aCsN 
draf* «nd ▼iaeyalangaB SaUäga» 

Der Halzmangci» der uns {easC Ibhon Xo 
Ichwer drückt, mu£i noch grölser werden 9 vrena 
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Douceur voa 2-3 Grofcbon ausgowoffon 
hon) ob fift MiLigiii k$aiMii ; nnd. wi« yiel £• 
khlagtn kdaaen ; WMm jS||;er wdl BMiCm, 
^ajin«, iief '&m ForftwiflmiCeliafc su Aoilie. 

wovoA man in uaffiroik. iiäadani. jiMb. 
keinen Begriff hat , in ihrer Ju|;end hinten aul 
der Kliftfeh« ilirer Qerrf^haft funken » Fior(lfn4n- 
aer wetden s wemt siati auf einmr Mv^- (wie 
«an iiier an dem Wege naoh de« Sd|ioeeberge ' 
iielu) Bäumet die SiünM und BliCM «nd Ake»' 
fällten y nach loo Klaftern verfaulen Eehc. 
während maa daroeben Stämme: J^anip ac|it 
Zoll im Diudimeaet ftllt ich untetbreche 
Uer tsauri^ Bemfrlu»geo , die iA^^^ 
aftchftent feswttngtii .Cefa wfid« » - fdte sii'> 
ret«en«). ^ ' 



•} Wk wer4e dieTer ^Shm Md lilieiii^l^^J^fi 
denn Weilii wir die Waldwinhibbafk noch twiaslf i 

libre fe forttreiben, fo haben .wii; *uverJliifli^.k€ivaen 
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Uug^älir auf 2i/3 des Weges nach dem Kaken 
W^^i^t fieh der Mftd ^«was gen Ilia}^ 
länk piii^^ 'daftit* mm £o geil^nteii grünen . 
Siein^tf ^«ni' FeKduklmipMi » der von Bexg» 

' : ■ ■ ■ a L '^ M — ■ ■■'■• - ■■■^ — > ■ ^ ' I . 

Wajd i^ehr. Ich^fand. die Wälder um den Schiieeberg 
vor vier Jahren zwar fehr ichiecht, ich hätte mir 
MitdiicliC'lflinden ftiKuneaUaflAty idilSi da» Verdev» 
hen binnen vier Jahren zu jener Höhe zu ileigtn ver- 
mocht hätte , die es bereits erreicht hat. AU Se« Ma- 
J«flie'ftiir^ltörim AiigiUI' dek ^rigen iJa^ Ci8M> 
tei /i8^htN9eberf , vom Gahnfe aut beHief, da zeigte 
jemand dem Monarchen einen noch gcCchlolTenea 
'^IdAeck, imd fagtes y»8ehen £w. Majeftät» wir 
hOauk. iadk MTülier' gmgi es4ft. nicht Co wlo Man. 
in Büchern fchreibt mit miferen Förfien." Glaubte 
diefer Manfch vielleicht , der KaiCer fähe den Wald 
ywt ^Omed nidiifDio weite Auffalten, di« feit^ 
her zur £i;h4ltung unferer verwüftcten Forlte getrof- 
fen wurden, luid die felbß eine Forübereiriuig uuCe- 
rfer^^Vonlpen nnd' Atpenwaldei^ von Seite deiwl« n« 
ftirB^gtorung n ew n laftt^ , welche gleich tnmtifo 
Refulrate mit meinen Bemerkungen lieferte, recht- 
fertigt eben fo fehr die Griindlichheit meiner Kla- 
gen , ab fie den Daiik der Oefferrelöher lllr dtr 
terliche Sorge ihres Monarchcii , der jeclt in l^ebel ni 
il«neini fiieWt»- was sli"feiner eigenen KenntnUa- 
gelMi^f V jei^iftf anfjjirtiiht^ 
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iMBxttb getaüt AU üejFA fchcii&c» iM^oi; ia dar Ypr* 
tieluQg liegen bli«b , und« nun. mit Jdoos über« 
wachfen id. Bald iibtr li#bt Ikcfi d«r Fa£i(|«üig 
wildert nd «ntit PMtiMi,;di0 ,im rodgto 
▼oUkonu^ea «halidu üad «. gffliui||t-0uii| «ndlMh 
Mxä .einem fteuiifea fiokalimühliok ^xweiierndeti^ 
Wege xecku an ein kleines Thal » das von ei« 
nem Theile des Sduieeberges und der Yoialpe» 
dim man «m «mgangen hat» gibiUefc wird« 
Aveh Idar iteht ittan die. V«rkaanm|f' dav Aac» 
dec nnbaxmharugan FcuEftcr » und noaai den Hai* . 
neu eines Waldes ecreicht ma^ andlipj^ den FuTs 
einer (teilen Aipenwiele , an welobem di^ 
Tcftminer aini^r «Schwaig saifttawt liafpn« In. 

« 

einer Veitieinngy in walche ein Thefl dUvimaCe: 

♦ 

YarfnnkeninlairttlSoheuMt TpriaddlceiAn&nCiarft 
kake - Quelle » da» lo geaannu kalu W^ffvt 
hervor. Noch vor üeben Jahren wobi^tß man 
£cher. gegen Regen und Sturm in diefer Alpen^ 
k&ttes früher war £a die Wohnung einat Xo ga- 
nmmun Schwaiimt 4ar hier Bntl^ «ind )(äCa 
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maclud : jetzir k«gc iM in Kuiafln i und Ziege» 
Xpringen anf den Tfümmern von Tifolien und 
B&illien umhety an welifailli 'iek Hooli hkffm 
SdiweiseiftiÄdild fclimattite. B4hi n^nimg mwA 
ibre Refte ni«^ mebr Ivpi. I>i» VieUunoBf 
die feac Ochfen und Ziegen hier weiden^ und» 
felblt die Bouniker , die einil ihr Obdach hier 
fanden , danken der Hütte nickt WMtktf feit 6» 
ihr Dach ^Itncvä^ wSi^Beii fiehfetitbej daor 
Ifackileaer« 4«» le aus dam Mßbe ihm tiv« 
lallenen Wände anciahtea* 

*Hi» ruht man gewehalich, um üch bey der 
frilchen Quelle zur ferneren , und befchwexU* 
dieren ReiTe am llüirken. Die Lage dieCw Tha^ 
U$ ift fete fllelanefaolifiok Schwane» Nadelhoh» 
lind hier «md da Terkrüpfelce bemoofte Lärchen« 
biome mk nieder gedriickten Aeilen umCaunaea 
eine itille Wiefe» über welche einige Ichwarze 

Berggipfel und Felfenwände herein xagea ; gen 

* 

Kordoilen eilieben Seh &b«r ein tiefest Thal» 

dae ein inftem' Nadelwald verbirgt» und an» 

• *. 

» t f 
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Olplel de« GA^aC» «nd das bdiift«hb4iMft Waldr 
berge. FeyerliciM Todesitille t^erjrUu liier^ 

Bodio , 'dbi( fmtidMUig»^^ ink 
fttfe» f AttiecMitfMl BrtrfBiiwi «Mk«i«'ma db 
d«ttpi «öfMiid«i VitthgiMk» a# JllUfo^'dif wl» 
denden Oohfen und Ziegen , erhöht das dohnuer« 
Hohe diefer GrAbesiliJie. wenn et vfieder in den 
fehvrarzen Wänden der WHlder verilummc. 

Die Wief«! aia man mer hln^'a' fteigt, ift 

• • • . . i f ♦ c ■ ' • • 

äEatefft Jbil» iuid.AiA.*lMd»gc beputh« eine 
iMlbe Stunde hiil« ehtf'nlaih ihre Hohe, den fo 
gf^^AM}o Sm^^ ei«iea J^bug syiCfdieo der 
Voralpe, die man jetu ganz umgangen und er« 
Itiegen' Jiat , und einem rortfatz.e des S^hnee^ 

hergmf 'mwMkm Jwmok» Mim folgt gewSbnlicii 
dem' Zäii«e von dürrem Uolso, der iicih Tdli 
d^ l^w^ea der ^^ajig biiaiifi:^jM^ lu^ 

an demfelben dia WteCe iMohter hinan 

* ' .. -.ur: j • »,.:t. : . 

filettern« 



i»f die Uidu~nUisig».'liM f i u i tf ik > bildanihMi 
den grttnen weiTs punctüten Teppich , der die 
Alpe bedeckt y und .attfc'i&r e tel ie m die gro^n 

a#r hUrfigii lto ggpMd fe iairti Wiiii«ff»\dii»ibtewtP 
• StTAttde^dee giftigen ^iwi|)hiit«*>« und 4i«..^ifti^ 

*) Herrn Thom. befremdet es , daCs« da ich hier dei 
giftigen i^ciiTmhntet ermahnte » das Acohi^nSA 
H ap e^itne 'Ur 4ev nigWftSngtki fftenri^lie anfinbrte; 
Ic^ habe dasfelbe nie am Schneeberge geiiui4exi , eben 
to wenig als Hr. Dr« Hoft; ich habe aber geCehett» 
dafr dai, Wte'mim fia die Ap Mtt i k ciif ^rhanft v Ami»«» 

tum C.dmaTum ift. Derbekanntelrrthum des Bar o a 
von Stork, derbey feinem Tract. de Aconit o, 
eine faltcne Vdn einer 'anderen Art genonuaeiie Ab^ 
WIdniig lieferte , machfe'-aiich beiiukhram« Da& nbrl*^ 
gens ^1| Aconita für Menfchen Gift Und , iß den 
Aerzten eben fo bekannt, als dafs das in den Apo- 
ämwi ▼elftMft6ll* B!Kifao(C:qt^iftfi'fMhr oft. üe en: 
wüiirchte verheifsene Wirkung nicht hat. Dafs die 
Ziegen das Aconitum am Schueeberge ohne Schaden 
tfen, ^e^bifei'nich» gegefi"dli*G!ftigkeit äettBMA^ 
90 ; denn Xitrnie beieerkte AUfon , dafs die Ziege die 
eben fo giftige Cicuta ohne Schaden ifst, «md die 
Ffietde können ohne Nachtheil Belladoana in Menge 
Mttti''^ ^ derteiUBti^-li^kanM Mdetet 
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und auf das wei(\0.Biii:ftliavuj ^^ffelbeft,:da8 aiM 

dem . f Qh waxaep , , WäJ 4f» f . . 

jHpa^ur die M.iibfi» w#ikb«i4a3 di«for 
4abt»i^ . Ww.JMiÄ« über dk Höhe , .4ie 

Ti'. ' i " * ' - < ' - ■ ^ ' '* '^f'''-r >*• i * 

W a 1 d i 11 g e r verficherte» Wenn BotanEker fieh dXK" 
iEber^zaiik«6» iSIr» hef To heroifchen Mitteln, wie 

ia Apotheken einfammelt «na-wli*H&,.aii4*i* wUrlif 
i«cb> 4ie echt» JkXt .i^y ; wenn derjenige » der liber 

(Axieb , fal&he^ Abbildungen laoa denfelben 
Unm: £o Ccl^eint medicinlfche Theil der Botanik 
Mrt« $ntf»^a««tifiilieiftiiooiL fiiOkt. <yrl4a«t zu ha*^ 
btfnv ife er tun' tei heften sderJlflei|Cohb«itwU^ 
erreichen follte , und in jedem Lande etreicht- hat^ 
wo man . mit der Soianik mcht.^o .tua^nugt«« iiv^d« 
M KoUaiidfr «it deM^wii^eihfl^* '< ' ' 



I 
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man bereicc «mingon hat, oad übecfiolic num . 
die gsuiibr Kante des oberen Ruc)iens des Solineo« 
berges, die mant hiat wwk Oij^el hhäan lUigM 
r «iiiift; Bfingebinnitei nenn«! dieCe KmtäB^ 
Ml'wäilaiw'tMi uaifni rem AbgMuN 

de, iunah AeijgCf die ^eÄ/iei<^« • - 
* Vom Sattel weg wetidet der Pfad ficb linkf f 
und Wkh 'in* IMniiMtagei bald weg y(m der 
fieUen WAii»V bald wMer muäoK att dm Aaad 
de» Abl^vi^eÄ d«tt' mdMwi AiufidKe« • 

binab in^^ie* Tie{e üad über die benaobbanan 
Berge bin , liegen Bäume *) » au£ welchen man 



*' *) Kiiraiif «ufeaMSandiMifrleh den »ideo K l et « 
terer hier aitftnerliram machen t dad er nähmlicb , 
'<^e' er £eh'^au#> einem gefalltm BMimfiamae« oder 
«bMfii beiMftew^celao mv Mber Un lagert» 
gead niBbev ««f einif • Selirftt« unter fuche , ob «ddbt 
Im jüoofe» oder im Oeüräuohe itmher» oder wohl 
t«r tttf dem' BaMo» Ittdeffim MmtteQ evndit» etee 
S^git Setflando HreHUckt iHw Id» ted «e «amliallo 

Viper (Colubor Berus L») hier häufig am Wege am 
Bande des ^ibgrundeei num mnHi fie iron fem Aiahea^ 
denn ihr BiA kann tmy heifaer Wkearaif nnd bar 
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roilftea AutfiAhten hinab In dia TMe, niid 
liiiMus in dio w«iu F«riid ^^enieftoo kann» 

So wie man weiter hinan ileigt | bemerkt 
•tt^, Wie Fichten und Föhren und Larehen- 
teiMi«» Wl»-Bsdie und BMi^' unfl Akotn' all» 
ttftliiiiohiiiodngmrandrl^palprigar wird» wieUii« 

I 

Ojq^lel Tom Sturme f voa -KäJt«, von dem twU 
gen Winter gebeugt werden i wie Hecken und 
Sträucher immer mehr und mehr am Boden hin 
kihrnkm, wi« MM^e gemainten Pflanz, 
chaiildw jnMkie hkr aiädrigetf Wd hteMr Uei- 
W Hiar'md'd» bagibttA fatst db t^uit». 
henm Aipenneikea im Schatten fparriger ^Scräu^ 
' ■ — ■ I 

AaikT üMtiM' AHtpet gofahrlieli werden. Man hat 
hlpt J^ntM^Mifmen^!ck^$ffi.z^ $»rchten die frei* 
Cm dlenlaagen Va|rera» (C» Natiixl.* imd ^ albo>, 
fnnötatm Xämr.Vdie liier iirfd' 2A' ma^ellSlifol^ ^ 
den Weg ziehen, oder an einem Baume fich lunaiif 
Winden, daif man nicht Toheuenx lie lind aaiSchiv»e- 
berge 0^^^ % nnfeli|4Mab 'ab*i^ der Oegend iim 



cke .uiid die (jeui; blJ^nei) glük«ii4e«.miodi|- 

4«!pdren 41» Dpon^a . Ferren d^ Al^HfU^ • 
fohipucken, 

Der a«iirjie* ^^poiaii ward luUifi|pei;;.iU« ge- 
mttbf 9ch«(j|^axW. «ircjjtliet l&itr te. 'Mifpfttp 

Lotti^Qu » ^h^ninusy Y/K^ciiueo, AfJiHUii»t RjU 
f)t€S, Crataegus alpMiA etc. bilden ein ueiroei Ar- 
born.; in wdolMnl. felUI .db . dtr 

MtfnfMW' GiAalM« fliiUiouwIi. . MflM .KAitff 

Jirioohoo hier im Maor«^ umher t «od Schmel* 
Urlinge , die die Bheiu nithi hennt^ fbhsr armen 
hier von einer Alpeoblume zur anderen. 

VeimchtenA wiifde'der £i«dmk%»f 4ett 

die Ausficht am Gipfel des Schneeberges ge- 
wätiri/ wti||d^nKii|i To wie die Schooi^indeir 
mächtiger Dämonen in Feenmährchen , pläcz« 

licli aus der Ebene aui die llimmelszinne der 

Alpe entrückt. Durch das ipuberolle HinaaAei^ 
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.4ae Abgpnandof «• ub^iüejicn.leiiii; , und 4|« 
'Aimlyfet ^ wähi;eiid d«s Hin^tiküipmcins 
iroti -jUfi'tGpgtni ttü^ber madieii xnuls,. erhöhe 
QmuU:6m^ tJebmMAn des OiiMn vkw 

^lu^&ip^^l ^C^' über Gipi«! «npoir» 

und fcheinen zu wachfen , bis mau zu.jg^eichftr 

■ 

. vl^fe^^»: imd A>cue.A]pAn. h/iben Ach. indeifen 40 
fpr#r S^M9 esDpor getjiiprmc, um die ^c^^iacli 
lilfc^riSriid* SU «äoliflm.AlMr aucb dirfi hai 
imiArb^s.mf V3 lü)>^ te&ogi« m»d um ftirfif 
dj^ J^pi^oliette YOii.Siitjr^mjlTkft.GraiiM feff»»- 
Ji^li da., und fi*bf ^i^.jji^üderlicfean^ 
la])en.h^uber ubij» da% JJeei von Vj^t^firitmi 



yui^L^^ L-y Google 



3So 

FuCm ainat Krauset toh Hügtln und Bir|^, 
die üeh an die hohe Alpe hin drängen t all* 
mähliok die Ebene aus der Tiefe des Horizontf 
empor. Städte und MAtine und DM« md 
«eUdOr mit llireii ITftgelit, und W«de^ «ad 
FHÜlb Teilebwiiiden «Mr den Wände« des 
FuCm der Alpe, «ad neue eatfteig en da^ör der 
fernen Tiefe* Ein SchaiiCpiel» daa man ge« 
feken haben mur«» 

JSfmtik aiidefÜMlb 'Smtfden tob dem luSte« 
Wade«' reiliert man Mi ia* den Regione« dei 
Xrttma^laes (KnieholM Piene pumilie.) Dem* 
lieh bemerlit man während des Uinanlteigeas i 
wie Bäume und .Suäuoher und PEanaen der 
Ebene immer niedriger und niedriger wenden f 
mtd ihre Aelle mehv an den Beden iiitt dvdekea} 
ttäd' deitth wird man überraroirt voa dem d#mi 
Etadhidfte i den • ein' F Aienwald t nicht höher 
aU ein- wallendes Kornfeld , über deflen Gipfel 
man hinweg £eht , wie über die Spitse« der 
Aeh^en , dem tkuBmim Auge hier gewähtm. 
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{dilasigonforiDig windet fich der Stamm dtv 
Föhren, der in den Bbenen fich in die ätheri« 
lcb«i Lfifto erliebi» *«£ dflr E»de daliio, «nd 
uhuiMV tifl{«r «ad aagpr ^duniagt er fich def 
Sxdft «!!»]• hdlMr er fteigt « bis endUcJi jedes 
Aeßchen eiaee ' Strauehes yerfchwindet. 

In diefen Regionen des Krumqiholzei , wo 
Sturme «nd Nebel ihm ewigen Wohnfitx luu» 
beut trgaCen s« werden Yoa einem Stnrme» 
oder wftf noch ärger ift^ rou einem Nebel » 
lieiCst keine geringe (jelalir beliehen. Tage lang 
kann man hier herum irren, wenn der Nebel 
^6 lekfüder Ferne verhüllt, ohn» fieh jemahla 
wieiier tan dem Labirrintiio Ton Sohlangen«« 
wunda und bnfehigen Aeiten heraue stt Enden, 
die hier das einförmig^« Einerlej bilden. Ich, 
ryithe daher jedem ^ der auch am heiterAen Tage 
und mit dem geübtelten Führer den Berg be« 
fteigCi idi hier» und zwar xiemUch nahe an 
dnanidert Zeioben su fieoken » um bey. plott» 
lUh eial^illeiidem Nebel oder be jr Dämm«riiDgji 
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wieder auf don Echerea Pfad zu gelao^eo« Mick 
und einen meiner FrvnAo haben lelbit Jäger 
vmä fiebere Führer m ImheiceKlIenTagtfthiar 
kl Ab|^ünde vedNihtett ans welcbeii frir «rft 
Ipac des Nachu^ «wd ein Mahl gar bcy Rei» 
cbenau 9 heraus kamen. 

, leb kann hier nicht untliin denjenigen Recbt 
ZU gdben t die das Kiiunmholz » (P. (Vlughii« W.) 
mit Liiiio^ ffir keine etgeae An, foadem für 
eute bloii durch das rauhe Alpcndim» Ter* 
kriippelte gemeine Föhre halten« Aui dem 
Schneeberge fo wie auf allen anderen mit 
Krummholz uberwachfenen Alpen bemerkt man 
deatUohf wie nicht nur die Föhre, fondera 
auch die übrigen Bäume «Ihnählich verhrüp» 
peln, und beynabe su Sträuchern weiden. 
Wie armlciig itebt nicht der Vogelbeerbaum 
und Uci JLtiichenbaum hier an der Grande dei. 
Regionen det Krommholsee? Ift nicht das 
Krummhok i^Sbä oben in dir Nachbarfchait 
derSchneegranse sehn Mahl kleiner all unteof 
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wo itiAn den Uaburgang d0t i^meiiieii Fdkre m 
Krummhohi kaum deutlich bemerkt ? Erhält 
xnan nicht aus Samen des Krummholzes , die 
man in Ebanon baut, nach «inigea Generatio* 
im SiM gemeine Fdhr»? Wlvd udu dieF^re 
£«1M tief in Alpeathälm » fenea Stellan , wo 
der Schnee lange ]ii|;en bleibt, und zuerlt im 
Uerbfte wieder herab rollt » zu Krummholz , und 
jßeigt das Krummholz an den nördlidien Abhän- 
gen der Alpen meht tiefer herab ^ als an den 
fudUchen? Und £nd denn endlich ^Ue fpecifi* 
£chen Merlunahle der P. ^ylvesuis und Mughus 
gai;. (o anfallend ver£chieden ? Unier dem 
Krummholze wächst hier häufig die Betuia 
oyata W. (die rielleicht eine Elfe, Alnu3 iß*) 
die WeUttioht' ehe den Nahmen einer eigenen 
Speeles yerdient « und die die 'neueren Gattun« 
gen Betula und Alnue unter einander verbindet. 

Herr P. Schmid't wird fie in emem dtfr häch* 
AeA Hefte feiner TChreffli^flienBaiuiinfdit abgd^Udet 

liefem* 
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XK>xia.Coocoth(auatet ift^hicr häufig: Mwtet 
Turdus saxacUis » Moc^cilk htia ^ und Aiaud» 
alpestris. Auch da« Sdiatlmhn » Teuao lago« 
pus f iil biar liättfig* 

•Ulm «ad 4« ift d«r iialUUlii (du «iiisif« 
GoftAip» dß» mau au dem Schueobexg« fiadfCf 
wo auch Keine Spur von Granit oder Gueiiii 
zu fehea ili) von einer gleiohCam angeflogeneu 
Eifengukr gans ziegdro^i» TMleioht ül dtfil# 
dar Zinaobar*), d«u «ia^f» am SfthniabaKy 
jgafundan bfban wollau« , 

*) DieMineralgeCchichte det Schneeberget Ccheint 
fldr mehr tou Sj^en, die irtelleiehc dnrdi die lumfi« 
gen Beftiebe dlefet Bet^e^'Ton ScbatsfribcBi' eat-* 
üauden feyu mögen , als von Mineralogen entHelifc 
stt £tyn» Mir und meinen mineralogiTcheu Frcnndeiiy 
die den' 8ebneeber|^ in hlotk uiiiMna^glCelBer Hia-i 
ficht beluchten , gelang es nie eine einzige ramer** 
logifche Merkwürdigkeit xu finden. Uerr Rath imd 
Direccor Schfita lagt swir am angcf. Oite S* SeSi 
,»Die meiilen (mlneralogirchen) MerfcwfiTdigfcaite» 
miiiTen um den Schueeberg vorkommen, obfehon 
Xeibe nicht § eniitat wvrden* Mi^u Imiahie a6&^ eae« 
deckte man la fialihalm uad P^ieefaherge am fldha— ■ 
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Im Frühjahr« uhd bej aalbm Wetter im 
Sömtaet findet man links am Wefe im Krumm«« 

bierge einen xotheu gediegenen Kupf erfand« Im Jab- 
Ire 175Q wnrden von einer Hofeommiflion Ter fchied«» 
ne alte Sehächte , luid dabey fich befindende Bingen 
untexfucht. Freylich fand man da Keine Spuren von 
Erz p weder im Krottetiloche, welches swansif 
Xlafker HeFill, nnd niditt ala eine irim Mittag ge^en 
Mitternacht ^reichende trockene Leitenkluft ent- 
hält: noch im Zerbetloche auf dem Schueeber- 
l^e*' (unter dem Krumraholse , dat die Bauern Z e r« 
bet, Zermet heifsen) ,,über Königfieiu" (König-» 
fieig y nach dem hinteren Schneeberge } Ainfzehn 
l^Iafter tief» wo hrattßchter Quarzt" (wenn ich 
iRrfifste , daft Herr B. Stfit« diefen kraitfichten Qnars 
felblt geCehcn hat, "würde ich mich nicht untcrfie- 
hen» ein? herzufetzen) „gelber Kalkfinter und ein 
icnrzhlttftiget blaues O^ffein Yorham , noch in dm 
Loche am I> e i 1 a b e r g e" (Oehler, Lüller) drey und 
zwanzig Klafter tief» welches nichts als eine rothe 
Erde» einen Schuh breit» und einem blanlichten 
quarzichten Stein, den man für kalkar* 
tig hielt» führte. >iichts defio weniger war di« 
Mühe nicht ganz umfonft angewendet n^ördenf demt 
im Hudiberge , bey dem' Dorfe Bnchberg , traf man 
einen tugendliaften Oang an. Das Erz iR ein bis drey 
Schtih breiter blauer und rother Letten mk Kies und 
feilem zinnopelichten Bleyrchufs. Das' Bley toll anti- 

Scbneeb. Reiß. B b 
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hoUe eine U«itie Qael]«, die «ber iü ptodk^* 
aen Jahren vmrüegt* 

Wenn man ficli endlich durch die Regionen de^ 
Krummholzes hinauf gev^unden hat» erreicht 
man nach zwey langen Stunden ^ auf einem 
kaUen moo£gen llugel f ien Waxenrießel *) , 
der wegen feiner Steilheit fo genannt wirdt 
denn H'äx bedeutet hier in der Bauernfprach'e 
Aeil f ichari. Man lalle da» Auge hier nichr 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

mom^iUrcli feyii , imd ven i bis 3 I^oth Silber im 
Zeutuer halten. Man fand aiich SchwcfeikieskryAalle 
tmd tmreinen viereckig kiyBaUifirten weiCscn ader 
gelblickten 4Ulkfpatfa. DieTe Ombe ifi nicht belegt , 
luid wird auch fchwerlich To belegt werden.*' Wir 
waren- ölters au dieTem Schürfe, luid liaben dort viel 
henun gelöchert p ohne etwas ändert als Kalk und 
einige Kalkfpatbe zn finden. Wir wollen indefTe»' 
die Exiftenz diefes fiiberhaitigen Blejrei Iteineswega 
bezweifeln, obfchon wir «lu Erfidirimg wilTen« dafii 
auf jeder Unterfnclnuigt*Comaiiflion «tWaa gefunden 
werden nnifs. 

Vian diefem Waxenriegel ans gaU Prof. 
Burg am 5, imd 6. Augnft die Pulverlignale » die an 
der Sternwarte rii Wien beobachtet und zur Befiin'- 
ntiuig der Lituge dei.Schneeberges gebraucht wurden« 
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zu lange Cohwdgen , idaq lafla fidL hier nicht 
TtrliUiTeii Ton der Pracht der neuea Alpenflori 
nuin eile dem Gipfel der Alpe siif der reiciu 
Jieh aU08 erfeut« 

Der Abhang des Gipfels und diefes HügeU 
bildet ein kahles Thal, das kein 6trauoh mehr 
belebt, MoOfe and sarte'Alpenpflänz^hen über« 
kiehen es mit einism (anften Grün, das dnrch 
das Braungrair der kahlen Felfen f und durch 
die blendende Wei£se des Schnees , der liier in 
den Klüften und trichterförmigeu Höhlen liegt, 
auf eine feyerlicha Woife (chattirt Wird. Im 
Kordvlrefiea erhebt fich der GipU des Schnee* 
herges in Fonn einer Felfentrand; die aus 
Jofen herab gerollten grauen FelCentrümmern 
aufgethürmt üt» an welchen hundertjährige 
Schneelagen in mächtigen Fiöczen fich hinzie* 
lien. Die feyerlibhe Tödesftille , die nicht der 
Laut eines Vogels» nicht da» Zirpen eines 
Heimchens unt^brichti die halten IchAurigeit 

» 

Xittf tchen , die über die Schnedehnen her we* 



hen ; die Nebelg eftalten , die (tili und majeitü* 
tifch aus den. Abgründen rings nmher herauf 
sieben gegen den Gipfel i kein Platzcben , dat 
hier Schutz gewähren könnte gegen die St^* 
me eines nahenden Gewitters } keine Spur ei- 
nes nahen Menfchen aulser einer ärmlichen 
TCrlalTenen Hütte 9 die mit ihrem Dacüe in ei- 
gner lernen Vertiefung auf der E^e aufliegt ; 
ein halb ^erüdrter Zaun Yon dämm weit her 
gefchleppten Reifige » der vor Jahren die wer* 
denden Rinder iichern Tollte ror dem HinAurxe 
in den Abgrund, und der jetzt mehr auimerk« 
fam macht auf die Gefahren 9 die hier den Un- 
tergang drohen« als er gegen diefelben fiebert; 
sttweilen ein Rind, das Ach aus der Tiefe hier« 
her Terftiegen hat, und zu erfchreeken imd sv 
fürchten Icheint den Fremdling f der £ch in die« 
fe AlpenwüAe verirrte ; die leblos empor Har* 
renden Gipfel fchwarzer Berge , über die man 
weg fieht bis hin mur blauen AlpenkeCle in 
Steyennark, alles» alles umher wirkt hano»« 
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nHoh spUminaa » um das Sclutfeiiioke dMm AI* 
panwiefe sa erbölitii. 

Man glaubt » w^nn max} vom Waxenriegel 
an dao Gipfel hin&ebt, danfclben in einer Vier« 
tel&unde erfteigen zu können. Nie täufclit das 
Auge mehr» all wann man A^panhinwcgrielit 
über eine Kliilc o4ar überfein kahles Thal. Die 
^uCt ift hier reiner aa heiteren Tagen ^ als in 
den unteren Schichten » und man lieht hier deut- 
licher. Man klimniit noch eine Stande t ehe man 
den Gipfel erreicht hat. 

Hier ül keine Spur eines PfAdes mehr, wenn 
man TOn dem Uugel in diefes Thal herab fteigt* 
Ueber bemooste Felientrümmer, auf weldien die 
Flechten wuchern f geht man xwi(ohen trich* 
lerförmigon Höhlen» deren Abgründe Schnee 
und jBis verAeckCy durch diefes Thal hin. Bey 
jedem Sehritte glaubt man im Afoofe andrer- 
finhen « und das dallifohe Beet ron feaehtea 
Moofen und Fleohten,Mas die Fellen bedeckt f 
fchaukeit deuFufs des icheuen Wanderers. Man 



hält Uch etwas Jinks , und nachdem man über 
mehrere Kleinere Hügel kingeftiegen ifl, er- 
reicht Qian endlioh den fädöftlichen Abhang des 
Gipfels 9 auf welchem der Führer gewöhnlieh 
zum Co genannun Königf (leige fühl t. Bin fchnia* 
1er Piad zwifchen locKerem Kalkgeröll e batige 
über einen Abgrund von acht hundert Klaftern 
hin. Die fonnigen Gipfd weiter und rothli* 
eher Klippen , die fich über einander empor 
thürmen wie Gewitterwolken an einem fchwa* 
len 3ommertagc ffärben die Nacht des Abgrun« 
des noch dunkler, ßinfame Herden von Gern* 
fen , die den Anblick def Menfchen fliehen , 
der (Ich in ihre Regionen wagt i und während 
fie von Klipp« zn Klippe fpringen, durch die 
Steine » die üe hinab rollen das fohauerlicUe 
Bild des Abgrundes und der überhangenden Fei» 
£en noch mehr vor dem Auge zittern machen ; 
.die wellenförimigen Gipfel der Berge , die ma« 
hier überfieht » und die in dem Bilde des Ab<« 
gründet mitsufchwanken fcheinen mit den FeU 
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fypLi da« Rollen de$ Ktäkgtuf^^ uiicer den Füfien 
ttüfidtereft Randf dfl$ Ab^nuidds f allei er« 
hölit hier die bangen Oefuhle des Sdbwind^s* 
Mit EaiiLeuca kehre man das Auge hiaweg roa 
dieCen graufenvollen Bildern ; ix^t bey^den Hau« 
den klammere raan Ech ao an den Felfentrüm- 
memund mit keuchender Bruft hat man endlich 
den Gipfel erftiegen 

Im Nordoften die Autlänfer der Karpathen 
und des Riefengebirges um den Uriprung der 
Oder in blauer Ferne; im Nord weiten derBöh« 
merwald an Bayerns GrUnze; im Sitdweilen 
die Alpen um'Berchtesgaden in deutlichen fefaar* 
fen Conturen und hinter ihnen die blauen Al- 

♦3 Wer an Schwindel leidet, dem widerrathen wir 
Cehr lieb dem Königsfieige zu nahen* Man kann fiche- 
t€tf aber fireylich unbequemer in einem Ungen Zick- 
zack mitten über die lofen Felfentrümmer den etwa« 
niedrigeren nördlichen Gipfel des Schneeberge« er- 
lleigen j und TOn dieCem dann längs der Schneide auf 
den hjSheren ftidlichen gelangten. Auffalle Falle ül 
der Rückweg über die Mitte diefer FelCenwaiid ein- 
suCßhlafen. 
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pen Tyroh; ina Südoften die weitttn Ebenen 
Panoniens bis bin an dieBer^ TonDotis swi« 

I 

fchen Raab und 0£en und weiter gen O^en 

über die X)onau — ein Horizont ,von beynahe 

zwey hundert Quadratmeilen ; welch ein An* 

bück! icib liabe den Oetfchert die Wildalpen 
und manebe fteyrifcbe und oberofterretebifcke 
Alpe erdiegen i ich war am -Gipfel des Gott« 
hards , und habe mich überzeugt ^ daTs man nix» 
gendwo als am Gipfel des Montblanc und des 
Aetnas einen ähnlichen Horizont mit .einem 

s 

Blicke aberfeben kann. Man wird Tielleicbt 
die Ausfidit ▼om Gipfel des 8ohneebeq;es jener 
am Aetna und Montblanc noch vorsieken » weil 

lie ein deutlicheres Bild von den Gegenwänden 

umher gewährt , weil iiegrofs und erhaben ift, 

i 

obne überladen zu feyn^ ohne die $ehekraf( 
des Auges fo su fagen su Terniokten. 

Wenn^ im findoßen das Auge über den Spie« 
gel des NeufiedlerCees kinirrt» über die Mee* 
resebene PAnnoniens 9 wo der Horizont die £r« 
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de mit dem Himmel vermählt, und das Auga 
den Schleyer nicht mehr durchdringt , den die 
LnCt über die fernen Mjilerien zieht ; wenn es 
esBifidec im EntrathCsIii der 9eädce iu»i Mark« 
'te lind Ddrl«r in der blauen Feme; fo fchmei« 
ob^ die Kette von Hageln iI^n , die fich dort 
ttLuft erheben , und allmäUich » To wie das Au« 
ge langer auf ihnen verweilt f zu Bergen em* 

« 

ppr fieh llpben. Von Hügel zu Hügel , von Berg 
SU Berg eilt es, die mannigfaldgeii Reiben* 
formen de^felbea bewundernd hinan Ton ^den 
Hügeln 4er Leytha bis zur den Alpen Salzbnrge» 
hinter welchen in Luftgeltalten die Alpen Ty- 
rols im blauen A.etUer wogen. 

Der naehbariiche Semmeriug im Siideii $ ier 
brüdediehe Oetfcher im Wetten, dec hohe 
Schwab 9 die Wildalpen » der Dürenftein , der 
Aej^rifehe Sohneeberg , die magiCchen Foniiea 
der Berge an Oberöfterrei<^ Seen End die Ru* 
hepuncte in diefer müchtigeu fecUzig Meilen 

langen AlpenCeene. 

\ 
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.Die VorAlpen und die Berge, die m diefm 
hinan £cii tkurmen; wie ^ne an höheren Alpen| 
und über .welche alle man hinweg heht > WIQ 
der Wächter am MaAe über die kraufen Wo- 
gen des Meeres, fcheuiea dn in den StSrasen 
des Chaos erftames Weluneer. Unwillkührlieh 
weilt ante» an ihren Gipfeln das Augew Stun* 
denlang irrt es umher in dem Chaos von mäch- 
tigen Bergen » und ermüdet nicht aa der Man- 
nigfaltigkeit ihrer Formen und Lagen. Mit 

■ 

Muhe reitst es fich los rön ihnen um die Cani- 
' teren Hügel die gegen die Donau hinab lioh 
. sieben , «u überblicken» Ein undeatliehes Ge- 
wühl von Hohen und Waldern und Fluren 
vetiührt es hin bis an die Theya. Und i/n Nord- • 
ollen ! Eiin Nebelfleck fcheint das mächtige Wien 
in der Ferne» das etnll Co oh über Europens 
Wohl und Wehe entfdueden hat 9 ein gUnzen* 
der Faden des im Herbfte fliegenden Nach- 
fommers 4er litert mit dem die Lüfte fpielen ; 
helle und dunkle Puncte zerlueut in der Ebene 
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find volkreiche Stadce und DÖrier und Mürkct. 
Im Hintergründe rcliliefiea doa Horizont die 
Auslaufer der Karpathen | und des Riefengebir* 
^es , die Aolcern der Oder» die fieh in grauer 
Ferne fmindlieh mtaawM» 

Manlwitrfshiigel fohetnen }etxt die Berge im 
Thale» die maa vor wenigen Stunden noch iur 
Stützen des Himmels hielt. 

Wie Klein und un mächtig der Menfch iich 
a«f dem Gipfel einer folehen Alpe fühlt l 

Koek hat man nicht all den hohen Lohn ge« 
'uoiTenf der hier den unermüdeten Wanderer er« 
wartet. So wie man den ungefähr fecUs hundert 
Klafter langen Kücken des Gipfels in heiligei^ Br« 
Staunen hin wandelt, weclifeln die Soenen. Ber- 
ge verfdiwinden , und nene fteigen empor s 
jneilenwette Ebenen mit Städten und Märkten 
und Dörfern werden im Abgrunde begraben » 
und neue erheben £ch aus der Tiefe; und wenn 
man endlich hingelangt id, wo der Blitz des 
Hhnmels die Säule der hei). Dreyfaltigkeit ser- 
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fdubett^te» der Anblick hinab ia deu uuCeiid 
Klafter uefen Abgrund, der unerwartet den 
TOB bÖheien Gefühlen ergriffenen Wanderer 
angähnt i Man. hebt suriiekt und dock wuä 
man nnwiderftehlich angesogen txm Rande des 
Abgrundes um hinab^uCehen in die grundloCe 
Tiefe. Im Kampfe der Furcht und der Neu« 
gierde fah ich hier manchen Zuflucht Tuchen 
bey der Mntter Brde $ und nur an diefer hin- 
Kriechend es wagen hinab su blickön in die 
Tiefe des Predpicet t das die rothen Sohattirnn* 
gen der Kalkfelfen^ als triefen He noph rom 
Blute der ILrfallenen y noch grafslicher mahlen. 
Ich will es nicht verfuchen 9 jedes der erha- 

0 

benen Gemählde« die fich hier den» Auge des 
Wanderers darllellen, su Ichildernt oder die 
' £rop£ndaiyen auch nur leife sn beifihren t die 

auf dem Gipfel diefer Bielenalpe feine Seele 
' fällen. Wer einmahl oben itaud auf diefer Uim- 
snelssinne , der fliegt noch taufend Mahl lu ihr 
hinauf aof den wolilthätigen Fittigea der Fan* 
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tafia , uad wer nie aoeh auf ^deiti Gipfal einer 
jüpe war, dar lieit fauien Boitrrijc und £iauaanYa 

' vergebens , wenn er glaubt Heb nach ihnen auch 
nur eine halbe Idee von der £iliabenheic des 
Profpaotat und dar O^Slbih'^td dam Giplal ainar 
Alpa luaohatt au koBAa»^** 

Zur VoUanduiig daa OannlTai ift ata aa'umar 
uabawolhter Himmel nicht die einzige Badia* 
gungy und darf auch nicht ^er höchlte Wunloh 
des Wanderers feyn : f ehr o£t ilt dann dei JJ unilr 

♦) Ich habe, feit ich diefe* fchrieb, den fall noch 
aia MbU So liohan Mookaar jerJUegaa^ allavi^ich 
fand den Profpect auf demfelben nicht noch ein 
Mahl fo gTof« als am Schiieeberg« i Herr de O i m- 
b eir n B t hat Tca Montperdn an über den SHontblane 
nnd Gotthard und Olociaier und-Watimann die Gi- 
pfel der meißeii eiiropaifchen Alpeu erklimmt, und 
er verficherte mir^ da£i er die Aiislicht vom Gipfel 
UnÜBTes Aehitaebersoa aipaif £ind« nnd HaupmMMl 
von Fallen , der mit Sr. k« Hoheit dem Ersh« l^iann 
fo ofc die norifche Alpenkette bereiste, und £o oft 
mit lanem frolaen Alpanftaumla auf den ^anmäm 
Crda Hand t bat nirgendwo , aiilser am Monte Fiime* 
ra einen Horizont gefunden , der jenem des Schnee- 
bergei gliche. ' ' ' 
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'kreis in d«r Penid «ebUcht (4U Banem £M§mm 

kamig). Viel weiter uad viel reiner £ekt mmm 
in die Fernfe, wenn Wolken den Giple] «ad die 

nur der ferne Uo* 

l^ebraitefi dali^. Dmui bikUi £ch. d«ar Cöntnr 
der Berge loharf ab Mif-deii» gckldenea Glinde 

der littite , und die hokeren Punae^ in der £Jb^ 
xie £nd fo fckön beleuchtet 9 daff man dort jair 

m«s «Inf 

Fernrobr Deutlichkeie gewäkit. 

Jcik kabo er verfwek»^ eme Kart» von äMma 
Ungeheuern Frorpecte k Vae d'oifeau au£cii« 
nehmen: ioli fand aber bald unüberiteiglickv 
Schwierigkeiteii bey dem gänzlichen Mangel ei- 
ner sttTnllUIigan bravcbbaf an Kai te von Oe/ier* 
reieh. Oku« diafe Hidf «nkiel wilrdb eki^ ika^ 
liehe Karte die Arbeit emet Sommmleyn» Maa 
konnu freyücii bey «inai ^Madlude Ten swt^ 
hundert Klaftern auf der Plateforme des Gipfele 
des Schneeberges, und von taufend Klaftern 



längt der üb geiuaititen Sdmaidd äetffollMB « nnä 
bay Mner anämtk tqh s-v(rrf taufttid lusd mabr 
Klaftern auf der am Fu£ie des Schaeebergaf 

liegenden NeuTtädter -Heide eine Karte von der 
Gegend umher mit einer^ Genauigkeit verferti- 
gen 9 die man biaher in Öfterraiehirehen Kar- 
tant ^ Difijulsan, sumahl in Gabligan» 
um Jüdaüan fablarliaft angegeben fkwA% 

iiocii ni^iu erreiciit hat. Die JLaga des Schnee* 
berges gegen Wien relbft.i(| fehlerhaft angege- 
ban^: denn fein Gebirge zieht von Siidolten gen 
SUMwaAen, und nnr dar iängalra Dufcbma&r 
dar Platafonna des Gipfels Ureicbt von Sudan 
gan Norden f £o diafs die kahle Wand des Schnna- 
berges gen Nordnordoften £eht» 

Nach trigonometrifchen MelTungen des Lies- 
ganig*) iß det Scbtiaebarg tioo^ nacb Bato» 

♦) Awf dem Schlöffe zu Frofchdorf iit folgende geo- 
inetrilche Urkunde die ^öhe des Schneelj^ergei be- 
treffend , in Glas imd Rahmen aufbewahret» die ypx 

hier diplomatifch geiiati mittheilen wollen, ohne uns 
in viele Anmerkungen darüber e^nxulaiTen. 



I 
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meter- Me0ungeii elhiger Privaten 94^"^. ici\ 
felbft hi^ drey MtM tin BaronMter an ämk 
Gipfel gefdhleppts ttn Mahl aber f^egtn eines 

■■■' !!"■ I I I- - ■ ■ ■ I ■ M^»^— — i— ^ 

Uefber de^ PIjiii (den wir za copiTien überdufl% 

fandt'u, da der Geomrrer aus den hier verzeichneten 
Dreyeckea ati Ort tmd Stelle die Richtiglteit der' 
Operation ' beurtiieUen kaaii>il«lit In eineM Ccnwo» 
folgende Nachricht: 

^ f,Ad rei memoriam. 

Im lafir 17®! Aen 97. October haben feine ftoc&grffdf«* 
Gnaden der hochgebome Herr Herr lehannetf 
Eme^ru», de<» heil, rüm, Beichs Graf von HoyOfP.T; 
die Vertical-Hcihe des zn feinen Gütern benanntlich 
so XiHnem Gnt Stixegaflein gehörigen SdüMeberifet in 
hoher Perfon mit felbit eigenem Aßroiabio gemefTeay 
wobey F« Fablamis Zankl^*), ionft JLehrer der Ma- 
flieikMtÜli aiit den fVemmen Sehnlen die Ehre genoflen 
hat, alf AmanueDsis zu dienen. Kiin ilt nach fleifsig 
verrichteter fo wohl geometrifch als trigoiiomecrt* 
fcher Operation die Vertical-Huhe des erwahntea^ 
tehaoeberfr beenden worden , wie folget? 

Von dem Feld bcy dem 'Öchxiceberger-Dörtel — 
1107 Wiener Klafter* ' 

V'on der Wiefen bejr des Fagersbergert Ham — 114S 
Wiener ILlafter mehr zwey Schuh" (Die Scale, der 

(*> Einer der belien practifchen Oeomecer fei* 
ner Zeit in Oefierreich» 



I 

UnfallflSt un<l nwoj M$ld wegen ftümiifclier 
Wittenuig niohti bofticiiiBmi Können« Die Pri- 

f • 

iich die H* Meiler bedienten» und WQxnach der 
'^lan geMiclinec iSt , war 1/2^' zu lOOKUfter.) 




(Üntet dielii flutte üehen in neun Gevierten foigende* 



Kotizen ^hbr äii OperatiOfn felbll}* 
i^rklarung des verjtijigten MaCsßabs." 
lyÜer' veijüngte MaTsftiby weldtelr hier eben We« 
gen gar kleiner Tbeilitng nicht dcntlieli genng ge* 
ieichnct worden, vergleichet lieh mit Militär-Zöl- 
len» fo » da£i man einen luOben OSilitar^Zell fiir too 
Wiener KlaHter knuintm't» Ibigllch kann surtTmer* 
fttchmig gegenwärtiger Delineation der d/laü^Hh von 
IVIiUtär-Zolleu dienen. 

BeAlmmung einiger mit ' der Kette gemefleneu 

iiinien« 

CD «ine Linie von 286 Klafter, um die HauptHatio« 
nal-Linie C£ sii finden* 

Sehnieh, "Reife* C c 



Tau Angabe Höh* Vlas SebiMebergei ift-fchoil 
darum suverläflig unxiclidg, weil der Wtthftl 

HF «ine Sutional-Iiinie itS Klafte» Si/i Schuh» um 
die Vertical-Hohe desjenigen Orees zn finden » 

auf welchem die andere Station E atu C f^t- 
Iklleii. 

BeAunmung anderer trigonometrifch berechneter • 

lilnien. 

DE hat 1278 Wiener Riafter, EA.iiat 5o6i WiCÄW 

KUfter. ^ 
BC hat SS6^ Wiener Klafter. Efi hat ^aß^ 

Bcuennuiig dex Oeiter. 
A der hocbfie Gipfel desSchiieebergeshey derKreoz^ 

* faule. 

£ der f luict unter diefem Gipfel » aiu wcIcUcm di« 
Vertical-IiimeABuud dieUorisontai-Liinie mi» 

• E oder C , nähmlich CB zufanunen fioden. 

C die.^üUcre, Stütioa auf dem JTeid bey dem Schnee* 

büfi^ei^firfeU . . 
D derOei irahe au^ei{ieai Zttiin.,bey swey liärchen- 

1>äunieii. 

£ die »udere ..\Vf(itere Station auf dem anfieigendcn 
Oebim^ 9 'wohin din Hoxismual-Unie anagc&l> 

leii , nähmlichbey des Jiigerbergers H.uis hiuAtif, 
G dex Funct « atif welchem die Vertical-Uühe der 
Jetzt bemeldten Sutio^iE und die in der neben 
liegenden >Tiefen iretfoytt^iene Horisontal^Lintn 

loucurrirt. 

* « 
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gleichfalls nach laesganig« ttigOAQiiiflUi£ch«a 
MelTiuigen, 939«' hoch üt, und der ^mmeritig 
der 0iii Zwerg zu üjn fcheint , gegen den 

H die nähere litation auf der Wiele bey dei Jä^en^i 

bergen H^uf«, 
F die weitere Stiitioii auf bbed ervHihttret Wirfeii^» 
I dai Selmeeberf erdCrfel. 

BeJftiouBmif der Winket 

Ör*Min. Or«Min. 0r.Min. 

ABC hat go ~ GAR hat 72 46 KJtG liat ii- ^ 
ACB — 17 14 GDE — 102 45 EFG — 8 11 
AEB — 1« 38 DCE - 63 3o EHF - 165 10 

ErJfte Operation. 

Di^ Hauptaaaonal-I4iuf C£ an iuiden. 

Logar. Sin. ang. CED aa 9,3088668 

I.ogar. viilg. lateris CD = 2,456566o\ m«^^^ 

i^gar. Sin. ang, , CD£ xa 9,9891571; 

i2,445523i Summa. 
9,3o8Q$68 aubtrahitur. 
Ilestat liOgar. lateiti CB tte 3,1996983^ 1370. 

Die Stational-Lixiie C£ hat alCo 1370 Wiener K|after< 

' Weyte ^lOperatieii. " /.^ ; .' ' \ 

Die Linie AC zu findeil» ' • " " • * 

liORar. Sin. anguU GAE =: Ö,6o4i685 

I-ogar. Niun. vul^, Jat,. C£ «> 3, i5e6563\, . -.^^^ 

' ■■■ ' " i2,4y65gii Sttmma^ 
..f 8,9(vn685 inbcraliitnn 

Äettat I«ofar« lat« AC wmSATmwjm^ 

Die Linie AC hat alTo 0736 Wiener Klafter. 
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^ehneeborgt 7^ Klftfter mi£$t. Ich ilehe nicht 
im geringden an , dem Sdine^erge ditt Elm 

Dritte Operation. 

■ 

J2ti^ liini« AB oder Vertical-Hohe dea Schnee» 
- • berg» felbfi *u Enden. 

Log. Sin. tot. aug. ABC = io.ooboooo 

Log. Siii. ang, AGB = 9,4716785/ 

i3,o44oÖ54 Summa. 
. . io,)OooooQo Subtrahitttf« 

Di^ I*iu^e,,4B i»A ^^^^o ^^^7' Wieaet Klafter. 

,,. : t Vittrte-Opflsatioiti 

Die Hohe des Püuctleins E aii dem Berg bey d«9 
ISgerbergett 'Häii« zu finden. 

Log« Sin. ang. HÄF»üii ^,0637*35 

; « 2.S i2,2o^4o66 Summa. 

9,0037235 sul'trahitur, 

Be»tat Log'ar. 345i683i a i7o5 halb Wie- 

iu».dci»tih. 



Log. Sin. tot. ang. » 10,0000000 

12,6099705 Summa. 
Uv\, *. — ' iö,ooooooo stibtrshktuXv 

Der iMMttlirC25'''h«t «IIb 436 halbe Schuh 
" *• "»^ '•^^Ü'Ji.'*' _*»8 ganxe 

.«Aet^WiciMt Klafter nfabr 

1 Schuh. - ' ' t ^ - , . 
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dn Uohftan Hol»» untar all«ii AlpMÜntevoAe^« 
ireicbs «lnsuräiuneii> und ihn für höh«r tu h«}» 

un jds feinen Bruder Oei/cher, Die Gründe da* 
für auf der ReiJ[e nach IVlaria>ZeU im, n4cUlea 
Bändchen*). ' i ' . . 

* k 

Wenn diefe Hohe von 36 Wiener KUfter j»ebv 
s Scbiih sn der in der dfltten Oprretion ge&nteien 
Hfihe von 1107 Wiener Klafter addiret wird, fo be- 
iträgt die ganze Vextical-Höhe de« ßchiieeberget aiu 
dem Puncte O a 1143 Wiener Klafter »ehr« Sdmlie« 

Anmetkniig* 

Da der Grund von dem Fu£i des Schueeberges an 
fegen Bnohberg iaiBier feilt» Sö hat dfe.weiwre 
Station £ gegen die breite Wiefe binanf nodnreadlf 
auf dem anileigendeu Gebirge bey des Jagersbcrgers 
Hatif genommen wdrden müttm» ab-wobin.die Hori* 
sontal^Iinie ena der erSen dem Sehnee^erg ^H^ÜMven 
Station C gefallen» Seine hochgräflichc Gnaden haben 
demnach auch die Höbe diefet änderten Station in 
Anrehen der unten bey Uegenderii Wlefen geAmden'*» 
welcbe fnglich m der in der dritten Operation ge- 
liindenen Höbe des Schneeberges refpectu des weite- 
ren Abilandes sn eddiren ifi* 

•) Seit ich dlefet rohrieb» hiibto Herr Free B Arg 
und Hauptmann V. Faiion am 5. nnd 6. Aiiguft 
i» Oimbernate tmd meiner Begleitung die ifieo» 
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• Di« Temperatur wedifelt hierbey woUigem 
Htmiii«! fede Stunde t oad es wäre läckerlicb , 

nomirch-geographifche Lage des Schneeberges durch 
Pulverfignaia und 8oiimeiih6hen*BeolMUihtiiiisc& uid 
fein« H6he mittelA einat g^ans vorsiigUdhan Beife* 
barometers auf eine Art befiimrat , die wenig mehr 
ZU wüaCohea uhrig läXit. Herr Prof. Bürg gab iii 
Vreyh« voa Zach« menathU CorTafp. lalurg^ iM 
, ansfuhrlioben Bericht von feinen Beobachnuigen% und 
ifrar fo giitig mir fCir die Annaicn der liir» in 
das dAam Staaten lahrf* i8o5. Octobar In^ 
Bl« 8« x8i aiaan lüainan diafalban batraffandan Auf- 
fatz mitzutheilen. Ich liefere hier nur die nefiiltata* 
Nach Hm, Prof« Bürg und Hauptmanns ▼« Fallen 
Beobachttmffen liegt dar nSrdlicha Gipfel dai8chnae* 

bcrges bcy der Dreyf.iltigkeitsraiile untf^r dem 47" 45' 
19'' nürdlicher Breite und 33^» V* darX«änge. (Das 
PfiinlMiii SU Bnohbarg hat 47^ 47« 3" tu B» und 35^» 
SV 45^' £«•) DasBaronater Hand ain5. Augiift am Oipfel 
tftl' 18*'^ fran«* M. Das Thermometer 67O F. oder 
s5 x/e R* , aus welchen beiden« (verglichen mit dam 
gleichseitigen Batometei« und Thenoematerftande zu . 
AVien) die Höhe de« Schneeberget über ?der Meere<- 
Bache nach da Z«üc xe33 ToiTen oder ie6i Wiens» 
XIaliter» »ach TMnbley aber xeS8 Teilen edee 1^87 
Wiener Klafrer betragt. Man kann folglich die Höhe 
des Schneebeiges Ticber auf 1074 Wiener ülafter fatsen » 
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rücken iTu wolkn.,Aro la. Ootobei 17^8 war 
«s iiier Nachmittags drey Uhr «och (b warm , 
dafs wir die Rocke äWegen Äufwn ; .am 17. Sep- 
ta^bvr iSoo was es hier nm yier Uhx Nach* 
mittags noch angenehm lai|; am 5. Juaiu« 1^1 

erfi^en liier avey Biudei t und am ;>4* 

* * 

guft war es um ein Uhr Mittags fo kalt, dafs 

un$ ilie Augen überliefen, die Nafe träufelte 

wie im Winter, und die Fingnr fehr erfiarr^ 

ten , dab wb sticht Feuer (ohlagen konnten um 

nnrere Pfeifen «n^ubrenpen. 17^4 am f ^igd« 

fonntage kiihken wii: uns am eill Uhr mit dem 

Schnee , womit wir uns ^in Chocolade-Gefror- 

. . . ' ^ — ' '' '' 

•hne eben einen Fehler, der aber u Klafter gehen 

würde , furchten zu mürfen. — Hauptmann von Fallou 
wird die Höhe de« Schneeberges auf der grofsen Lies- 
fanigfohen Standluiie von Neuftadcmch Neiuikirchen 
jetzt bey der neuen Triangultrung Oeßerreich» auch 
trigonomewifch befiimraeii. Er nivelUrte f om Gipfel 
des Schneebcvses auf de« OetCcher, und fand ihn» 
wie anäi die m Ende heyeidmgte Tafel uAgt , nie- 
driger als d,eu Schneeborg. 
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nes bereiteten, und am ein Dhr war^n wir ver« 
fchneyt* Jn dem fengendeu 3ommer von 1800 
waren im September die Klüfte feibd obne 
' 8c1iiie6t und mim kömiu in diefelben hinab 
Aeigen : im Angnft x8oi waren B» nielit ^gx 
ToU gefüllt mic Schnee» (ondern an den Xbnni* 
gen Wänden Telbft hingen mächtige Schnee- 
lehnen* 

Die reine leichte Luft » die man hier atkmei, 
macht aUes Geffihl ^n £f»ü4nng TeiCohwini« 
den. Ich habe nie einen gefunden MenCcheii 
am Gipfel über Mattigkeit klagen hören« In« 
deHen rathen wir ee doch niemanden f der feine 
Gelundheit nicht aut anderen £xcurilouen woUl 
geprüfet hat 9 in dem oberen Alpenhfittchen» 
der to genannten Ockftnhüiu^) 9a übernach« 

*> Indellen hatten die Brahetsoge lehenn und Bai- 
net» die feie der erffen Auflage diefsi Werkleint den 

Schaeeberg jührlioh oft zwry IVIfihl im Jahre befiich- 
, ten, nie eine andere Ziifliichnftätte » alt dieCe Hütte » 
in welcher fie oft nbemachcete«* — Wer dae 

Quartett von Aech^eii und Jammergefchrty , das der 
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um di^lAyerlielum Smien einer VoUuiondfl* 
Mcht 9 der enfgehendd» oder finkeoden Sonne 

luer SU beoba^ent lyenaaiclueinlteiu Naeli^h- 
Mfkei des me^fcheoireundlichen edlen Beförderen 
' vj^eirländiM^er Naturgetchiclice , des Fürftbi« 
Ichofs 3aliii ivi Gurfc» 4em Freund^ der Netnr« 

Spanier« der Fransore» der Aftronome raid tcli in der 

Nacht vom 5, lum 6. Augiiß in diefer Hiitte hielten » 
aJa vrir wephfelweUe mit firaattnag aii£ der baren 
^rde, mU FreH ttad Wind, mit dem Baiiehe des 
Naclitfeners, der uns Thränen au« den Angen prefste , 
lind mit* der AeugHlichkeit für die Erhaltimf der Iii- 
Jlriimente en kämpfen hatten , mit ang^öret hätte , 
der w^rde die Ordrae der Wohlthat , die 6e* Tu» Ho* 
hcit der Erzherzog Jqhann dem künftigen Beßeiger 
des Schneeljcrgea Jetst dadiurch angedeihen läCit p tUtt 
er an diefer Stelle ein Betage erbanet , in welcher 
man wenigl^ens gerade aufrecht iteben und fich vor 
dem Winde fiebern kann» mit uns lebhaft dankbar 
anerkennen* Diefe.neae Zuilnohtsfiatte "«rird .auch 
mit Barometer, Thermometer, Hygrometer ii. f. vr. ver- 
fehen feyn , luid der Reifende wird^ neben teinem 
Panke xugieich nütsUche BepnefKiingen tiber den 
Stand diefer Ihilmmente am Tage feines BeAtchei in 
das Berghuch fchreibea können, das in diefe Hütte 
f eftiftcfc wird« 
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am Schaeebeige eiu6 eben io EcUere und Ji«« 
^ueme HütU baut , ah jener an feinem Glock« 

» 

ner bauen lie£s« Der öfterreichift^he Bouaike« 
fdiläfc auf .fetnem S^neeberge noeh in den Ra» 
gionen des Krnminholses unter itüfma Himoiel 
Au£ Steinen beym wärmenden Naohtieuer. 

£in in eine folche Scliutzhütte gelüftetes gu- 
tes Barometer , mit einem Thermometer un4 
Hygrometer, und einer Ueinen Tilil» anfvral* 
dier die Reifenden t deren doch wenigftent |ejUn 
Pommer einige zwanug hinauf hommen , oder 
Jäger y welche diefe Gegend öfters befuchen ' 
muffen f und die nian zur Beobachtung diefer 
Phänomene leicht abrichten könntei die beobach« 
tete Hol^e und gefundenen Grade apfsMchnen 
könnten, find hier ein Defideratnm, wodurch 
rielleicht in dem Dunkel der Meteorologie hier 
an der WerkAäue der Qewiuisx lieh doch w«* 

i 

nigltens einiges aufklären liefse. 

Den Keichthum an Alpeupßauzen , den man 
Tom fo genanncon Waxenriegel bit cum' Gipfel 
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finiatt werde seh, um den uabocanll^en Lebr 
iliclit zu. «rmuden f und den £uidxu6k,,deii die ' 
.Pracht der noch nie gefeh«neii jüpenfiör aof 
iUa machea muCi , nicht durch Worte zik 
^ £ekwach|;n, womit er keinen Sinn yeibitidet| 
in einem betbaderen Anbange anführen. 

Dt* Freunde der Kryptoganufteu wird D* 
Sdiwägriohen befler mit dem Sehttie, den un» 
fer Schneeberg davon 'beherbergt, bekannt naa« 
ch.ea können « als ich es %u thun vermag. Gern 
^ würde ich hier manche Bemerkungen über den 
Habitus der Pflanzen in Ebenen und auf dan 
Alpen « über die mannigfaltigen Modifie^tlonen 
derCelben dureh da« Aipenclima; über die ab- 
geharteite ^atur der einen « und die Verzärte- 
lung der anderen t über Verfuche mit in Ebenen 
verCetzten Alpenpflanzen und auf Alpen verwie- 
fenen Sttmp£pflan;tenu.t w. iil^r ien EUgenflnn 
der Pflansen iu der Wahl ifaver 8tand5rter $ über 
die GefeltfchafteBt und den ^achoretismus ^i* 
^ger Pflansen u. L ^ einrücken : ich würde aber 
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Bu woidllttfig 5f 6rd«B, uni rerfpar« mein« Baob* 
acktUBipao künftigen Beytrftgea einer Geo- 
graphia botanicA ans der öfiprreieluCohen Flora« 
Im Augiüt i6of fanden wir am Gipiel dee 
$clineeberge3 , I|att roilckreichQr Kühe und Zie« 
gen , vier Pferde weiden , und Wur^clgräber, 
die hinr Ensiäiief) fueben, nnd Bauemweiber, 
die ieländifi^es Moos föx die Apotbeken (zu 

*) Ali wir im letsten Ängmfte i8o5 den Schneeberf 
|>efiichten , Luiden wir ancYi I«eute hier, die , wie fie 
Tagten , Enzigan, 6en(iana pannonica, Aatt 
deifelben aber die giSdgB weifse VieTawuTS 
(Veratrnm aVbtim Ii.) ausgruben. Wird man fich 
nun wundern, wenn die Aerztc mit unCerem En- 
ziane » den &9 kU bitteres ilärkeiidei Mittel ver- 
fciureiben» oder vielmehr wenn die Kranken» die 
darauf erbrechen nnd purgieren , damit fo tibcl zu- 
frieden find. Dte£ea ^uid pro quo bemerkte der 
rfthmlichft be|iamite Botaniker Graf Waldfein 
in der Gegend von MaHa-Zell ; imd Se* k* Hokeic 
der £rzh. Johann bemerlvten es felbfl am Schneeber- 
ge. Wer ift hier tadelnawerth? Der* Apotheker, oder 
derWiiTselgrSber, oder deifenige der beyde bilden, 
prüfen tmd immer Icharf unter feinem Auge hal~ 
t«n Coli I 



^em liiarfo genamiUii KrAinperlilie6)uiid ande« 
X9 Flochten und Moofi» snr Streue int ih» Vieli 
fuchen » und korbvoUweUe »ach Uaii£e Xchlep« 
pen. ^ie exkaUen für eine JLa(l> die £e tragen 
liöuiien » I Ä, Man findet bey den Bewohnern 
diefer Alpengegend weniger Pflanzenkenntnib 
als bey den fteyriCcha» awd oberöftefrekhifolieu 
Aelpleni s aber meiur doch ait bey den Bawola« 
nein der £benen* 

Wenn man au^ dem Gigfei des 6cli^if«|}tergei 
liindeliL über das Meer von Bergen , d^a [iqU 
an der Alpenkette im Süden hiasidit, wenn 
tnao Uneb fiekt in die 4Jiigrnnde g^gen Eei^ 
^enaU'f gagen Gojmftaitty.und an dar nördii^ 
eben C^eite gegen Buekbflrgt wenn man mit 
St^^anyui den F uff pn herum g^eiMeuerc 
in diefen Schluchten To hoch hinan, als man 
et yeraioclitt) und (6 tief btaabtals man klec» 
tten konnte; fo liat 9W|n doch wekiigQens die« 
fe ge^togifehe Ausbeute gesnaoht« dafa eslek^f 
ter id« am Schreibtüche gealogifche üypotUe- 
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fen zil feitoiiddeitf «h in der Natisr 

beftätiget zu finden. Wir fanden mä dem gai^^ 
sen -Wege hierhet KalKdein « ftnd liier wieder 
K^kftein auigethürmt zu einer taufend Klaiser 
hohen Alpe, ohne irgend eine Spar einer an* 
dein öteinart. Nicht einmahl merkwürdige Kalk* 
fpathe fanden wir. Dae einzige geologifeh Merk* 
würdige 9 W&s Herr Gimbetnät hier fan^, 
und wefswegin er auch dieCe Expedifion ntf» 
temahm , war die fießatigUDg leiner bisher ge* 
machten Bemerkungen über dat Streichen der 
europäifchen Kalkalpeii (die er nichcbaM irgend* 
WO fo-fehon überfekwi könnt« wid hier) tuid über 
Ihre Stratificationen y Wekhe beyde rom de* 
Pyrenäen bissite*8iAneaberge einem allgentfei«* 
nen Gefetze unterliegen , deüen £nt Wickelung 
er iu {einer Reifebefchreibung dem geologlTchen 
Poblicun^ mitthei>en wird. M$ Mb Mnltigei 
üeberfetser darf ich ihm , lo fekr Wir audl 

und ReiTegefährten find » in der 
kanntmachung derfelben hier nicht TOrgreifen* 
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' Dk xoäkmi Stt^iUs^ itnvd«n Wänden det Ab« 
. grundcs» und die lothen KalUteinei die man 
liier und da am Klecken des Berges ündec, Und 
von Eifen« und BrauoftttiiochAr g«£Jiibt. Herr 
' B** verfiolierte einen ipeiner varftorbeaen Frtiuip 
deV den Herrn fiaron d^ Xj. am Sohndeberga 
Gmoi^^ getrofiitn aubabaa: ichk^nn aberves« 
fichaim« daCs ich, obfchon icU den 6cbneeber|^ 
Ton alleoi Seiten abgelliegen biu I lim eine Sjpur 
▼Oll. ^aiut. oder Quarz gefunden babe, ehe» 
£0 wenig als meine übrigen mineralogifflhn 
Fraioide« die denlelbea bloia in mineralogi« 
lehec Hin£cbt unt^fueitten. Der leij^te Mine* 
raloge ) der den Sc^ineeberg im Auguli 180S 
fleifsig la^terrucbte, war Herr de Gjmbemat;« 
£r. l9|id ^ttfser dem dic^iten Alpenk^Uleine 
eben fo .vreAig^ als i^b.. Cal i Cal t Siemprs Cal l 
Sirliont die Flora des .Soh^eberges Üebt mi(def , 
vorgeblichen Eou/tenz .der^ Granite aui demlel« 
ben in Widerfpruch. Wenn alfo der veidienlt- 
▼oUe S^fi^ VI XdO^f^tern im VI..;Helfe reines' 



Archives für Geographif und StatÜUK km der 
angehängten Tabelle fagt: »»die Gebirgsart bey 
^ Bergkem an d«r lle]rmt&riiircfa6ii Otlknuf 
ilt KalUbsn, und bai tau ÜBtwrlago öranii 
nnä andero FeUfteutArCen« £beti Moke Untar* 
läge habea die einzelnen KalkfeKen (^^cAnee^er^ 
die in dem Kallengebirge TorkammeB f deflen 
Gebirgsart Sanddein ift" — fo fcheint er diefs 
mit von den VozUufbrn A]pen , von ftf aeitf 
Wntaelti lu ▼«tflaiutai, Kur aa einsgtti'Aflftea 
det cetifchen Berge (dem Kall«iigd>kge) und 
in einigen Lagen einzelner Hügel bey Carls* 
bürg und Kaltenleutgeben Kommt Sandftein rotf 

m 

und am radicen Ufer der Dona« bey Gottwaili 
und weftw äns bataanf Grank u. L w* Bey Kavn* 
berg fanf^u der Ramlau fandeci Wir focban 
Porphyr an der Strafile 9 der vn einem gegen 
NordweAen gelegenen Berge herab bam 9 und 
in der Schwarza nahe an der fteyrifohen Grän- 
%6 dSnen'deUctfibhkbrftch; bey. Gloebiiibi dt# 
öben erwUnm KteM* und GtbifgMtffen. lft# 
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laadfln Wir aW YonWian bu Solm^ebesg «in« 
Spur yoa Granit i in dem Scoinfeld« um Neu« 
Rädi y in wdciier 4ie Ruinen eines Schneebergi 
(vielleioht die Uälfte des unfKigeo) be|;rabea 
£U Ctiyn fcheiaen, kommen xwas Kiefel und 

« 

Kiefelfdiieler vor: am Fnfse de« Scbaeebergat 
und in dem Q^röUo der Bäche , die das Booh* 
bergercbal durcUrcbneiden 9 fanden wir aber 
nie eine Spur von Granit. ^^Den Scbneeberg", 
fährt Fh, V. Licluenftern fort , ,,uncl einen an- 
deren Kegelförmigen Berg bey Glockniu hält 
man für ausgebrannte Vulkane^" Von dem Bei* 
gebey Glooknits können* wir nichu logen» da 
wir ihn in dieler Uinhchc nicht unterfuqhen 
lionnten ; wahrfcheinlich me^nt der H., V. den 
Geisberg , delTen droy kegelförmige Gipfel wir 
freylich in der Feme bey St^ Johannes am Stein- 

* 

felde deutlich fallen t au« der kegelförmigen Ge- 
ftalt allein möchten wir nicht 'gefne auf die 
Vulkanität eines Berges f ciüiefsen« Vom Schnee« 

berge abci können wir verUchern 1 dals er kein 
• Schn^tbm Reife» Dd 



Tulhaii ift« Wenn wir attoh das 1*1181 swif ehaii 
dem Wabcftniiagel^ und d«ni Gipfd» vnd di« 
tfichterlömigen Hohlen in demCdben für ein- 

geftäxM Crater wollen gelten lallen » lo Enden 
wir doch in der ganzen Gegend meilenweit 
umher, Keine Spur einer Lava ^ eines Bimsitei« 
nes , nicht ein Mahl eines Opüdians , Bafalttt 
Zeoliths , die uns berechtigt« » eine bloft solal^ 
•lige Form für einen nUkanirchen Crater zu 
halten. 

Das Erdbeben , von Welchem Weiskern fagt , 
5. i5S. Th. II. , „das Eardbeben am 27. Februar 
17 66 hübe um drey Viertel auf drey Uhr hat 
fich hier, und 4n dem umliegenden Gebirge 
heftiger als anderwärts verfpüren laffen, und 
in dem Berge einige neue Kliifte verurfacht." 
(Wir haben oft nach Uenrelben gefragt, aber 
immer Vergebens.) ,,Auch haben die benadu 
harten Landleute yerfichertf daCi bey lolcfaer 
Gelegenheit au unterfcKiiedeiien Orten Feuor- 
flammen aus dem Berge heryoc gebrochen wa- 

« 
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vtn ; und dafs fie fdion ein paar Tage vorher, 
fo WK^U liier« als in den nahe gelegenen Steini» 
wänden , ein ftarlce» nnterircUfchee Getöfe Ußd 
heulendes Saufen ▼ernOmmen hatten t*\ heweifet 

für die Vulkanität des Schneabei^ipe« aicihta« ^n« 
genommen, da£s es wahr fey, dafs die Leuie 

* 

wirklich Fener fahen » fo kann diefs ipje.lleichc 

won den be7 Erdbehen nidit tingewQhnliehen 

. Wetmleuchten 9 Tun enttündoleni kranbaren 

GaCe in der Liufc^ walirfeheinlicher hergeleitet 

werden , als von einer vulkanifchen Ciuptipn. 

Welche ^rdrevolution mag aber gegen Herrn 

' TOn Humboldt Hypochefe, den Abgrund im 

Norden» Ifordoden i^nd Nordweften hervor 

gebracht» und diefi^ Berg. daduiQk fteiler im 

J^orden gemacht haben, als im $iiden? Ich 

kann es nicht erklären. Denn wenn ich auch 

.4lnndime, der Sduwaberg habo einH mit der 

Wand f einem siemUcli mächtigen Bergrücken^ 

der nnge£ähv in JE^ntCnrnung eineic Stunde vom 

Schneeberge ^ch c^h^bt , und fcu^hs. Stunden 

♦ 

Dd a 
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lang von Wellen gegen Often fort läuft, tu« 
fammen gehangen , weil fie denfelben weifs 
latid töth'fcbattitteti KaScft^in entliäk, ^etiman 
an den'Wätiddti der Abgrunde des Schneebqr^ 
ges findef-; und weil nach der Seite des Schnee« 
berges die Wand eben fo fchrotiFe Abhänge bil- 
det , oder der Schneeberg habe mit dem am Hüh» 
nerbühel Im Kordweflen gelegenen fchroffen 
Berge tmä, durch diefen Tielleielit nie dem Oek^ 
1er sufanunen' gehangen : fo habe ' ich nur die 
unbekannte Kraft » die diefe Berge tauEend Kla£« • 
ter^tief fpaltcte 9 noch gröfsery und ihre Wir- 
Kuxig noch unerklärlicher gemacht. Im Buch* 
bergefrtlrale fcheinen freyliek einige Trürnmer 
diefes* Kol0ire*"in kegelfönmgen Hügdn und 

■ • 

Bergen, die jetzt übervrachfen iiifd« zerftreut 
umher zu liegen: was hat aber diefe Trum- 
nior dahin gefchläudert ? Die Aeinige Neuftäd« 
€erh^de,"dSlS'•5i^elllfo1d* iiidl'' dem Meere Ton 
abgemndeteil "Kalkftelnen f * das HeDenvreife 
swansig und mehrere Klaltelr tief Ukf imd am 
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Settb» Qua^ratmeilen umbtr mifniclitbar macht« 
fclieiot; auf eine Cr^eroJmioit dnrcli Waffer 
liincudeuten. War dieCe NenAädcerheide einft 
mit dem Neu^edlerlee verbunden« den. nur auf* 
golcliwemnite Hügel davon trennen? Haben 
die häufigen Gebirgs- und Waliirtiome den 
Soklamm , den Meere oder Seen hier abfecsea 
mufsten f weggeCti hvrei Dni t und Kalkfchiut da^ 
für hergefuhret? Hat das .WalTer £ch durck 
den lockeren Boden , der fo wenig walTerdichc 
ill, dafs man bey Thereüenfeld das Bett des 
lungeleiteten Baohet mit Thon attttchlagen 
- mnfetey hier früher rerlieren muffen ? Woher 
überhaupt das .Schvoffe» Spstiige» in nnferou 
und in allen Kalkgebirgen ? Durch allmälUicho 
Verwitterung des Kaikfteines an der Luft ? . — 
Dazu gehörten wohl Beobachtungen von Jahr« 
hunderten und Zeiohttungen rou Abgründen: 
und Umriffen der Berge fo genau « al« man lie 
▼oa Btthldimea und groben Männern hat» 
Man muCs wohl in der Phyhk noch mehr als 



I 



in der Pfychologio avoir le courage, wie ein 

watfer Mann fagt , d'ignorer quelqtia olioie. 

Die Dreyf aUigkeitsfaale t die den höchllea 

Gipfel des Sohneebei^es beseidinec, und |dta( 

in Triiinmern liege, ward von den BucLher- 

gern bey Gelegenheit einer Peft hier errichtet. 

Der gröCsle Theil des Dosles fittohtete danahh 

auf den Schnaeberg, wolinta hier unter Zekaot 

und ^ar in der reiMrea lAit geretm. Zum 

Andenken ging jäkrlieh , So lautet die 5age t 

eine Procellion nack dem Gipfel zu dieCer Säun 

le 9 bey welcher eine heil. Meile gelefen wur- 

» 

de. Dar Sturm ftnrsta abar ainmabl den Kalelt 
um f und Terwabta die Hofiia t und das Yaiiob« 
nifs vrardw daduroh äufgelofet. 

Nur dann 9 wenn man yum Sturme und Ne« 
bei 9 oder wenn man von der Dämmerung hier 
ergriffen wird ^ eik man hinab vom Gipfel ; 
mit Müba trennt man fich bey haitaram Htm« 
mal Ton Qun. Mau vargiCit lieh in dam Ga* 
' Wiihla ungakanntar Idean und Empfindongan t 
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dit hier die leichter atUniende Bruft fuUeiu 
Herzlichen Abfcbiad nimint man von dieCim 
erliabMieii Seeneni ehe man wieder surllck 
hinab Kehrt in die Welt , die nun manchem 
fremder und fader geworden So wie im Uin* 
abiteigen ein Gipiel üch nun hinter dem anderen 
begräbt , ein Stück des Horizonts hinab hnkc 
hinter das andere » druckt Schwermuth und 
Traurigkeit sugleich mit der imiher fchwerer 
werdenden Atmosphäre die Bruft , die |etst atl 
freieres Athmen^ an den Geuu£s der reinften 
und erhabenften Gefiilile vervYÖhnt war. Das ^ 
was im Hinanlieigen unfer Herz erhob » und 
uns (lärkte zum höheren 6enu0e , , ift uns jetzt 
gleichgültig , oder wir furchten uns » es au ge^ 
niefseuf weil wir in wenigen Augenblickeii 
uns davon uennen miüTen« Die Welt iü uns 
nun zu enge geworden ^ und wir fühlen die 
Macht der Sehnfuoht surfidt nach den Alpen i 
die* den Gebirgsbewohnern die monotonifche 
ebene zum ficheren Grabe macht. 



Beyin Verleger diefes find nachltehende 
' Bücher zu haben: 

Schuhes > J. A., Reife auf den GlocKner an 
Käriitheus, Salzburgs und Tyrols Cränze. 
4 Tlieile mit Kupiern nach Maillaid von 
Geidiiei, und einer Karte. In 8. Wien, i5o4« 
AufVelinp. 4^^« Aut Schreibp. br. la 11. kr. 
Aut DrucKpap. 8 il. 3okr. 

Abrege du Guide des Voyageurs en Europa, a vec 
une carte iiineraire de TLluiope. Nouvciio 
ediiion, revue, corrigee et au^nicnicc. im 6. 
Vieniie, 1807. rclie 3 11. 3okr. 
L.C incme, sans carie relie. i H. 3o Isr. 
La carte scparcwciit . , 1 11. 3o kr. 

tcxzl, J. , Befclircibuiig und Gruii Jrifs der Haupt- 
und RelidenzAadt Wien , famnu ihrer kurzen 
Gefcliichie ; neue vermehrte Auflage, in 16. 
Wien, ibüy. 4^- 

Pezzl, J. , Befchreibung der Gegend um Wica 
( als 2. Tlicii der BoCchreibiing von Wien) 
mit einer lleifckarte, in 16. Wien, 1807. 4 ^• 

Pe^zl, J. , Skizze von Wien, unter der Regierung 
Jofephs II. 4te Aullage. 2 ßandclieu inTardien- 
format. Wion, i8o3. Auf Schreibpap. a 11. Auf 
Druckpap. 1 11. 3okr. 

Pezzl, J. , Neue 5kizze von W^ien. 2 Hefte in 8. 
Wien, i8o5. i fl. 3o kr. 
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